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Wieder ein „Erant‘‘,. 


Sudt mit geladenem Xevolver den Präfi: 
denten!— Wollte Alice Roofevelt heirathen 


Dpnfter Bay, 8. %., 2. Sept. Ein 
Mann, der fih Henry Meilbrenner 
nannte, wurde geftern jpät Abend zu 
Sagamore Hill verhaftet, während er 
bebarrlich verlangte, den Präfidenten 
Noofeveli zu fehen. Der Mann war 
mit einem, vollftändig geladenen Re- 
bolver bewaffnet. Er wurde vorläufig 
nad) dem Dorf geführt und im Ort3- 
gefängniß untergebracht. 

Kurz nach 10 Uhr geſtern Abend 
fuhr Weilbrenner in einem „Phaetou 
Buggy“ nach Sagamore Hill zu. Der 
dienſtthuende Geheimpoliziſt hielt ihn 
an. Weilbrenner ſagte, er habe ein 
perſönliches Engagement beim Präfi- 
denten und wünſche, ihn zu ſehen. Da 
die Zeit für den Empfang von Be— 
ſuchern ſchon lange vorüber war, ſo ge— 
ſtattete ihm der Geheimpoliziſt nicht, 
ſich nach dem Hauſe zu begeben. Der 
Mann blieb hartnäckig, aber der Poli— 
ziſt ſchob ihn weg. 

Doch bald tauchte Weilbrenner wie— 
der auf und verlangte erſt recht eifrig, 
den Präſidenten zu ſehen, und wäre es 
nur auf eine Minute. Er wurde ſehr 
energiſch weggewieſen und vor der 
Rückkehr gewarnt. Trotzdem erſchien 
er kurz vor 11 Uhr ein drittes Mal und 
forderte Zulaß zum Präfidenten. Dies- 
mal 30g ihn der&eheimpolizijt aus den 
Einjpänner und bradte ihn in die 
GStallungen, wo er einjtmweilen der Ob- 
But zmeier Stallungs-Bedienſteten 
jbergeben wurde. Im Gefährt fand 
‚Anan den geladenen Revolver. Später 
wurde der Verhaftete im Dorf einge- 
fperıt. Erift 5 Fuß und 8 Zoll hoch, 
28 Nahre alt, hat einen bunflen 
Schnurrbart, Schwarze Augen und ijt 
offenbar von deutfcher Herkunft. Zur 
Zeit trug er einen guten Anzug bon 
dunkler Farbe und einen altmodifchen 
Derby-Hut. 

Die Polizei neigte fi) dem Glauben 
zu, daß der Gefangene noch zwei Be— 
gleiter gehabt habe, da man Fußitapfen 
im Boden am Pfad des Buggys ent- 
lang fand. Daher murden au& dem 
Dorf noch zwei andere Geheimbdienjt- 
‚Zeute telephonifch beftellt, ehe Weil- 
brenner eingeliefert wurde. 

Wie ſich fpäter herausftellte, iſt 
MWeilbrenner der Sohn eines Gemüfe- 
"Faurmers in Spoffet, etwa fünf Meilen 
landeinwärts von Oyfter Bay, und er 
hat dort zwei Brüder und zwei Schiwe= 
ftern. Die Familie ift eine achtbare 
und allgemein gefchäßte. 

Heute Vormittag wurde Weilbren- 
ner dem Friedensrichter Franklin vor= 
geführt. Auch ein Bruder des Gefan- 


genen, William Weilbrenner, war bei: 


dem Verhör zugegen. Der WRichter 
fragte den Gefangenen über jeine Be- 
megungen von geitern Abend aus; die- 
fer antwortete auf jede Frage in rubi- 
gem Sone, aber der nhalt der Ant 
morten machte e8 unzmeifelhaft, daß 
Meilbrenner geiftesgeftört if. Diele 
halten ihn für gefährlich mahnfinnig! 

Auf die Frage, warum er nad) Sa= 
gamore Hill gefahren jei, antmortete 
er: 

„sch wollte den Präfidenten megen 
feiner Tochter Alice jehen.“ 

Dann nahm das Verhör folgenden 
Fortgang: 3. 

„Hatten Sie ein Ablommen mit dem 
Präfidenten?” 

„Ssamohl.“ 

„Wie wurden Sie zu ihm beftellt?” 

„sch fprach geitern Abend mit dem 
Präfidenten.“ 

„Auf melche Weife?“ 

„D, ich habe einfach mit ihm ge= 
ſprochen.“ 

„Wohl fo eine Art drahtloſer Un—⸗ 
terhaltung?” 

„Jawohl, das war es.“ 

„Warum mollten Sie den Präfiben- 
ten megen Frl. Alice fehen?“ 

„sch will fie heirathen.“ 

„Haben Sie je Frl. Roofevelt gefe- 

ou 


Jawohl, ich ſah ſie vorgeſtern 
end.“ 


Wo haben Sie ſie geſehen?“ 
„sn meinem Haus.“ 

„Ging fie dorthin?“ 
„Zamwohl, fie fam in einem rothen 
Automobil.” 

„Wer begleitete fie?“ 

„Ihr Bruder Theodore.” 

Richter Franklin hielt MWeilbrenner 
bis zur meiteren Unterfuchung feines 
GSeifteszuftandes feit. Eine ärztliche 
Unterfuhung wurde auf 5 Uhr Abends 
anberaumt. 

Man brachte no in Erfahrung, daß 
Meilbrenner por mehreren‘fahren einen 
Anfall von Nervenleiden hatte, der ihn 
auf einen oder zwei: Tage geiftig hilf- 
Io8 machte. Doch nahm feine Familie 
an, die ärztliche Behandlung, welche er 
erhielt, babe ihn vollfommen furitt. 
Es zeigten fich feitbem, bis geftern 
Abend, auch feine äußerliden Symp- 
tome von Geiftesgeftörtheit mehr bei 
ibm. Nad) Allem, was man weiß, fteht 
er auch fozialiitifchen oder anardifti- 
fchen Xteen fern und hatte fich über- 
‚haupt niemals für derartige Fragen 
intereffirt. Er arbeitete täglich auf 
ber Farm feines Vaters. 

Al man den Gefangenen, vor dem 
heutigen Verhör, fragte, was aus fei- 
mem Gefährt geworben fei, ermwiberte 
er: „D das ift Schon gut. Der Präfi- 
dent hat e8 in Dbhut genommen.“ 


Soziale Vorgänge. 


Pottsville, Pa., 2. Sept. Wie 
neuerding3 mitgetheilt wird, hat ber 
Beſchluß der Kohlengejellfhaften, die 
Kohlenförderung im Hartlohlengebiet 
einzufchränfen, bereit Iaufende bon 
Kohlengräbern veranlaft, nad) dem 
Süden, befonder3 nad) Terad, zu ge- 
ben. rn $hurber, Teras, hat eine ein- 
zige Gefellichaft Thon 1000 dieſer Ar— 
beiter angeftellt. 

Knorpille, Ienn., 2. Sept. Die 
Zwiſtigkeiten zwiſchen den Kohlengrä— 
bern der Fraterville-Grube und der 
Coal Creek Coal Co. ſind beigelegt, 
und die 200 Mann kehrten zur Arbeit 
zurück. Die Grube war eine Woche 
lang geſchloſſen geweſen. 

Die Wirren in der Shamrock-Gru— 
be der Black Diamond Coal Co., ſo— 
wie im ganzen Coal Creek-Diſtrikt ha— 
ben gleichfalls ihre Beilegung, gefun— 
| ben. 


|  Benniyivaniens Demokraten. 

Harrisburg, Pa., 2. Sept. Die de- 

mofratifhe Staatsfonvention für 
| Penniylvanien wurde heute NRachmit- 
| tag vom Borfiter des Staat? - Au3- 
| Schuffes, Hal, eröffnet. Wm. %. Bren- 

nan bon Pittsburg wurde zum zeit- 

mweiligen Vorfitenden beitimmt. 

Die ausgearbeitete Platform, welche 
jedenfalls angenommen mird, ijt mie: 
ber eine „Anti = Korruptiong = Plat- 
form” bezüglich der Staats = Angele- 

| genbeiten. 
Die fatale Windjtille. 

Nem PHork, 2. Sept. 3 ift auf 
heute wenig Ausficht auf eine Wett— 
fahrt der amerifanifchen Jaht „Res 

| Itance* mit „Shamrod 3.“ vorhanden, 
| da faum irgendwelcher Wind geht, und 
| auf der See Todtenftille herrſcht. Ue— 
berdies iſt es nebelig. 

New NYork, 2. Sept. Wie zu er— 
warten geweſen, wurde auch die heutige 
Wettfahrt zwiſchen der amerikaniſchen 

und der britiſchen Regatta-Jacht ab— 
erklärt. Das Intereſſe an der gan— 
zen Geſchichte hat ſehr abgenommen. 


Der Frauenmörder Knapp. 


Hamilton, D., 2. Sept. Das Ge- 
Tuch der Vertheidiger von Alfred X. 
Knapp, den geftändigen Mörder von 2 
feiner Gattinnen und 3 anderen Frau- 
ensperfonen, um einen neuen Prozeß 
wurde vom Richter Belden abgemiefen, 
und der Richter beraumte die Hinrich: 
tung (mittels Elektrizität) auf den 12. 
Dezember d. 3. an. Snapp nahm die 
Entjheidung gleichgiltig auf und gab 
feine neuen Erflärungen ab. 

Dinglen jr. geftorben. 

Kalamazoo, Mid., 2. Sept. Wr- 
thur 9. Dingley, ein Sohn des dahin- 
gefchiedenen Kongreß = Abgeordneten 
Dingley von Maine und einer der Be- 
fiter des „KRalamazoo Evening Tele- 
graph”, ift zu Denver, Kolo., wohin 
er fich wegen feiner Gefundheit begeben 
ag im Alter von 38 Jahren geftor- 

en. 
Rofinenpreife erhöht. 

San Franzisfo, 2. Sept. Der fali- 
fornifche Rofinenzüchter-Verband hat 
die Preife aller Gattungen Rofinen für 

ı ba8 fommende Yahr erhöht; die Preife 
| find nunmehr die höchiten bis jebt da- 
! gemwejenen. 

— — — 


Ausland. 


Sie geſtehen! 

Sechs verhaftete Soldaten bekennen ſich zum 
Verrath eines Militärgeheimniſſes. 
Berlin, 2. Sept. Der Serge— 

| ant und 6 Gemeine, welche jüngft in 

Met unter Anklage destandesverrath3 

fejtgenommen worden waren, haben 

geitanden, daß jie zwei Bomben, an 
benen Jich der neue, geheime Zünder be- 
fand, für einen Agenten Frankreichs 
gejtohlen haben. 
Echrofics Regime 
In Elfaß und Lothringen. 

Berlin, 2. Sept. Neuerliche Bor- 
fälle in Verbindung mit dem fchroffen 

Vorgehen der Verwaltung von Elfaß- 

Zothringen gegen Alles, was auch nur 

| äußerlich franzöfifch ausfieht, wie 3. 
8. das Verbot de3 Tragen fran— 
| zöfifeher Uniformen auf der Bühne, 
oder der Anmwendung der franzöfifchen 
Sprade an Ladenfchildern, haben viele 
ı beutfhe Zeitungen zu tabelnden 
| Aeußerungen über bie Regierung ver- 
anlaßt, weil ſie unnöthigerweiſe die 
Gefühle der Bevölkerung jener annek— 
tirten Provinzen reize und das deutſche 
| Regime dafelbit verhaßt mache. 
Snpnotismus verboten. 
Soweit öffentlihe Scauftellungen in Be: 
| tracht fommen. 
Berlin, 2. Sept. Der Minifter des 
Snnern hat ein früheres Dekret er- 
! neuert, welches öffentlihen Schauftel: 
| Iungen des Hypnotismus verbietet, und 
zivar, meil folche für die Gefundheit 
der bypnotifirten Perfonen nactheilig 
feien. 
Aus Deutih-Samoa. 


Berlin, 2. Sept. Dr. Solf, der&ou- 
berneur bon Deutfch-Samoa, hat fchon 
feit längerer Zeit Streitigkeiten mit 

| ber Pflanzer-Gefellfchaft über die Vers 
mwaltungs-Methoben. Wie die „Täg- 
| Tiche Rundbfhau* bahier meldet, hat er 
jegt drei Führer ber Oppofition aus- 
gewiefen, darunter ben Präfidenten 
und den Sekretär jener Gejellichaft. 
QAusgewiefene Fiunländer. 

Helſingförs, Finland, 2. Sept. Der 
Polizeipräfekt von Viborg, Soederhje— 
lin, der frühere Polizei-Präfekt derſel⸗ 


Chicago, Mittwoch, den 2. Septemker 1903. 25 Uhr⸗Ausgabe. 


ben Stadt, Akerſon, und der Ober— 
Leutnant Aminow ſind von der ruſſi— 
ſchen Oberverwaltung aus Finland 
ausgewieſen worden. 
Adrianopel in Flammen? 
Senſationelles Gerücht aus Belgrad. — Er: 
weiterung des mazedoniſchen Aufſtandes. 
Belgrad, Serbien, 2. Sept. Eine 
noch unbeſtätigte Nachricht, welche hier 
eingetroffen iſt, beſagt, daß die Stadt 
Adrianopel in Flammen ſtehe! 
| Konftantinopel, 2. Sept. NRegie- 
rungs-Nachrichten zufolge, ilt Derft 
Sankomw, der Rebellenführer, melcher 
mit einer ftarfen Streitmaht füdlich 
bonDemotyfa operirt, beauftragt mor= 
den, alle größeren Briiden der Eiſen— 


ı bahn zu zerftören, die von Dedeagatſch, | 


an der Südfüfte, nah Kuleli Buraas 
über den Mariba= und den Urda-Fluß 
gehen. Dann mürbe die Verbindung 


mit Mbdrianopel vom Süden her abae= | 
| Tchnitten, und die Truppen, welche It | 
auf dem Weg nach der bevrohtenStadt | 
befinden, würden menigitens aufaehal- | 
ten. Die türfifche Regierung alaubt in= | 


be, daß die von ihr getroffenen Maß 


! nahmen bald die Zantom’fche Streit= | 
einer Entſcheidungsſchlacht 


macht zu 
zwingen werden. 

Die Volkshaufen, welche ſich geſtern 
Abend die Illuminationen anſahen, die 


zu Ehren des Jahrestages der Thron= | 
befteigung Abdul Hamids veranftaltet | 


wurden, waren nicht jo groß, mie ge- 
wöhnlich. 


In der letzten Zeit übt die türkiſche 
Polizei große Strenge gegenüber den 


Moslem, welche verdächtig ſind, in den 
| zuftiften, und fie hat viele folcher ver- 
haftet und verbannt. Während das 
ruſſiſche Flottengeſchwader vor Iniada 


lag, wurden nicht weniger, als 142 
wegen ihrer unverhohlenen 


Moslem 
Feindfeligteit 
gewieſen. 
Sofia, 2. Sept. 
Jahrestag der Thronbeſteigung des 


gegen Rußland aus— 


türkiſchen Sultans haben die Revolu- 


tionäre auch für das nördliche Maze— 
donien einen allgemeinen Aufſtand in 
aller Form proklamirt. 
mation iſt von ſämmtlichen Mitglie— 


dern des Generalſtabes der Aufſtändi— 
ſchen unterzeichnet, mit dem Namen des 
Generals Zontſchew an derSpitze. Das 


in Betracht kommende Gebiet erſtreckt 
ſich vom Fuße des Rhodope-Gebarges 


bis zum Vardarfluß. Oberſt Jankow 


leitet die Bewegung im ſüdlichen 
Theile. Es kommen fortwährend Be— 
richte über hitzige kleinere Gefechte und 
türkiſche Metzeleien.“ 

Der bulgarifche Agent zu Uſchkub 
(auch Uskub oder Uesküb geſchrieben) 
berichtet, daß trotz des Verſprechens, 
welches die Pforte gelegentlich der ruſ⸗ 
ſiſchen Flotten-Kundgebung zu Iniade 
gegeben hatte, 24 Beamte zu entlaſſen, 
die von dem ruſſiſchen und dem öſter— 


reichiſchen Konſul des Amts -Miß- 
brauches angeklagt waren, nur 9 dieſer 


entlaſſen worden ſind, während meh— 
rere andere ſogar höhere Poſten er— 
halten haben. 

Saloniki, Nach 
den neueſten 
ſind etwa 1500 Bulgaren in den kürz— 
lichen Kämpfen zu Smilero, Neveska 
und Kliſſura getödtet worden. Die 
Verluſte der Türken werden nicht an— 
gegeben. Nicht mitgerechnet ſind in 
obiger Schätzung die Verluſte im 
Smilero-Diſtrikt, wo am 30. Auguſt 
die Kämpfe ſich erneuerten und bis ge— 
ſtern fortdauerten. Es heißt, daß in 
diefem zweitägigen Kampfe 650 Bul- 
garen gefallen jeien. 

Sarafomw, der befannte Oberführer 
der Revolutionäre, hat geitern Salo= 
nifi verlaffen. 


(Weitere Deviichen u. Notizen auf der Innenjeite.) 
— — — — — — — — — —— — — 


Lokalbericht. 
Zranf Karbolfäure. 


Türkei, 2. Sept. 


Die 16jährige Gertrude Cannon, 
Tochter von James Cannon, 5923 La 
Salle Str., holte heute in einer Apo- 
thefe in der Nähe für fünf Cents Kar 


bolfäure und fette, angeblich aus Jrrs | 


thum, zu Haufe die Flafche an die Lip- 
pen. Nur ein wenig des Giftes tranf 
fie, dann fehrie fie auf, ihre Schmweiter 
Millie holte jofort drei Uerzte, melchen 
e3 gelang, da® Mädchen zu retten. Kate 
| O’Brien, Gertrude Freundin, ber- 
aiftete fich nor vierzehn Tagen aus Lie— 
besgram, und feither mar dad Mädchen 
niedergefchlagen. Die Familie Cannon 


behauptet, e8 handle ft um einen Un: | 
um einen Selbjtmordverfud. | 


| fall, nicht 
| . 
Wurde zum Hrüppel. 


Der 16jährige 8. A. Gestuy, Nr. 
211 Xlinois Str., aerieth heute in ber 
Iapetenfabrif von Carruth & Green, 
Nr. 304 Grand Vpe., mit beiden Hän— 

| den unter das Mefler einer Papier- 
jchneidemafchine, von dem ihm bie 
Hände abgefchnitten wurden. 

Ein Genofje des Berunglüdten ſag— 
te aus, daß lehterer felbit das Signal 
geaeben hatte, da3 Meffer fallen zu 
laffen. Der Berunglüdte fand Auf: 
nahme im St. Marien-Hofpital. 


Geo. ones, Nr. 5428 Halfte Str.; 
Thomas Fremont, Nr. 117 39. Str.; 
Rilltam Platt, Nr. 3254 State Str., 
und Arthur Bromn, Nr. 153 Wafh- 
ington Str., wurden heute von Richter 

| Caverly megen Entgegennahme ‘von 

| Rennmwetten um je $25 und bie Koften 
eeitraft. Die Angeklagten imaten 
Dienitag Abend von Geheimpolizei- 
‚ Seraeant Wm: Schubert und feinen 
Yanitjedaren erwischt worden. 


| arrte die Polizei. 


| Unruhe-Bezirfen Mifhelligfeiten ans | 


Gerade auf ben | 


Die Proflas | 


türfifhen Schäßungen | 


| aus Race. denunzirt hatte, 


—— u 


? Abend ſehr fchlechter Laune. Das 


1 


John Sleuder eutpuppt ſich als ein 
Lügenbold. 


Trieb ein gefährliches Spiel. 


tkonnte ihnen übrigens Niemand ver— 


denken. Die geriebenen „Geheimräthe“ 
mußten nämlich eingeſtehen, daß John 


Sleuder, der in Verbindung mii dem 


Verbrechen verhaflet worden war und 


ein „Geſtändniß“ abgelegt hatte, dem— 
gemäß ein gewiſſer Malateſta der An— 
| führer der Mordbuben war, ſie hinters 
Licht geführt hatte. Malateſta war ver— 
haftet worden. Die Unterſuchungsbe— 
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15. 


wahrſcheinlich ihre Beute verſteckt hat⸗ 
ten. Herr Kaerwer beſchrieb die Leute, 
auf Melche jetzt gefahndet wird. 

Die Detektives Nelſon, Horn, King 
und MeKenna verſuchten geſtern, in 


Verbindung mit dem Raubmorde einen 


gewiſſen Joſeph Gavin in der Woh⸗ 


nung ſeines Schwagers Joſeph Engliſh, 
Nr. 5945 La Salle Str., zu verhaften. 
Ihren Angaben gemäß vermeigerte 
ihnen Frau Englifh Einlaß in da3 


Geftern widerrief er feine Gefiändnifle, die | amten froblodten. Als der Häftling ! Haus. Als ihnen fohlieglih geöffnet 


| Teamten ein Rätbfel.— Die Polizei tappt 


| betreffs der Raubmörder im Dunkeln. 


' 


| 


ı Tenfationslüfierner Lügenbold 
| puppt bat, tappt jegt, nach drei Tapen 
| und drei Nächten unermübdlicher Arbeit, 
| die Polizei betreffs der Verbrecher, die 
den Raubmord in der Remije der 
„Chicago City Railmay Co.“ ‚verübten, 
bollftändig im Dunkeln. Eine Anzahl 
Verdadhtsmomente, die ihr mährend 
der Nacht von verfchiedenen Leuten 
mitgetheilt wurden, ermwiefen fi) nad) 
gründlicher Unterfuhung als 
! „Spaßpögeln“ ausgehedte „Scherze,” 
| mährend in einem alle Rachfucht der 
| Bemweggrund des Angebers war. 


Kapitän Shippy nach) wie vor glauben, 
| dab Sleuder Beihilfe zum Raubmord 
geleiitet hat, fo halten die übrigen De- 
teftives den Burfchen doch für nichts 
mweiter, al3 einen jenfationglüjiernen, 
| phantafiebegabten Qügenbold. 
Einer der Detektive äußerte ich 
| über ihn mie folgt: „Sleuder hatte vor 
' feiner Verhaftung genügend Zeit, ich 
ı zufammenzureimen, wie der Mord ver= 
übt wurde. Er befand fich in der Nähe 
des Ihatortes und hörte die Angaben 
| der überlebenden Opfer der Banditen. 
ı Er mar mit der inneren Einrichtung 
der Remife und mit den Gewohnheiten 
ber Ungeftellten vertraut und fonnte 
ohne Schwierigkeit eine wahrfcheinlich 
; Eingende Erzählung ausheden. Aus 
welchem Grunde er dad Gignalement 
erfand, darüber will ich mich nicht 
äußern. Jh muß zugeben, daß der 
Menſch ein Räthfel if. Wahrfchein- 
lich mollte er nur Auffehen erregen. 
Falls diefez feine AUbficht war, jo hat 
| er fie erreicht. Sch glaube, daß, wenn 
| die Morbbuben verhaftet werden joll- 
ten, es ſich herausſtellez pid, daß 
Sleuder in keiner Weiſe am Verbrechen 
betheiligt war.“ 
Kapitän Shippy erklärte, um ſeine 
| Meinung über den Stand der lUnter- 
ſuchung befragt: „Ach babe feine Mei- 
nung. Bir fuchen nad Thatſachen 
und wir finden feine.” Damit gab er 





| zu, daß die Polizei pollftändig im | 


Dunteln tappt. 
| Sleuder wird meiteren Kreugper- 
ı hören unterzogen werden, döch wird 
die Bolizei in Zufunft feine Ausfagen 
jorafältig prüfen, ehe fie ihnen die ge- 
rinalte Bedeutung beimißt. 

Al der Beihilfe zum Raubmorde 
verdächtig, jchmachtet ein  gemiffer 
„Baldy“ Walſh in der Bezirkswache 
zu Woodlawn. Er wurde geſtern 
Abend von Detektives der Bezirkswache 
an der 22. Straße verhaftet. Von 
Kapitän Hayes in's Gebet genommen, 
ſoll er ſich in Widerſprüche verwickelt 
haben. Der Häftling ſoll ein be— 
kannter Einbrecher und Taſchendieb 
ſein. Er wurde von der Polizei unter 
der Anklage gebucht, einen Straßen— 
bahnpaſſagier um eine Diamañtkrabat— 
tennadel beſtohlen zu haben. 

„Als ich ihn verhörte,“ ſagte Kapt. 
Hayes, „erzählte er mir, er ſei in 
Jowa und Miſſouri geweſen und am 
Sonntag früh um 6 Uhr aus Kanſas 
City in Chicago eingetroffen. In— 
zwiſchen habe ich erfahren, daß er 
ſchon ſeit drei Wochen in Chicago 
| weilt und am Freitag Abend an der 
| 30. und Halited Straße gefehen wurde. 

Sch werde ihn vorerft’unter der An- 
ı Tage, die Krabattennadel geftohlen zu 
| haben, in Haft behalten. Er ijt ein 
| gefährlicher Burfche. Sein ängjtliches 
| Bemühen, mir mei3 zu machen, baß er 


; erjt wenige Stunden, nachdem der 
| Raubmord verübt worden war, nad) 
‚ Chicago zurüdfehrte, ift verbächtig. 
I Sch weiß, daß er mich in dieſer Be— 
| ziehung belog, und falls er dafür nicht 
; einen anderen jtichhaltigen Grund 
; hätte, jcheint die Vermuthung gerecht- 
ı fertigt, daß er Näheres über den Raub- 
| mord weiß. Ich hoffe, in Kurzem 
ı Näheres über den Burfchen zu erfah- 
ren.” 
ı Seife For, ein mweiblicher Barbier, 
; murde auf Grund einer, der Polizei 
| bon einem Unbefannten mittels Fern- 
; Iprechers übermittelten, Anzeige um 2 
; Uhr Nachts in ihrer Wohnung, Nr. 
204 Michigan Upe., verhaftet und nad) 
| der Hauptwache gebradht. Heute früh 
‚ murde fie in Freiheit gejeht, nachdem 
| die Polizei fich davon überzeugt hatte, 
daß fie in feinen Beziehungen zu den 
Ihätern fteht. 
| — Jeſſie Fox wußte die Polizei zu 
überzeugen, daß ein eiferfüchtiger An- 
beter, dem-jie den Laufpat gegeben, fie 
um fie in 


Nach ihrer 


| Verlegenheit zu bringen. 
| Freilafjung ertvirkte fie im Harrifon 
Str. Polizeigeriht einen Haftbefehl 
gegen den vermeintlichen Böfewicht, auf 
ben jet die Polizei fahndet. 
x * * 

Polizeichef ONeill, Kapitan Shippy 

ı und bie mit ber Einfangung der Raub- 
' mörder, welche ven Doppelmorb in ber 
‚ Remife der Chicago City Reilman 
. &o. verübten und etwa $3000 raub- 
ten, betrauten Deteftives waren geftern 


f 


Nachdem Ach John Sleuber als ein | 

t⸗ * 
om auf Grund der Sleuder ſchen Angaben zu freuzen verfuchte, beinahe von einem | 
ber= | Buggy, in dem fich drei Männer befans | 


von | 


Obgleich Polizeihef DNeil und | 


| 
| er als Märchen bezeichnet. — Er ift den | aber Sleuder gegenüber geftellt wurde, | hurbe, burchjuchten fie das ganze 


| erklärte lehterer faltblütig: -„Das tft ! Haus, fanden aber von Gavin feine 
| nicht der Mann. ch habe überhaupt | Spur. 


| gelogen. Ich weit überhaupt nicht3 von 
dem Raubmorde. ch fenne gar feinen 
| Mann Namens Malateita.“ 

Malateita, ein Erzuchtbäusler, war 


an Sefferlon und Monroe Str. 


| 


Ein Mann, deffen Namen die Poli: 
zei geheim hält, theilte dem Leutnant 
Sullivan mit, daß er Sonntag Nadt, 
als er an Kinzie Str. die Clark Str. 


haftet worden. Er wies ein Alibi nad) | den, überfahren worden wäre. Er wäre 


| und lieferte ferner den Nachweis, daß 
‚ er feit länger al3 Xahresfrijt ein or= 
ı bentliches, ehrliches Leben geführt habe. 
Die Polizei mußte ihn laufen layien. 
| Sleuder wird in Haft verbleiben. Die 


aeziwungen gemwefen, dem Pferde in die 
Zügel zu fallen, morüber einer der 
Männer im Buggy fo wüthend murbe, 
daß er einen Revolver 30g und iym zu 
erichießen drohte. Der Angeber lieferte 


ı Polizei ift mehr als je überzeugt, daß | der Polizei eine gute Befchreibung der 


| er an dem Verbrechen betheiligt war. 
Er erklärte, nicht angeben zu fön- 


nen, weshalb er gelogen habe. Als Po= | Polizei 


Männer. 
Von einem Lnbefannten wurde die 
mittels Fernſprechers in 


| lizeichef DO Meill fich von feinem gren= | Kenntnif gefegt, daf ein Mann, wohn- 


' zenlojen Erjtayunen erholt hatte, fagte 

| er zu dem Burjchen: „Sleuder, Sie 

ı find der größte Lügner, mit dem id) je: 

 mal$ zu thun oder von dem ich je ge= 
bört habe.“ 

Mas Sleuder mit feinem angeblichen 
| Lügen bezmwedt, läßt fi nur vermu= 
then. Thatfache ift, daß, menn er 
ı wirklich nur gelogen hat, die Münd)- 
; haufiabe, die er der Polizei aufgebun- 

ven hat, ihm fehr theuer zu ftehen fom= 
| men fann. Er wurde etma 20 Minus 
ten nah) dem Raubmorde verhaftet, 
hatte alfo, da er feine Zeitung zu Ge- 
fiht befam und nur mit Bolizijten 
‚ Tprechen durfte, feine Gelegenheit, bie 
Einzelheiten des Verbrechens zu erfah- 
ı ren. Deiienungeachtet erzählte er in 


' feinem Geftändnifje die Einzelheiten | purbe, machte aeftern folaende 
fo, wie fie von den überlebendenOpfern | ben: . ie gef tolg 
ı gefchildert torden waren. Er führte | gypend 


ı jelbjt die Ihatfache an, daß einer der 
| Banditen die Leiche Stewart3 mit dem 
| Fuße umbdrehte. Alle diefe Umftände 
| dürften genügen, ihn menigjtens in’s 
| Zuchthaus zu bringen. 
| Man kann nur annehmen, daß er 
| fi$ bemühte, durch anfcheinendes Ent- 
‚ gegenfommen die Polizei auf eine 
falfche Fährte zu loden, um den mirf: 
lihen Ihätern Gelgenheit zu geben, 
ı ihre Flucht zu bemerkitelligen. Nachdem 
er dann glaubte, daß fie fi in Si- 
ı berheit gebracht hätten, bezeichnete er 
ſein Geſtändniß als ein Qügengemebe. 
Die Polizei, welche bisher faſt aus— 
ſchließlich den von ihm angedeuteten 
Spuren gefolgt iſt, wird dieſe weiter 
verfolgen, aber nunmehr auch anderen 
Fährten folgen. 
So erfuhren die mit der Aufarbei— 
tung des Falles betrauten Detektives 


‘ 
| 
| 


I 
I 


haft Nr.6372 Cottage Grove. Ape., ge= 
naue Auskunft über den Raubmord 
geben fünne. Der Ungeber nannte fi 
Hart und verfprach, dah er die Detet- 
tives Abends zehn Uhr an Cottage 
Grove Une. und 63. Str. erwarte. Er 
ftellte fih nicht ein. Eine Nummer 
6372 Cottage Grove Abe. eriftirt nicht. 

Ein Deteftive murbe gejtern nad 


' Yadfonville, IU., gefandt, um mehrere 
: bort verhafteteßerfonen in Augenfchein 
' zu nehmen. Andere Deteftives find in 


| 


| 
} 
! 


| 


! 
} 


4 


ı Minuten, 


der Nähe von Carmel, Ind., Sleuders 
Heimath, thätig. Ueber ein Dutend 
Geheimpoliziften murden nad) anderen 
Richtungen entfandt. 

an Lynch, der am Sonntag früh 
mit Sleuder und Anderen verhaftet 
Anga= 
„Wir begaben ung am Gamftag 
mit Sleuder nah Me&arthys 
Speiſewirthſchaft, wo wir bis Sonn— 
tag früh, halb zwei Uhr, verblieben. 
Wir begaben uns dann nach Kileys 
Wirthſchaft, Nr. 6109 State Str. Um 
etwa halb drei Uhr verließen wir das 
Lokal und ſchritten in ſüdlicher Rich— 
tung entlang. Sleuder machte an der 
Straßenbahnremiſe Halt. Wir uebri- 
gen fchritten weiter. Später fchloß er 
fih ung mieber an.“ 

Ein Schaffner, Namens Gregory, 
gab an, daß er Sleuder um 2.l1lhr 56 
alfo furz vor dem Prub- 
mord, am Eingang zur Straßenbahn 
remife begrüßte. 


——_- 
Celbitimord oder Berbrchen? 


Die £eiche eines Unbefannten unter ver: 
dächtigen Umftänden gefunden. 


Un dem mit mwucherndem Unfraut 


| geftern von George Rutherford, einem | beitandenen Rand eines in der Nähe 


| Verfäufer 
| der Firma Hibbard, Spencer, Bart- 
'Iett & Eo., daß er in voriger Woche 
einem fräftig gebauten Manne mit 
: dunfelfarbigem Schnurrbart einen au— 
| tomatifchen Magazinrevolver und 50 


I 


in der Waffenabtheilung | von 79. Straße und Saginam Ave. ge: 


legenen Graben3 wurde heute die Lei- 
che eines Mannes gefunden, der muth— 
maßlich Robert Lloyd, Nr. 515 Weit 
Adams Straße, tft. In der IinfenBruft 
des Zodten befand fich eine Kuaelimun= 


| Patronen verkaufte. Der Käufer fei | de. „sm der Nähe der Leiche lagen ein 


| nervös geivefen und habe feinen Hut 
| tief in die Stirne gezogen gehabt, auch 
| bermieden, ihn, den Verkäufer, anzu= 


| 
| 


Revolver und eine Bibel, in der fol- 
gende Stelle unterftrichen war: „Bit- 
tet, jo wird Euch gegeben; fuchet, jo 


fehen. Er entfinne fich, daß der Mann | werdet Jhr finden; Hlopfet an, jo wird 
| ihn fragte, ob die aus dem Revolver | Euch aufgethan. 


| abgefeuerten Kugeln aud), 

| ihrer Bahn abzumeichen, . Glas burd- 
bohrten. ARutherford lieferte ben De- 

| teftives eine gute Bejchreibung des 
| Manne2. 
Am Vormittag erzählte Sleuber 
dem Polizeichef, dak zwei Angeftellte 
| ber Straßenbahngefellichaft den Raub 
| mord verübt hätten. Die Leute mur= 
| den verhaftet. Als fie SIeude: gegen- 

' über geitellt wurden, miberrief er feine 

fie belaftenden Angaben und erflärte, 

daß fein urfprüngliches Geftändnif 

ı der Wahrheit gemäß fei. Die Unter: 

| fuchung ergab, daß einer der Männer 

| zur Zeit des Raubmordes jich mit fei- 
rer Familie in Wisfonjin befand. 

; Auch der Andere konnte ein Alibi nad- 

ı weifen. Beide murben entlaffen. 

| %. U. Kaeriwer, ein Apothefer, def- 
fen Geihäft fih an 61. tr. und In— 

ı biana Une. befindet, erzählte dem SKa- 

| pitän Shippy folgende Gejchichte: 

„als ih am Sonntag Nachmittag 
um halb vier Uhr zum Fenfter hinaus- 
Tab, bemerkte ich zmei Männer, die an 
einer Zaternenjtange auf der anderen 
| Geite der Straße ftanden. Sie mühl- 

ı ten mit einem Stod im Erdboden am 

Fuße der Laternenftange. Dann wand- 

! ten fie mir den Rüden. Sie fchienen 
etwas zu lefen. Nach etwa einer Mi- 
nute begab jich einer der Männer nad) 

| einem nörblich gelegenen, mit Unfraut 

| beftandenen Plate. Er zählte augen- 

ı fcheinlich feine Schritte. Nachbem er 

‚etwa. 100 Fuß zurüdgelegt hatte, 

| machte er plöglich Halt und rief feinen 

| Rumpan. Bald darauf midelten beide 

Männer Pädchen auf, deren Hüllen fie 

' fallen ließen. ch konnte nicht genau 
fehen, mas die Pädchen enthielten, doch 

ſchien mir der Inhalt aus Geldſcheinen 

zu beſtehen. Die Männer begaben ſich 
ſodann nach der Straßenecke. Einer 
nahm einen weſtlich fahrenden elektri— 
ſchen Straßenbahnwagen, ſein Genoſſe 
aber ſprang auf eine öſtlich fahrende 

Trollehcar.“ 

Die Polizei fand an der bezeichneten 
Stelle ein durchlöchertes Taſchentuch 
und mehrere zerknitterte Zeitungen und 
glaubt, daß die Raubmörder dort 


ohne von | 


' 
| 


' 


ne en nn nn nn nennen 


Auf dem Titelblatt der Bibel befand 
fich die Udreffe: Robert Lloyd, Nr. 515 
MW. Adams Str. Nachforfchungen er- 
gaben, daß in dem Haufe Frau R. 
Lloyd wohnt. Diefe fagte, daß ihr 17 
Sahre alter Sohn vermißt werde. Sie 
verſprach, ſich nach Browns Beſtatt— 
ungsgeſchäft, Nr. 9037 Commercial 
Ave., zu begeben und die Leiche in Au— 
genſchein zu nehmen. Etwa 100 Fuß 
von der Leiche entfernt wurden der An— 
zug eines Mannes und einFrauenkleid, 
eine Bluſe und ein Paar Frauenſchuhe 
gefunden. Detektives bemühen ſich jetzt, 
feſtzuſtellen, ob ein Selbſtmord oder 
aber ein Verbrechen vorliegt. 

— — — — — 


* Die hieſige Bundes-Zivildienſtbe— 


hörde hielt heute eine Prüfung von Be— 
werbern um Anſtellung als Tabakprü— 
fer im hieſigen Zollamt ab, ein Amt, 
damjährlich $2000 einbringt. E3 Hat- 
ten fi) nicht weniger al 32 Prüflinge 
gemeldet, Nur eine derartige Stelle ift 
zu bejegen. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Theilweife bemwöltt und 
warm, möglicher Weije örtlide Gewitterftürme heute 
Abend oder Donnerftag. Friicher bis Tebhafter Süd: 
weitwind. U e 

Allinois: Im Allgemeinen jhön beute Abend und 
Donnerftag, mit Ausnahme möglider Gemitterftür: 
me im äußerften nördlihen Theil. Wärmer im 
mittleren und ſüdlichen Theil, veränderlicher, vors 
berrfhend aber Südmwind, 

Indiana: Im Allgemeinen fhön heute Abend und 
Donnerftag; fteigende ALuftwärme. PVeränderlicher 
Win 


d. 

Nieder-Mihigan: Theilweife bewölkt heute Abend 
und Donnerftag, am leftgenannten Zage möglicher 
Meife Regenihauer im nördlihen und ieftlichen 
Theile. Beränderlicher, vorherrfhend aber Süd: 


wind. 
in Chicago ftellte fi der Temperaturftand von 
geitern bis. beute Mittag wie folgt: Abends 6 Uhr 
69 Grad; Nahts 12 Uhr 67 Grad; Morgens 6 Uhr 
& Grad; Mittags 12 Uhr 72 Grad. 
—ñ— — — — 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
Sagçres: Citta die Milano von New Vork. 
Liverpool: Dceanic von Neo Vork; Saron’a von 
Bofton:; Roordland von Philadelphia; Ottoman von 
Bortland, Me. 
Glasgow: Numidian von Net York; Corean von 


sonton. 

Southampton: New Vork von Rem York. 
Hamburg: VBennfylvania von New York; Urmenia 
von Philadelphia. 

Abgegaugen. 

ort: Osfar II. nad Ropenbagen; Rotter- 
danı nad Rotterdam; Bhiladelphia nah Southamb- 
ton; Teutonic und Gevic nah Xinerpool; Maracas 
nad RKRolombia und Benezuela. 7 

Am Ligard vorbei: Aurania, bon Liverpool nah 
New York; Ultonia, von Liverpool nad Bolten; 
Late Ehamplain, von Liverpool nah Montreal, 


Ren 


Weitens. 


Zahrgang. — No. 208 


ſtoffermacher ftreiten. 


Die Sabritanten drohen mit Derlegung ihrer 
Betriebe. 


| _ Die erft bor Kurzem organifirte 
| Union der Koffer- und Reijetafchen- 
| mader hat heute einen Streit erklärt, 
| durch welchen die Einftellung des Be⸗ 
| triebes in fieben großen Kofferfabriten 
| bedingt worden ift. Die Firmen, auf 
| deren Anlagen fich der Streit eritredt, 

find: Fitgerald Irunf Eo., B. Beder 

Eo., Lanz, Omen & Eo., Diamond 

| & Stone, Hopkins & Hopkins, Re3- 
nid Irunf Co. und Tüble Bros. Die 
Union verlangt die Einführung des 
| neunftündigen Arbeitstages, Erhöhung 
| des Lohnes für Stüdarbeit um 10 
| Prozent und Feitfegung eines Tages 
| Iohnes von mindeftens $2.25 für die 
im Zeitlohn ftehenden Leute, 
Die Inhaber der Fabriken erklären, 
fie hätten jchon ohnehin höhere Löhne 
gezahlt, al3 in Nahhbarftädten für bie 
gleiche Arbeit üblich jeten, und würden 
fonfurrenzunfähig werden, wenn fie 
die Forderungen der Arbeiter bemwillig- 
ten. Unter diefen Umftänden würden 
fie lieber ihre Yabriten nach anderen 
Drten verlegen, ald nachgeben. 
E3 find gegen 700 Arbeiter an dem 
Ausftand betheiligt. Die Union hat 
die einzelnen Yabriten mit Streitpo- 
ften umjtellt, doch erflären die Unter- 
| nehmer, fie dächten nicht daran, fich 
nah anderen Wrbeitern umzufehen. 
Falls die Union nicht nachgebe, würden 
die Fabriken gefhlofien und fpäter aus 
Chicago verlegt werden. 
Die Beamten der Union bezeichnen 
die Drohung derlinternehmer ala nicht 
ernjt gemeint. Sie jagen, die Yabri- 
fanten von Wirthichafts- und Kon- 
ı tor = Einrichtungen hätten neulich auch 
‚ erit erklärt, daß fie Forderungen ber 
ı Möbeljchreiner = Union unmöglich be= 
‚ willigen fünnten, nach einigem leber- 

legen hätten fie das aber doch geihan. 


— —— — 


| Dem Kriminalgeriht überwiefen. 


| Die Deteftives James Kennedy und Mau- 
rice J. Carey des Mordes bezichtigt. 
In der „New City“-Bezirkswache 
wurde heute vom Koroner die Unter⸗ 
ſuchung der Umſtände vorgenommen, 
unter welchen der Nr. 4605 Marſhfield 
Ave. wohnhaft geweſene Patrick Labelle 
am 28. Auguſt um's Leben gekommen 
iſt. Auf Grund der Zeugenausſagen 
erkannte die Jury, daß der Tod des 
Mannes durch Mißhandlungen vexur— 
ſacht worden iſt, welche Lavelle von 
den ſtädtiſchen Detektives James 
Kennedy/ und Maurice J. Carey zu— 
gefügt worden ſeien. Die beiden Beam— 
ten wurden den Großgeſchworenen 
überantwortet. 
Als Zeugen waren Joſeph Callahan, 
4501 Marſhfield Ave, und James 
Crilly, Nr. 4634 Marfhfield Ave., ver- 
nommen worden. Die Beiden ſagten 
übereinſtimmend aus, daß Kennedy 
und Garen am Abend des 23. Auauf 
eine Anzahl Leute, die an der Ede von 
46. Str. und Marfhfield Moe. ganz 
| harmlos ftanden, auseinandergejagt 
; hätten. Die Beiden hätten dann bie 
| Slüchtenden verfolgt, und Labelle, den 
' fie einholten, fei von Kenneby mit ei- 
‚nem jogenannten Zobtjchläger, von 
| Carey mit dem Revolperfolben bearbei- 
tet worden. Kennedy und Carey be- 
ftreiten, daß fie den Lapelle mißhan- 
delt haben, und geben an, berfelbe 
müſſe von einem Steinmwurf feiner Ka= 
| meraden getroffen morben fein, ber ei- 
| gentli für fie, Kenneby und Garen, 
| gemünzt gemefen fei. 
— ———— 
Den Berletzungen erlegen. 


Der 42-jährige Charles Gagler, der 
geitern früh von einem Perjonenzuge 
der Ylinois Zentralbahn überfahren 
twourbe, ift heute im Englemood-Union= 
Hofpital den erlittenen Verlehungen 
erlegen. Der Berftorbene war in einer 
MWirthfhaft an 70. Straße und Stony 
Island Avenue als Hausdiener be— 
ſchäftigt geweſen. 


ne — — 


Mord und Selbſtmord⸗Tragödie. 


New York, 2. Sept. Angeblich aus 
wahnſinniger Eiferſucht erſchoß Henry 
T. Edfon, der 3Yjährfge verheiratheie 
Sohn des früheren Bürgermeifters 
| Franflin Edfon, in feiner Wohnung 
ı bie 3Zjährige rau James YFannijon 

Pullen, die fich gemeigert haben fol, 
mite ihm durchzubrennen, und dann 
fich jelbft. Die Tragödie ereignete 
fich in Gegenmart der Gattin und bes 

Bruders des Mörber3 und Selbitmör- 

ders. 

— — — 
Wiemann's abgelehnter Kaifer: 
Beſuch. 

Leipzig, 2. Sept. Die „Leipziger 
Neueften Nachrichten“ veröffentlichen 
nadträglic die Meldung betreffö des 
| abgelehnten Befuches des Herrn 2. 9. 
| Wiemann aus Baltimore, Präfidenten 
| des, bon ihm fo erfolgreich geleiteten 
| Süngerfeftes des „Norböftlihen Sän- 
| gerbundes“, beim Keiler. Das Blatt 
rügt e3 auf’3 Schärffte, daß Finanz- 
minifter reiherr v. Rheinbaben (mel: 
|cer Hrn. Wiemann fchriftli nad) 
| Berlin eingeladen hatte), e3 auf eine 
Ablehnung antommen Tieh, und bes 
merft wörtlid: . 

„Wenn jeder reifende Amerikaner 
fhon an fich hoffähig ift, follte man 
fi vorher informiren, ob diefe Leute 
überhaupt die Ehre einer foldden Ein- 
ladung zu würdigen willen. Als bi: 
Boerengeneräle im vorigen Jahre nach 
Berlin tamen, befolgte man eine ganz 
andere Praris,“ 





RE 2 


Eine verhängnigvolle Fahr. 


Don 3. mi. Croſier. 


(30. Fortſetzung.) 

Six Greville, nicht minder muthig, 
hatte ſich inzwiſchen eines anderen 
Mannes bemächtigt, als das laute Ge⸗ 
ſchrei beim plößlichen Knall eines 

uſſes verſtummte. Einer der Kerle 


hatte eine Piſtole auf Greville gerichtet, 
Terence aber, der dies bemerkte, war 
raſch beſonnen dazwiſchen gefahren 


und hatte den Arm des Schützen her⸗ 
untergeſchlagen, wodurch die Kugel 
ihm ſelbſt in die Seite drang. 

„Die Polizei kommt!“ rief eine 
Süimme, und wie der Blitz, als ob die 
Erde ſie verſchlungen hätte, waren die 
Diebe verſchwunden, denn das Fluß— 
ufer bot eine Menge verborgener 
Schlupfwinkel. Die Kämpfer der An- 

tiffspartet aber hatten fich um ben 
rwundeten geſchaart. 

„&8 ift nichts, nur ein Streifſchuß, 
ſagte Terence, ſchwer athmend. „Sie 
ſehen, ich kann ganz gut ſtehen und 
gehen. — Nehmen Sie raſch die Strick⸗ 
leilern, Fackeln und Salme an ſich,“ 
fuhr er, auf die Brücke zeigend, fort, 
„wir dürfen doch unfere Beute nicht 
zurüdlaffen.“ 

An diefem Augenblid aber murben 
die Schmerzen unerträglid — er 
mwantte und jtürzte zu Boden. 

* * * 


Zwei Abende ſpüter trat Lady Fan⸗ 
ſhawe, einen Brief in der Hand, mit 
tiefbeforgter Miene in's Zimmer ihrer 
Schweſter. 

„Da Höre nur, was Greville 
fhreibt,“ fagte fie und begann zu lejen: 
‚Am Mittwoch Abend machten mir, 
berfchiedene Herren und einige Schif- 
fer, einen Angriff auf die Filchbiebe 
des Leamfluffes. Auch Terence hatte 
ih zum Mitfommen aufgefordert, ba 
ich weiß, wie erwünfcht jedem Irländer 
alle Arten friegerifcher Unternehmuns 

en find. Wir überrumpelten die mit 

deln, Speeren und Heugabeln aus- 
gerüfteten Kerle mitten in ber Arbeit, 
doch fie flohen auf die Brüde und bes 
fetten fie. Da fie indeß in bedeuten» 
ber Mabrzahl waren, jo murbe ber 
Kampf, den Terence, mit einem fejten 
Stode verfehen, leitete, immer milber 
und heftiger. Plöblich zielte einer ber 
Schurfen mit einer Pijtole auf mid, 
SIerence aber, der e8 bemerkte, wandte 
den Schuß von mir ab und befam ihn 
dadurd jelbit in die Rippen. ‚Zuerjt 
hien ihm die Verwundung leicht zu 
Ki bald aber mußte er doch nad 
geben, und jebt ift fein Zuftand recht 
bevenflih. Der Arzt befürchtet eine 
beftige innerliche Blutung, und wenn 
3 eintrifft, jo find feine Tage ge- 
zahlt. Ich kann wohl jagen, daß mir 
faum jemal® in meinem Leben eine 
Sache jo nahe gegangen ift. ch habe 
felbft eine fleine Schramme am Kopf, 
aber daß Hat nichts zu bedeuten. 
Aengitige Dich alfo nicht, Liebes Weib- 
hen, ich werde Dir telegraphijch wieder 
Nachricht über den Stand der Dinge 
geben. Alfo nur ja feine Sorge um 
mic.‘ —* inte 190 
— „Aengſtige Dich nicht! Das. ift 

feicht gejagt,“ fuhr Nita, den Brief zu= 
fammenfaltend fort. „Greville gejteht 
jo wie jo immer nur die Hälfte von 
dem, was ihm fehlt. Ach, und fait 
mwäre er an Stelle des armen Terence 
getroffen worden. Schrediih! ch 
werde morgen mit dem Einuhrzug ab» 
reifen. Du wirft natürlich nicht mit» 
fommen wollen?“ 

„Do, felbitverftändlich." 

„Um Gottes Willen, Maureen, was 
ift Die? Du fiehft ja aus mie der Tod. 
Du wirft mir doch nicht in Ohnmadit 
fallen?” 

„Nein — nein,” antwortete fie, auf 
einen Stuhl taumelnd. 

„ad ja, richtig, die Gefchichte muß 
au Dir nahe gehen — der arme Kerl 
war ja fterblih in Dich verliebt. — 
Hier, trinfe einen Shlud Wafler.” 

„Was millft Du damit jagen?” rief 
Maureen, das Glas fo heftig fort» 
ftoßend, daß die Hälfte feines Inhalts 
herausſpritzte. 

Ach, Moll, ich hätte es Dir ja nicht 
fagen jollen, — e3 entfuhr mir nur fo.“ 

„Sage mir fofort Alles, aber fchnell, 
ſchnell!“ 

„Run alfo, Grevilfe ſchrieb es mir. 
Als er Terence neulich noch einmal für 
alle ſeine Güte dankte und jeine Ver» 
mwunderung- barüber ausfprad, wie er 
für gmwer Fremde fol große Opfer 
babe bringen können, geitand ihm Te⸗ 
tence, daß er Alles um Deinetwillen 
gethan habe, daß er Dich liebe und e3 
für feine Pflicht Halte, Greville als 
Deinem nädhjjten Verwandten die Sade 
anzubertrauen. Greville habe ihn nun 
nach beiten Kräften ermutbigt, aber 
umfonft. Xerence fagte, Du macheit 
Dir nichts aus ihm und folleft auch 
von feiner Liebe niemals etwas erfah- 
ten. Einjt habe er fich wohl mit ber 
goffnung getragen, Di zu zen 

ibe machen zu fünnen, die Kepnt- 
niß von Deinem Reichthum aber habe 
ihn abgehalten.“ 

Athemlos hielt fie inne. 

„Und mwa3 meiter?” 

„Er fagte, Du dürfeft nie etwas von 
feinen Gefühlen erfahren, er aber 
werde Dich niemals vergeffen.“ 

„D Nita, Nita, warum haft Du mir 
das nicht früher gejagt?“ 

„Aber mein liebes Kind, ich weiß es 
ja jelbft erft feit drei Tagen, und hatte 
überhaupt nicht einmal das Recht, e8 
Dir zu jagen.” 

„Und ie iwerbe ihn vielleicht nicht 
mehr am Leben treffen!" 

„So ifi er Dir alfo nicht gleich» 
giltig, Mauren? Mie entjeglich, 
wenn ber einzige Mann, ber fich Deine 
Neigung zu erringen wußte, fterben 
follte!“ 


Mauteen antwortete nicht. Haftig 
wandte fie bie Blätter eined Kurd- 
buches um, auf da8 unaufbaltfam ihre 
Shränen nieberftrömten. 

Um fieben Uhr Morgens gebt auch 
&on ein Zug, mit dem wollen wir bo) 


i beſſer. 
— — 


"But, je fi 
mwerbe Tante 


EEE Bun u 


! fagen, daß ich Grenilles wegen abzu- 
) zeifen gezwungen fei, wa3 ja auch wahr 
ı tt, und daß Du mir Gejellfchaft lei- 
; jten molleft. So fann Niemand ahnen, 
: dab Deine Sorge um ben Entel ber 
alten Madame Dir faft bad Herz 
bricht. Bleibe ingmwifchen bier, meine 
arme; liebe, liebe Moll, ich werde Alles 
in Ordnung bringen,“ fügte fie, ihr 
einen berzlihen Ruß aebend, Hinzu. 
' „Meberlafle nur ruhig Alles mir.“ 

Nita tam ihrem Verfprechen getreus 
lich nad; fie traf alle Vorbereitungen, 
telegraphirte an ihren Gatten um 
ı Quartier für fi und Maureen, fün- 
| digte ihre Abreife der fchmerzlich ent- 
ı täufchten Familie d’Arch an, und jchon 
| am Abend be3 folgenden Tages hatten 
i bie beiben Schweitern die Station 
| Earra erreiht. E3 war bereitö bun- 
| tel, als das Fuhrwerk die wohlbekannte 
| Ballybayer Straße entlang raflelte. 
| Bor dem Hotel hatte fi) eine Menge 
| Menfchen verfammelt, die fich leife und 

mit ernjter Diene unterhielten und auf 
—— über Terences Befinden war⸗ 
eten. 

Unten im Thorweg empfing Greville 
ſie mit verbundenem Kopf. 

„Wie geht es ihm?“ fragte Nita 
nach der erſten haſtigen Begrüßung. 

„Noch lebt er, aber fein Zuſtand iſt 
fehr ernit, er phantafirt und hat hohes 
Fieber. Wir brachten ihn jonleid 
hierher in ein Zimmer zu ebener Erbe, 
feine alte Kinderfrau und fein Hund 
find bei ihm und bemachen ihn eifer- 
ſüchtig.“ 

„So werden wir wohl kaum zu ihm 
gelaſſen werden?“ fragte Nita. 

„Nein, nein, es hat keinen Werth. 
Um des Himmels willen, Maureen, 
was haſt Du? Was iſt geſchehen?“ 

„Ich möchte zu ihm gehen,“ antwor⸗ 
tete ſie mit leiſer Stimme. 

„Du? Ach ſo, ich verſtehe. Ja, Du 
ſollſt ihn ſehen. Komm mit mir.“ 
Und leiſe ſchritt er ihr voran, einer 
entfernt gelegenen Thüre zu. 

Wenige Augenblicke ſpäter hatte 
Maureen die Schwelle überſchritten. 
Zuerſt ſtarrte Frau O'Hara ſie ver⸗ 
ſtändnißlos an, dann aber winkte ſie 
ihr, näher zu kommen. 

„Alſo ſo ſteht es mit Ihnen, mein 
liebes Fräulein! Gott helfe Ihnen!“ 
flüſterte ſie. „Niemand ſoll es Ihnen 
wehren, noch einen letzten Blick auf ihn 
— ach, auf den Letzten des Hauſes 
Desmond zu werfen.“ 

Terence lag auf einem ſchmalen 
Feidbett. Sein Geſicht war ſchon 
ganz entſtellt, die fieberiſch glänzenden 
Augen lagen tief eingeſunken. Mit 
leiſer, haſtiger Stimme ſprach er halb⸗ 
verſtändliche, unzuſammenhängende 
Worte vor ſich hin. Endlich trat eine 
Pauſe ein und erſchöpft ſchloß er die 
Augen. 

„Sehen Sie, ſo geht es die ganze 
Zeit,“ ſagte Frau O'Hara. „Manch⸗ 
mal ſind's die Pferde, die ihn beſchäfti— 
gen, manchmal Miß Conſtance oder 
auch ſeine Soldaten, am meiſten aber 
eine junge Dame, die, wie ich vermuthe, 
Sie ſelbſt ſind.“ 

„Frau O Hara, hier iſt der Doktor,“ 

| unterbrad fie Sir Greville, den Kopf 
zur Üihüre bhereinftredend. „Komm 
inzwifchen mit mir, Maureen.“ 

Maureen flo mwährend der lan 

ı gen Dftobernadht fein Auge; immer 
ı wieder jchlih fie an die Thür bes 
| Kranfenzimmers, um fih Nachricht zu 
| holen. Bei Tagesanbrud) vernahm fie, 
| daß der Vermunbdete eingefchlafen, das 
| Ei8 eingetroffen und ein zweiter Arzt 
| unterwegs fei. Am fpäten Nachmit- 
| tag trat Frau DO’Hara verftohlen in 
! Maureens Zimmer und fagte: „Er 
| weiß, daß Sie hier find; er muß Ihre 
: Stimme gehört haben, obwohl Gie 
ı Doch immer nur flüfterten.“ 

| „Darf ich zu ihm gehen?” 

\ „Wie Sie wollen, aber ich glaube, er 
| mürbe feinen lehten Athemzug um 
| Ihren Anblid geben:“ 

Zerence hatte jet das Bemwußtfein 
mwiebererlangt. Von Kiffen unter: 
ftügt, lag er halb aufgerichtet da, jeis 

ı nen Hund neben fi. Der jammervolle 
ı Ausdrud des Thieres hätte felbit ein 
fteinernes Herz zu rühren vermodt. 

Al Maureen eintrat, lächelte Te> 
rence matt und jagte: „Wie gut bon 
Ihnen! Sie fehen, wir find zugerich- 
tet, wie nach einer Schladt. Die Pflege 
Shres Schwagers rief fie wohl hier» 
ber. Er wird aber gewiß bald wieder 
ganz hergeftellt fein.“ 

„Und — Gie felbjt!” ſtammelte 
Maureen mit weißen Lippen. 

„Wuch mir wird e8 hoffentlich bald 
gut gehen. ch babe eine große Bitte 
an Sie, Miß d'Arcy. Wollen Sie 
„Loft“ zu ſich nehmen?“ 

„O, wie können Sie ſo reden!“ 

„Der arme Kerl wird mic) am met» 
ften vermiffen, und ich mweiß, daß Sie 
Hunde gern haben. Sehen Sie nicht 
jo traurig aus, ich fürchte mich nicht 
bor dem Tode. Die wenigen Ber- 
wandten, bie ich habe —" 

„D Terence,“ rief fie, „Sie zerrei- 
Ben mir ba8 Herz! Und ih — mollen 
Sie nit um meinetwillen leben?“ 

Er manbte den Kopf und fah fie 
ungläubig an. 

„a, um meinetillen,“ wiederholte 
fie, indem fie auf die Kniee niederſank 
und feine brennende Hand in die ihri- 
gen nahm. „Ich weiß, es ift fühn, es 
ift nicht mäbchenhaft, was ich jebt 
thue, aber in diefem wichtigjten ehe 


blid meines Lebens muß ich fpredhen. 
Wenn Sie fort in eine andere Melt 
gehen, mein lieber Terence, jo nehmen 
Sie wenigjtens den Gebanten mit, daß 
ih Sie liebe,” 


mu [Un 


Migräne, 


YAnverdaufikeit,Dyspepfie, Beriopfung, 
Bifioftät, Sodbrennen oder DWebefkeit 
werden jchuell Furirt, wenn Ihr Hojtetter’s 
Magenbitter8 beim arften Symptom nehmt, 
E38 enttäufcht nicht, denn ed auihält nur bie 
AIngredienzien, welche den Magen ftärken 
und bdiefe Leiden heilen. Wir erfuden 
Euch, es zu verfuden, wenn Euer 
Magen in Unorbnung geräth. Des Echte 
teägt unfere Privat: Marke am Balie 
der Flaſche. 


Hoftetter’3 Magenbitters. 


„Daß Sie mich Tieben?” mieberholte 
er mit heiferer, faſt ſchluchzender 
Stimme. ’ ! 

Die Worte waren fo unertwartet ge- 
fommen, daß fie ihn wie einen Schlag 
trafen. Ein Schauer durchlief feinen 
Körper — etwas MWarmes, Befeligen: 
des fchien fein fchmaches Herz mit 
neuem Leben zu füllen. 

„Sterben ift fein zu hoher Preis für 
ſolche Worte!“ flüſterte er, indem er 
ihre Finger an ſeine Lippen führte und 
ſie küßte. 

* * 


Tekences wunderbare Geneſung 
wurde theils ſeiner eiſernen Geſund⸗ 
heit, Biene Frau O'Haras aufopfern⸗ 
der Pflege zugeſchrieben — Niemand 
aber kam es in den Sinn, an Miß 
d'Arch zu denken. 

(Schluß folgt.) 


Särediihe Plage, jene judenden, unangenehmer 
Kıankfheiten Der Haut. Maht den Leiden nde. 
Doan’s Ointment heilt. In jeder Apotheke. momift 


—+ . —— 


Gerächt. 


Skizze von A. Peter Berger, 


Athemlos lauſchte ſie auf jeden Ton, 
der aus dem Krankenzimmer zu ihr 
drang. 
| „Keine Hoffnung!“ Hatte achfelzud- 
| end der Arzt bor einer Stunde ihr ge- 
| fagt. Nun trat fie zögernd näher. 

Sie blidte auf ihren Gatten, ver dem 
Zode verfallen, mit heißem, thränenlos 
em Blid, in dem e8 wie Triumph lag. 
Zriumph bes Böfen. 

Er fah fie fo eigenthümlich an, mit 
Augen, in denen das Fieber glänzte. 
Ober war ed etwas anderes? 

Seht hörte fie ganz deutlich: 

„Bah — ein erbärmliches Leben!“ 

Sie ging zu ihm, tröftend fuhr ihre 
Hand über feineStirn. Der eiöfalte 
Zodesichweiß erfchredte fie,efelte fie an. 

Unmillig fehüttelte er ihre Hand ab. 

Geh — fort — fort!“ 

Eiwad Drohendes lag in feiner 
Stimme, etwas yurchtbares, Heiferes, 
Krächzenbes. 

„Wenn e8 erft vorüber wäre,” dachte 
fie falt und 30g fich wieder in bag Ne- 
benzimmer zurüd. 

Da Hörte fie den Schlüffel drehen 
braußen in der Korriborthür. 

Zittern durchbebte ihre Glieder. 

Hell leuchtete es auf in dem Gejficht 
be3 Meibes. 

Nun trat er ein. 

Der dritte, der zmwifchen den ats 
(es Stand, der eigentliche Herr desHaus 
es. 

Sie flog ihm entgegen. 

Ihr heißer Athem glühte ihm ins 
Geſicht. 

„Er ſtirbt!“ 

Wie ein Jubelruf dringt es aus ih— 
rer Bruſt. 

Sie kann die Freude nicht nieder— 
drücken. 

Unwillkürlich ſtößt er das ſündhafte 
Weib zurück! Die Rohheit in der Nähe 
des Todes verletzt ihn tief. Entſetzt 
blickt ſie ihn an, ſo kalt, ſo ſtreng hat 
er ſie noch nie angeblickt. 

Er hatte kein Recht, ſie zu verurthei— 
len — er nicht! Der da drin, der jetzt 
ſtarb, der durfte es. 
Mitleidig trat der junge 
dem Sterbenden. 

„Wie geht's — noch nicht beſſer?“ 
„Beſſer? Lüge doch nicht ſo — 
nicht jetzt noch — in dieſer letztenStun—⸗ 
de!“ klang es in kurzen, nach Athem 
ringenden Tönen ihm entgegen. 

„O, wie haſſe ich dich — dich — du 
Räuber meiner Ehre — meines Wei— 
bes!“ 

Bleich trat der andere zurück vom 
Bett. 

„Glaubſt du, ich ſei blind geweſen? 
Ich habe alles — alles geſehen — und 
ſchwieg dazu.“ 

Ein rauhes, häßliches Lachen, das 
halb in Schluchzen endete, ſchloß die 
Rede, die ſich mühſam der kranken 
Bruſt entrang. 

Ein entſetzlicher Huſtenanfall folgte. 
„Es iſt fürchterlich, wenn es doch 


Mann zu 


| erjt vorüber wäre und er bon den Lei» 
Er wollte wieder gehen, von Grauen 
geſchüttelt. 
Da rief der Kranke gebieteriſch: 
„Nun kann ich es euch ſagen, wie 
erbärmlich ich war, daß ich es duldete 
— daß ich ſchwieg — mich blind ſtellte 
mein gutes Recht geweſen! Aber ich 
war zu feige, ich fürchtete mich vor dem 
Leben darnach. Vor dem Leben ohne 
ſie! — Hätte ich dich getödtet, dann 
ſtündeſt du jetzt nicht da, mit Freuden 
meinen Tod begrüßend! Ich liebte die 
ſüße Gewohnheit ihrer falſchen Liebe 
und der Häuslichkeit, ich — ich liebte 
das Weib dort noch immer — das fal—⸗ 
auch dich betrügen — ſie muß es — ich 
— ich zminge fie dazu — fie wird —“ 
Ein Röcheln hinderte ben Sterben- 
Yluch auszuftoßen, der ihm auf ber 
Seele brannte. 
Aber der andere verftand ihn. 
auf die Bruft. 
Er dachte zurüd, dadhie an den un 
berin, die bleib, mit harten, Falten 
Bügen bort fo regung3los jah wie eine 
Shre verblüffendeSchönheit hat jebt, 
eingebüßt. Aber fie hatte e8 doch ver⸗ 
Gatten zu gleicher Zeit. 
Er wurbe fie nicht wieder los. 
Und do — do — fie — feinWeib 
&3 tobte in feiner Bruft ein Sturm 
blidte. 8 drängte ihn, näher zu tre 
Seht richtete ber mit bem Tobe Rin» 
rer Anblid. 
“> Augen quollen förmlich aus dem 
ntli 
„Ich merbe euch trennen! Yeht nach 


ben erlöjt" — flüfterte fie heuchlerifch. 
„Bleib — bleib!“ 
— daß ich dich nicht töbtete. E3 wäre 
fche, da8 mich mit dir betrog. Sie wirh 
den, weiter zu reben, feinen entfeglichen 
Schuldbemußt beugte fich fein Haupt 
glüdfeligen Zauber der fehönen Sün> 
Statue. 
jebt nach fünf Jahren, ihren Zauber 
ftanden, ihn feitzubalten, ihn und ben 
unmöglich! 
bon Reue, alö er auf den Sterbenben 
ten mit ber Bitte: „Vergib mir!“ 
genbe fih auf. E$ war ein furdtba» 
meinem Tode follt ihr eurer Liebe nicht 


| 


| 
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mehr fen tetben, ich erde — mich — 
n 


hen — räden — rächen —!" 

Sie forte auf: 

‚„D Gott, die fürchterlichen Augen!“ 

Nun hatte er in wilden Lauten ber 
Verzweiflung feine gequälte Seele au3» 
geſtoßen. 

Ein entſetzliches Strecken und Deh—⸗ 
nen ging durch den mächtigen Körper. 

„Sott fei Dant, nun — nun ifi’3 
porbei!” ftöhnte fie, und taumelnd trat 
fie zu ihm, den Geliebten. 

„Drüd die Augen zu, die fürchterlis 
hen!“ 

Er fohüttelte fie ab. 

„Thu du es — das iſt deine — beine 
Pflicht. 

„Ich kann nicht — ich kann nicht — 


ihn nicht berühren ii ich fürchte mich | 


u“ 


bor ihm — — 
Er dedte ein Tuch über da3 ver» 


zerrte Antlit des Todten mit den meit | 


offenen, fürchterlichen Augen. 


Nie wird er e8 vergeffen — nie die | 
Morte des Betrogenen; der entjegliche | 


Son au3 der gequälten, todtmunden 


Bruft wird nachgellen in ihm, fein ganz | 


zes Leben lang. 


Er manbte fi ab von dem Weibe, 


er wollte gehen. 

„Wohin? Bleib, du darfft mich nicht 
mit ihm allein lafjen!“ 

„Du fürchteit den Todten mehr ala 
den Zebendigen.“ 

„Er ift zu harmlos, er ift ein großes, 
dummes Schaf! Damit haft Du mein 
Gemiffen beruhigt, er verdient gar nicht 
— daß mir — mir — mir entjagen — 
um feinetwillen!” 

Gie hatte ihm fo verführerifch zuge- 


flüftert, feine Liebe zu heißer Ylamme | 


geſchürt. 


„Und du? — Du? — Warſt du es 


nicht, der die unſelige Liebe in mir ent— 


zündet? Deine Blicke, die ſehnſuchts⸗ 
voll, ſo flehend, deine langen, heißen 
Händedrücke, deine Blumengrüße, dein 
zögerndes Verlangen hat die Gluth in 
mir geſchürt bis zur Unerträglichkeit. 
Ich wäre geſtorben im Liebeswahnſinn, 
den du — du entfacht haſt! Nun willſt 


du — du richten?“ 
Er erblaßte unter ihrer Anklage. 


Sie waren beide ſchuldig, er fühlte 


es mit voller Wucht. 

Er beneidete beinahe den Todten 
dort in ſeiner hehren Ruhe nach dem 
fürchterlichen lehten Kampf. 

Sie ſchlich ſchüchtern, demüthig zu 
ihm und flehte: „Verlaß mich nicht!“ 

Angſtvoll forſchte ſie in ſeinem Blick 
nach einer Spur von Liebe. Verge— 
bens. Es war alles in ihm ausgelöſcht, 
was früher dort geglüht. 

Er machte ſich los, gewaltſam. 

Sie vertrat ihm den Weg. 

Du gehörft mir, hörft du — du haft 
mic zur Sünderin gemaht — du — 
du wirſt mich entſündigen, du machſt 
mich zu deinem rechtmäßigen Weibe — 
oder — oder — ich — ich tködte dich!“ 

Hochaufgerichtet ſtand ſie vor ihm. 

Einen Augenblick tauchten ihre Blicke 
ineinander, dann öffneten ſich ſeine 
Lippen, und feſt, unweigerlich feſt 
klang es zu ihr: 

„Nein!“ Er bot ihr ſeine Bruſt. 
„Tödte mich!“ PR 

Ihre Hände krampften ſich zuſam— 
men, ihr irrer Blick ſuchte nach einer 
Waffe. Aber ohnmächtig ſank ſie zu 
Boden. — Da fiel die Thür insSchloß 
— er mar gegangen ‚gegangen für im» 
mer. — 

Der Todte da drinnen war gerächt. 

—— — — 


* Extra Pale, Salbator und „Ban— 


eifch“, reine Malzbiere der Conrad 


Seipp Breiving Eo,, zu haben in fyla- 


hen und Fäfiern. Tel. South 869 ul 


Der Wecgel im preußiihenstriegs- 
Ministerium. 

Aus militärifchen Kreifen wird dem 
Berliner Tageblatt gejchrieben: Große 
Ereigniffe werfen ihre Schatten bor- 
aus. Danad) zu urtheilen ijt der Wech- 
jel, der fich joeben durch bie Ernen- 
nung des Generalleutnants vd. Einem, 
genannt v. Nothmaler, zum Srieg3- 


minifter an Stelle des in den Rube- 


itand getretenen Generals der Infan— 
terie v. Goßler vollzogen hat, ein jehr 
großes Ereigniß. Denn fchon feit 3 
Monaten durfte man diefe Wahl als 
fiher vorausfegen. Aber erjt die Zu- 
funft wird lehren, melde Bedeutung 
dem Perfonen-Wechjel thatfächlich zu- 
fommt, 

Wenn die Wirklamteit de Generals 


vd. Gofler in einer fieben Jahre wäh: | 
renden Minifterzeit nad außen hin 
feine jehr bemerfenäwerthe gemwejen tft, | 
fo wird die Urfache nicht jo fehr in 


jeiner Berfon alö in den Verhältniſſen 


zu Juchen fein. Die große Arbeitskraft | 


des geihäftstundigen General — er 
mar im -Kriegaminifterium fozufagen 
groß geworden — Hat fich wohl viel- 
fa in den unfruchtbaren Nothiwen- 


digfeiten innerer Diplomatie verzehrt. 


Manche Einflüffe unverantmwortlicher 


Stellen mag er mit Mühe abgewehrt, 
mande Mafregel durch jtille Arbeit | 


unfchädlich gemacht oder in ihren Yol- 
gen gemindert haben, 


vertreten müffen, ma3 er im \nnerjten 
taum gebilligt hat.Darüber blieb dann 
freilich feine Zeit zu einer reformato- 
rifchen IThätigkeit großen Stils; ift 


bob der Minifter noch nicht einmal | 


frei in der Wahl feiner Mitarbeiter. 
Derjenige Kriegsminifter, der nach 
Roon wohl der bebeutendjte gemefen, 
der General dv. Bronjart II, 
ähnlichen Verhältniffen gefcheitert. 

Zu allem trat hier und da noch ein 
Gegenfa zum Großen Generaliftab, 
ber in Deutfchland dur) das Vorhan- 
benfein ameter großen, bon einander 
unabhängiger Behörden am fich gege- 
ben ift, deren Ihätigkeit fich vielfach 
auf bie gleichen Gebiete, nur von einem 
anderen —— Ausgangs⸗ 
punkte erſtreckt. Ein ſolcher Gegenſatz 
iſt auch nicht durchaus ſchädlicher Na⸗ 
tur, kann ſogar fruchtbringend wirken: 


nur muß er ſchließlich überwunden 
werden, in einer höheren Einheit ſeine 


Verſöhnung finden. Endlich iſt im 
> vielfach die Anficht verbeitet, aß 

t v.Gofler von Anfang an feine 
persona gratissima gemejen jei. 


mandem Sid) | 


aud) haben fügen mögen und manches | 
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Unter diefen Umftänben wird man die 
diplomatiſche Gewandtheit eines Mi⸗ 
niſters, der ſich ſieben Jahre im Sattel 
gehalten hat, nicht allzu gering ein- 
Ihägen bürfen. Freilich ift im Allge- 
meinen der Poften eines Kriegamini- 


—— 


ſters unter den preußiſchen Generalen 


wenig begehrt — wer es kann, zieht 
die Stellung des kommandirenden 
Generals bei Weitem vor, der in 
Deutſchland bekanntlich kein Unterge— 
bener des Kriegsminiſters iſt. 

Der neue Miniſter, Generalleutnant 
v. Einem, bringt zu ſeinem Amt nun 
vor allen Dingen zwei ſehr wichtige 
Eigenſchaften mit: Glück und Jugend 
— das eine pflegt die andere ja meiſt 
zu ſuchen. Sohn und Schwiegerſohn 
eines Diviſionskommandeurs er 
vereinigt in ſeinem Namen diejenigen 
beider Familien —, vonBeruf Kaval—⸗ 
leriſt, hat er die Vorſicht bewieſen, die 
| zum VBormärtöfommen überall erfor- 
derlich ift oder menigftend eine gute 
Grundlage gibt. Er hatte außerdem 
das wirkliche Verbienft, fich frühzeitig 
Männer von Tüchtigkeit und Ruf zu 
Treunden zu maden, fo den jetigen 
fommanbdirenden General des XVL. 
Armeelorps, von Bod und Bolad), 
einen unferer berborragenditen Gene- 
tale, der feiner weiteren Qaufbahn bie 
Wege geebnet hat. 

Sm Feldzuge 1870 Offizier ge= 
worden, erhielt er bereit3 im Jahre 
1877 feine Beförderung zum Ober 
Reutnant und warb im Jahre 1879 
Adjutant der 8. Kapalleriebrigade, 
: die zu der Divifion feines fpäteren 
' Schmwiegervater8 gehörte. 1881, ohne 
| borher die Kriegdafademie bejucht zu 
haben, zur Dienftleiftung in ven Ge- 
neralftab fommandirt, murde er im 
nädjften Jahre unter Beförderung zum 
Hauptmann dahin verfegt und hat 
ihm mit einer furzen Smifchenzeii 
(1894 und 95), in der er bie meitfält- 
fhen Küraffiere führte, lange Jahre 
hindurch in den - verfchiebenften Stel- 
lungen angehört. 1899 wurde er Chef 
; ber Armeeabtheilung im Kriegämini: 
fterium und bereit3 1901 Direktor be3 
Allgemeinen Kriegöbepartements. Erit 
im April d. %. ift er zum Generalleut- 
nant befördert worden und hat alfo 
den hohen Poſten des Kriegsminiſters 
in ganz ungewöhnlich jungen Jahren 
erreicht. General v. Einem gewähr⸗ 
leiſtet gewiſſermaßen in ſeiner Perſon 
ein einträchtiges Zuſammenarbeiten 
von Generalſtab und Kriegsminiſte— 
rium. 

Inwieweit es ihm ſonſt gelingen 
wird, die in der Zeit und den Verhält— 
niſſen liegenden Schwierigkeiten zu 
überwinden, werden wir, wie geſagt, 
abwarten müſſen: ein lebenskluger 
Mann, ein klarer Kopf, eine große 
Arbeitskraft, iſt er unzweifelhaft. Im 
Uebrigen wird man nicht vergeſſen 
dürfen, daß einer miniſteriellenInitia— 
tive in Deutſchland ſich große Hinder— 
niſſe entgegenthürmen, beſonders auch 
ſolche perfönlicher Art. Dieſe zu 
überwinden, ſind oft größere Fähig— 
keiten, größere Gewandtheit, größere 
Zähigkeit vonnöthen, als für die in der 
Sache ſelbſt liegenden Schwierigkeiten. 
Die Einflüſſe unverantwortlicher 
Stellen, über die ſo oft geklagt wird, 
ſtemmen ſich nirgends mehr großen 
Fortſchritten, einer fruchtbringenden 
Weiterentwickelung entgegen als gera— 
de auf dem Gebiete des Kriegsweſens. 
Man muß es leider ſagen: je mehr 
ſelbſtſtändige Gedanken ein Kriegsmi— 
niſter hat, um ſo vorſichtiger wird er 
auftreten müſſen, um nicht mit ande— 
ren ebenſo entſchiedenen, vielleicht nicht 
immer ganz ſo ſachkundigen, aber 
mächtigeren Anſichten zuſammenzuſto— 
hßen. Wünſchen wir dem jugendlichen 
Miniſter hierfür ſein bisheriges Glück: 


bei ſeiner Arbeitskraft wird man ihm 


kaum die Antwort zu wiederholen 
brauchen, die ihm auf fein Reichstags— 
citat von jozialdemofratifcher Seite 
entgegengerufen wurde: „Die Herren 
Generäle und Kommandanten find 
nicht zum Kurzmeil .hierher  gelom- 
men.” 


' Pyramidenbauer in Amerika. 


Wichtige archänloatfhe Entdedfun: 

ı gen, die alle früheren Begriffe über bie 
: Geihichte und Anftitutionen der Na= 
| huatl-Stämme, die die frühefte Kultur 
| in Merito bildeten, ummerfen werben, 
| hat der Generalprofurator der archäo- 
ı logifhen Denfmäler Merifos, Sennor 
| 2eopoldo Batres, bei einem Aufenthalt 
| im Staate Sacatecad gemadt, mäl- 
berühmten Ruinen 
der jogenannten 
„Stadt der jieben Höhlen“, erforjchte. 
Die bisherige Tradition über die „fie 
ben Höhlen“ ift, daß die fieben Yami- 
' Tien der Nahuatlacas, die im Anfang 
des 14. Jahrhunderts in der Seenge- 
gend des Thales von Merito angetom: 
men fein jollen, ihren Urfprung in ei- 
nem Lande hatten, von dem man nur 
den Namen Aztlan kannte und daß ir- 
gendiwo nördlich vom Golf von Kali- 
fornien liegen ſollte. Von dieſen Höh— 
len und Zufluchtsſtätten, auf die allein 
ſich die früheren Theorien gründeten, 
fand Batres keine Spur. Er behaup⸗ 
tet, daß die Tarascas, deren erſte Spu— 
ren in Michoacan gefunden wurden, 
| die Gründer der Stadt waren, aber er 
| vermag e3 nicht, eine Zeit anzugeben. 


—— —— — ————— — ——— —————— ———— — — 


renddeſſen er die 
von La Quamada, 


Am merkwürdigſten von allen Entde— 
; kungen ift eine Pyramide am Fuße der 
; Ditjeite des Hügel. Nach feinerMei- 
| nung ift fie die einzige echte, befannte 


ift an | Phramibe in Merito. 


Leber feine Forfehungen berichtet 

| Batres: „Dan glaubt, fich den Ruinen 
de3 alten Babylon zu nähern. Die 

Mauern und Gebäude mirfen in ber 

Ferne mie eine Reihe Terraffen, ähn- 

| lich denen, auf welchen die Paläfte des 
| mädtigen Babylon geitanden haben 
| können, nur baß von bdiefen Ruinen 
aller Firniß, jede Malerei und jeder 

Bermurf abgefallen ift, jo daß nur bie 

rauhen Felſenrippen ſichtbar ſind. 

Dieſe Terraſſenſtadt iſt faſt g 

‚einer vier Meter hoben Mauer in Form 
eines verlängerten Qufeifend umgeben, 

Die einzige Möglichkeit: der Annähe- 

rung ift von born, und jelbft bier fann 

man die Mauern nur mübfam mittels 

fehr unzulänglider Hand» und Fuß: 


bon 


‚| Tödier erffimmen. Auf 
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* Yuf ber = 
Terraffe auf ber entgegengef 
Seite von der Pyramide liegen dieRui- 
nen einer Säulfenhalle, die 40 Meter 
lang und 31 Meter breit ift. Auf ber 
Sübfeite find fünf Säulen, auf ber 
Oft» und MWeftfeite je eine und auf ber 
Nordfeite vier; der Zwiſchenraum, der 
der Mittelfäule de3 Süben3 entfpricht, 
mar augenfcheinlich der@ingang. Diefe 
Säulen haben einen Umfang von 5.70 
Meter, die niebrigfte it 4.50 Meter 
hoch, die anderen annähernd 6 Meter. 
Die Entfernung zwifchen den Säulen 
beträgt von 3.70 bis 4.10 Meter. Auf 
der nächiten Zerraffe befinden fic 
Ruinen von Gebäuden, Säulen und 
altmexikaniſchen pyramidiſchen Tem⸗ 
peln. Auf einem oberen Raum in der 
Nähe des Gipfels befindet fich ein gro: 
Bes vierfeitiges Gehege, das für reli- 
giöfe Riten in einer Art Ballfpiel ge⸗ 
dient hat, wie viele Spuren beweiſen. 
In der Mitte der Nordſeite liegt die 
Thür von 7.30 Meter Breite, die eine 
der ſchönſten Arbeiten der ganzen 
Stadt geweſen iſt. 

Jenſeits liegen die Ruinen des 
Haupttempels, der den höchſten Punkt 
des Hügels einnimmt. Die am Fuße 
des Hügels öſtlich vom Tempel gelege⸗ 
ne Phramide iſt die einzige, echte Merxi— 
kos. Sie iſt ein vierſeitiges Gebäude 
aus Stein und Luftziegeln, endet in 
einer Spihtze und war durch Stufen zu— 
gänglich. Daß dieſe Leute Höhlen— 
bewohner waren, dafür finden ſich kei— 
ne durchſchlagenden Beweiſe; ebenſo 
ſind keine Höhlen da. Ich habe einige 
Schädel mitgebracht, die in der Haupt— 
ſache wie die aller mexikaniſchen In— 
dianerſtämme ſind. Ich fand eine ur— 
fprünglich aufrechtftehende jehr inters 
effante Steinplatte mit fieben jehr qut 
gemachten Schlangen. Diefe find nicht 
in Basrelief, fondern ausgehöhlt mie 
Matrizen, die zum Formen bon 
Schlangen gebraudt werden fönnten. 
Sie find alle parallel zu einander und 
haben gut ausgeführte Köpfe. Diele 
fleine Ueberrejte ähneln allerdings be- 
nen, die man bei den Höhlenbemohnern 
Kolorados findet. ch glaube nad) 
meinem Material, daß alle früheren 
‘been über die Aztelen und andere 
Raffen Merifos, ihren Urfprung und 
ihre Einrichtungen umzumerfen jein 
werben.” Batres bereitet jet eine voll- 
ftändige Befchreibung feiner Arbeit in 
2a Quemada vor, die von der Regie: 
tung veröffentlicht werben wird, wofür 
$2000 ausgefegt find. 


„Borosfjormalin ıGimer & Wnend), antilentiides 
Mittel gegen Gefhwüre, Brand» und Schnittwuns 
den oder ähnliche Leiden. 
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Sein Zylinder. 


Schlag elf Uhr Vormittags be— 
trat der Student der Theologie Auguſt 
Bräunlich das Zimmer des Profeſſors 
Müller, vorſchriftsmäßig angethan 
mit Frack und glänzendem Zylinder, 
um für das demnächſt ſtattfindende 
erſte theologiſche Examen ſeine obligate 
Viſite zu machen. Der Herr Examina— 
tor war die Liebenswürdigkeit ſelbſt. 
Er führte in gewohnter Manier das 
Geſpräch, während der Beſuch ſich be— 
gnügte, einzelne tiefſinnige Brocken 
dazwiſchen zu werfen. Herr Müller 
ſptach gut und er ſprach lange. Wenn 
er lange ſprach, gerieth er in Feuer. 
So auch heute. Geſtikulirend ging er 
im Zimmer auf und ab und amSchluß 
einer ungemein ſcharfſinnigen Beweis— 
führung ſetzte er ſich gleichſam als per— 
ſonifizirtes Ausrufszeichen auf einen 
Stuhl neben dem Studioſus. Im ſel— 
ben Moment aber ſprang er wieder auf 
und ſah ſich nach dem Ort um, den er 
eben verlaſſen hatte. Dort lag, von der 
Wucht des Profeſſors zu einer unan— 
ſehnlichen Fläche zuſammengedrückt, 
der ſchöne Zylinder, den Bräunlich 
auf die Aufforderung, „ſich's bequem 
zu machen“, dorthin geſtellt hatte. Herr 
Müller betrachtete entſetzt den Muſen— 
ſohn, um den Eindruck zu beobachten, 
den dieſer Schiffbruch ſeines Eigen— 
thums auf ihn hervorgebracht hätte. 
Aber um Bräunlichs Lippen zog nur 
ein liebliches, unbefangenes Lächeln, 
und er ſagte: „O bitte, Herr Profeſſor, 
das thut nichts, es hat ganz und gar 
nichts zu ſagen.“ 

Als nach einer Viertelſtunde Bräun— 
lich die Thür hinter ſich geſchloſſen 
hatte, gedachte Profeſſor Müller im 
bevorſtehenden Examen auf den jun— 
gen Mann Rückſicht zu nehmen, der 
mit ſolcher heroiſcher Liebenswürdig— 
keit im Stande war, ſich über ein 
Mißgeſchick hinwegzuſetzen. Nachdenk⸗ 
lich trat er an das Fenſter und ſah 
auf die Straße hinaus. Dort unten 
kommt eben der StudentBräunlich aus 
dem Hauſe mit Frack und—aber nein, 
der Profeſſor reibt ſich die Augen, der 
Studioſus trägt ja jetzt einen gewöhn⸗ 
lichen runden Hut! Wo hat er den ſo 
ſchnell herbelommen und wo iſt der 
Zylinder, den kann er doch nicht in die 
Taſche geſteckt haben? 

In dieſem Augenblick tritt des Pro— 
feſſors Töchterlein in's Zimmer. Sie 
hält etwas in der Hand. „Papa, was 
iſt denn hier Deinem Zylinder paſſirt, 
der iſt ja ganz breit gedrückt?“ Eine 
lange, ſchwüle Pauſe. — Profeſſor 
Müller nimmt den ſchwarzen Torſo 
und konſtatirt, daß derſelbe in der 
That ſein Eigenthum iſt. Dann wird 
ihm eine ſchreckliche Gewißheit! Der 
Studioſus Bräunlich hat überhaupt 
nie einen Zylinder beſeſſen. Mit dem 
Umſtande vertraut, daß er, der Herr 
Examinator, ſeine Angſtröhre ſtets im 
Korridor an den Nagel hängte, nahm 
der verwegene Jüngling, als er die 
Wohnung betrat, den Zylinder kalt— 
blütig vom Nagel und hängte ſeinen 
eigenen Filz daran. Beim Hinausgehen 
machte er es umgekehrt. „O meh”, jam- 
merte der Profeſſor, „da habe ich mich 
auf meinen eigenen Hut geſetzt, da 
konnie der Herr Studioſus freilich ſehr 
ruhig bleiben, aber die Ruhe ſoll ihm 
vergehen!“ 

Der Herr Profe'ior lieh jetodh Gna= 
de für Recht eraeben, unb borgeitern 
mar e3, ala Studiofus Bräunlich mit 
Glanz fein Eramen beitand. 


Zefet Die „Honntagpoft« 
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Mondatlas. 


\ DaB alte Reiden 


weldyes uns das Leben 
am meiften verbittert, 
iR betannt als 


n 


in vielen Sormen, weldhe 
alle leicht geheilt werden 
tönnen Dur 


Dr. Anguft König's 
Hamburger 
Tropfen 


defien Wirkungen alls 
enthalben befannt fin» 
ald prompt und fiher. 


Die neuejten Blätter des photogra- 
pbifchen Mondatlas, der feit Jahren 
bon der Parijer Sternwarte aus auf: 
genommen wird, find in ber lebten 
Sigung : der dortigen Afabemie der 
Wiffenfchaften von dem Leiter des In— 
ftitut3, Maurice Zoerwy, vorgelegt und 
beifprochen worden. Der Ausfall ver 
photographifhen Bilder ift ebenjo 
Ihön und tlar mie bei den früheren 
Theilen der mächtigen Karte. Loewy 
glaubt auf Grund diefer neuen Auf- 
nahmen einige Schäßungen bezüglich 
bed relativen Wlter® der Krater, 
Meere und Bultanausbriche des Mon- 
de3 unternehmen zu fönnen. Aus einer 
Prüfung der Mondoberfläche ergibt 
fih mit Sicherheit, daß die Krater 
nicht, wie e8 auf der Erde der Fall it, 
an den Rändern von Seen und Ogea- 
nen gelegen haben, fondern über alle 
Iheile der Feitländer aleihmäßig ver- 
theilt gemwefen find, eine Thatjache, die 
darauf Hinmeilt, daß auf der Mond: 
oberfläche eine jehr viel gröhere pulta= 
nifche. Thätigkeit ftattgefunden hat 
als auf der Erde. Die eigenartigen 
weißen Strahlen, die in einem lIm- 
kreis von etwa 400 Kilometer den 
Krater Tycho umgeben, hält Qoeton für 
Lava= oder Afchenftröme, die aus die— 
fem Krater hervorgegangen find. Gie 
geben nad} feiner Vermuthung, . einen 
Berveis für das frühere Worhandenfein 
einer Mondatmofphäre, mid iht Auf: 
hören an den Rändern der Flächen, die 
al3 frühere Mondfeen betrachtet wer— 
ben, fchreibt er ber zerftörenden Wir— 
fung de3 Waflers zu. Die Erhebu: 
gen der Oberfläche in anderen Theilen 
des Mondes erklärt er al3 größte An— 
häufungen der au den QBulfanaus- 
brühen  herborgegangenen Mailen. 
Gleichzeitig dürften fchon erlofchene 
Krater dur die Lavaftröme von an— 
deren Bullanen ber bon Neuem in 
Brand gerathen fein. ft ber arohe 
photographifhe Mondatlas erft voll: 
enbet, jo wird es wahrſcheinlich mög— 
lich ſein, durch ein genaues Siudium 
der Einzelheiten zur Erkenntniß der 
Geſchichte der vulkaniſchen Thätigkeit 
des Mondes zu gelangen. 
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Körperlihe Ernährung und Acis 
ſtige Fähigkeiten. 

Die Alten hatten mit ihrem bekann— 
ten: Mens sana in corpore sano be= 
reit3 das Richtige getroffen; ein kran— 
fer Körper beeinträchtigt eben auch dir 
griftige Leiftungsfähigkeit. Und wenn 
wirklich da und dort trotz körperlichen 
Siehthums große geiftige Leiftungen 
zu berzeichnen waren — mer weiß, ob 
fie nicht noch bebeutend größer geweſen 
mären — ohne den paulintfchen „Pfahl 
im Fleifh“. Man hat fich erft neuer- 
dings wieder mehr und mehr auf die 
alte Wahrheit befonnen und fucht ihr 
durch ftarfe Betonung der Sörper- 
pflege gerecht zu werben. Wie wichtig 
aber für die geiftigen Leiftungen bie 
förperlihe Verfaffung ift, das führen 
bi: ind Dresden vorgenommenen Grö- 
Benmeffungen fämmtlicher Dresdener 
Schulfinder, deren Ergebniß im Me- 
fentlichen auf der dortigen Stäbteaus- 
ftelung ‚in figürlichen Darftellungen 
zufammengefaßt ift, dem Befucher in 
eben fo anfchaulicher mie eindringenber 
MWeife vor Auaen. Danach find die aus 
begüterten Bebölkerungsklaſſen kom— 
menden Bürgerſchüler durchſchnittlich 
größer als die gleichaltrigen Bezirks— 
ſchüler, die ſich aus den unterjten 
Schichten rekrutiren, ſodaß ſich ohne 
weiteres die Wichtigkeit der Ernährung 
für das Körperwachsthum ergibt. Noch 
mehr. Man hat innerhalb derſelben 
Klaſſe auch die Durchſchnittsgröße der 
verſetzten und ſitzengebliebenen Schüler 
verglichen und iſt da zu dem Ergebniß 
gelangt, daß die letzteren durchgehends 
kleiner waren, daß alſo mit dem Zu— 
rückbleiben im körperlichen Wachſsthum 
ein ſolches in geiſtiger Beziehung Hand 
in Hand geht. So ergibt ſich — von al⸗ 
len anderen ausgiebigen Motiven zu 
ſchweigen — auch aus dieſen Beobach-⸗ 
tungen eine in die Augen fpringende 
Rechtfertigung aller = beifere Ernäb- 
rung und förperliches Gebeihen gerade 
der ärmften Klaffen abzielenben Be- 
ftrebungen. 


— Boshaft. — Nun, wie gefällt Dir 
mein neue Irilot? — Sehr gut, doch 
Sift du beahalb immer noch bie Yit 
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tegrapite Bert. 


Gelieſert non ber e *Associsted Prosa.) 
Inlaud. 


Angeblicher Mörder meldet ſich. 


Detroit, 2. Sept. Um 2 Uhr Mor- 
gend erfchien im Polizei⸗Hauptquartier 
ein Mann, der ſich Charles Riſch 
nannte und verhaftet zu werden 
mwünfchte, da er der Mörder des 4jähri- 
gen Alphonſe Wilmes ſei, deſſen ſchreck⸗ 
lich verftümmelte Leiche fürzlich gefun- 
den wurde. Jene Mordgeſchichte erregte 
großes Aufſehen, und diePolizei konnte 
bis jet abfolut feine Spur vom Mör- 
ber entdecken. Sie heat aber vorläufig 
ftarte Zmeifel an den Ungaben Rifchz, 
ber etiva3 rappelig zu fein fcheint, vor- 
eusgeſetzt daß er ganz nüchtern ift. 

Detroit, 2. Sept. Charles Milch, 
welcher frühmorgens in da8 Polizei- 
Hauptquartier gefommen war und fich 
für den Mörder des kleinen Alphonfe 
MWilmes erflärt hatte,murde fpäter nach 
einem Berhör freigelaffen. Er mar 
einfach betrunfen gemejen. Ebe er lau- 
fen gelaffen wurde, verfprad) er, fich 
das Saufen abzugemöhnen. 

Syuchmord vVerhätct. 


Shamneetomn, JU., 2. Aug. Eine 
Rotte von etwa 50 Berfonen drang 
frühmorgens in das Gefängnik bda- 
bier und verlangte, daß der Farbige 
Sohn Griffin, der wegen eine An 
griffs auf Frau Joſeph Hobbs ver— 
haftet wurde, ihnen auägeliefert werde. 
Dem Gefängnikmwärter gelang e3, die 
Zumultanten von ihrem Vorhaben ab- 
zubringen. Zu aller Sicherheit jeboch 
wird der Neger nah) Carmi ver- 
bracht. 


— 


Ausland. 


SZerronuener Traum. 


Keine Derichmeljung der Hationalfozialen 
mit der Barth- Partei. 


Göttingen, 2. Sept. Auf dem adj> 
ten Vertretertage der national-fozialen 
Vereine dahier ijt e3 jcharf hergegan- 
gen. Die Zukunft des Verbands, d. h. 
die beabfichtigte VBerfchmelzung mit der 
Hreifinnigen Vereinigung, bildete na— 
türlih den Hauptinhalt der Verhand- 
lungen. Pfarrer Naumann, der Führer 
der Nationalfozialen, wußte von vorn- 
herein, daß er ohne Widerftand feinen 
Plan nicht werde durchführen können, 
denn e3 lagen von verfchiedenen Ort3- 
vereinen, jo von Göttingen und dem 
Eiſenacher Oberlande, 
die Fuſion mit der Freiſinnigen Ver⸗ 
einigung abzulehnen; aber auf eine ſo 
heftige Oppoſition, wie ſie ſich that— 
ſächlich kundgab, war er doch nicht ge— 
faßt geweſen. 

Einige Delegirte erklärten frank und 
frei ihren Uebertritt zur Sozialdemo— 
kratie, was nicht geringe Senſation 
verurſachte. Gegen den Anſchluß an 
die Freiſinnige Vereinigung machte ſich 
von allen Seiten ſtarker Proteſt gel- 
tend. 

Nach ſtürmiſchen Debatten beſchloß 
der Vertretertag, den Hauptverband 
aufzulöſen. Die Fortdauer der Drts- 
vereine ſoll dagegen von der eigenen 
Entſchließung abhängen. 

Das Fazit der Sache iſt, daß die 
meiſten Nationalſozialen parteilos 
bleiben dürften. Und damit zerrinnt 
der ſchöne Traum vom Anfang der 
Verſchmelzung der liberalen Parteien. 

Bismard: Dentmal enthüllt. 


Dresden, 2. Sept. In Abweſenheit 
des ernftlich Tranten Königs Georg 
bon Sadhjjen, der fchon dem großen Of: 
fiziermahle und den Truppenübungen 
fernbleiben mußte, enthüllte Kronprinz 
Hriedrih Auguft bier das prächtige 
Bismard = Denfmal, eine meifterliche 
Schöpfung des Profeffors Diez. " Die 
Yeier geitaltete fich zu einer höchit ein= 
drudspollen und vollaog fich unter dem 
Andrang einer riefigenMenfchenmenge. 
Der Dberbürgermeifter von Dresben, 
Geheimer Finanzrath Beutler, hielt die 
Teitrebe, in welcher er der unvergäng- 
lihen BerdienjteBismard3 in [hmwungs 
pollen Worten gedachte, 

Die Statue, welche 4 Meter 7 Zens 
timeter (etwa 16 Fuß) mißt, zeigt den 
eiſernen Kanzler in der hiſtoriſchen 
Küraſſier-Uniform, die eine Hand 
leicht auf den mächtigen Palafch ges 
ftügt, während die andere den Helm les 
ger in die Geite jtemmt; fie wirft in der 
einfach Schönen Auffaffung ungemein 
muchtig und bedeutend. Als ibealen 
Abfhluß hat das Denkmal eine mäßig 
hohe Balluftrade aus rothem fchwebi- 
fhem Granit, auf deren Eden rechts 


- und Iinf3 je ein Greif Aufftellung ge- 


funden hat. Das eine der beiben macht⸗ 
poll lebendig mobellirten Thiere ftürzt 
fi) auf den Drachen der Fimietracht, 


‘das andere fteigt, von einem Genius des 


Friedens geführt, aus einem Lilienfeld 
empor. An der Rückſeite des Sockels 
der Porträtſtatue gibt das deutſche 
Wappen und allerhand Puttenbeiwerk 
die wünſchenswerthe Ausfüllung. Das 
ganze Monument, das erſte Straßen⸗ 
Denkmal Dresdens, macht einen ebenſo 
originellen wie imponirenden Eindrud. 


Sekte aus den Ber. Etaaten. 


Bern, 2. Sept.. In der Berggemein- 
de Amden (Ammon) im ſchweizeriſchen 
Kanton St. Gallen hat fich eine, aus 
den Ber. Staaten fommenbe eigenthilm« 
liche Sette mit riftlih-tommuniftis 
fhem Charakter angefiebelt. Die An- 
bänger ber Sefte erwarten im nädhften 
Sabre die Wieberkunft Chriftt, der auf 
dem Ambdener Berge erfcheinen und das 
Reich des Friebend vorbereiten foll. 

Mußle 8 aufgeben. 


Dover, England, 2. Sept. Der be 
fannte SchmimmerHolbein mußte auch 
feinen neueften Berfuch aufgeben, über 
ben britifhen Kanal nah Frankreich 
hinüber zu fehmimmen. 

Er befand fih um 8 Uhr Morgens 
nur noch vier Meilen von ber franzö- 
fifhen Küfte, wurde aber dann burd 
dad Umjchlagen der Yluth-Richtung 
mieber nach Dover zu getrieben. 

Dampfernachrichten. 
Angetommen. 
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— 25 Viehfönige gründeten inftan- 
ſas City, Mo., eine Organifation zur 
Belämpfung bes „Bader Zruft”. * 

— Einbrecher raubten aus der 
Staatsbank in Silver Lake, Minn., 
82500 in Baargeld und Papieren. 

— „Onkel“ Andy Montgomery, der 
einzige Neger, welcher Eigenthum des 
Staates Georgia war, ſtarb zu At—⸗ 
lanta im Alter von 117 Jahren. 


— Ein Brand in Naſhyville, Tenn., 
welcher im Schnittwaarengeſchäft von | 
Timothy Bros. ausbrach, verurſachte 
einen Geſammtſchaden von $175,000. 

— Gouverneur Yates von Illinois 
hat die übliche Arbeitstags -Prokla— 
mation für nächſten Montag, den 7. 
September, erlaſſen. 

— Auch die franzöſiſche Regierung 


wird ſich auf dem nationalen Berieſe- 


lungs⸗Kongreß in Ogden, Utah, ver— 
treten laſſen. 

— In der North Avenue-Kloake in 
Milmautee, nahe dem Geleiſe der Chi- 
cagoe & Norihmeftern-Bahn, -tamen | 
drei Männer durch plößliches Eindrin- 
gen von Wafler um. | 

— Bei Haftings, Ja., wurden durch 
Zuſammenſtoß eines Perfonenzuges 
der Burlington-Bahn mit einem Gü— 
terzug 40 Paſſagiere verletzt, aber kei— | 
ner jeher. @ | 
— Die demofratifhe Staat3-Fam: | | 
pagner für Ohio wurde gejtern Abend | 
zu Verfailles mit Reden von Wm. & | 
Bryan, Bürgermeifter Tom 2. Yohn- 
fon u. U. eröffnet. 

— Präfident Roofevelt wird amälr- | 
beitertag in Syracufe, N. 9., der Er= | 
Öffnung der Nem Yorker Staat3-Aus- | 
ftelung beimohnen und Revue über bie | 
Arbeiterparade halten. 


— Aus der „Germania National 
Bank“ in Milmaufee wurden für $500 | | 
Banknoten entwendet; doch gelang es, 
ben Dieb, der fich Geo. F. Johaſon | 
nennt, bald feftzunehmen und das | 
Geld tviederzuerlangen. | 

— Unmeit Star Late, Wis., ftießen 
ein Urbeiterzug und ein Holz⸗ Zug auf 
der Chicago, Milmwautee & St. Baul: | 
Bahn zufammen. Der Lofomotivfüh- 
rer Blair und der Heizer Clofe wur: 
den getödtet. 

— Zu Steubenville, D., rannte ein | 
oſtwärts fahrender Eleveland - Pitts⸗ | 
burg = Perfonenzug, welcher zur Zeit 
eine Schnelligkeit von 45 Meilen bie 
Stunde Hatte, in eine offene Weiche, 
und zwei Angeſtellte wurden ſchlimm 
verletzt. Die Paſſagiere kamen mit ei— 
ner Aufrüttelung davon. 


i 


Todte J 


4 N} ' 

9 Tat 
R 
W NR 


Te 


— Jofet Sau Suuer "eb 


d., verhaften, weil · 
er Bigamift fei, und zwei Frauen ihn 
mit Haftbefehlen verfolgten; er Tagte, 
er fei bes Verftedjpielens müde ge- 
worden. 

— William R. bhtile, ber in Chi- 
cago verlangt wird, mo er eineß, ge- 


| gen einen Neger gerichteten Tödtungs⸗ 


verſuchs bezichtigt iſt, wurde in Mont⸗ 
gomery, Ala., gegen Bürgſchaft auf 
freien Fuß gefekt, bis über fein Ha- 
beas⸗Korpus⸗Geſuch entſchieden wer⸗ 
den kann. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
ı National League — Cincinnati 3, 
Chicago 0; Nem York 7, — 
3; Brooklyn 8, Bojton 3; Brooklyn 
5 Bofton 0. „American League“ — 
Boſton 2, Wafhinglon 1; Cleveland 
4, St. Louis 0; Nem Hort 5, Phila⸗ 
belphia 3. 

— Der „[pazierende Delegat“ Sa= 
muel $. Parks, der wegen Erpreffung 
zu 23jähriger Zuchthausſtrafe oerur—⸗ 
theilt worden war und ſeinen Straf— 
termin in Sing Sing bereits angetre— 
ten hatte, wurde infolge eines Zertifi— 
kats, wonach ein „vernünftiger Zwei⸗ 
fel“ betreffs feiner Schuld zuläffig ift. 
in Trreiheit gefeßt und nad) Nem | 
gebracht, wo er Bürgfchaft ftelen wird. 


Ausland. 

— Dr ehemalige Affiftent des jebi- 
gen ruffiichen Finanzminijters Ples: ! 
te, Hr. Zimafchen, ift zum Gouverneur 
der Reichbanf ernannt worden. 

— Al Urfache für Lord Robertz’ 
Verzichten auf feine diesjährige Reife 
nad) den Ver. Staaten wird jebt Zeit» 
mangel. angegeben. 


— Berichten zufolge, die in Peking | 
eintrafen, verwehrte ein japaniſches 
Kanonenboot einem Dampfer die Ein- 
fahrt in den Yalufluß. Das Schiff j 
follte Bretter aus der ruffifchen Hola= 
Konzeffion holen. Die Japaner er= 
Härten aber, daß Yougampho kein 
offener Hafen fei. 

— Aus Berlin wird gemeldet: Os⸗ 
kar Meſter, der Erfinder einer Ma— 
ſchine, welche den Phonograph mit dem 
Photographen-Apparat verbindet und 
ſo „ſprechende Photographien“ herſtellt, 
ſetzte ſeine Erfindung in einem Kreiſe 
Sachverſtändiger in völlig befriedigen— 
derWeiſe auseinander. 

— Die ruſſiſche Regierung hat das 
italieniſche auswärtige Amt benachrich⸗ 
tigt, daß ein Portugieſe als dritter 
Schiedsrichter für das Haager Tribu— 
nal in Sachen der venezolaniſchen An— 
ſprüche ernannt werden wird. Das 


Schiedsgericht hielt geſtern eine blos 


auskunftliche Sitzung ab, in welcher 
von den Richtern nur der ruſſiſche Ju- 
ſtizminiſter Murawiew anweſend war. 
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Sind zum Bären: Himmel gefommen 
via der Breinahrung: Route. 
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Verhandlungen der Alaska-Grenz⸗ 
— 

n Haiti wurden die früheren 
Miniſter Gedeon und St. Vickor we— 
gen unbefugter Ausgabe von Regie— 
rungsſchuldſcheinen verhaftet. 

— Montagu Holbein trat geſtern 
Abend um 6 Uhr von Dover aus ſeine 
Schwimmtour über den Kanal nach 
Frankreich an. Er hat bereits drei ver⸗ 
gebliche Verſuche gemacht, den Kanal 
ſchwimmend zu durchmeſſen. 

— Zwiſchen Frankreich und Kuba 
ſind Unterhandlungen für Abſchluß 
eines Handels- und Freundſchaftsver— 
trages angeknüpft worden. Man 
nimmt an, daß ſpäter ein ähnlicher 


Vertrag mit Spanien abgeſchloſſen 
werden wird. 

— Wie auf dem Umweg über Ko⸗ 
ſtarika gemeldet wird, haben ſich die 
Indianer in Kolombia empört, und 
auch die Anhänger des Generals Her— 
rera organiſiren einen Aufſtand wegen 
der Verwerfung des Panamakanal— 
Vertrages. 

— Die „Weftminfter Gazette“ mel- 
det ein Gerücht, monad) der Kord-Prä- 
| fident des Königlichen Raths, Herzog 
von Devonſhire, ſich in der nächſten 
Miniſterſitzung gegen die Chamber— 
ten Fisfalpläne ausfprechen und 

aus dem Minifterium treten wird. 
| — Der Jahrestag der Thronbeftei- 
| gung de3 türkifchen Sultans wurde in 
berfömmlicher Weife gefeiert. Der 
| Sultan empfing die Glüdwünfche der 
| Botfchafter und Gefandten fowie der 
Staatsmürdenträger. Konftantinopel 
mar geftern Abend glänzend erleuchtet. 


— Die Regierung hat auf alle Be- 
ı wohner des türkifchen Reiches, welche 


das 18. Lebensjahr überfchritten ha= | 


ben, eine Perfonal- oder Lanpditeuer 
| gelegt, offenbar für Kriegszmwede. Die 
| Höhe der Steuer richtet fih nad) den 
Vermögensverhältniſſen. 
ı — Die Londoner „Zimes“ melbet 
| aus ©t. Petersburg: Die jüdifche Ar- | 
| beiterliga hat ein geheimes Rundjchrei- 
| ben ans Tageslicht gezogen, melches | 
der Minifter des Innern p. Plehme an 
| die Provinzialbehörben richtete und 
worin er ihnen die Ergreifung bon 
Mafregeln zur Bekämpfung der Zio⸗ 
niſten ⸗Propaganda in Rußland vor— 
ſchrieb. 

— 20 Berliner Künſtler legten beim 
Kaiſer Verwahr gegen Entſcheidungen 
der Annahme-Kommiſſion der königli— 
chen Akademie-Ausſtellung ein. Wort— 
führer war der Maler Holzbecher. Die 

Künſtler klagten, daß von 2000 guten 

Werken nur 480 zur Ausſtellung zuge⸗ 

— laſſen worden ſeien. Der Kaiſerlas 
den Proteſt und beauftragte die Kom— 
miſſion, eine Antwort zu ertheilen. 


Bären. 


Ein paar kleine Johnny Bären aßen zu viel klebrigen, ſchlechtgekochten Hafer und Weizen — 
ſchluckten mehr Stärkeſtoff, als ſie verdauen konnten. 
Einer litt an Blinddarm-Entzündung und der andere an Eingeweide-Beſchwerden. Sie erfuh— 
ren zu ſpät, daß klebrige, ſtärkehaltige und halbgekochte Zerealien zuſammen mit Weißbrot, Kartof— 
feln und anderer ſtärkehaltiger Nahrung mehr Stärke erzeugen, als der durchſchnittliche Mann oder 


Frau zu verdauen vermag. Dann folgt die 


und ein ſehr häufiges Leiden. 


Wenn kein Nahrungswechſel vorgenommen wird, ſtellen ſich gefährliche 


„Stärke-Unverdaulichkeit“, 


den Aerzten wohlbekannt 


Eingeweideleiden ein 


und nur zu häufig folgt Blinddarm-Entzündung, direkt —— auf Entzündung und Krank— 
heit verurſacht durch unverdaute Stärke. 
Dieſe Thatſachen verurſachten die Erfindung von 


RAPE-NUT 


In mweldem bie Stärte des MWeizend und Gerfte durch miffenfchaftliches Kochen in Zuder ver: 
wandelt ift (glänzt auswendig an jevem kleinen Körnchen Grape-Nuts.) 

Man kann diefe mohlfchmedende, fertig gelochte Nahrung genieken, ven Werth und dieAintegung 

der Carbohydrates erlangen und doch in feiner Weife die Verbauung3-DOrgane befchweren. 

Laß Euch von Niemand vorreden, daf der Magen und die Eingemweide fchimere, unverbauliche 
Speifen brauchen, um in Thätigfeit zu bleiben. 

Gewöhnlich Friegen fie durch foldhe Nahrung zu viel Befchäftigung. 

Glaubt nicht, daß die Organe der Verdauung wegen Mangel an Thätigteit fehrmach werben. 

Strengt fie noch etwas mehr an ala Yhr jeht thut und Yhr gefellt Euch vielleicht den Bären bei 

mit den Obren in Gänfeblümchen und den Füßen in den Sternen. 

&3 ift eine abfolute Thatfache, der ernfteften Beachtung mwerth, daß ein ungeheurer Xrrihum in 
der Auswahl und dem Gebrauch von unverdaulicher Nahrung gemacht wird. 

Körperliche Gefundheit und vergrößerte Kraft folgt dem Gebrauch) von 
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Der befte Beweis feines Werthes. 


€3 hat feinen Grund, 
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"Finden Aachahmer. 


Tony Garropolo von drei halb- 
wücjiigen Banditen niedergefnallt. 


Ehe: Drama, 


Wm. Sipes, ein faft tauber Mufifer, brachte 
feiner $rau nad} einer fhriftlich geführten 
Auseinanderfegung, fünf lebensgefähr: 
lihe Shußmwunden bei. 


Der Doppel-Raubmord in denSitra= 
Benbahn-Remifen mat Schule! Drei 
jugendliche Burfchen überfielen, ſchoſ— 
fen den 22jährigen Italiener Garro- 
polo, 46 Hope Avenue an, und entflo⸗ 
hen dann. Garropolo wurde etwa vier 
Zoll über dem Knie durch das rechte 
Bein geſchoſſen. Er fand Aufnahme 
im Provident— poſpital. Der Mann 
ging die Stewart Ave. entlang; in der 
Nähe der 35. Str. ſprangen die Ver— 
brecher hinter einemgaun hervor. „Wir 
wollen Ihr Geld!“ ſchrie einer derſel— 
ben, und drei Revolver ſtarrten dem 
Ueberrafchten entgegen. „Wenn Sie es 
uns nicht ſofort geben, geht's Ihnen 
wie Denen von der Straßenbahn!“ 
Dabei rückten die Buben immer näher. 
„Schießt nicht, ehe wir ſehen. was die⸗ 
ſer „Schaute“ thun will,“ warnte der 
Anführer. 

Garropolo erklärte, er habe nur Geld 
für eine Mahlzeit bei ſich. Verächtlich 
drehten die Drei ihm den Rücken, kaum 
hatte der Italiener ſich aber dreißig 
Fuß weit entfernt, als ſie begannen, 
mit ihren Revolvern nach ihm zu ſchie⸗ 
ben. Sobald Garropolo, in’3 Bein ge- 
troffen, niederfant, tief der Anführer: 
| „Run jchnell fort!" Im verfchiedenen 

Richtungen liefen = drei Burfchen 
| dann auseinander. Bon denfelben ift 

noch feiner troden hinter den Ohren, 

und die Geheimpoliziften Murnane 
und Donlin, welche nach ihnen fuchen, 
ı hoffen ihrer bald habhaft zu werden. 

Der taube Muſiker Wm. Sipes jagte 
| gefern Abend um elf Uhr feiner rau 
| nach einer jchriftlich geführten Ausein- 
anderſetzung fünf Kugeln in den Kopf 
und in die Hand. Dann berufchte er, 
bon einem hohen Zaun aus auf das 
Dach des von ihm bewohnten Hauſes, 
Nr. 215 Wells Str., zu klimmen, 
wurde aber, ehe er fein Vorhaben au3= 
führen fonnte, bon Detektives gepadt 
und heruntergezerrt. Er legte den Re= 
bolver auf die Beamten an und drüdte 
mehrmals ab, hatte aber zuvor fchon 
feine Munition verfnallt und fonnte 
| daher meiter fein Unheil anrichten. 

Sn der Bezirfamahe an Dit Ehi- 
cago Abe. wurde er von Leutnant 
Smith einem Verhör unterworfen. Er 
gab an, falt taub zu fein und aus die- 
fem Grunde mit feiner Frau jchriftlich 
berfehrt zu haben. - Geftern hätten fie 
eine derartig geführte Auseinanderfeh- 
ung gehabt, die zur Folge hatte, daß er 
in Wuth gerieth und jeine beffere Hälfte 
niederfnallte.e Er jet jeit borigem 
März berheirathet. Bis por einer Mo- 
che habe er in jchönjter Eintraht mit 
feiner Trrau gelebt. Seitdem aber habe 
ihn feine Frau fchlecht behandelt. Er 
habe fie fchriftlich gebeten, doch ver=- 
nünftig zu fein und Frieden zu hal- 
ten." Sie fei aber nur noch launifcher 
und ftreitfüchtiger geworden. Kurz 
ehe er fie nieverfchoß, habe er beabjich- 
tigt gehabt, fich das Leben zu nehmen. 

Die Polizei ift der Anficht, dapyrau 
Sipes gefhoffen murde, „als fie au 
flüchten verfuchte. Sie murde don je 
einer Kugel in den Hinterkopf, ober⸗ 
halb des linken Auges in die Stirn. 
oberhalb des rechten Ohres in den 
Kopf, in die linke Seite des Halſes 
und in die linke Hand getroffen. Die 
Verwundete fand Aufnahme im Coun— 
tyhoſpitale, wo ihr Zuſtand als nabe— 
zu hoffnungslos bezeichnet wurde. 

Die Schüſſe wurden von den Deiek— 
tives Abbey und Loftus gehört. Dieſe 
drangen in die Wohnung ein und fan— 
den Frau Sipes bewußtlos in einer 
Blutlache auf den Dielen liegend vor. 
Eine Hinterthür ſtand offen. Durch 
dieſe eilten die Detektives auf den Hof. 
Sie ſahen dort Sipes, der im Begriffe 
war, von einem Zimmer aus das Dach 
zu erklimmen. Die Detektives packten 

ihn an den Beinen und verſuchten, ihn 
herunterzuzerren. Sipes verſuchte, ſie 
zu erſchießen, hatte aber, wie geſagt, 
alle Patronen verknallt und wurde oh— 
ne weitere Schwierigkeit dingfeſt ge— 
macht. In einer Ante-Mortem-Aus— 
ſage gab die Frau an, daß ihr Mann 
ſie nach einem ſchriftlich geführten 

Streite niederſchoß. Sie iſt 25 Jah— 

re, ihr Mann 30 Jahre alt. 

Nach aufregender Hetzjagd, an der 
äch außer einer Anzahl Chineſen auch 
der Apotheker Frederick H. Kellett, Nr. 
1273 Ban Buren Str., betheiligte, 
murbe gejtern von den Deteftivesfellh 
und Garbner ein gewiffer James Mor- 
ri3 verhaftet. Der Burfche wird be- 
zichtigt, fich unter der Vorfpiegelung, 
ein Gaſometer-JInſpektor zu fein, 
Einlaß in von Chinefen betriebene 
MWafhanftalten verjchafft, dort bie 
Mongolen unter dem WVormwande, auf 
den Gafonteter zu achten, während er 
nad) dem Led forjche, kalt geftellt und 
dann die Kaffenapparate ihres In— 
halts keraubt zu haben. Sein Iebte3 
Opfer, Sam Sing, Nr. 1287 BanBu- 
ren Straße, hörte aber den Kaffenap- 
parat anfchlagen und nahm‘. Zeter und 
Mordio jehreiend, die Verfolgung bes 
Räuber auf, der dann fejtgenominen 
wurde. Er hatte $25 erbeuiet. Ein 
Theil der Beute wurde von der Polizei 
zurüderlangt. 

Nachden er ihm zwei Schredichüile 
nachgeſandt hatte, verhaftete geſtern 
ein Polizift der Bezirfämache at Eot- 
tage Grove Une. einen gewiffen, King 
BWilfon, Nr. 229 26. Straße, \unier 
der Anklage, im GStreite üben das 
Sahrgeld den Schaffner Y. 3. ind Yen, 
bon einem in voller Yyahrt befind 
Kabelbahnzug der State Str. - ar 
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gemorfen zu haben. Wilfon gab an, 

daß ber — verfucht hätte, ihn 
gewaltfam-abzufepen, teil er ſich wei⸗ 
gerte, ben Tyahrpreis zu entrichten. Er 
hatte irrthümlich eirte Archer Ave.=Li- 
nie-Car beftiegen und dort ſchon das 
Fahrgeld entrichtet gehabt. 

An Ubmefenheit der Yyamilie murbe 
bon Einbredern aus dem Haufe des 
Rehtsanwalt S. B. Wringer, 6029 
Mabifon Ave., Silberzeug im Werthe 
bon $100 geftohlen. Kleider Hatten 
die Gauner verfchmäht. 

EEREREU WET 


Zragiihes Ende. 
Mm. Morris ging freimillig in den Tod. 


Mm. Morris, ein Student der Ub- 
theilung für Zahnheilkunde der North- 
mwejtern Univerfität, murde geftern 
Abend im Badezimmer der elterlichen 
Mohnung, Nr. 266 N. May Str., von 
feinen, von einer Hochzeitäfeier heim- 
fehrenden, Eltern an Leuchtgas erjtict 
aufgefunden. Daß er freitoillig feinem 
Dafein ein Ende machte, geht aus fol- 
gendem, an feine Mutter gerichteten, 
Schreiben hervor: „Liebe Mutter: ch 
meiß, daß ich Unrecht gethan habe. Sch 
hoffe, daß Du mir verzeihen wirſt. 
Bitte mich auf dem Triedhof in Fond 
du Lac, Wis., beerdigen zu laffen. Ich 
münfche als Bahrtuchträger John 
Lichman, John Graff, George Wil— 
liams, Thomas Maheran und Wm. 
Griffin. Lebewohl! Dein Dich lie— 
bender Sohn Will.“ Die Eltern des 
Unglücklichen ſind der Anſicht, daß 
Kränklichkeit, verurſacht durch übereif— 
riges Studium, ihn veranlaßt hat, 
ſeinem Leben ein Ende zu machen. 

— — —— — 


Verſchoben. 


Bankerottſachen-Referent Eaſtman 
verſchob heute die Fortſetzung der Ver— 
handlung in Sachen der Firma Work 
Bros. & Co. auf den 8. September, 
nachdem Präſident A. S. Work ihm 
die Verſicherung gegeben hatte, daß 
keine Schulden der alten Firma aus 
den Beſtänden der unter dem gleichen 
Namen reorganiſirten Geſellſchaft be— 
glichen werden würden. Bekanntlich 
ſtellten vor einigen Wochen Gläubiger 
von A. S. Work und C. L. Shattuck, 
Hauptmitgliedern der altengirmaWork 
Bros., den Antrag auf Bankerotterklä— 
rung der genannten Herren, dieſe aber 
behaupteten, zahlungsfähig zu ſein 
und verlangten, daß der Fall einer 
Jury zur Entſcheidung unterbreitet 
werde. Richter Kohlſaat beauftragte 
den Referenten Eaſtman mit der nö— 
thig werdenden Vorverhandlung. 


Kurz und Neu. 

* Dr. Edward Bert, 3242 Vernon 
Ave, hat die Dffice-Möbel jein:d 
Schwie gerſohnes, Dr. Geo. E. Krie— 
ger, 9140 Commercial Ave., mit Be— 
ſchlag belegen laſſen. Frau Krieger 
hat in einer Scheidungsflage gegen ih» 
ren Gatten befanntlih fchwere An 
feyuldigungen erhoben; und leßterer 
hat das einzige Kind, einen achtjähri- 
gen Knaben, entführt und tft mit Die- 
fem nad) Hamburg gereijt 


* Marvin WU. Farr hat an Henry W. 
Price das Laden- und Miethamohnge- 
bäude, Südmeltede der 39. Str. und 
Galumet Xpe., nebit Grund, 64 bei 90 
Fuß, um $65,000 verfauft, und John 
NR. Taylor an Cora Dull von Gelina, 
D., um $54,500 ein Miethhaus an 
54. PL. und Sefferfon pe, nebft 
Grund, 50 bei 125 Fuß. 


* Der 40 Jahre alte Anton Belsti, 
der, wie berichtet, am Montag beim 
Anftreichen eines Bottichs durch die 
Erplofion einer mit Farbe gefüllten 
Kanne fchwere Brandmwunden erlitten 
hatte, ift den Verlegungen heute im 
Eounty=Hofpital erlegen. Er mar 
berhetrathet und Nr. 707 Union Str. 
wohnhaft. 


* Während der Dampfer „Parnell“ 
mit einer Ladung von 3000 Tonnen 
Kohlen flußaufwärts fuhr, ſchlug die 
Steuerſchraube des inzwiſchen nach 
Buffalo weitergefahrenen Dampfers 
„Northland“ ein großes Loch in die 
Wand, doch brach ein Theil der 
Schraubenwelle und blieb in der Oeff— 
nung ſtecken, wodurch das Sinken des 


Schiffes verhindert wurde. Der Unfall 


wurde erſt beim AARON der Ladung 
entdedt. 


Er: in Bcrmögen. 


Der Cle:? Wyman von f:iner Großmutter 
als Erbe eingeletzt. 

Henry C. Wyman, dem einzigen 
Kinde von Frau Charlotte Wyman, 
252 60. Straße, Clerk der Weſtern 
Electric Co., Clinton und Weſt Con— 
greß Str., hat ſeine, Montag in Mil— 
waukee verſtorbene Großmutter, Frau 
Galiefta Woman, $100,000 Binterlaf: 
fen. Die Frau führte feit Jahren ein 
förmliches Einfiedlerleben und befchäf: 
tigte nur eine Wartefrau. Vor Kurzem 
ließ fie ihren Entel fommen und jagte 
ihm, ihre Tage feien gezählt. Er fei 
ihr Erbe und werde viel Geld, Werth- 
papiere und Bonds in verjchiedenen 
Iruhen finden. Heute, nach dem Be- 
gräbniß der alten Dame, wurde Nad)- 
fuhung gehalten und eine große Sum: 
me gefunden. Der Geſammtnachlaß 
hat mit denLiegenjchaften einen Werth 
bon $100,000. 


— — 


Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt heute nur das ſtädtiſche Leitungs— 
waſſer was den Bezugsquellen 14. 
Str., Chicago Ave. und Hyde Part 
bon einwandäfreier Beichaffenheit. 


Auternationaler Minen: ongreh. 


Deadwood und few, S. Dakota, 7. bis ıı. 
September 1903. 


für das obige Ereigniß verfauft die Chi- 
cago Great Weftern-Bahn Rundfahrt: Tiden 
zu einfachem Fahrpreis und $2.W, am 2., 3., 
4., 5. und 6. Sept., giltig für Rüdfahrt bis 
30. Sept. Wegen weiterer Einzelheiten fragt 
nad) bei irgend einem Great Weitern-Agenten 

oder I. P. Eimer, ©. BP. U., Chicago, . 
38ag,ftmomife 


3 
Ge 


‚Soyt wieder freigelaflen. 


Richter Kavanagh ſchickt Hilfsftaatsanwalt 

Barnett wegen Gerichtsmißachtung 

ins Gefängniß. 

Die Freilaſſung von Walter P. 
Hoht und lebhafte Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen Richter Kabanagh 
und Hilfsſtaatsanwalt Barnett waren 
die Folgen der heutigen Verhandlung 
über die Anklagen wegen Gerichtsmiß— 
achtung und über dasHabeas Corpus⸗ 
Geſuch, welche aus der zweiten Ver— 
haftung von Hoht unter der Beſchuldi⸗ 
gung, Geld unter falfhen Vorjpiege- 
lungen erlangt zu haben, entftanden 
it. Hilfsftaatsanwalt Barnett, Ober: 
Hilfsfheriff Peters, Geheimpoligift 
Howard und Polizift Louis Houillion 
von Cincinnati beantworteten die Vor- 
ladung megen angeblicher Gerichta- 
mißachtung. 

Sheriff Barretts Antwort wurde 
zuerſt verleſen. Der Beamie erklärt, 
er habe nur ſeine Pflicht gethan, ala 
er Hoyt unter einem Haftbefehl gefan- 
gen genommen habe. Hilfsjtaatsan- 
malt Barnett antwortete, er habe dem 
Sheriff gerathen, jenem Haftbefehl ge⸗ 
mäß Hoyt feſtzunehmen. 

„Sie nahmen an, daß der Richter 
nicht wußte, was er that, und riethen 
den Beamten, dem Gericht zum Trotz 
rorzugehen,“ erklärte Richter Kava— 
nagh mit gewiſſer Schärfe. „Aber 
Euer Ehren“, begann Herr Barnen. 
„Sie ſind still“, entfchieb der Richter. 
„Sowohl Howard wie Houillion wur 
den in meinem Gerichtsfaale davor ges- 
warnt, diefen Manr "zu verhaften, 
nachdem er unter einem Habeas Cor— 
pu3- Verfahren freigelaffen morben 
mar.” 

Hilfsftaatsanmwalt Barnett verfuchte 
nun Gründe anzuführen dafür, daß 
Houillion fi feiner Gefekesver- 
legung jchuldig gemacht habe, murbe 
aber vom Richter mit der Erklärung 
unterbrochen: „Sch will meiter feine 
Zeit auf dieſe Angelegenheit verſchwen⸗ 
den. Das Geſuch iſt bewilligt und der 
Geſuchſteller entlaſſen.“ 

„Wollen Sie die Gründe für ſeine 
Ennaffung eintragen?“ fragte jetzt 
der Hilfsſtaatsanwalt. 

„Er iſt entlaſſen, weil ich es an— 
ordne,“ antwortete Richter Kavanagh. 

Ober: Hilfafheriff Peters antwor: 
tete, er babe fo gehandelt, wie er es 
für feine Pflicht gehalten, und Ge: 
beimpolizift Homard, daß er nichts mit 
* rs Verhaftung Hoyt3 zu thun 

atte 

„Herr Howard hat augenfcheinlich 
berfchiedene Vorgänge vergeffen,“ ant: 
mortete ihm mit befonderer Betonung 
der Richter. Houilliong Antwort war, 
daß er den Haftbefehl nur dem Sheriff 
zugeitellt habe, und bie bes Herrn 
Barnett, daß er den Haftbefehl geprüft 
und für gejetlich richtig erklärt, dar- 
aufbin auch den Beamten Hohls Feſt⸗ 
nahme angerathen habe. 

Hilfsſheriff Baumann wurde als 
Zeuge vernommen und erklärte, er habe 
Hoyt auf die ihm von Howard gege⸗ 
bene Beſchreibung hin verhaftet. 

Hoyht, ein Vetiter des verſtorbenen 
Bühnenſchriftſtellers Chas. H. Hoyt, 
wurde am 21. Auguſt in Chicago un⸗ 
ter der Anklage verhaftet, ein Juſtiz— 
flüchtfing zu fein. Er wird befchuldigt, 
bon Yohn H. Neagher in Cincinnati 
unter falfchen Angaben $300 erlangt 
zu haben. Hopt leitete ein Habeas Eor- 
pus-Berfahren ein, ehe basfelbe aber 
entichieden war, wurde er von Polizei- 
richter Prindiville freigefprochen; das 
Habea3 Corpus-Gefuh murbe eben- 
falls bewilligt und dabei erflärte Rich- 
ter Kavanagh, daß die Beamten fich 
der Gerichtsmißachtung ſchuldig ma— 
chen würden, follten fie Hoyt unter 
derjelben Anklage mieder verhaften. 
Sie feßten fich der Gefahr einer. Be- 
ftrafung um $1000 unter den Staat3- 
gefegen aus. Daraufhin verfügte der 
Gouverneur Hoyts Feitnahme behufs 
Auslieferung, und das bot den Anlaß 
zu dem heutigen Auftritt. 

Der Richter verurtheilte heute Nach- 
mittag Herrn Barnett zu zehn Tagen 
Gefänanif und $50 Gelditrafe, wegen 
Gerichtsmißachtung. Ober-Hilfsſhe— 
riff Peters wurde freigeſprochen, und 
die übrigen Angeklagten zu zehn Ta— 
gen Haft verurtheilt. 


— —— 
Michael Grodzia vermißt. 


Seine Frau befürchtet, daß er beraubt und 
ermordet wurde. 

Die Frau des Schanfwirth3 Michael 
Grodzia, Nr. 128 NR. Peoria Str., mel: 
bete heute in der Hauptmacde, daß ihr 
Mann am 31. Auguft ausging, um 
fällige Rechnungen zu bezahlen, und 
feitbem verfchollen ift. Sie befürftet, 
daß er beraubt und ermordet murbe. 

„Michael ift 24 Yahre alt,” fagte fie. 
„&r entfernte fih am Morgen bes 31. 
Auguft. Ach weik nicht, mie viel Geld 
er bei fich hatte. E3 müffen aber meh- 
rere hundert Dollars gemefen fein, da 
er bie monatlichen Rechnungen beglei- 
chen wollte. Er ift nicht mieber heim- 
gelommen, und ich bin überzeugt, daß 
ihm etwas zugeftoßen ift, ba er niemals 
zubor über Nacht ausblieb. Wir leb- 
ten in glüclicher Ehe und er hatte feine 
Sorgen. Ych glaube, daß er beraubt 
wurde.“ 

Bisher fehlt von dem Vermißten 
jede Spur. Außer ihm wurden der 
Polizei als vermißt gemeldet: 

Albert Lawrence, 41 Jahre alt, 28 
Ercce Str.; ſeit dem 19. Auguſt ver⸗ 
ſchwunden. Seine Angehörigen be— 
fürchten, daß er das Opfer eines Ver— 
brechens wurde. 

Thomas Dolan, 17 Jahre alt, Nr. 
770 ®. 19. Str.; feit Montag ver- 
mißt. Seine Angehörigen glauben, ba 
er fich auf die „Inbianer-$agb“ bege- 
ben hat. 

Simon Stad, 42 Yahre alt, Nr. 
548 W. Superior Str.; feit dem 27. 
Auguft vermißt. Seine Angehörigen 
befürchten, daß er Selbfimorb began- 
cen hat. 


—.. — 

* Schagamtäfelretär Sham wird 
fih heute Abend bei einem FFeiteffen im 
Auditorium vor 200 Mitgliebern be3 
Nationalverbanded? von Kaufleuten 
und Gefchäftsreifenden über ge⸗ 
ſchäftlichen Aus ſichten“ verbreiten. 
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Die Beheizgungsfrage. 


An dem Wohlmollen des Publikums 
it bem SHartlohlen-Truft offenbar 
nicht3 gelegen. Er hält an ber troßi- 
gen Ankündigung feit, daß er ji für 
die Derlufte fchon jhablos halten wer» 
be, bie er durch den legtjährigen Streit 
erlitten Hat, und erhöht thatlächlich 
bie Preife jeben Monat um 10 Eents, 
Somit läßt er ich die Kriegstoften von 
‘ ben Verbrauchern bezahlen, die feiner- 
zeit größtentheil® mit den Kohlengrär 
bern fympathifirten und in die Grus 
benbefiter drangen, fich einem Schieb3- 

gerichte zu unterwerfen. Der Treu 
füllt ſeine Taſchen und rächt fich gleich» 
zeitig für bie Kritik, die an ihm geübt 
morben if. Auch fcheint er nicht zu be- 
fürdten, daß die Bundesregierung ihn 
wegen feiner augenfcheinlichen Berhöh- 
nung ber Antitruftgefege zur Rechen- 
f&haft ziehen wird. %8i3 der General- 
anmwalt feitgeitellt hat, mie meit bie 
. Madit des Bundes fon unter den be- 
ſtehenden Geſetzen reicht, fünnen bie 
Herren Baer und Genoffen nod er- 
Hedliche Millionen erprefien. Die Ges 
richte werben ihnen nicht mehe thun, 
und bie großmäuligen Politiker erft 


recht nicht. 

Dagegen ift jhwer zu begreifen, 
worum ber vielgerühmte amertlanijche 
Erfindung: und Unternehmungs- 
geift fi gar nicht an die Aufgabe her- 
anmagt, ein Erfagmitiel für die Hart» 
fohle zu beichaffen oder bie Beheigung3- 
meihoben von®rund aus zu verändern. 
Während man beijpielameife in 
Deutichland jeit Jahren daran arbeitet, 
das aus Amerika ſtammende Petro⸗ 
leum durch den einheimiſchen Alkohol 
zu verdrängen, wird hierzulande nicht 
einmal ein ernſthafter Verſuch gemacht, 
das Monopol der Anthrazitkönige 
durch eine neue Erfindung oder Ver— 
beſſerung zu brechen. Alles wird leich⸗ 
ter und bequemer gemacht, nur nicht die 
Beheizung der Wohnhäuſer. Die Ge— 
ſellſchaften, die ſich in manchen kleine⸗ 
ren Städten gebildet haben, um von 
einer einzigen Anlage aus ihre Kunden 
mit heißem Waſſer oder Dampf zu 
verſorgen, ſind aus dieſem oder jenem 
Grunde bisher nicht erfolgreich gewe— 
ſen. Entweder liefern ſie die Hitze nicht 
wohlfeil genug, oder das Publikum hat 
keine Luſt, nach den üblen Erfahrun— 
gen, die es mit anderen Monopolgeſell⸗ 
ſchaften gemacht hat, ſich noch eine neue 
Ruthe aufzubinden. Es iſt aber doch 
eigentlich gewiſſermaßen beſchämend, 
daß es immer no) nothmwenbia. tft, die 
Hartlohle au3 Pennfylvania hunderte 
bon Meilen zu verfchiden, mit’gtoßem 
Koftenaufwande umzuladen und in die 
Keller zu jchütten, unzählige Heizan- 
legen mühevoll zu bedienen und endlich 
bie Ajche wieder fortzufchaffen. Das 
aus vielen Gründen verwerfliche Zu- 
fammendrängen in „Flat3 und Apart- 
ments dürfte in erfter Reihe darauf zu- 
rüdzuführen fein, daß ihren Bewohnern 
bie Sorge für die Winterfeuerung abs 
genommen wird. Bon diefem, Trouble“ 
abgejehen, würden die meiften Leute 
mohl eine Einzelmohnung bepprzugen. 
Mer alfo die Beheizungsfrage löſte, 
würde nicht allein das Volk von einem 
anmaßenden Truſt befreien und den 
en vermehren, fondern 
auch eine fiitliche Kulturthat verrich- 
ten. 


Die Schwierigkeiten mögen groß 
fein, aber fie find gewiß nicht unüber- 
mwindlih . Da in allen Mittel- und 
mittleren Meftftaaten „unerfchöpfli= 
che" Weichtohlenlager vorhanden find, 
fo jollte e8 möglich fein, ein mohlfeiles 
Beheizungsgas in der Nähe der Gru- 
ben zu erzeugen und biefes mittels 
Röhrenleitungen den Städten zuzufüh- 
ren. Solange das Naturgas aushielt, 
hatten viele Ortfchaften und jelbit ein- 
zelne Stabttheile Chicagos über das 
Heizproblem nicht zu lagen. Es 
fommt aljo anf&heinend nur barauf 
an, das Naturgas durch ein. zuderläj- 
figed Runftgas zu erfegen. Daß bies 
bisher nicht gefchehen ift, mag vielleicht 
nur an den Eijenbahngefellfchaften lie- 
gen, denen ein großer Theil der Koh- 
lengruben gehört, und die das Iohnen- 
be Kohlenbeförberungs-Gefchäft nicht 
mögen verlieren wollen. Inbeffen mür- 
de jich der Wiberftand der Bahngefell- 
ſchaften wohl brechen Laffen, wenn bie 
Grofftäbte jelbft der Frage näher tre- 
ten fönnten oder wollten, ftatt müßig 
abzumarten, was die Zufunft bringen 
mag. Liebe 3. B. der Stabtrath von 
Chicago einen Plan für die Verfors 
gung mit Fünftlichem Heizgafe außar- 

- beiten und nachher Bewerbungen au3- 
ſchreiben, ſo würden wahrſcheinlich auch 
Angebote eingehen. Soll dagegen erſi 
eine Privatgeſellſchaft die Koſten aller 
Vorarbeiten übernehmen, ohne die 
Gewißheit zu haben, daß ſie hinterher 
einen Freibrief erhalten wird, ſo wird 
vorausſichtlich noch ſehr lange bergeb- 
lich auf Erlöfung gehofft werben. 


en 
Gute Brüdte und Lehren. 


Ein Pöbelhaufe machte um 2 Uhr 

Morgen einen Angriff auf das 

ngniß von Shawneetown, Ill., 

um ſich eines Farbigen zu bemächtigen. 

welcher eines Angriffs auf eine weiße 

u angeklagt war. Der „Mob“ be⸗ 

aus 45 maskirten und bemwaffne- 

ten Männern, e8 gelang jeboch dem 

ikwärter Callomay, ihn bis 

Tagesandrud in Schach zu hal: 
morauf er fih 3 te. 

——— über dieſes Vor⸗ 

— > fehr färglih; e& mirb 
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Fe neck werten 


nicht gefagt, — welche Weiſe es dem 
Beamten gelang, ven Pöbelhaufen an 
ber Ausführung feines Blanes zu hin- 
dern, man muß aber annehmen, daß 
er buch fein entfchlofienes Auftreten 
ben Leuten die Heberzeugung beibradj- 
te, daß er fich nicht werde einſchüchtern 
lafien, und ein Berfud, daß Gefänanik 
mit Gewalt zu erbrechen, ihnen gefähr- 
li werben, mahrfcheinlich dem Einen 
ober Andern, oder- mehreren von ihnen 
Verwundung oder Zob einbringen 
würde. Man muß annehmen, daß ber 
Muth und die Pflichttreue diefed einen 
Mannes auf eine ziemlich harte Probe 
geitellt wurden, denn wenn 45 bewaff- 
nete und magfirte Männer mitten in 
der Naht ausziehen, irgend . etwas 
durchzuführen, fo darf man niit an» 
nehmen, daß fie fich nur durch ein paar 
Thöne Worte ftundenlang aufhalten 
und dann unverrichteter Sache mieber 
nah Haufe fchiden ließen. Man muß 
annehmen, dat von Geiten de Ge- 
fängnigmwärters ziemlich viel Feitigteit 
und Entj&hloffenheit dazu gehörte, das 
zu bollbringen. 

Hat das von dem Sheriff Whitlod 
bon Vermillion County und den borti- 
gen Behörden gegebene Beifpiel fchon 
gute Früchte getragen? Man darf es 
annehmen. Möglicherweife mürbe ber 
Gefängnißwärter Calloway von Shaw⸗ 
neetown auch ſo tapfer und pflichtge— 
treu geweſen ſein ohnme Beiſpiel; ob er 
ohne dieſes Beiſpiel aber erfolgreich ge⸗ 
weſen ſein würde, das iſt ſehr die 
Frage. Ihm wurden durch die Erin— 
nerung an den erfolgreichen Wider—⸗ 
ſtand des Sheriffs von Vermillion 
County, an die herzliche Anerkennung, 
die er dafür beim Bolfe fand und an 
das nachfolgende Vorgehen der Behör- 
ben und Gerichte gegen dieMobmitglie= 
der der Muth, die Ausdauer und Ent- 
fchlofjenheit geftärtt—auf den „Mob“, 
ber ihm gegenüberftand, mußte bie Er=- 
innerung an all das in demjelben Maße 
ernüchternd und entmuthigend mir 
fen. Weil fie an dem Danpiller Bei- 
fpiel die Folgen des Angriff3 auf einen 
entfchloffenen pflichtgetreuen Beamten 
fennen gelernt hatten,mochten fte e3 für 
das Klügfte erachten, fich zurüdzugies 
ben, al3 fie merften, daß ihnen ein 
Mann ähnlichen Schlages gegenüber 
ftand. Gute Beifpiele ftärfen gute Sit- 
ten, und aud) die gute That zeugt 
Gleichartiges. 

Etwa um dieſelbe Zeit als der An— 
griff auf das Gefängniß von Shaw— 
neetown vereitelt wurde, brachen, laut 
einer Depeſche, vier maskirte Männer 
in das County-Gefängniß von India— 
nola, Nebrasfa, ein, um, tie fich zeig- 
te, fich eine® Mannes zu bemädhtigen, 
der unter Mordanflage jteht. Der 
Lärm, den ihr Verfuch, die betreffende 
Belle aufzufprengen, verurfachte, med 
te den Gefängnihaujfeher und brachte 
ihn an Ort und Stelle, worauf bie 
„Einbrecher“ entflohen. 

Man weiß nun nicht, ob die Leute 
Freunde des Mörber3 waren, die ihn 
befreien, oder „Luncher”, die ihn auf: 
fnüpfen oder fonftwie ihr Müthchen’an 
ihm fühlen wollten. Wahrfcheinlich 
fcheint das ‚Erftere, aber, daß man 
überhaupt im Zmeifel darüber fein 
fann, das ift bezeichnend und jollteDde- 
nen, die diefe „Ausbrüche des gerechten 
Voltsunmillens” immer no zu be= 
Ihönigen fuchen, zu denten geben. E3 
ift befannt, daß ein „Mob“, aleichviel 
tie groß er ift, immer nur aus einem 
tleinen Kern deöperater Leute beiteht, 
die allein, wenn man fich jo ausdrüden 
mag, zielbewußt und entfchloffen find; 
die Andern — die Vielen — mas 
hen immer nur mit, aud Freude an 
Aufregung und Neigung zu Gemalt- 
that (aber ohne beitimmten Plan} oder 
in der Hoffnung, im Trüben fifchen zu 
fönnen. Am fchnelliten bereit, fich an= 
zufchließen, find natürlich immer bie 
„gejeßlofen Elemente“ und abenteuer- 
bXtige junge Burfchen ohne jegliche 
Disziplin und mit überfchäumender 
„Zhatenfreubigteit”. Wie lange würde 
e3 da wohl dauern— mwenn eben nicht 
diefen „Wolfsbeluftigungen“ ein ſchwe— 
rer Riegel vorgefhoben würde — bi3 
der „Mob“ von Freunden fchmerer 
Verbreher zur Befreiung derfelben 
aus den Klauen des Geſetzes benutzt 
würde? Wenn man Leute au dem&e- 
fangniß herausholen fann, fie zu Iyn= 
hen, jo fann man Jte auch herausholen, 
ihnen die Freiheit mieberzugeben — 
man braudt ja nur vorgeben, einen 
Andern Inndhen zu mollen und dem 
Freunde unter der Hand die Trreihett 
geben, oder auch diefen jelbit auffnüp- 
fen zu wollen und ihn dann entmwijchen 
laffen. — 

„Ein ameritanifhes Zchensbild‘ 
von Zoe Chamberlain. 


Sn der Nahahmung irgend eines 
Vorbildes ift die Neigung, fich berfel- 
ben Mittel zu bedienen, die in jenem 
Falle zum Erfolge führten, nur nd 
türlich. Gleiche Urfachen, gleiche Wir: 
fungen; und gleiche Vorfpiegelungen, 
gleiche Eindrüde. 

Im Vertrauen darauf hat ſich Herr 
Joe Chamberlain offenbar ein republi⸗ 
kaniſches Kampagnehandbuch aus den 
Jahren ’92, ’88, ’84 u. ſ. w., in denen 
die Zollfrage das Haupt-, Iſſue“ bil— 
dete, als Leitfaden und Wegweiſer für 
ſeine Schutzzollkampagne zugelegt. 
Aus allen ſeinen Aeußerungen, die er 
in der jüngſten Zeit über ſeine Schuß- 
zollpläne machte, geht hervor, daß er 
den Katechismus der amerikaniſchen 
Schutzzöllner mit Eifer ſtudirte und 
glaubt, auf dem darin vorgezeichneten 
Wege ſein Volk der Schutzzoll-Selig⸗ 
keit entgegenführen zu können. So 
weit ſich bis jetzi beurtheilen läßt, wird 
die engliſche Parlamentwahl-⸗Kam— 
pagne für amerikaniſche Beobachter von 
großem Intereſſe und vielleicht auch 
Vortheil ſein, denn ſie wird gewiſſer⸗ 
maßen eine Wiedergabe unſerer eige— 
nen Wahlkampagnen früherer Jahre 
ſein, nur mit dem Unterſchiede, daß 
wir in dieſem Falle das Publikum ſind, 
während mir früher Mitfpielende 
waren, unb baber einen befferen Ueber» 
blid und umparteiifchere® Urtheil 

ben werden. Das mag von Vortheil 
ein * intereſſant * die Geſchichte 
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werden, —— wei wir — da auf ber. 
englifcen Bühne alle die vertrauten 
Schlagwörter und Argumente hören, 
bie mir felbjt benußten, bezw... be- 
fämpften; mir werben uns felbft und 
unſere Freunde und lieben politifchen 
Yeinde auf der Bühne fehen und vom 
Standpunfte der Unbetbeiligten und 
damit mehr der weniger Unparteitfchen 
aus beurtheilen fünnen, wie gut oder 
Ichlecht unjere Rollen waren, beziv. wie 
bie Wiedergabe ift. Die englif che Par⸗ 
lamentswahl unter dem Zeichen der 
von Chamberlain ausgegebenen Zoll⸗ 
Thut-Lofung verfpricht eine Art ame- 
rifanifches Qeben&bild zu werben, und 
Bilder aus dem Leben, die ihm zei⸗ 
gen, wie es ſich gibt und ſpricht, ſind 
für das Volt doc immer die inter- 
ellanteften Aufführungen. 

Mie auch das beite Lebensbild auf 
der Bühne das Leben nicht ganz natur- 
geireu wiedergeben fann, jo wird aud 
die englifche Schußzolltampagne nicht 
ganz ein Spiegelbild der unferen fein; 
aber fo viel Icheint jebt jchon ficher, 
daß die Hauptzüge gehörig zum Aus- 
brud fommen. Denn e8 wird ja ge- 
meldet, daß Herr Chamberlain und 
feine Anhänger das Hauptgemwicht legen 
auf die Nothmwendigkeit des Schußes 
ber einheimifchen (englifchen) Arbeit 
bor dem mörberifchen Wettbewerb des 
Auslandes, melches feine Fabritate 
unter dem Gelbftfoftenpreife auf dem 
englifhen Markt abladet und diefen 
„überſchwemmt“; es wird mitgetheilt, 
daß man die dem Volke ſo unangeneh— 
men Steuern — wie die Einkommen— 
ſteuer, die Tabak- und Theeſteuer u. 
ſ. w. — herabſetzen will, wenn es für 
Zollſteuern auf ausländiſche Fabrikate 
ftimmt, un) daß man den Maffen, im 
Bejonderen ben Arbeitern, vorſtellen 
wird, daß es auf dieſe Weiſe in ihre 
Hand gegeben wird, zwei Fliegen mit 
einer Klappe zu ſchlagen: ſich Schutz 
für ihre Arbeit und Ermäßigung der 
Steuern, die ihnen ärgerlich ſind, 
ſichern fönnen. Bezüglich der in Aus 
ficht gejtellten Getreide, Mebl- und 
Fleiſchzölle wird gejagt und erbärtet 
merben, daß diefelben bon den Aus- 
ländern bezahlt werden müffen. Denn 
Kanada und Auftralien lönnien, wenn 
nicht überhaupt genug, jo doch jeven- 
falls genug liefern, den Preis niedrig 
zu halten. 

Zölle als Schugdamm gegen die Ue— 
berſchwemmung des Landes mit den 
Produkten billiger ausländifcher Ar: 
beit; Zölle als Schuß für die Arbei- 
ter; "Zölle als Mittel zur Ermäßigung 
der Steuern, denn der Ausländer be- 
zahlt den Zoll. Man braucht nicht mehr 
zu hören, um dem Schaufpiel, melches 
Herr Chamberlain uns auf der engli- 
Ihen Bühne vorführen will, Natur: 
wahrheit augejtehen zu müffen. Aber 
der.große oe ift ein geriebener Regif- 
jeur und weiß, daß nichts fo zieht ivie 
echte Kleine Beigaben, iwie zum Beifpiel 
etwas wirkliches Feuer, ein wirklicher 
Maflerfall, ein echter Iebenver Efel’u. 
f. m. Deshalb hat er auch gleich, zu 
Anfang für Derlei geforgt, das Jn- 
terefje zu weder. 

In einem Antwortfchreiben an ei- 
nen Frageſteller hat jüngſt Herr 
Chamberlain erklärt, es ſei nicht nö— 
hig auf die Kritik de3 Eobden Klubs 
zu antworten, denn „bdiefer Tcheine 
hauptſächlich von „Foreigners“ unter— 
ſtützt zu werden, in deren Intereſſe es 
liegt, daß wir bei unſerem gegenwärti— 
gen Freihandelsſyſtem bleiben.“ Wel— 
cher Amerikaner freute ſich nicht über 
die Naturwahrheit der Chamberlain— 
ſchen Aufführung! Da iſt ja der Cob— 
den Klub wieder in ſeiner Popanzrol— 
le, in welcher er uns allen aus Anno 
’92, '88, '84 u. ſ. w. und in geringerem 
Maße auch noch 1896 ſo gut bekannt 
iſt! Er hat ſeine Maske ein wenig ver— 
ändert, aber ſonſt iſt er der Alte: der 
Feind der nationalen Arbeit, der 
„Foreigner“, der mit ſeinen Freihan— 
delsreden böſe Gruben gräbt. Bei uns 
hieß es in jenen Jahren, der engliſche 
Cobden-Klub ſteckt hinter der ganzen 
Freihandels-Bewegung; er liefert der 
demokratiſchen Partei die Kampagne— 
gelder und opfert ungeheure Summen, 
die Nation zur Aufgabe des Schub: 
zolliyftem3 zu bewegen, denn er beiteht 
aus yoreigners, die den Freihan- 
del einführen wollen, um das Land 
mit billigen ausländiihen Waaren 
überſchwemmen zu können. 

Im Jahre 1896 machte der New 
VYorker Großkaufmann E. H. van In— 
gen, deſſen Name im Zuſammenhang 
mit angeblichen Zahlungen des Cob— 
den Klub an den demokratiſchen Kam— 
pagnefonds genannt worden war, ge— 
gen die Zeitung, welche die Mittheilung 
brachte und aufrecht erhalten hatte, ei— 
ne Schadenerſatzklage anhängig, und 
die Gerichte ſprachen ihm eine be— 
trächtliche Zumme (etwa $10,000) zu. 
Die Cobden Klub-Geſchichte hatte ſich 
als eine infame Lüge erwieſen. Jetzt 
wird dem Herrn Chamberlain in ei— 
nem veröffentlichten Briefe geſagt, er, 
Herr Chamberlain, wiſſe als langjäh— 
riges Mitglied des Klubs, daß aus— 
ländiſche Klubmitglieder keine Stim— 
me haben in der Geſtaltung der Poli— 
tik des Klubs und daß, wenn er nicht 
ſofort und öffentlich widerrufe, „nur 
angenommen werden kann, daß es ein 
Theil Ihres Kampagne-Planes iſt, 
durch wiſſenthich falſche An— 
gaben ein Vorurtheil gegen Ihre Geg⸗ 
ner hervorzurufen.“ Das heißt mit an⸗ 


hofft, durch Lügen ſein Ziel zu errei— 
en. 

Es wird intereſſant ſein, die Kam— 
Sparjamfeit 
8008’ Sarfaparilia. Eine 
Flaidie reiht weiter und wirft 
mehr Gutes, als irgend eine 
andere. ES ift Die einzige 
Medisin, von welder man 


fagen fann 
{ 100 Dofen Ein Dollar 


deren Worten, daß Herr Chamberlain 


Sf ein wichtiger Puntt mit 
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pagne weiter zu ı verfolgen, und es wä⸗ 
re gut, wenn man ſie hier recht auf⸗ 
merkſam verfolgte, falls ſie ſich in der 
jetzt angedeuteten Weiſe entwickelt. Bei 
Anderen erkennt man die Dummheit 
oft leichter als an ſich ſelber. 


Neuer Wettbewerb für den Fleiſch⸗ 
Truſt. 


Den Chicagoer Großſchlächtern und 
ihrem angeblichen Truſt wird jetzt der 
Wettbewerbskrieg erklärt von der Seite 
her, die zur erfolgreichen Durchführung 
ſolchen Kampfes am beſten im Stande 
ſein ſollte. Bisher waren es aus— 
ſchließlich Auch-Schlächtergeſellſchaf⸗ 
ten, und zwar kleinere Geſellſchaften, 
die es verſucht haben, den größeren ihr 
Monopol ſtreitig zu machen. Geſell— 
ſchaften, die in der Art und Weiſe ih— 
res Geſchäftsbetriebes einfach dem 
Beiſpiel der Großen folgten, und vor 
dieſen in keinem Stücke etwas voraus 
hatten, wohl aber in vieler Hinſicht ſich 
ihnen gegenüber im Nachtheil befan— 
den und deshalb nur ſchwer (wenn 
überhaupt) auf einen grünen Zweig 
kommen konnten. 

Letzteres aus zweifachem Grunde. 
Erſtlich ihrer geringeren Geldmittel 
und entſprechend kleineren Anlagen 
wegen, die in Betreff der Vortheilhaf— 
tigkeit des Betriebes und Wohlfeilheit 
der Produktion nicht wetteifern konn— 
ten mit den größern und kapitalkräfti— 
gern Unternehmungen der „Big Four“ 
oder „Big Sir“. Und, ferner, weil bie 
großen Schlädhternefellfchaften zugleich 
die Haupteigenthüimer und Beherrfcher 
ber Viehhöfe fomwohl hier in Chicago 
wie in andern Hauptviehmärktten des 
Landes find, mo auch die Fleineren 
Mettbemerber ihre Einkäufe machen 
müffen, die ihnen damit tributpflichtig 
werden; und daß fie (die Großen) ba- 
durch in der Lage find, zugleich ihren 
eigenen Gefchäftsgeminn zu vergrö— 
Bern und den ihrer Mitbewerber zu 
Ichmälern. &3 liegt auf der Hand, daß 
unter foldhen Umftänden der Mitbe- 
werb außerordentlihe Schwierigkeiten 
hat; und ift e3 deshalb auch begreiflich 
genug, daß faft alle diefe Kleineren Un- 
ternehmungen entweder zu Grunde ge— 
aangen oder bon den Grogen audge- 
fauft und verfchlungen worden find. 


Die aber jegt den Wettbewerb auf: 
nehmen wollen, find Leute, die in ih- 
rem Unterfangen von vornherein einen 
böchit wichtigen WVortheil haben mwür- 
den über den Truft — oder den angeb- 
lichen Truft. (Belanntlih ift eine 
förmliche Verfchmelzung der verfchie- 
denen Gropfchlächtereien bieher nicht 
durchgeführt worden und bie einzelnen 
Geſtiſchaften beſtreiten entſchieden je— 
den Verſtoß gegen die Truſtgeſetze. 
Anderetſeits liegen hinlängliche Be— 
weiſe dafür vor, daß fie fich unter ein- 
ander feinen Wettbewerb machen; me- 
nigjteng in Betreff der Preife nicht; 
und daß fie diefe leßteren ebenfo wirk— 
jam aufrecht erhalten, al menn fie 
thatfächlich einen Iruft oder nur eine 
einzige Gejellfchaft bildeten). 


Eine Depefhe aus Kanjas City 
meldet, daß dort 25 Großpiehzücdhter 
aus den berfchiedenen mejtlichen, Mei- 
deland = Gebieten ‚zufammengeiwefen 
find und Vorkehrungen getrof ffen ha⸗ 
ben zur Gründung einer eigenen 
Schlächterei- und „Packing“ Geſell— 
ſchaft, die unter den Geſetzen von Ari— 
zona mit einem Kapital von $5,000,: 
000 ſofort organiſirt werden ſoll. Eine 
Mehrheit der Antheilſcheine (531 Pro— 
zent) ſoll derart in Verwahrung gege— 
ben werden, daß ſie nicht verkauft wer— 
den können, auf daß weder die Truſt— 
Geſellſchaften noch ſonſt welche „Out— 
ſiders“ ſich leitenden Einfluß auf das 
Unternehmen zu verſchaffen und ꝛs 
ſeinem Zweck zu entfremden vermöch— 
ten. Die Antheilſcheine ſollen von 
vornherein nur an Viehzüchter abge— 
geben werden; und man wird dabei 
den Verſuch machen, deren möglichſt 
viele zur Betheiligung heranzuziehen. 
Die erſte Anlage der Geſellſchaft ſoll 
im Weſten, die zweite in Texas errich— 
tet werden. 

Verwunderlich genug übrigens, daß 
ein derartiges Unternehmen nicht ſchon 
viel früher ins Leben gerufen worden 
iſt. Seit Jahrzehnten bereits haben 
jahraus und jahrein die Viehzüchter 
gezetert und gejammert, daß der 
„Truſt“ die Macht habe, die Vieh— 
preiſe zu drücken und von dieſer Macht 
rückſichtslos Gebrauch mache und da— 
durch ihnen unſäglichen Schaden zu— 
füge. Sie ſeien gezwungen, ihr Vieh 
nach den von dem Truſt beherrſchten 
Viehhöfen zu ſchicken und müßten dort 
verkaufen zu den Preiſen, welche die, 
mit einander im Einverſtändniß han— 
delnden, Einkäufer der Truſt-Geſell— 
ſchaften ihnen zu geben belieben. Die 
Beſchwerdeführer haben es ſeinerzeit 
ſogar durchgeſetzt, daß der Kongreß 
zur Unterſuchung der Sache einen be— 
ſonderen Ausſchuß eingeſetzt hat, der 
denn auch gründlich herumgeſchnüffelt 
und dickleibige Bände mit Zeugenaus— 
ſagen gefüllt hat. Aber geholfen hat 
es nichts. Die Klagen blieben dieſel— 
ben. Bi nun endlih— etwas ſehr ſpät 
— die Herren Viehzüchter fich felber zu 
belfen verfuchen mollen. 

Auch) ift nicht einzufehen, mie ber 
Erfolg diefer Selbithilfe jollte aus- 
bleiben können: — wenn nämlich die 
gegen den Zruft erhobenen Vorwürfe 
auf Wahrheit beruhen. it es wahr 
daß die in den Viehhöfen begabten, 
bon den Züchtern für ungenügend er 
Härten Preife nicht, mie die anbere 
Seite behauptet, durch die Lage bes 
Marktes bejtimmt, fondern von den 
mit einander berfchmorenen großen 
Gefelichaften willfürlich herunter ge— 
brüct worden find, jo haben die Vieh: 
züchter die Abhilfe des Uebels in ihrer 
Hand. Wenn fie ihr Bieh jel- 
ber ſchlachten, ſo brauchen ſie 
es ſelbſtverſtändlich nicht an den 
Truſt zu verkaufen. Es iſt dann der 
Truſt, der das Nachſehen hat. Er muß 
nehmen, was ſie ihm übrig laſſen. 
Und muß höhere Preiſe bieten, als ſie 
ſelber zu zahlen gewillt ſind, wenn er 
die Zufuhr ihnen abſpenſtig machen 
will. Und wenn es weiter wahr iſt 


daß der Truſt auch die Fleiſch-Ver⸗M 


Renners ſchwebend, von dieſem 


won, den — * 


taufspreife winturlich in die Höhe 
ſchraubt und durch unverfchämtelleber- 
forderung des Publikums ſich unver⸗ 
hältnißmäßig große Gewinn: ver- 
ſchafft, ſo hat das neue Unternehmen 
doppelt leichtes Spiel, denn es wird 
dann den Truſt auch in den Verkaufs— 
märkten unſchwer aus dem Felde ſchla— 
gen können. 

Thatſachen beweiſen und die Folge 
muß es lehren, ob der angebliche 
Fleiſchtruſt mit Recht oder mit Unrecht 
berurtheilt morden ift. Können die 
Viehzüchter als Schlächter ihr Fleiich 
billiger berfaufen ala der ITruft und 
troßdem einen ausreichenden Geminn 
erzielen, fo wird damit bemwiefen fein, 
mas fie dem Iruft zum Vorwurf ge- 
macht haben. Können fie e3 nicht, fo 
werben fie den Herren Armour, Swift 
und Genoffen eine Abbitte Tchulden. 


— — 


Eokalbericht. 


Dreißigijähriges Dienſtjubiläum. 


Paſtor Herbert F. Fisk wird daſſelbe als Lei⸗ 
ter der Akademie der Northweſtern— 
Univerſität begehen. 

Seitens des Verwaltungsraths, der 
Fakultät und der Alumnen der Akade— 
mie der Northweſtern-Univerſität in 

Evanſton iſt heute an die betheiligten 
Kreiſe, und namentlich die früheren 
Studenten der Akademie, eine Einla— 
dung ergangen zur Theilnahme an der 
Feier des dreißigjiährigen Jubiläums 
des Paſtor Herbert Franklin Fisk, am 
30. und 31. Oktober, als Leiters je— 
ner Akademie. Gleichzeitig ſollen in 
ungezwungener Weiſe Beſprechungen 
ſtaltfinden über eine Anzahl Fragen, 
von denen die auffälligeren die folgen— 
den find: 

Sit e3 wünfchensmerth, daß die öf- 
fentliche Hohfehule irgend welche Ver- 
antwortung trage für bie fittliche und 
religiöfe Erziehung ihrer Zöglinge? 
Und wenn, mas itt möglich und ratd- 
fam in diefer Sache? 

Sollte die Akademie fich dem Lehr: 
plane der Hochfchulen anpaffen und 
gewilfermaßen eine Morbereitungd- 
fchule für das Kollege und die Univer- 
fität werben? 

Andere Fragen befhäftigen fich mit 
der Beibehaltung des Griechifchen als 
obligatorifch imLehrplan, mit derizra= 
ge der Bekämpfung de Burfchen- 
Tchaftsmwefeng, melches die Schüler in 
ihren Studien hindert und der Förde— 
rung der Unterftüßung von Hochſchu— 
len in ihren Einrichtungen an Lehrae= 
genftänden u. f. m., durch gemeinfin- 
nige reiche Bürger. 

Der AJubilar, Paltor ist, ift am 
25. September 1840 in Stoughton, 
Maff., geboren; er abjolvirte die We3- 
leyan Akademie in Wilbraham, Maff., 
und die Meslenan Nniverjität in 
Middletomn, war dann in den Jahren 
1860 bi3 1873 als Lehrer des Lateini=- 
nifchen, Griehifchen und der Mathe- 
matik oder alsAnſtaltsleiter in Frank— 
Iin, N. 9., Wilbrahbam, Maff., und 
Lima, N. 9 thätig. Von Lima mur- 
de er 1873 nad der Akademie der 
Northweitern Univerfität berufen, wel— 
che er noch heutigen Tages leitet. 1888 
wurde er zum Profeflor der Pädago- 
ait im Kollege für freie Künfte ber 
Rorthmweftern liniverfität ernannt und 
im gleichen Jahre zum Doktor der 
Gottesaelahrtheit Durch die MWeslenan- 
Univerfität; elf Xabre jpäter ernannte 
ihn das Ulleabeny Kollege zum Dotfor 
beider Rechte. An der Einladuna zu 
ber Feier wird Paltor ist Wöbott, 
Ianlor, Bancroft und Steele an die 
Geite aejtellt und fein Vorbild jungen 
Lehrern zur Nahahmung empfohlen. 
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Ein Schridensritt. 
Dir Joey Brazil in £ bensdefahr. 


Der Kodey Brazil, welcher geitern 
im Gteeplechafe - Rennen in Harlem 
„Paulafer“ ritt, hätte beinahe jein Le— 
ben eingebüßt. Das Pferd ftrauchelte, 
ala es einen Graben nahın. Brazil 
wurde aus dem Sattel geworfen, blieb 
aber mit dem linten Fuß im Steigbü- 
gel hängen. Er hielt aber den Steig- 
bügel feft und wurde, an der Seite des 
etwa 
100 Yards aefchleppt, ehe es ihm ge= 
lang, den Fuß aus dem Steigbügel zu 
ziehen. Er purzelte dann, fam aber 
mit leichten WVerlegungen. davon, 

Der dreijährige Leo Maddigan, Nr. 
2936 Emerald Apve., wurde aejtern an 
der 29. Str. von einer ITirolleycar ber 
Halfted Str.-Linie erfaßt, fiel aber in 
den Tender und entfam unverjehrt, 
obgleich er fait 100 Fuß meit mitge- 
führt wurde, ehe die Car zum Halten 
gebracht merde nfonnte. 

Die Adjährige Frau Belle Mufchler, 
Nr. 2112 La Salle Str., wurde geitern 
ton einer Irollegcar der Archer Abe.⸗ 
Linie über den Haufen gefahren. Die 
Verunglücte, welche ſchwere Verlegun- 
gen am Rüden und an den Hüften er- 
litt, befindet fich in ihrer Wohnung in 
ärztlicher Behandlung. 


* SofephReinhart hat feine Schwie- 
germutter, Mazie Jral, und feine Gat- 
tin auf Auslieferung von Grunbbefit 
in Late View im MWerthe von $10,000 
verklagt, da3 er an fie übertrug, meil 
ihm angeblich vorgeſchwindelt wurde, 
ein Gläubiger wolle ihn verklagen und 
da3 Eigenthbum mit Bejchlag belegen. 

* Claude Smith, 8914: Houften 
Aoe., Kapitän der Fußball-Liga der 
Hohihule in South Chicago, und 
Margaret Hilty, ebenfalls eine Hoch 
fhülerin haben fih in Hammond am 
legten Donnerstag durch Friebensrichter 
$ordan trauen laffen. Geftern beih- 
tete das Pärchen und wurde dann von 
Margarets Eltern ind Haus genom- 
men. Die jungen Eheleute find je 19 
SYahre alt. 

* Zivildienſtkommiſſär Chriftian 
Meier hat die Nachricht erhalten, daß 
ſein ſeit dem 14. Juli verſchwundener 
Sohn am Leben iſt und heute oder 
morgen heimkommt. „Alles vergeben!“ 
ſteht in einer Anzeige; dasWeitere geht 
das Publikum nichis an, ſagt Herr 

eier. 


B 
% 
Ü 
l 2. 
Sattin 
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Brüder, 
8 
m B 
B 
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Das — Gommerwetter. 


Nur zehn heiße, aber ‚ber viele fehr fühle Tage 
in den drei leiten Monaten. 

Ernft mahnt der hohe KRoblenpreis, 
$7.75 für die Tonne Harttohlen feit 
Dienftag, an den nahenden Winter, und 
dabei hat der Monat September noch) 
gar Vieles nachzuholen, wa3 die legten 
drei, alfo die eigentlihen Sommer 
monate ‚verfäumt haben, nämlich die 
Menge Hite auf die Bevölterung der 
Stadt Chicago auszuftrahlen, melche 
ihr laut wiſſenſchaftlicher Statiſtik ge- 
bührt, ſoll ſie den Sommer ſo ausko⸗ 
ſten, wie ſie es, bis vor zwei Jahren, 
gewöhnt war. In den letztverfloſſenen 
drei Monaten find uns nur zehn wirk— 
lich heiße Tage bejcheert gemwefen, und 
nie ftieg da8 Thermometer der für 
folche Meffungen maßgebenden Wetter- 
marte auf iiber 92 Grad. Diefe zehn 
beiten Tage waren: 
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Hingegen ftand im Juni das Xher- 
mometer an 24 von 30 Tagen auf we- 
niger als fechzig Grad, an drei, am 
10., 11. und 12. Juni, gar auf 45 und 
44 Grad. m Juli war, nach ber er: 
iten, heißen Woche, bie Witterung eben: 
falla fo fühl, wie in irgend einer Som- 
merfrifhe an den PBinnenfeen, im 
Hochgebirge und am Ozean. Der Mo- 
nat Auquft mar ein thränenreicher, an 
elf Tagen reßnete es, dabei herrjchte 
fpätherbftliche Kühle. Nur an acht Ta- 


gen war die Temperatur über achtzig | FW 
Tehlbetrag | 


Grad. War im Juni der 


r 
ö— — — — — — — — — — — — u 


an Wärme im Durchſchnitt fünf Grad, 


fo war er im Auguft 23 Grad unter 
dem Durchfchnitt von 71 Grad. Der 
Juli erreichte infolge der Hige in der 
eriten Woche feinen Durdiehnitt von 
72 Grad. Der lebte Monat brachte 
3.58 Zoll Regen, häufig falten Regen, 
und er glich darin feinem legten Bor- 
Hänger, dem Auguft 1902. An 12 Ta- 


gen zeigte fich die Sonne gar nicht, an | 


10 Tagen furze Zeit, und nur an neun 
erinnerte fie daran, daß e3 gewilferma= 


| terbaltung der Wefucher beitragen. 


Ben Sommer fei. Zweit viertägige Re= | 


genperioden, vom 2. big 5. Auguft und 
bom 26. bi3 29, Auguft, murben ge— 
bucht. 

Der September pflegt übrigens ge- 
möhnlich ncch eine angenehme Wärme 
zu bringen, und wie er fih angelaflen 
bat, dürfte er auch in diefem Nahre die 
Menfchheit nicht enttäufchen. 


— ———— 
Todes UAnzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige 
VNächricht, daß unſer innig, geliebter 
Gatte, Bruder, 
Schwager und Schwiegerpater 

Wilhelm Frankenberg 
beute Morgen um 5 Uhr im Alter von 
59 Nabren ımd 9 Monaten nad Inngem 


Vater, Großvater, 


fchweren Leiden fanft entichlafen ilt 
Beerdigung am „reitag, den 4. 
N tr ‚um 3 Ubr, dom Trauer: 
ya 763 Ade., nabh&raceland, 
Tief " betranert von feinen Sinterbliebe: 


Sophie Frankenberg, geb. Drach, 
va 


Sept. , 


Lincoln 


Thereie Freeman, Lizzie Nitter, 
Ida Frankenberg, Joſephine 
Franie nbera, Töchter 

Bern — 
Schw 

Henury un "etto Frankenberg, 
Br 


Sophie Horn, 


nebit Verwandten. 
Ederett, Wafb., Zeitungen wollen gefl. 
fopiren. 


Tores: Eutrine 
Berwandten und PVelannten die traurige Nadı- 
richt, dak mein bielgeliebter Gatte und unfer 
lieber Vater 
Peter Binz 
im Alter don 66 Nabren, 8 Monaten und 18 
Tagen nad furzem Leiden friedlich entichlaieıt 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Doimerfiag, 
um 9 libr ‚vom Trauer: 
Str., nah der Michaels 
dem Bonifacius- Friedhof. 
Um jtille8 Beileid bitten die trauernden Hins 
terbliebenen: 
ertha Binz, Gattin. 


den 3. Sedteinber, 
baufe, 297 Mobawf 
stirde, von da nad 


Nitolaus und Kohann Ein, Söhne. 
Helene Glettenberg, Tochte 
Marie Louiſe und Roſa Helene, 
Schwiegertöchter. 
Slettenberg, 
nebft Groblindern. 


Schwiegerfohn, 


Todes- Anzeige. 


—— und Belannten die traurige Nadis 
richt, dab meine geliebte Frau 
Lydia Seipp, aeb. Baumann, 
anı 31. Auguft im Alter von 23 Jahren geftors 
ben ilt. Beerdigung am Donnerftag. Mittags 
11 Ubr, vom Trauerbaufe, 577 Perry Straße, 
nad der ebangelifch-lIutberifhen Kirde an Bel- 
mont Ave. und Rerrh Str., don da nad dem 
Dafiwood-;sriedvof. Die trauernden Hinterblie- 
benen: 
“m. ©. 
Dlaria 


Scipp, Gatte, 
Seipp, Tochter 

Ailhelm und Emilie Baumann, Eltern. 
Gharles, Eddy, Willie, Arthur und 
Xcnard Ben Rrüder 
Alma Baumaun, Schweſter. 


Todes- Anzeige. 


Freunden ımd PVelannten die traurige Nadı- 
riest, dab unfere liede Gattin, Mutter umd 
Goßmutter 

Walburg Steahle 

im Alter bon 75 Jahren und 6 Monaten felig 
im Seren entichlafen iſt. Die Beerdigung findet 
itatt mn Donneritag, 2.30 Borm., bom Zrauer- 
baufe, 839 %. Hal hed Etr., Pau = Et. Mi⸗ 
hael3-Kirhe und bon da nah d &t. Bonifus 
aius Gottesader. lm ftille bellnabme bitten 
die betrübten Hinterbliebenen: 

Carl Steahle, Gatte. 

Ungeita Zannerle, Tochter 

Joſef cic ——— nebit 


TSode8-Ahzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daB unfer vielgeliebter Gatte und Vater 
Hermann Kummerow 
am Montag, den 31. Auguft, im Alter bon 49 
Iabren und 8° Monaten nad furzem Leiden ge 
Htorben iſt. 


Jeerdigung am Samftag, den 5. 
September, 


Nahmittagg um 2 Uhr, dom 
Trauerhbaufe, 539 Melgofe Str., _nad dem 
Graceland-Gottesader. Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden — — 

Marie Kummerow, Gat 

Emma, Guffie, Anna, Töchter. 
Bernard und Hand, Söhne. 


Tode8-Anzeige. 
E3 bat dem Gebieter über Leben und Tod 
— unſeren geliebten Gatten, Vater und 
co 
Tlemend Thiet 
zu fi in die Emigleit zu nehmen. Beerdigung 
am Freitan Morgen um 9 Uhr bom Trauer- 
baufe, 95 Hi Str. Um ftife Theilnahme bitten 
die tranernden nenn 
Eliſabeth Thiet, Gat 
Eliſabeth Thiet, una. Bitfiene, Töchter. 
Ernft Witſiege, Schwieg 
Ralph und Beaneis wirliene, Entet. 


Sodes- Anzeige. 


Denticher Kriegerverein Town of Late. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
dab Kamerad 
Anton int, 
4831 Goof Str., geitorben ift. Beerdigung am 
—3 den 3. September, ver Grand Zrunf 
(49. Str. und Albland Ade.) nah Mount 


Bene 
. Ga#, Brälident. 
g " Nuggenfamp, Selrletär. 


TodesAnzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach- 
richt, daß mein geliebter Gatte und Bater 


Inlius Nir 


im Aller von 62 Jahren und 2 Tagen im Herr 
—A— ift. Die Beerdigung findet ftatt ai 
Deeitag. den 4. September. um dr zunein t⸗ 
ta ie, 332 Sedawid © 
itile Iheilnabme bitten die — — 
Karolina ir Gattin, nebit = 

und Entfelfindern. 


bom Irauer 


| rirte PVerein 


| 


J 


ö —— — — — — — — ——— —, ———— — — — — — — — — — 


Sch 
DB; 
= 


Tubes „Unseise 
Sreunden biermit Die 
Radridt, daß he 


Meyer 
dren nad langem Leiden 
Biene {indet Statt u : 


3. t hm. 
1d Garl Fer. na& Graceland. Um 
bitten die frauernden Hin⸗ 


im Alter von 58 
eitorben —* — 
onneritag, 
Trauerbau —3 
ſtille —— 
terbliebenen: 


Frant Echvemader, 

1903, um 12 Uhr, geliebter Gate bon re 
Schoemader. geerdigung Donner 

September 1903, um 2 br, dom äuerhaufe. 
179 Welt Erie Str. 


Geitorben: 


rau Louiſe Uhrltaub. geb. Rupp, 
Ubrlaub. —— am Frei⸗ 
Ude, dom Steumbaul. 

v 


Geitorben: 
Sattin von 9 
tag Nadmittag um 2 
175 Lale View Adenue, 


Dantfagung. 


Hiermit fagen wir allen unferen reunden 
und Belannten, beionderd Mib Caroline Neu, 
unieren innigiten Dant für die aablreiche Theil- 
nbome ıumd reihen Blumenipenden beim Be- 
gräbniffe unferer geliebten Tochter 

Eliſabeth Kvech. 
Die trauernden Eltern: 
ge Rue. 
ary Korech. 
Dankſagung. 

Hiermit ſpreche ich alen Freunden meines 

verſtorbenen Gatten 
Charles Schroll, 


die fih an feinem Vegräbnik betbeiligten, ins- 
bejondere Herren Baftor Iobn und dem Fidelia⸗ 
Gefangberein meinen tiefgefüblteften Dant für 
ipre Ibeilnabme aus 


Annie Schrolt, geb, Howe, MWittme, 


—* hen 


Militär-Honzert 
und Pif-Rif! 


* — 
‚u Deutschen Krieger- 


Verein von Chicago 


Susilti. a den 13. September 1903, 
im — — C chükenparf. 
Anfang? Uhr Ra m. Eintritt 25c. Abends 
Aufführung des © ladten-Potpourri von un. 

2,9,121e» 


Pik-Hik und Sommernacht. Feſt 
Solzarbeiter: Union Nr. 1 


Sonntag, den 5. September, in Hoerdt's 
Grode, Ede Elybourn, Belmont u. Weſtern Ave. 
Eine gute Muſiktapelle, ſowie Vreiblegeln auf 
doppelter Kegeibabn werden unter Underem zur ln» 
Unfang des J 
niks 1Uhr Naqhmittags. Tidets koſten * die Per» 
fon an der —* im RN 3 für 
Gegenfeitiger Ant Anterſtut Verein 
Der 4 Plan den Etnntägeleten inlorpos 
nimmt gefunde untae beider 
Gefchledter im Alter bon 18-55 Jabren auf. 
Gr iit der beititebendite und iigerfte Verein in 
feiner Nacbarihaft, und daber Allen zu = 
pfehlen. VBerfammlung jeden legten Sam og im 
Monat, im Bereinslofal, 11256 Michigan de 
Ede 113. Str. Man wende fih an den Setretär 
Herrn Um. Stengel, 534 Julton Ave., Pullman. 
fonmi 


— — Pic Nico, 


beranitaltet dom 


Aurora Turnverein, 


am Sonntag, den 6. September 1903, in Nagle'3 
Srobde, an %. 40. WUve,, nahe dem Böhm. Fried- 
bof. Mit den Ellion Ave. Cars (jomwie mit allen 
Linien, melde mit Eliton Abe. RBerbindung ba» 
ben) und Irandfer an N. 40. Ude. fäbrt man 
für 5 Ets. Fahrgeld divelt zum Grove, Eintritt 
25e pro Perfon, Kinder frei. Anfang 10 Uhr 
Vorm. Preisfpiele für Aftive, Zöglinae und 
Echülerflaiien, fowte Freisfegeln. augi18,ip2 


Versammlung! 
Gegenfeitiger —— 
Scinrih“, ri den 4. Zept., 
tm 2 Uhr, in Der Nordiwert uernballe, Clin» 
born und Southport Avenue. Alle dentſchen 
Frauen und Männer ſind willlommen. Geiſtig— 
Jeden Conntag 
Komite. 


Deutſcher 
„Brinzeuin 


gemüthliche Unterhaltung. — 


Verſammlung. 
GARTEN- 


HILLINGER'S Ana 


Belmont und Sheffield Ave, 
Feines Urdeiter und Wuftreten beriihmter Schau 
ipieler (Digb Claß Vaundeville Show). Vorſtellungen 
jeden Abend jowie Sonntag Nahmittag. — Eintritt 
10e und 20e die PBerjon. — Nehmt die North: 
toritern-Hochbahn bi$ zur Belmont Ave. Station. 
Der ſchöne ſchattige GSarten mit VBeranden bietet SF1» 
milten einen angenehmen und gejelligen Aufenthalt 

Say,jami 


THE _RIENZI, 


Ede Diverfen, Elnrf und Evaniton Ave. 


muB” KONZE Er 
Jeden Abend und Sonntag Rachmillag! 
EMIL GASCH. 


Shut es jeht — Beute. 


Geht un. jeht Indiana Harbor— bie „Zauberftadt” 
Lotten werden berfauft für $165 und aufs 
märt3. Bedingungen $10 Baar, $5 per Dionat. 
Freie —— 3* ei zu und Sonntag, 
pia Lafe MR. de Eorner Baıt 
Bırren und Laßalle Se Poüige fahren ab 9.4U 
Vorm., 12:05 und 3 Nadım.; Freis-Tidet3 am 
Babnıbof am Sonntag. Für Mogentag: Tickets 
ſprecht bor oder ſchrelbt an die @alt Chicago 
Company, 4. Flaor, 77 E. Jackſon Boulevard. 
Dag,modimidofrisu* 


ches — 


momifr* 


Die St. Zohn’s 


Military Academy 


THE AMERICAN RUGBY. 
Rur eine ann Anzahl von Balanzen 


UApdreifirt 
Raul efda &., Bis: Shu, —2 


Die deulfche Hehammenſchule 


von ——— exoffnet ein neues Semeſter am 

Dienfta * den 22, Sentember 

Anmeldungen, re oder frtfttieg, werden 

ießt — —* en 
F Scheuermann, 

Nr. 191 North be. 


ag27 ſp6* 


REPARATORY AND 


GOLLEGIATE SCHOOL 


2eSalle 
Scäulja Beginn am 14. us . Zei. Dlad 
agid,mmfeimt 


9212. er, Borft, 


eidermache 

Jacksons Chicago Hobliet BO. > 207 State Str 

blie — 

Größte und einzige Schule der Stadt, mel 

raltiſchen en und or 
Aneiben und 

feine ten, 

Maſchinen oder a nfere 
den 

5% * 


12ag, Er 8 


Umodiſ 
Schüler baben ———— Steimnaen in 
tonangebenden ements. — 
— er * —— ze: ie geſprochen. J 
uite 


EMIL H, SCHINTZ 


verlaufen. Xelepden: Een 


N. WATRY &coO, 

9 OR Raudsiph Sir., 
— Me ——— — 

Brifen und Wrgengläfer eins Spezialität. 
Kodaks, Gameras und phetoegr. Material. 


veſrer d die 


„Sountagpoſt“. 





Aus gar vielen Stoffen juht man 
heutzutage, oder jchon jeit Jahrzehn⸗ 
ten, mit mehr oder weniger Erfolg, 
Zucker zu gewinnen. Welſchkorn und 
andere Getreide⸗Arten und Obſt, 
Milch und — Steinkohle gehören noch 
zu ben befannteften, und ber erite 
Berfuh, aus altem Xinnenzeug Zuder 
zu zieben, fünnte nach fünfzehn Jah— 
ten bereits fein 100jähriges Jubiläum 
feiern! Würden fich alle, an bieje 
Berfuche gefnüpften Erwartungen er= 
füllt haben, jo müßte in unferer Zeit 
ber Zuder ganz fabelhaft billig jein, 
und bon einem Zuder: „Trust“ könnte 
bei dem riefigen und vieljeitigen Ans 
gebot, das jederzeit möglich wäre, gar 
feine Rebe fein. 

Theoretiich find auch die allermei- 
ften betreffenden Pläne durchaus fein 
Humbug; fie haben — mit wenigen 
Ausnahmen — nur den einen Haten, 
daß fie geichäftlih noch nidyr ver- 
werthbar jind, entweder mweil fich noch 
nicht die richtige Qualität Zucter mir 
den betreffenden cKhemifchen Procefjen 
bat erzielen lafjen, oder meil bie Ge- 
Ihichte unverhältnigmäßig theuer 
fommt, daher jeder WMitbewerb des 
ſolcherart erzeugbaren Zuckers mit 
dem Rohr- oder dem Rübenzucker ſelbſt 
bei den höchſten Preiſen des letzteren 
ausgeſchloſſen wäre. In dieſen Be— 
ziehungen hapert es auch noch mit der 
Idee, Zucker aus gewöhnlichem Säge— 
mehl zu gewinnen. 

Jahr für Jahr häufen ſich allein in 
unſeren großen Holzhöfen Berge von 
Sägemehl auf; Manches davon wird 
irgend einem beſcheidenen Nützlichkeits— 
felde noch zugeführt, das Meiſte aber 
bleibt todter Abfall. Ein prakti— 
ſches Verfahren, aus dieſen unge— 
heuren Sägemehl-Mengen einen 
brauchbaren Tiſchzucker zu erzeugen, 
könnte ohne Zweifel große Reichthümer 
einbringen. Kein Wunder, daß die 
Zahl der Chemiker, welche ſich allein 
in unſerem Lande derzeit mit dieſem 
verlockenden Problem befaſſen, in die 
Hunderte geht! 

In der That iſt bereits bewieſen 
worden, daß ſich aus Sägemehl durch 
einen Proceß, welcher vorderhand zu 
toſtſpielig iſt, um geſchäftlich in Be— 
tracht zu kommen, Zucker machen läßt, 
aber kein Tafelzucker, ſondern nur 
Traubenzucker, — ſo genannt, weil er 
auf der Oberfläche getrockneter Trau—⸗ 
ben von Natur aus cryſtalliſirt vor⸗ 
kommt, im Uebrigen auch ſonſt vielfach 
erſcheinend und bekanntlich auf vers 
ſchiedene Weiſe yerſtellbar. Dieſen 
Traubenzucker in den weit profitable— 
ren Tafelzucker zu verwandeln und zu⸗ 
gleich das ganze Verfahren billig genug 
zu machen: das iſt jener Erfinder 
Ideal, deſſen Verwirklichung aber in 
ſo weiter Ferne zu liegen ſcheint, mie 
die Verwirklichung der meiſten Ideale 
überhaupt. 

Manche zucken ſogar geringſchätzig 
die Achſeln und wollen daran ſo wenig 
glauben, wie an das „Perpetuum Mo— 
bile“. Doch die Sägemehl-Zucker⸗ 
Forſcher verlieren den Muth nicht und 
fetzen unermüdlich ihre Experimente 
fort: Wenmnes ſich um die Chemie 
handelt/ ſollte man ſich jedenfalls be⸗ 
ſonders lange bedenken, ehe man von 
Uskönlichkeit oder Chimäre prict. 
Man veraefje doh auch nicht, mit mie 
großen Schwierigkeiten die Rüben 
zuder-Fabrifation zu fampfen hatte, 
bis endlich die Rübe ala mirflicher 
Mitbewerber mit dem Zuderrohr in 
die Arena treten konnte! Sollte ber 
porliegende Plan jemals fein Ziel er- 
reichen, fo wird der Erfolg mohl auch 
richt über Nacht fommen. 

— — — — 

— Ein Barbar. — Junge Frau: 
Jedes Glas Wein, das Du Abends im 
Wirthshaus trinkſt, iſt ein Nagel zu 
meinem Sarge. — Mann: So? Na, 
dann werde ich Dir heute den ganzen 
Bedarf liefern. 


Eine neue Koute. 
Der Weg nad WBohlftadt. 


Durd) einen Diätwechfel vermag ei- 
ner wirklich auf den Meg zur Gefund:» 
heit zu gelangen nad) jahrelangem Lei= 
den, denn bie meiften Krankheiten fom- 
men bon unzuträglicher Ernährung. 

Meldher Segen ift ed, die Kaffee 
franfbeit und die nerböfen Kopffchmer= 
zen abzufchütteln, wie Yeber vermag, 
der dazu entjchloflen ift. 

Eine Frau erzielte es in bieferWeife: 
Dor ein paar Jahren Fitt ich fchredlich 
an Migräne und nervöfen Kopfjchmer- 
zen, war häufig an’s Bett gefeflelt, oft 
ziwei biß drei Tage zur Zeit, die Ans 
fälle famen von ein- bi3 viermal im 
Monat. Ych verfuchte Medizinen aller 
Art, konnte aber feine wirkliche Linde— 
rung erhalten, bi3 mich meine Eltern 
veranlaßten, dem Kaffee gänzlih zu 
entfagen und Poftum Food Kaffee zu 
verfuchen. ch mar bereits fo elenb, 
daß ich mich bereit erklärte, alles zu 
verſuchen. 

Was darauf folgie, iſt kaum glaub—⸗ 
lich, aber die Reſultate ſprechen für 
ſich ſelbſt. Dies war vor zwei und 
einem halben Jahre, und ſeither habe 
ich keinen Kaffee mehr getrunken. Ich 
trinke Poſtum nicht nur wegen ſeines 
Wohlgeſchmacks, ſondern auch deshalb, 
weil er ſo viel Gutes bewirkt hat. Alle 
meine Leiden verſchwanden wie durch 
Zauber und ſeit den letzten zwei Jah— 
ren habe ich alle Arbeit für meine Fa— 
milie von ſechs gethan. Selten nur 
ſtellte ſich ein leichtes Kopfweh ein und 
iw würde meinen Poſtum nicht aufge⸗ 
ben und wieder Kaffee trinken, ausge— 
nommen ich beabſichtigte, Selbſtmord 
zu begehen. 

Alle meine Nachbarn ſcheinen jetzt 
Poſtum ſtatt Kaffee zu trinken und 
etliche derſelben thun dies bereits ſeit 
mehreren Jahren mit gutem Reſultat 
vom Geſundheits Standpunkt aus.“ 
Namen erfährt man von der Poſtum 
Eo., Battie Ereet, Mich. 

In jedem Padet befindet ih ein 
lar bes berühmten kleinen Buches 


Der Weg nach Wohlſtadt 


— — — 


Der Ring der Aftrononien. 
Der Ynitiative eines 
gen Mannes entiprang bie “bee, 
bie Aftronomen der ganzen Erbe 
zu einer großen Bereinigung zufam- 
menzufchließen, moburdh deren geiftige 
Arbeitsfraft beffer ausgenügt werden 
fol. Profeffor Pidering, der Leiter 
| der Sternwarte des Harvard College 
in Cambridge, deffen ungemein großes 
organifatorifches Talent aus der Art 
und Weife herborgeht, mie er ein gan 
3ed Heer von männlihen und weib- 
fen Mitarbeitern namentlih zum 
Zwecke der photographifchen Weber- 
mahung be3 Himmels in fruchtbrin- 
gendſter MWeife dirigirt, verfucht es in 
einem Aundfchreiben an alle Aftrono- 
men der Welt, fie unter eine gemein— 
fame DOrganifation zu bringen. 

Keine Wiffenfchaft ift ja jo inter» 
national mie die von den Welten bes 
weiten Univerfums, in denen unfere 
Erbdenmelt fo völlig verfchroindet. Und 
nit nur aus diejem ibealiftifchen 
Gefichtspunftte, fondern aa aus rein 
praktiſchen Gründen haben fich bie 
Aftronomen ringg um den Erbball 
herum fhon längft für gemeinfame 
Arbeiten zufammenthun müffen. €: 
eriftirt ein telearaphifcher Nacdrichten= 
bienft, welcher e3 ermöglicht, jede aftros 
nomifche Entdefung von Bedeutung 
fofort allen Sternwarten der Erde zu 

i jibermitteln, jo daß ein Komet, welcher 
geiiern etwa auf der Lid-Gternwarte 
entvedt murbe, die auf einem ein=- 
famen Berge der californifchen Sierra 


fteht, heute auf allen Sternmarten, die | 


| über entfprechende optifche Mittel ver= 
| fiigen, und mo e3 die launifchen Wol—⸗ 
! ten erlauben, fofort aufgefunden und 
| weiter verfolgt werben fann. 
| Für viele Aufgaben reicht die Kraft 
| bes Einzelnen und feine Lebensdauer 
ı nicht hin, wie bei der Mappirung ber 
| Sirfternmelt, wo e3 fih um Millionen 
ı bon Objekten handelt. Deshalb hat 
| Tich Thon feit Jahrzehnten eine Reihe 
bon Sternmwarten bereinigt, um ben 
„Sterncatalog der aftronomijchen Ge— 
ſellſchaft“ und die „Photographifche 
Himmeläfarte” herzuftellen, Riefen- 
merfe, die erit fommenden Generatio- 
nen Nugen bringen werben. Pidering 
mil nun mit Hülfe bedeutender Mit- 
tel, tmelche er aufzubringen hofft (er 
fpricht von etwa 3 Millionen Dollars), 
eine Organifation jchaffen, in melcher 
| au die aftronomifche Einzelarbeit 
ringd® um die Erbe in zmedfbienftlich- 
| fter Weife veriheilt und namentlich der 
| rechte Miann immer an bas rechte 
' Fernrohr geftellt werben foll, ohne Ri» 
valität, ohne nationale oder gar per= 
| fönliche Gefichtspunfte gelten zu lafien. 
|  Gerabezu ein Krebsfchaden für die 
| Entwidlung der beobachtenden Aſtro— 
nomie wird der Umſtand, daß es, ſo 
wie die Dinge heute liegen, ſehr ſelten 
möglich iſt, an die wenigen koſtbaren 
Inſtrumente diejenigen Männer zu 
ſtellen, die den größten Nutzen daraus 
zu ziehen, vermögen. Oft fchon find 
mit Aufwand großer Mittel: herrliche 
Ternrobre hergeftellt worden, die in 
| ben Händen der Männer, für melche 
fie. eigentlich aefchaffen wurden, das 
Vortrefflichite leifteten, während durch 
ben Tod oder ihr Hinaltern die ver> 
loren gegangenen Kräfte unter dem 
berfügbaren Nahmuhs nicht genügend 
Oft auch verhin- 
innerhalb des feſten 
Sternwarte 
aber unges 


zu erjfegen waren. 
dert Eiferfucht 
Beamtenperfonald der 
eine bielleicht noch junge 
mwöhnlich begabte Kraft, den ftreng=» 
bemachten Himmelsfchlüffel zu be— 
nußen. Eine regelmäßige Reihenfolge 
für die Benugung des „großen Fern- 
tohr3“ unter den Beamten eintreten zu 
laffen, um jenen GEiferfüchteleien zu 
fteuern, ift gleichfalls nicht angängig. 
Yaft immer ift eine Reihe von Beobadh> 
tunaen nöthia, um die Neuheit einer 
Erſcheinung feitzuftelen. Auf ber 
obergenannten Lid’fchen Sternwarte, 
deren Fernrohr damals noch das 
größte der Welt war, mar zum Bei» 
fpiel fol’ ein Yurnus eingeführt, 
Der damals noch ganz junge Barnarb, 
einer der gejchidtejten und glüdlichften 
Beobachter unferer Zeit, hätte mit bie- 
fem Fernrohr aber wahrfcheinlich den 
fünften Yupitermond nicht entbedt, 
wenn ihm nicht ein älterer College 
beimlichermweife für eine folgende Nact 
fein Anrecht auf da3 Anftrument ab» 
getreten hätte, um die in der boranger 
gangenen Nacht gefundene Spur zu 
ſichern. 

Aber es ſcheint, daß Prof. Pickering 
die Verhältniſſe in Europa doc zu 
wenig kennt. Man bat dort noch me» 
nig überlommen bon dem mahrhaft 
großen Zuge, welcher burch alle ameri» 
fanifchen Verhältniffe gebt. Gemiffen 
deutſchen Aſtronomen würden wahr⸗ 
ſcheinlich die Haare zu Berge ſteigen 
bei dem Gedanken, von Cambribdge 
aus ſollte irgend ein junger Mann, der 
womöglich noch nicht einmal das 
Staatsexamen gemacht hat, abgeordnet 
werden können, um ein Jahr lang 
ausſchließlich mit dem großen Refrak⸗ 
tor von Potsdam zu arbeiten, während 
etwa einer der Potsdamer Herren nach 
Amerita reifen folle, um bort ein ans 
beres, vielleicht gar kleineres Inſtru⸗ 
ment zu übernehmen. Bet allebem ift 
Herrn Pidering bon ganzem Herzen zu 
feiner großen unb fhönen Idee Glück 

u wünfchen, mern er auch filr’& Grfte 
damit nicht pie) erreichen mirb. 


Die Einfübrung ber 
Goldwährung ift feitend der Miünz- 
commifiion der franzöftihen Kammer 
für Indo-Ching beſchloſſen worden. 

— Die Aerztin. — „Sagen Sie 
einmal, Herr Apotheker, auf den Re— 
zepten des Fräulein Doktor Burger iſt 
immer ein lateinifched Poftffristum, 
mas bebeutet denn ba3?" — „Grüße 
und Küffe für meinen Propijor.“ 

— Nobel. — Silberftein: „Rojalie, 
mollen wir und nicht auch anfchaffen 
Selbitanzünder >’ Ga8, wie fie ha- 
ben bei Rofenzwera?" —  Rofalie: 
„Gott, mie heißt Selbitangünder, mo 
wer fönnen haben Bu jeder Flamme 
einen Diener.” 


eigenartis. 


Abendpoſt⸗, Chieago, 


— 2 IE NOEEE ER: 


Lotalbericht. 
Yidhts zu befürdten. 


Einſchätzung der Liegenichaften in 
der unteren Stadt wird nicht erhöht. 


nennen mama 


Ferfdhiedene Ermäzigungen. 


Dorausfichtlibe Zufammenfetzung der Schul: 
raths-Ausfchüfle.-- Das Unterrichtswefen 
der Mark» Partei überlaffen, das Ge: 
fhäftiiche behält fi Harr's vor. 


Die Steuer-Repiforen werben heute 
mit der Sichtung der von den Affeffo- 
ren für die Sübdfette, nördlich bis zur 
12.©tr. hin, einberichietenSchäßungs 
ziffern fertig werden. Am Donnerftag 
und Freitag jollen die Zahlen fiir den 
Gejhäftspiftrikt geprüft werden. Wie 
die Repiforen erklären, wird e8 dort 


in diefem Jahre nicht wieder zu eimer ! 
fommen, | 


durchgängigen Zuſchreibung 
wie ſie im vorigen Jahre vorgenommen 
wurde. Herr Robert M. Fair, der als 


Vertreter von Marſhall Field & Co. | 


erwirkte von der Behörde 
Abſchreibungen bezüglich 


vorſprach, 
bedeutende 


der Werthe, die von den Affefforen für 
der Engros-Abtheilung 


das Gebäude 
genannter Firma und für das Land 
angenommen worden ſind, auf welchem 
daſſelbe ſteht. 


dem Werth des Bodens, 
der Laden der Firma ſich befindet, ſo— 
wie mit der Abſchätzung der Ladenge— 
bäude, wollen die Reviſoren ſich heute 
befaſſen. Ermäßigungen in der Ein— 
ſchätzung wurden ferner zugeſtanden: 
Hrn. D. F. Crillh, für ſeinWohnhaus, 


Nr. 3820 Michigan Ave., von 376,200 
für andere Liegenſchaf-— 
ten, von 3120,535 auf 3102,685; F.“ 
Rr. | 
2002 Wabajh Ave., von $50,000 auf 

35,000; Frau Beifie Adcod, Nr.2902 | 


auf $47,500; 


%. Demwes, für das Grundftüd 


Prairie Ape., von $44,900 auf $52,- 


100; John Gaynor, 2401 Prairieive., | 


bon $38,299 auf $22,500. 
Soviel man hört, beabfichtiat Prä- 
fibent Harri3 von der Schulbehörbe 


feurige Kohlen auf die Häupter feiner | 


Gegner zu fammeln. Er hat nämlich 
im Sinne, 
des Rathes, welche gegen feine Ermäh- 
lung zum Bräfidenten geitimmt haben, 
zu Mitgliedern des wichtigen Ausfchuf- 
fes für lnterrichtemeien au ernennen. 
Zum Vorfiger des Ausfchuffes fol 
Herr Mark.’oder Herr&ameron auder: 
fehen jein, Auf der anderen Seite wird 
aber der gejchäftliche Theil der Ver- 
maltung unter die Leitung von naberen 
Hreunden und Anhängern des Präfi- 
denten gejtellt werten. Mever Molff 
vom Finanz-Ausſchuß, noch Voriger 
Domwney vom Ausfhuß für Grund- 
ftüde und Gebäude, hat auf Wieder- 
Ernennung zu rechnen. Zum Vorfiter 
des Finanz Ausichuffes dürfte Herr 
Edwin F. Rowland ernannt werden, 
zum Borfiter des Ausfchuffes 
Grundftücde undGebäude Herr Edward 
ZTilden. Die Zufammenfegung der 
drei Schulraths-Ausfchüffe würde fi 
nah Dielen Vorausfagungen jtellen 
wie folgt: 

Yinanzen —- Edwin %. Romland, 
Borfiger; Charles U. Plamondon, 
George I. Thompfon, John F. Wolff, 
Michael Shield und Names %. Chva: 
tal. 

Unterrichtsweſen — Clayton Mark 
oder Daniel Cameron, Vorſitzer: Tho— 
mas Brennan. George W.Clauſſenius, 
Dr. E. C. Dudley, Frau Iſabella 
O' Keeffe. P. Shelly O'Ryan und Dr. 
Joſeph Stolz. 

Grundſtücke und Gebäude — Ed— 
ward Tilden, Vorſitzer; John C. Fetzer, 
Joſeph Downey, Clayton Mark (oder 
Daniel Cameron), Dr. Henry Har— 
tung, O. A. Thorpe, Dr. W. A. Kuf— 
lewski. 

Die Firma U. Stern & Eo. hat im 
Kreisgericht ein Verfahren angeftrenat, 
durch meldes die Stadtverwaltung 
momöglich verhindert werden joll, ihr 
den Betrieb ihres füdlih von der 39. 
Etr. gelegenen Schladhthaufes zu un- 
terfagen. In der Cingabe heibt es, 
daß die jtäbtifche Verordnung bom 
Jahre 1897, fowie der im Jahre 1901 
dazu angenommenegufaß, durch welche 
der Betrieb von Mbdedereien und 
Schlachthäuſern ſüdlich von der 39. 
Str. verboten wird, verfaſſungswidrig 
ſei. Aber auch geſetzt den Fall, die 
fraglichen Erlaſſe widerſtritten der 
Verfaſſung nicht, ſo würden ſie doch 
auf den Betrieb von Stern & Eo. feine 
Urmendung finden fünnen. 

Stadtkämmerer MeGanns ſchoner 
Plan, den ſtädtiſchen Finanzen aufzu— 
helfen durch Einziehung der Lizensge— 
bühren, welche die verſchiedenen Klubs 
während der verfloſſenen zwanzig 
Jahre eigentlich hätten bezahlen ſollen, 
iſt praktiſch nicht durchführbar. Hilfs— 
Korporationsanwalt Fyffe hat das 
Gutachten abgegeben, daß Parteien, 
welche geiſtige Getränke ausſchänken, 
ohne die vorgeſchriebene Lizens erwirkt 
zu haben, ſich dadurch zwar derBeſtra— 
fung ausſetzten, daß man ſie aber nicht 
zwingen könne, nachträglich für ein 
ſtädtiſches Privilegium zu zahlen, wel— 
ches ſie garnicht beanſprucht haben. 

Der Marquette Klub und der Illi— 
nois Klub ſind nunmehr ebenfalls um 
Schanflizenfen eingefommen. Der 
Marquetie Klub hatte vor einigen 
Moden erklärt, dab er den Ausfchant 
aeiftiger Getränfe überhaupt einftellen 
mürbe, aber die Durchführung diefes 
Beichluffes hat bei der Mehrheit der 
Mitglieder foniel Entrüftung verur— 
facht, dab man ihn fchleuniait mieber 
bat fallen Laffen. 

AInipettor Meber von Gefundheits- 
amt entbedte gejtern in einem Obfige- 
Thäft an ber State Str. eine neuartige 
Methode zur Beſchwindelung des Pu⸗ 


Der Bodenwerth wurde 
| von $1,539,840 auf $1,390,000 herun⸗ 

| tergeiegt, und der Werth des Gebäus | 
| des von $957,375 auf $800,000. Mit | 


! 


auf welchem | 


alle diejerigen Mitalteder | 


für | 


| greßbezirk 


Ich hatte Kehltopf. 


— * 
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blikums. Ein Korb Pfirfiche, welchen 
er bort unterfuchte, war fo funftvol ge- 
padt, daß inmitten ein freier Raum ge- 
blieben war, groß genug, um ein aus- 
gewachjene® Kaninchen darin unterzu- 
bringen. 

Der ziwifchen vem Kunft-Jnftitut 
und dem Nothbau des Poftamtes be- 
findliche Theil des Seeuferd ijt por 
zwei Jahren auf Koften der Befiker 
gegenüberliegender Grunpjtüde mit 
Parkanlagen bevedt worden. Die frei- 
willig zu diefem Zwecke beigeſteuerten 
Gelder find aber jet verbraudt, zu 
meiteren Zahlungen wollen Die betref- 
fenden Parteien Sich nicht verſtehen, 
und die folge ift, daß der Plaß in der 
ſchauerlichſten Weiſe —— Die 
Parkbehörde der Südſeite würde ja ei— 
gentlich verpflichtet ſein, ſich auch die— 
ſer Partie des Geländes anzunehmen, 
ſie mag aber kein Geld darauf verwen— 
den, ſolange Herr Montgomery Ward 
an ſeiner Weigerung feſthält, einzuwil— 
ligen, daß auf dem Platze ſpäterhin 
der Monumentalbau errichtet werde, 
welchen die Verwaltung der Crerar— 
Bibliothek plant. Herr Ward verſteift 
ſich bekanntlich auf den Wortlaut der 
Verfügung, durch welche ſeinerzeit die 
zum Fort Dearborn gehörenden Lie— 


genſchaften von der Bundesregierung 


an die Stadt Chicago abgetreten wor— 
den ſind. In derſelben heißt es, daß 
die fraglichen Ländereien niemals an— 
deren als Park-Zwecken ſollen dienſt— 
bar gemacht werden dürfen, ſofern 
die Eigenthümer des gegenüberliegen— 
den Grundbeſitzes dazu nicht ihre Zu— 
ſtimmung geben. 
Die Fuhrleute 


nem allgemeinen Streik, falls ihrem 
| Kollegen Shirley nicht der Platz wie— 
| bergegeben wird, ven er in der 21. 
| Ward gehabt hat, ehe er mit dem Alb. 
| Minmegen in Streit gerieth, meil er 
ſich weigerte eine größere Partie Fla— 
ı fchen und leere Blechbüchfen aus deſſen 
ı Hofraum fortzubringen. &3 wird be= 
hauptet, daß die Entlaffung Shirley 
nicht diefer Weigerung wegen, fondern 
infolge einer Prügelei erfolgte, auf 
welche der Mann fich mit dem ward— 
Superintendenten Alden einlieh, auch 
wird dem Shirlen freigejtellt, feine 
Ihätiafeit in einer anderen Ward auf- 
| zunehmen, aber er verjteift fich auf fein 
| vermeintliches Recht, in der 21. Ward 
zu arbetien, und die Union der Fuhr: 
leute nimmt feine Partei. 

Der Milchhändler Henry Goetzke, 
Nr. 6349 Aberdeen Str., iſt auf Be— 
treiben der Citizens' Mutual Alliance 
von Friedensrichter Koehler zu einer 
Geldftrafe von $50 verurtheilt morben, 
meil er den Beitimmungen einged noch 
nie durchgeführten Gefehes nicht ent- 
Iprochen hat, laut beffen dieMilchhänd— 
ler an ihren Wagen durch eine In— 
Ichrift anzugeben haben, woher fie ihre 
Waare beziehen. Die Verhandlung 
zwölf anderer Straffächen „ähnlicher 
Art ijt verfchoben worven.n. Der Ver- 
ein der Milchhändler will 


tarüber beratben, ob er die Verfaſ— 





Sade ift;von dem Verein der Anipalt 
George M. Boyd betraut worden. 


= * * 


Die geſtern in Rockford abgehaltene 
Konferenz von republikaniſchen Füh— 
rern aus dem 11., 12. und 13. Kon— 
war ziemlich gut beſucht, 
doch fehlte es an Vertretern aus den 
Counties DeKalb, Will, Grundy und 
Dupage. Ein Antrag eines Delega— 
ten aus Rockford, dem Gouverneur 
Yates ein Vertrauensvotum zu erthei— 
len, wurde garnicht erſt zur Abſtim— 
mung gebracht, da der Antragſteller 
ſelber es unverhohlen ließ, daß es ihm 
eigentlich nur um eine entſchiedene Ab— 
lehnung des Antrages zu thun war. 
Die Verſammlung kam überein, daß 
die Staats-Konvention erſucht werden 
ſolle, den auf der Konferenz vertrete— 
nen Bezirk bei der Beſetzung der Kan⸗ 
didatenplätze fur die Staatswahl in 
angemeſſener Weiſe zu berückſichtigen. 
J. W. Stead von La Salle County 
möchte gern für das Amt des Ober— 
Staatsanwaltes aufgeſtellt werden und 
Scott Cowen von Stephenſon County 
würde die Kondidatur für das Amt 
si Staats-Schatzmeiſters nicht aus— 
| ihlagen. Bon der \ndoffirung eines 
| Anmwärters auf die Gouperneur&-flan- 
pidatur murbe Abitand genommen, 
tod unterlag e8 feinem Zmeifel, daß 
unter den Anmwefenden große Vorliebe 
für Col. Zombden herrfchte, der zwar 
allgemein für einenChicagoer gilt, aber 
wegen ſeines landwirthſchafilichen 
Muſterbetriebes in Ogle County dort 
Heimathsrechte beanſprucht. 


Schwindſucht 


Aud die beſten Chicagoer 5chwindſucht 
Spezialiften fagten, id Rönne in Ehi- 
cago nicht feden und fie Rönnten 
nidts für mich thun, 


„Ich hatte ftarfe Vlutungen, Nachtichweik 
und ffieber, und verlor jo jchnell an Gewicht 
und Kraft, daR es beunrubtigend war. 

„Ach Huftete große Tuantitäten 
aus Md meine Verwandten und fyreunde 
jweifelten an meinem Auflommen, aber Gott 
jei Dant, ich hatte von anderen gehört, die 
ebenjo jhlimm Waren, twie ich und von der 
Koch Lung Cure in 146 State Str., Chicago, 
furirt wurden. 

„Id begann mit, der Koch’ichen Behand: 
fung, athmete die heilenden, öligen Dämpfe 
direft ın meine Lungen ein. Als ich Diejes 
wunderbare Mittel in meine Luftröhren ein: 
athnete, verjpürte ich Die antijeptiiche und 
heilende Wirfung auf die wunden 
weiche bald heilten. 

„Dieje Schwindjudt hatte meine Kehle af: 
fizirt und ich verlor meine Stimme, jo daf 
id) nur nocd liäpeln tonnte, aber bald fonn: 
te ich wieder jprechen jo gut wie jeher. 


. Schleim 


Stellen, 


—8 wünſche zu ſagen, daß die Aerzte der 
Koch Yung Cure, in 146 State Str. Thica— 
ao, mich heilten und daß ich in jeder Be— 
ziehung wieder geſund bin. 

„Ih wohne 667 Nord Weſtern Ape. Chi— 
cago, und ich heiße Frau Katie Jacobß. 

Jeder lann ſich die Wahrheu dieſer An—⸗ 
gabe beſtätigen laſſen, wenn er bei mir oder 
meinen Nachbarn vorſpricht. Meine Freunde 
ſagen alle, es iſt wunderbar, daß mein Le— 
ben gerettet wurde. — 
— 


N 
m 2. 


de3 Kontraktors | 


| mit der Yusfaat begonnen. 
| im mittleren und,im nördlichen Theile 


inzwiſchen 


ſungsmäßigkeit des fraglichen Geſetzes 
anfechten ſoll. Mit der Führung der 


— BR 


September 1903. 


morgen 


Die gangbarite Zigarren-Sorte in der Welt, 


In der Decidental Halle, Ede Sas | 


cramento Ave. und Madifon Str. ha- 
ben fich geitern Nepublifaner der 13. 


| Ward, anaeblich über 500 an der Zaht, | 
Cooper, der die Tyortichaffung der Ab | zu einem Deneen Alub vereinigt. Zu | 
falle übernommen bat, drehen mit ei⸗ 


Beamten deſſelben gewählt wurden: 


„D. W. Mills, Präſident; John Eve— 


rett Holland, Vize-Präſident; C. C. 
Zillman, Sekretär; John D. Murphy, 
Schatzmeiſter. 


* 


Wetter und Ernte. 


Ein recht befriedigender Wochenbericht über 


den Stand der Feldfrüchte. 


Wie die landwirthfchaftliche Abthei- 


lung für den Staat Illinois in ihrem 
heute vorliegenden Wochenberichte mit⸗ 
theilt, herrſcht im äußerſten Süden 
von Illinois eine ſolche Dürre, daß die 
Vegetation darunter beträchtlich gelit— 
ten hat. In den übrigen Theilen des 
Staates war der Regenfall reichlicher, 
als gewöhnlich in dieſer Jahreszeit, in 
Nord⸗-Illinois allzureichlich Die Tem— 
peratur ſchlug gegenEnde der Woche in 
eine entſchieden kühle um. 

Die Dreſcharbeiten wurden durch 
Regen unterbrochen, und auch das Ge— 
treide in Garben hat etwas Schaden 
genommen. Der Boden iſt in ausge— 
zeichnetem Zuſtande für diePflugarbei— 
ten, und die Arbeit iſt im beſten Gange. 
An einzelnen Stellen hat man ſchon 
Mais hat 


des Staates unter dem Einfluß der 
MWärme in der erften Wochenhälfte und 
des reichen Negenfall® Fortfchritte ge- 
madt. Einige Korrefpondenten mel- 
den, daß der Mais zwar fchnell wachfe, 
aber jehr langjam reife. Im Süden 
tagt man über Schaden durhTroden- 
heit und durch Getreidefäfer. 
Snfolge des naffen Wetters ift bei 
Hafer in Garben im nördlichen Theile 


getreten. Die Drefcharbeiten jtanden 
tbatfahlich während der ganzen Woche 
ſtill. 

Die Weiden ſtehen vorzüglich 
der Klee gibt allgemein eine 
gende Ernte. Buchweizen 
verſpricht gute Erträge. 


und 


ginnen zu reifen und verſprechen in 
einigen Gegenden eine gute Ernte. Me— 
lonen von beſonderer Güte ſind reich— 
lich vorhanden. 


— — 


Diphtheria. wunde Kehle, Bräune. Sofortige Lin 
derung. dauernde Heilung. Dr. Thomas’ Eelectric 
Oil. In jeder Apothele. momite 


—e—_— — — 
Feuer in Evaniton. 


E n ı5jäbriges Mädchen alarım'rte die, feuer: 
w:br und wide ibre Anaehöricen. 


Die 15jährige Tochter von W. %. | 


Kollmeger, Nr. 1217 Maple Upe., 
Evanjton, ermach:e gegen Wtittag ir- 
Sie 


mer war mit Raub angefüllt. 


fprang aus dem Bette und verfuchte, | pap Mitglieder ferner nicht mehr Ar 


fich nach dem Zimmer ihrer Mutter zu 
begeben, wurde aber durch den 
ftidenden Dualm zum Nüdzuge genö- 
thigt. Kurz entföloffen eilte fie 
Treppe hinunter und fegte mitiels 
Fernſprecher die Feuerwehr in Kennt— 


niß. Ehe die Feuerwehr eintraf, hatte 
ſeine 


das beſonnene Mädchen aber 


ſämmtlichen Angehörigen geweckt. Die 
Flammen hatten ſich der Wohnung 
1215 Maple 


von L. D. Wells, Nr. 
Ave., mitgetheilt, wurden aber gelöſcht, 
nachdem $2000 Schaden verurfacht 
worden war. Man glaubt, 


Leitungsdrähte verurſacht wurde. 


ein Gemüthomenſch. 


Minnie Fouſer 
im Kreisgericht 


behauptet in einer 
eingereichten Schei— 


dungsklage, ihr Gatte Henry habe iht 
zehn Cents den Tag für Lebensmittel 
ſo 


für ſich und die Kinder gegeben, 
daß ſie ſelbſt habe arbeiten müſſen, um 
dieſelben zu ernähren. Im Juni ſei 
eines der Kinder infolge von Vernach— 
läſſigung geſtorben. Dasſelbe habe, wie 
ſie weiler behauptet, in einem dunklen, 


unangenehmen Kellergeſchoß gelegen, 
während ihr Gatte dort 5 Tage lang 


ſich in betrunkenem Zuſtande aufge— 
halten haben ſoll. 
See 


Fran Ruppsilhrlaub todt. 


Frau Louiſe Ruppslihrlaub, die 
Gattin von Herrn W. Uhrlaub, Bize- 
präjtdenten der Central Truft Co. af 
linois, tjt geftern Abend um 10 Un: 
geftorben. Die Dame war in deutfchen 
Gefellfihaftätreifen allgemein befannt 
und hinterläßt einen großen freun- 
beäfreid. Die Beitattung findet Frei⸗ 
tag Nachmittag von der Familienmoh- 
nung, 175 Lake View Abe.. aus ftatt. 


befriebi= | 
blüht und | 
Süpßfartof: | 
feln ftehen aut, die MWeintrauben be- | 
rafch genug Erfaß finden, Die Wort- 
‚ führer der Union andererfeits halten | 
dafür, daß die Unternehmer es nicht | 
ı zum Weußerjten werden fommen lal- 


er= | 


die | 


g daß das 
Feuer durch ſchlecht iſolirte elektriſche 


Das Band iſt des Rauchers Schutz. 


Rürzere Arbeilszeit. 


—— 


Wird von den Arbeitern der Zuder: 
waaren- Fabriken verlangt. 


Aus Der KHleider:- ndufirie. 


— 


Kontraftoren für Erdarbeiten und £nhr: 
werfsbefitier befehden einander. — Klage 


aegen Mandel Bros. vom Schiedsgericht | e3 dann fofort gu einer andern Schwie⸗ 


der Fuhrintereſſenten abgewieſen. 


Zwiſchen dem Verband der Zucker⸗ 
zeug-Fabrikanten und der Union der 
inZuckerwaaren-Fabriken beſchäftigten 
Arbeiter und Arbeiterinnen ſind Ver— 
handlungen im Gange betreffs Abkür— 
zung der Arbeitszeit und höherer Be— 
zahlung für Arbeit nach Feierabend 
und an Sonn- und Feſttagen. Die 
Union, welche ſeit etwa einem halben 
Jahre beſteht, zählt angeblich etwa L,⸗ 
350 Mitglieder, ungefähr 85 Prozent 
des geſammten Arbeiterperſonals der 
ſechzehn in Frage kommenden Ge— 
ſchäfte. Ihre Vertreter verlangen, daß 
die bisherige zehnſtündige Arbeitszeit 
auf neun Stunden verkürzt werde, 
und zwar ohne entſprechende Vermin— 
derung der gegenwärtigen Löhne. Für 
Ueberzeit-Arbeit ſoll das Anderthalb— 
fache des gewöhnlichen Zohnes bezahlt 
werden, und für Arbeit an Sonn⸗ und 
Feſttagen das Doppelte. Die Unter— 
nehmer zeigen wenig Luſt, die Forde— 
rungen zu bewilligen, und fürchten an— 


ſcheinend auch den ihnen für den Fall 


der endailtigen Meigerung angedroh- , Mitglieder des Perjonals vom „Hof- 


Sie behaupten, | bräu” an ber Dionroe Straße zur Nie 
des Staates vereinzelt die Fäule ein- | daR die ivenigen, wirklich handmerts- | derlegung der Arbeit zu bewegen. Ben 
mäßig gefchulten Arbeiter, die in den | 
einzelnen Betrieben zu finden find und | 
der | 
Union nicht angehören und auch nicht | IT DE 
| Anflage des Friedensbruches in Haft 
an einem etivanigen Streit auch nicyt | genommen, — 
ſchaft wieder auf freien Fuß geleht. 


ten Streif nicht jehr. 


die man nothmwendig gebraucht, 
mit berfelben iympathifiren, ich alfo 


betheiligen würden. Für die unae- 
jhulten Handlanger aber ließe fich 


fen. Auf alle Fälle ift aber von ihnen 


I Schon jeht die Parole ausgegeben wor: | 
| den, 
| Dienftag nicht wieder aufgenommen | 
ı werben jolle, falla nicht bis fpätefteng | 

Samjtag Mittag ein befriedigendes 


daß die Arbeit am fommenden 


Abkommen mit den Unternehmern er- 
zielt fein follte. 
Der Nationalverband der Kleider: 


| fabrifanten (National ITailors’ Affo- | 
folge Rarten Huftenteiged. „Ar aim | ciation) hat im Einvernehmen mit der 
d zes. N 


Chicago die Beitimmung getroffen, 
beit an Kontraftoren ausgeben follen, 
welche in ihren Betrieben nur qemille 
Theile der an Kleidern nothivendigen 
Schneiderarbeiten verrichten 


find angemiefen worden, 


Gepflogenbeit zu brechen. 


Maters” zu der allgemeinen Organi- 


| fation der in der Kleiderindujtrie be- 
ı ichäftigten Arbeiter ftehen jollen. — 
ı Der Chef der ftaatlichen Fabrikin— 
ı fpeftion und feine zwölf Gehilfen iver- 


den fich in den nädhften Wochen init ei= 
ner gründlichen linterfuchhung bewein 
den Schneidermwerfitätten herrichenden 
Verhältniſſe beſchäftigen. 


immer die Mehrzahl derſelben. 

Sn der Organiſation der „Excava— 
ting and Building Material Team 
Owners' Aſſociation“ iſt eine Spal—⸗ 
tung eingetreten. Der beſagten Ver— 
einigung gehörten bisher ſowohl die 
Kontraktoren für Erdarbeiten an, wie 


che bei derartigen Arbeiten Verwen—⸗ 
dung finden. Zwiſchen den beiden 
Gtuppen war das Abkommen getrof⸗ 
fen worden, daß die Kontraktoren für 
die Aushebungsarbeiten den Eigen» 
thümern der Geſpanne für jedes Fuhr⸗ 
werk 85.50 den Tag zahlen ſollten. 





Vereinigung der Gewandmacher für | und Reftaurant = Angeftellten 


Es gibt de- | Artikeln, 


| ren etwa 5000 in der Stadt, ımd die 
; fogerannten Schwikbuden bilden noch 


Fuhrmwerfäbefiter aus der Vereinigung 


ausgefhieden, haben fich unter bem 
Namen „Chicago Dirt and General 


| Building Material Team Owners' 


Affociation“ auf eigene Hand organi- 
firt und werden verfuchen, der anderen 


| Seite ihre Bedingungen aufzuziin- 


gen. 

In der Burke'ſchen Ziegelei auf der 
Meitjeite ftellten vorgeftern die Ziegel- 
ftreicher die Arbeit ein. Gefchäftsfüh- 
rer Hanf von der Ziegler » Union traf 
geitern mit der Firma ein Ablommen 
zur Beilegung des Streits, doch fam 


rigfeit. Die Fuhrleute der Firma 
ftellten die Arbeit ein, um bie Bemil- 
ligung von Lohnforderungen durchzu— 
ſetzen. 

Die Schiedsbehörde der Fuhrinke— 
reſſenten hat eine Klage für unbegrün— 
det erklärt, welche von der Union der 
für Waarenhäuſer arbeitenden „Ablie— 
ferungskutſcher“ gegen Mandel Bros. 
erhoben worden war. Es hatte gehei— 
ben, daß die genannte Firma vier 
Mitglieder der Union entlaffen hätte, 
nur meil diefelben fih die Wadrung 
ihrer PVerbandsintereffen angelegen 
fein ließen. 

Für Sonntag tft wieder eine Gene: 
ral = Berfammlung des Verbands der 
bei den Erpreß-Gefellichaften beichäf- 
tigten Qeute einberufen. An derfelben 
foll über Schritte berathen werben, bie 
bon der IInion gethan werden fönn’en, 
um die Gefellfchaften zur Berücdfichti- 
gung der von dem Verbande aufgeitell- 
ten Forderungen au zwingen. 

Der Verbandäleitung der Hotel: 
und Reitaurant = Angejtellten tit e* 
nun Doc, gelungen, fait ſämmtliche 


Levi, der Udgefandte des Verdandes. 
welchem es gelang, dieſes Ergebniß 
herbeizuführen, wurde auf Beranlaf: 
fung des Gefäftsführer® unter ber 


aber fofort gegen Büra- 


Die Leiter des Streits erflären, daR 
fie fi von nun an darauf beichränfen 
würden, die Inhaber einiger. großen 
Speifewirthichaften in der umieren 


| Stadt zu befämpfen (Kohlfaats, Evel» 


weiß, Kinsleys, Coynes, Vogelſangs 
etc.). Es heißt, daß die Eigenthümer 


der betreffenden Geſchäfte halb und 
halb geneigt ſeien, einen eigenen Ver- 


band zu organiſiren und mit der Union 
zu unterhandeln. — Geſtern fand, un— 


| ter zahlreicher Betheiligung feitens ber 
| Mitglieder des Verbandes, die Beerbi- 
| qung de3 an der Schwindbfucht geitor- 


benen Gefchäftsagenten Scanlan vom 


Berbande der nicht Flaffifizirten — 
ſtatt. 


Scanlan hatte angeblich eine Univerfi- 


| tätsbildung genoflen und foll früher 
' Mitarbeiter einer in Brooklyn erfchei= 
| genden Zeitung gemefen fein. Er ver» 
Ft die Union der Hotel und Reftau» 


taffen. | tant = Angeftellten in ber Federation 


Die Mitalieder der Zufchneider-Inion 
nicht mehr | 
für Gefchäfte zu arbeiten, melche fidh | 
I nicht dazu verftehen wollen, mit diefer | 
Präfident | 
Larger und Sekretär White vom Ver: | 
| banbe der Gemanbmacher find in Ehi= | 
cago eingetroffen, um das Verhältnig | 
zu regeln, in welchem künftig die Ber: | 


bä Special Order Clothing | 
bände der „Special Order Clothing | ter Str.; Nr. 242 — 52. und Halited 


of Labor, war ein quter Rebner und 
wibmete fich den Gejchäften des Ber» 
bands mit fo großem Eifer, daß er ba= 
durch fein Ableben mefentlich beichleu- 
nigt haben foll. 

Für heute, Mittwoch, Abend find 
unter anderen die folgenden Gemerf: 
ſchafts-Verſammlungen anberaumt: 

Baufchreiner Nr. 10 — 43. und 
State Str.; Nr.58 — Clark und Een- 


Straße. 
— — — 


Der „zugkräftige““ Theilhaber. 


hoel J. Rodier, Sekretär der Kin— 
ney⸗Rodier Co., Fabrikanten von 
Sprungfeder-Betten und ähnlichen 
Nr. 2095 Grove Straße, 
Ernennung eines Maſ— 
fen -Verwalters für daß Ge 
ſchäft nachgeſucht. In der Klage— 
ſchrift wird dem Präſidenten und 
Schatzmeiſter der Fitma, Frank W. 
Kinney, zu große „Zugkraft“ vorge⸗— 
worfen; er ſoll naͤmlich ſein Guthaben 
um $2500 überzogen haben, und vor 
einigen Tagen um weitere 831700, wäh⸗ 
rend der Kläger angeblich 32391 Ge— 


hat auf 


die Eigenthümer von Geſpannen, wel⸗ halisrückſitände zu fordern hat. Die 


Anlage der Firma murbe vor zehn Ta: 
gen ein Raub der Fiammen. 
—+>—— — 


Pur un) Rem, 


* C, ©. Reiäner, Leutnant ir der 
deutfchen Armee, hielt fi aeftern auf 


Neuerdings hatten num die „Ausheb- | der Heimreife von den Philippinen, 


ungs = Slontraftoren” die Mehrheit in 
dem Berbande befommen, mit dem Er: 
gebniß, daß fie dad fragliche Ahtom- 
men aelündiat haben. Nun find bie 


wo er einen längeren Urlaub ver 
hatte, bier auf. Er ftattete im 
des Yaged bem beutfchen Ron» 


fulat einen Befub ab. 





 Bergnügungs:ZWBegweifer. 


„Kearts Gonrageouß.“ 
— Geſchloſſen. 


BR S —9 
sT Fur ic. 


„The County Chairman.“ 
ouje—. Babes in Toylanı. 
&ouje. — Vaubeville. 
ten — Konzert jeden Abend 
achmittag. 
ongert jcden Abend und Sonntag 


tan Mufeum.—Somftags 

ift der Eintritt Loftenfrei. - 
icago rt Anfitute—fsreie Bejuds- 
Hage Mittwodh, Samftag und Gonntag. 


.—: —— * 
Das Wunder. 


Bon J. Q. Rosny. — Autoriſirte Ueberſetzung 
von Wilhelm Thal. 

Die wirkliche Welt? rief Luc Bert— 
houd. „Wodurch unterſcheiden Sie ge⸗ 
wiſſe Wirklichkeiten von der Illuſion? 
Wer ſagt Ihnen, daß eine gewiſſe 
Wahrheit, die heute als abſolut angele- 
hen tird, nicht ebenfo falfch ift wie Die 
Altronomie desPtolemäus? Ich leugne 
die Wiffenfchaft nicht — ich glaube jo- 
gar, daß ihr das Höchite und Schmerite 
nicht unzugänglich ift — aber ijt fie 
nicht jelbft diejenige, die die größten 
Gebeimniffe fhafft? Was mich anbe- 
trifft, fo war ich bei einigen fo jeltja- 
men Ereigniifen betheiligt, die jo merf- 
würdig flingen, daß ein echtes Wunder 
mich gar nicht fo befonders in Erftau= 
nen ſetzen würde. 

* * * 

Vor zwanzig Jahren hatte ich mih 
in ein junges Mädchen verliebt, das 
im Schloſſe Vernes auf der anderen 
Seite des Hügels lebte, wo ich mit mei— 
ner Mutter wohnte. Obgleich ich erſt 
ſeit wenigen Jahren mündig war, iſt 
dieſe Liebe doch tief und wohl die ein— 
zige meines ganzen Lebens geweſen. 
Sommer und Winter wartete ich auf 
das Erſcheinen von Maximilienne 
F...., wenn ſie auf der Landſtraße in 
der Nähe einer Quelle auftauchte, die 
eine ungeheure Pappel aus der Zeit 
Ludwigs XV. beſchattete. Sie kam 
dort bei jedem Wetter vorüber, zu 
Fuß, zu Pferde oder im Wagen und 
hielt hier manchmal kurze Raſt, um zu 
trinken. Sie trank wie eine Göttin, 
indem ſie ſich in der Quelle ſpiegelte 
und eine kleine Hand, wie ſie nur van 
Dyck zu ſchaffen vermochte, 
kirſchrothen Munde führte. Dieſe Be— 

wegung war es, die mich zuerſt an ihr 
bezauberte. Sie grüßte mich und 
ſprach einige Worte, die ſo 
klangen, wie das Rieſeln der Quellen. 
Grrieih fie damals fchon, daß ich fie 
liebte? Man möchte daran zweifeln, 
denn fie war fehr naiv. ch glaube, 
fie überließ fich ganz und gar biefer 
barmlofen, leichten Kofetterie... 

* * * 

Im Jahre 18 . reiſte ich zu Beginn 
des Sommers mit ihrer Familie ab. 
Ich verfiel in tiefe Traurigkeit und 
dachte oftmals an den Tod. Ich irrte 
mit hohlen Wangen und ſchlaffen Bei— 
nen, müde und zerſchlagen, um das 
Schloß Vernes oder träumte jtunden- 
lang vor der Quelle. EinesTages Jagte 
Kemand meiner Mutter, Marimilienne 
hätte fich verlobt. Diefe Nachricht ver- 
feßte mich in ein wahres Delirium. E3 
mar an einem Septembertage: 
Sturm und der Regen hauften:auf un 
feren Ebenen; ich rettete mich in den 
Mald, lief bi3 zur Nacht herum, ber 
Schmerz jagte mich wie ein milde 
Thier. Gegen Abend fiel ih ohnmäd- 
tig am Rande eines Sumpfe3 nieber, 
mo Holzfäller mich aufhoben. Einen 
Monat lang fehmwebte ich zmifchen Le= 
ben und Tod und verrieth in meinen 
Tieberanfällen die Urfachen meinesLei⸗ 
dens; bald erzählten fogar die Dienit- 
boten die Neuigfeit in der ganzen Ge- 
gend. 

Erft im Monat November erhob ich 
mich wieder vom Kranfenlager. 


Mein erfter Ausgang galt der Quel- 
le, und ich fette e8 burd, daß man 
mich nicht begleitete. Der große hun- 
dertjährige Baum hatte feine Blätter 
verloren, fie fielen mie eine Schaar ge- 
bredlicher Wefen hernieder, einige 
fhmwammen auf der Oberfläche des 
Waſſers. Ich jehte mich auf’eine der 
ftarfen Wurzeln des Baumes, En. 
Zauberbild ſchwamm im Nebel, mein 
Herz zitterte mic eine verivundete Li: 
belle, und nad) und nach floffen vide 
Shränen über mein Gefiht. In die 
fem Augenblid ließ fihPferdegetranpel 
pernehmenzich bemerkte Marimilienne, 
die auf einem großen Apfelſchimmel 
berangefprengt fam. Ein junger Mann 
galoppirte neben ihr. Sie bemerfte 
mic und fpradh einige Worte zu ihrem 
Gefährten. Er fehüttelte mil ernfter 
Miene den Kopf, und die beiten ritten 
weiter; dann fehrte fie um. 

* * * 


Sie war vom Pferde geſtiegen und 
näherte ſich mir ſchüchtern mit langſa— 
men Schritten. Sie war noch ſchöner 
geworden, eine leidenſchaftlicheß lamme 
glühte aus ihren Amethyſtaugen, ihr 
Mund war röther und noch lieblicher. 

zitterte wie ein Verbrecher und 
wünſchte mir den Tod. 

Als ſie ganz nahe war, ergriff ſie 
ſanft meine Hand und ſagte ganz 
leiſe: 

Verzeihen Sie mir; wenn ich auch 
unſchuldig bin, ſo bereue ich doch bit⸗ 
ter, daß ich Ihnen Schmerzen bereitet.” 

Sie fah mich mit unendlich milbem 
Blide an und fuhr dann fort: 

Erinnern Sie fih, daß ih Ihre 
Scäuldnerin bin... und wenn ich je- 
mals etwas für Xhr&lüd tbun könnte.” 

„Ach,“ rief ich tieftraurig, „ed gab 
nur ein Glüd für mich.” 

„Wer mweib,“ verfeßte fie. 

Und nun ereignete fich etwas Selt⸗ 
famed. Man hätte glauben können, 
eine geheime Kraft triebe die Zeit vor⸗ 
mwärtd, und bie Nahre verraufchten in 
einer Minute. Marimiliennes Ge- 
ficht verwandelte fich,es fchien einer an- 
deren Epoche und einem anderen We- 
fen angugebören. Yhr Blid hatte et- 
was unfagbar Naives und „Neues“. 
Mir war e3, als leuchte aus der Zu- 
funft ein Blik auf,’ als treffe mich 
ein Strahl bes fünftigen Lebens, in 
meldhem die Seelen fich verwandeln. 

- Sie murmelte wie im Traume. 


wu 


— „Men and 


a Ra nn RR © 
o 





zu dem | 


Atmoſphäre, derſelbe 


Der | 


„Sch werde feinen einzigen Tag auf- 

hören, an Sie zu bdenten.“ i 
Lange noch, nachdem fie auf be 
Zanbitraße verfchmunden mar, blieb 
ber geheimnißpolle Eindrud in mir 
zurüd. ch war weniger traurig. Aus 
dem tiefiten Grunde meine ynftinft3 
hatte fich eine neue Hoffnung erhoben, 
ungewiß und mwinzig, wie ber in ber 
Erde ruhende Samen eine? Baumes. 
Und doch gibt es etmassträftigeres ala 
fol) einen Samen? Die ganze Kraft 
einer gtoßen Eiche, die ganze Qangle- 
bigfeit einer Zeber ruht in ihm. 
* * * 

Jahre verfloſſen. Ich war in's Aus— 
land gewandert und führte in Mexiko 
ein abenteuerliches Leben. In den 
Silberminen verdiente ich Millionen, 
die mir werthlos erſchienen. Die Er— 
innerung anMaximilienne lebte in mir 
wie am erſten Tage. Mein Herz, das 
von dieſer unbefriedigten Leidenſchaft 
ganz und gar ausgefüllt war, blieb für 


die geſchmeidige Schönheit der Mexika-⸗ 


nerinnen unempfindlich. Seit demTode 


meiner Mutter ohne Familie, feit dem | 
dritten Jahre meines Scheidens ohne: . 
Nachricht aus Frankreich, arbeitete ich, ; 


um zu arbeiten, und ermartete mit 
Ungeduld den Augenblid, da die Erde 
mich wieder aufnehmen follte. So er- 
reichte ich mein 35. Lebensjahr. 

Eines Abends, ala ich in meinem 
Garten die frifhe Luft einathmete, 
durchfuhr ein heftiger Schauder mein 
ganzes MWefen, und ich glaubte hinter 
den DOrangenbäumen, beim Lichte der 
großen Sterne der Zonora, die alte 


| Bappel und die Quelle zu fehen, an der 
‚ich Marimilienne einft erwartete. Die 
| Bifion war fo Elar, daß ic) auffchrie. 
| Sie entf hwand langjam .. 
| hörte eine Stimme, Yie aus weiter, 


. und ic 


meiter Ferne zu kommen ſchien ... ich 
hatt: die ganz deutfiche Fınprfindung, 


| ala rufe mich „jemand“ in meine Hei- 


math zurüd, 
* * 


* 
Ich gehorchte meinem Inſtinkt, 
ſchiffte mich nach Frankreich ein, und 


| Ion ftanden die Novembermolfen am 


Himmel, ala ih in Bordeaur eintraf. 
Unterwegs war meine Ahnung nad 
und nad) entfehwunden, und ich heate 
nur no den melandolifchen Wunfd), 


; unfere Hügel, unjere Wälder und un- 


fere Elaren Weidepläbe wieder zu fehen. 


liebuch Als ich den kleinen Bahnhof von Per— 


venche verließ, beſchloß ich, zuerſt eine 
Pilgerfahrt nach der Quelle zu unter— 


nehmen. Langſam und bekümmert wie 


die grauen Wolken, die am Firmament 
hinzogen, wanderte ich meines Weges, 
und die Erinnerungen erhoben ſich eine 
nach der andern in meiner Seele. Es 
war Nachmittags. Endlich war die 
alte Pappel erreicht, die Quelle ſang 
ihr zartes Nymphenlied. Nichts 
hatte ſich verändert. Es war dieſelbe 
Nebel ſchwebte 
um die Wipfel der Bäume, dieſelben 
Blätter fielen mit leiſem, melancholi— 
ſchem Rauſchen hiernieder wie an je— 


nem Tage, da ich mein Zimmer als Re⸗ 


konvaleszent verlaſſen . Auch der⸗ 


ſelbe Schmerz erfüllte meine Seele. 


Ach, dachte ich, ich möchte ſterben. 
Plötzlich ließ ſich ein Pferdegetrap— 


pel vernehmen, und ich bemerkte Maxi-⸗ 
milienne, die auf einem großen Apfel-⸗ 
ſchimmel näher kam. Ich ſtieß einen 
leiſen, erſtickten Schrei aus, während 
fie vom Pferde ſtieg und auf mich zu⸗ 


trat. Erſt als ſie ganz nahe war, ver— 


ſchwand die Illuſion, doch nur, um ei- 


ner phantaſtiſchen Wirklichkeit Platz zu 
machen. In dem neben mir ſtehenden 


jungen Mädchen, in dem himmliſchen, 
reinen Geſicht, in dem unſagbar naiven 
Blick erkannte ich jenes andere Weſen 
aus einer anderen Epoche, das mir in 


Marimilienne vor 17 Jahren einenlu= 
genblid erfchienen mar. 
* * * 


Sie haben gewiß ſchon verſtanden, 
fuhr Luc mit träumeriſcher Miene fort. 


Das junge Mädchen, das ich bei meiner 


Rückkehr bei der Quelle traf, war die 


Tochter Maximiliennes, die ſeit mehr 


als vierzehn Jahren todt war. Durch 


melde ungemöhnliche Zufammenmir- 
fung von Zufällen oder geheimnißpol- 
len Willensträften fam fie gerade da= 
mals zu mir? Wie hatte ich fie vorher 
und gleichfam auf einem „anderen Ge- 
ficht” fennen gelernt? Warum fühlte 


fie, 
Sch mürbe das alles für unerflärlich 


halten, wenn ich nicht wüßte, daß e3 : 


bemußte Kräfte gibt, die über unfer 
Schickſal beſtimmen. 

Und jedesmal, 
Glück denke, jeden Morgen und jeden 


Abend, wenn ich meine Gefährtin an 


mein Herz drücke, danke ich den geheim-⸗ 


nißvollen Kräften, die im Univerſum ir 
North Ave. 


walten. 


„Gute Verdauung ſchafft Appetit und beide Ge—⸗ 
fundbeit.” o s 
Wenn nicht, veriucht Burdod Blood Pitterd. 
momifr 
_— —— — 


Die runde Bruſt. 


Im Neuen Wiener Tagblatt gibt 
Wilhelm Frey u. A. folgende „muſika⸗ 
liſche Erinnerungen“ zum Beſten: 
„Manchmal“, ſo ſchreibt er, „regten ſich 
Wiener Bühnenaufführungen gegen— 
über kirchliche Bedenken und je nach 
der herrſchenden Strömung mußte 
man von Fall zu Fall ſolchen Beden—⸗ 
ken vollſtändig Rechnung zu tragen. 
So durften eine geraume Zeit 
durch die katholiſchen Führer bei der 
Schwerterweihe der Meyhyerbeer'ſchen 
„Hugenotten“ keine Kreuze an den 
Mantelärmeln tragen, und allbekannt 
iſt noch jene Zenſurepiſode, in welcher 
es dem verſtorbenen Baßbuffo der 
Wiener Hofoper verboten war, „Ora 
pro nobis“ zu fingen. Da3 wäre ver- 
legend gemweien, er follte dafür „Ergo 
bibamus“ fingen, that’8 aber nicht, 
trug noch obenbrein ba3 braune 
Mönchsgewand ſtatt des grauen des 
Eremiten und wurde — entlaſſen. 
Auch eines drolligen Zenſurverſuches 
ſei gedacht, der ſich noch zu Anfang der 


Sechzigerjahre bei uns zugetragen. Ein 


junger, der Zenſurbehörde zugetheilter 
Beamter, gut, nur zu gut erzogen und 


daß ſie den Unbekannten lieben 
mußte, den ſie zum erſten Male ſah? 


Weſtſeite bekannt iſt. 


ein | 
wenn ich an mern ! Magenarbeit. 


bins j 


beftrebt, dem Vorgefekten gegenüber 
fein volles Pflichtbemußtfein zu botu- 
mentiren, fommt eine Tages etwas 
Ihüchtern zu dem Herrn Amtöchef mit 
dem Zertbuche zum „Freifchüg“ in der 
Hand. 

„Was bringen Gie, lieber Herr 
Konzipift?" 

„sh hätte einen befcheidenen An- 
trag.” 

„Run?“ 

„Hier diefe Stelle” — und ber junge 
Mann hatte das Kouplet des böſen 
Hreifhügen Kafpar aufgefchlagen — 
„bier diefe Stelle — „Mädchen mit der 
runden Bruft“ jcheint mir nicht ganz 
paſſend zu fein und ift gewiß geeignet, 
zarte Gefühle zu verlegen. Diefe Stelle 
follte man verbieten!” . 

Der Amtschef, fonft ein recht fitten- 
ftrenger Herr, ftarrte feinen Konzipi- 
ften an und fagte: „Sie find ein recht 
armer Teufel. Laffen wir die Bruft 
nur rund fein und bleiben.“ 

Und fo war fie — die Xrie 
runde Brust“ gerettet. 

— —— — — 
— Fabel. — „Schweig' ſtill, Du 
Frechling!“ rief der Adler dem Spa— 
tzen zu. „Ich hacke Dich mit meinem 


„Die 


Schnabel zu Brei, wenn ich will!“ — 


„Probir's einmal!“ erwiderte der 
Sperling und flog dem Adler auf den 
Kopf. 


Kleine Anzeigen. 


ö— — —— — 
Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter biefer Aubrit 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: Mann, in Grocerpftore mitzubelfen 
und auf Pferde aufzupafien. 1425 Diverien Poul. 


Verlangt: Gin Junge, welh:r ihon in Wäderei 
gearbeitet hat. Tagarbeit. 1667 Lincoln Ape. 


Verlangt: Gin guter Buihelman, fofort. 209 
Chicago Opera Houfe, 112 Clarf Etr. 


Monroe ımd 


— Oyſterman. Waſſerman, 
mido 


Clart S 


Verlangt: Bartender. Waſſerman, Monroe und 
Clart Str. mido 
Verlangt: Rugweber. — W. Van Buren Str. 
Verlangt: Blackſmith für 
Brown Bros. Mfg. Co. 22. 

Ave. 


Ornamental:Arbeit.— 
Str. und Campbell 


Verlangt: Grfter Nlaife Epippers für Giekerei- 
Arbeit. Brown Pros. Mfa. Co, 22. Str. und 


Campbell Ave. 


Verlangt: Gin guter Junge von -16 Aahren für 
ein Yiförgeigäft. 322 Blue Island Ave. 


Verlangt: Gemwedter Yaufjunge in Wholefale: 
Wouenmwaaren:Gejhäft. Adr.: T. 775 Abenppoft. 


‚LVerlangt: Ein cerfter Klaſſe Butcher. Muß Em— 
wehlungen haben. Guter Lohn. Vorzuſprechen beim 
Kaſſirer, 1500 Weſt Late Str. ındo 
Verlangt: 
Stard, 


t Ein erſter Klaſſe Buſhelman. Anthouy 
Zimmer 68, 175 Dearbern Str. 


Verlangt: Gin Junge an Cakes. Guter Platz. 
758 W. 47. Str. 
The Budweiſer, Joliet, Ill. ſucht zur Eröffnung 
ſeines unter dem Namen „Rathöfelfer“ elegant einge: 
richteten Lokales einen tüchtigen Koch oder Reſtau— 
rateur. Nothwendig vollſtändige Reſtaurations-Ein— 
tichtung. Adr.: The Budweiſer, C. F. Jenſen, 415 
Van NAuren Str., Joliet, Ill. miſo 
um 
Nadete abzulirfern und fonftine Arbeiten au thun. 
Dry Goods Store, Ede Well und North Ave. 


Verlangt: Starter Nunge, 16 Jahre alt, 


. Verlangt: Fin fleibiger Junge in Der Bäderei. 
541 Wells Etr. 


Verlongt: Gefchirrwaicher oder Porter. 655 N. 
Clark Str. 

Verlangt: PlatjmitheHelfer. 219 Weſt 12. Str. 
Verlangt: Schneider und Pırfbeiman, fofort. Mu 
preffen fönnen. 211 Dearborn Ave. 


Verlangt: Vorter für Hotel. 60 Wells Str. 


Verlangt: Nunger Mann in Saloon. SHaderlein, 
12 ©. Water Str. 

Verlangt: Mann, Kühe zu melten und Pferde zu 
bejorgen. 40 29. Sir. mido 


— Mann, Baum umzuhauen. 756 Lincoln 
ve. 


Verlangt: Cabinetmakers an China Cloſets. — 
Schaller, Hoerr KCo., 418 Blue Island Ave. 


Verlangt: Porter für Saloon. Muß reinlih und 
fleißig fein. 360 Weit Late Str. 


Verlangt: Schneider, um an -Möden zu belfen.— 
507 Lincoln Ave. 

Verlangt: Gin tüchtiger Qundhmann, welcher aub 
aın Tıid; aufwarten fann. 276 Ch Mapdilon Str. 

Verfangt: Chandelier-Macher. Nachzufragen bey 
der Beardslee Chandelier Mig. Co. 23 S. Canal 


| Strape. 


‚ Verlangt: Guter Mann mit Erfahrung in Whole» 
jale Yılor-Gejhäft. 166 Midhigan Str. 


Verlangt: Gin junger Bäder oder ein ftarker 
Junge. 40 Ganalvort Ave. 

Perlangt: Nunger tüchtiger PVorter, der arten: 
den fann: nur ein guter braucht jich zu melden. 
GEN. Halftev Str. 


Verlangt: Gin erfahrener unge an Brot und 


‘ Gates. 398 Armitage Ape. 


erlangt: Tinner:. 661 Milwaukee Ave. 


Weſt 


Verlangt: Zwei Painters. 
Ave. 


365 Belmont 


Berlangt: Eine dritte Hand an Cates. 403 Weſt 
Chicago Ave. 


vVerlangt: Gute erſte Hand an Brot und Gates, 
QTagarbeit. 3114 Clfton Une. 

Verlangt: Vorter in Saloon; zu Haufe Schlafen. 
313 Elybrurn Ave. 


Verlangt: 


Flaſchenbier-Fuhrmann, der auf der 
105 N. Sawyer Adenne. 
midofr 


Verlangt; Guter Bladſmith. Vferdebeſchlagen und 
M Armitage Ave. m:do 


Verlanat: Nunger Menn, um Pferd zu beiorgen 
und in Wäderei zu belfien. 4815 State Str. 


Verlangt: Nanitor, lediger Mann, muk enalif 
fpregen, Nachzufragen bei Mr. Hill, Plaza Hotel, 
und Glarf Str, 


RVerlangt: Mann, im Laden aufzuräumen. 161 
Wells Str. 


Verlangt: 


Starker Junge in Grocery. 653 Nord 
Maplewood Ave. 


Verlangt: Schuhmacher. 94 Lincoln Ave. 


Verlangt: Painter für Aubkenarbeit. Nlumbad, 
156 Soutbport Abe. 

Verlangt: Guter Mann. für Haus: und Stall: 
arbeit; qutes Heim für einen qauten Mann. 5020 
Etate Str. 


Nerlanat: in ftarker Junge für Cabke-Bäckerel. 
176 R. Clark Er. 


Verlanat: Guter älterer Schuhmacher kann fietige 
Arbeit: bekommen. &92 R. Halfted Str., nahe Gens 
ter. 


Verlangt: Mann für Küchen: und Hausarbeit. 
9 Mihigan Str. 


Berlangt: Starker Aunge für Wutderfbop, Orders 
auszufabren und im Store zu belfen. 75 Glifton 
UÜve., Ede Garfield Une. 


Berlangt: Verläkliche Rollektoren und Splicitoren. 
Ned Groß, 984 Commercial Ape., 8-10 Vorm. 
dimdofr 


Birlangt: Ein junger Schneider zum Repatiren 
und Breiien. 399 Dit 63. Str. Dim!do 


Verlangt: Fin junger Mann mit etwas Erfahrung 
im fleifhgeihäft. 3MO Dearboın Str. dmt 
Verlangt: Junge, 14—15, für Grocery. 108 N. 
Halſted Str. dimt 


Berlangt: Waiters im Chicano Overa Houſe Re- 
ſtautant, Waſhington und Clark Str. dimi 
Berlangt: Kin ſtarler Junge von ungefähr v 
Arbrın für allgemeine Arbei: in Yäderei. Tagarbeit. 
745 1%. Etr., Welt Pullman. Dim 


Verlangt: Ein auter Porter für Saloon, der au 
am Ziih aufwarten fann. Adolf Würs, 5492 Tate 
Apr. modimi 

Verlangt: Mann um Puppen zu revariren. Gute 
ftetrge Stellung für die richtige Perfon. Rorzuipre 
hen beim Suserintendent, Te Hair, State, 
Arams und Dearborn Str. Slag&* 


Verlangt:- Ein Raht:Porter. Muß etwas Bar: 
tenden ann: ei . lart — Beiement, 


Verlangt: Deutjher unge ald Porter. Gelegen- 
beit, ji beraufzuarbeiten. Otto 4. E. Urban, r⸗ 
lem Ave. und Franklin Str., Harlem. mi 


— — 


Verlangt: Junger Mann im Weingefhäft. 's5t 


Weit Madifon Str. 


Verlangt: Junger Butcher, deutſcher vorgezogen. 
471 Lincoln Ave. 


Berlanat: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: 500 Eifenbahn=Arbeiter für Company 
Ürbeit, 81.75 bis $2.0 den XTag. Preie fahrt. 
WFubrleute, ‚Tyarmarbeiter und andere Wrbeiter bei 
der Rob Labor Agency, 117 Süd Canal Str. 

30ag.1imX 


Stelfungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Gefuht: Gin junger ‚deutjder Mann fjuht Ar: 
beit, Kann aud gut mit Pferden umgehen. Aodr.: 
T. 772 Abendpoft. 


- Gejugt: Ein felbitftändiger Brotbäder fucht einen 
ftetigen Bag. Adr.: I. 768 Abendpoft. 


Gejuht: Ein junger Mann jucht ftetige Stellung, 
Pferde zu bejorgen! 429 &. Canal Str. 
Gejugt: Ein junger Mann, verbeirathet, fucht 
ftetige Stellung als Stallmanı. 49 &: Canal Str. 
Gefudt: Ein frifh eingewanderter junger Schrei: 
ner -füuht Stellung. 925 Biue Asland pe. 
Sejuht: Ein ordentliher Junge, 16 Jabre alt, 
wiöchte die Bäckerer erlernen; bat kein Kein. 
Adr.: T. 771 Abendpoſt. mDdo 
Geſucht: Jupger ſtarler Mann ſucht Stelle als 
Bartender und dan Tiſchen aufwarten zu lernen. 
Adr.: D. 166 Abendpoſt. mifrſon 


Gefudt: Barkeeper erfter Slaffe mwüniht einen 
Platz. Scheut teine Arbeit. Beſte Refernzen. 108 
Wells Str., Seitort. 


Geſucht: Küchenmann mit guten Erfahrungen ſucht 
Stelle in der Stadt. Adr.! D. 143 Abenopoſt. 


Geſucht: Eine zweite Hand an Brot oder Cakez 
ſucht ſtetige Rrbeit. Reitſche, 554 N. Campbell Ave. 
mido 


Geſucht: Eingewanderter tüchtiger Huf- und Wa— 
genſchmied wünſcht, Anfangs als Helfer unterzukom— 
men. 3214 S. Halſted Str., im Saloon, Telephon. 
Root 921. 


Gefucht: Deutſcher Mann, 38 Jahre alt, ſucht 
Arbeit. Scheut keine ſolche. 193 Elybourn Ave., 
hinten, oben. 

Geſucht: Deutſcher Schloſſer, MWJahre alt, ſucht 
Arbeit. Kegler, 164 Ciybourn Ave. 


Geſucht: Cakebäcker ſucht Beſchäftigung. Luenzer, 
369 Cornell Str. 

Geſucht: VBlumen- und Gemüſegärtner, kann mit 
Vieh umgehen, ſfucht Platz in Privathaus oder mitt— 
lever Kanderigärtnuerer. Adr.: D. 149. Abendpeit. 


Geſucht: Junger ſtatker Mann ſucht ſtetige Ar— 
beit. Johann Heining, 49 Rees Str. 


Geſucht: Ein erfahrener Buchhalter ſucht dauernde 
Stellung; bat gute Empfeblungen. Apr.: T. 780 
Abenpdpoft. 

Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Barbier 
ſucht ſtetige Stelle. Kremzer, 165 Fullerton Ave. 


Gefucht: Cake-Bäcker ſucht ſtetigen Platz als erſte 
oder 2. Hand. 161 Burling Str. 


Geſucht: Junger tüchtiger Porter, welcher keine 
Arbeit ſcheut, zur Bar und zum Lunch tenden kann, 
ſucht guten Platz. Adr.: D. 178 Abendpoſt. dnii 


Geſucht: Erfahrener Bartender, gewandt und 
flink, kann waiten, wünſcht jtetigen Plag. Apdr.: D. 
176 Abendpoſt. dmi 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(AUrgeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Bert.) 


Läden und Fabriken.’ 


‚Verlängf: Frauen und Mädchen, um Relzröde zu 
füttern. M. Freytag, 68 Martet Str. 

Verlangt: Erſte und zweite Handmädchen, auch 
Maſchinenmädchen an Roͤcken. 4. Brigham Str., 
zwiſchen Paulina Str. und N. Aſhland Ave. moft 


Verlangt: Ein Mädchen für eine Bäckerei. Guter 
Lohn. 586 N. Clart Str. 

Verlangt: Operators an ſeidene Damen-Waiſts 
und Coats. Guter Lohn, ſtetige Arbeit. 248 Market 
Str., 7. Floor. 2 


PVerlangt: Gin gefehtes Mädchen, in der Päderei 
zu helfen. $. Deppe Go, 51 Schgwid Str, 


Verlangt: Grfahrene Gehilfin. Mik seit auf 
Maihiuc teppen können. 755 Wells Ste.’ 
Verlangt: Gin gut:s Mädden, in Büderei zu 
beiien. 493 Weft Chicago Ave. 


Verlangt: Mäpdden für leichte Näharbeit an Du: 
menhüten, jofort; au Yebrmädden bei sofortigen 
Verdienit. Cramer, 354 Oft Erie Str., Flat T. 

Verlangt: Mädchen, un das Sleidermadhen zu 
erlernen. Mrs. Madmrad, 734 Clybourn Ave. 


Verlanat: Mädchen, etwa 18 Jahre alt, in Schul: 
Laden. 472 Mekcan pe. mido 

Verlangt: Lehrmädchen für Putzgeſchäft. Sprin— 
ger, 339 Oſt North Ave. 


Verlangt: Ein gutes Maſchinenmädchen an Hoſen, 


für Tacking und Knopflöcher. 103 
dimido 


und Mädchen 
Auguſia Str. 


Verlangt; Operators, ganze Hoſen zu nähen. — 
Royal Taildes, 444 N. Robey Str. 1jp, im 


erlangt: Mädchen im Päderftore und fiir leichte 
Hausarbeit. 205 Welle Str. modimi 
Hausarbeit. 
Verlangt: Küchenmädden für 
Weit Eri: Str. 


353 
modofr 


2237 ad: 


Reftaurant. 


‚ Lerlaugt: Mädden für Hausarbeit, 
for Blod. nahe 44. pe. 


Verlaugt: Mädchen Für allgemeine Hausarbeit. 
Nachzufragen be. Mri. KHawin, 4718 Galumer Ave. 


Verlangt: Mädchen, 15—16 Aabre, für allgemeine 
Arbeit als 3. Hand für Wurftgeihäft an State Str. 
Vorzuiprechen bei U. 3. Rojenktianz, 236 ©. North 
Avenue. 


Verlanat: Fran für allgemeine Sausarbeit von 
8 bis 3 Uhr. 4 Center Sır., 2. flat. 


Verlangt: Kindermädchen, muß zu Hauſe ſchla⸗ 
fen. Fraſer, 207 Center Stt. 


Verlangt: 
arbeit. 223 


=) 


2 gute deutfhe Mädchen für Küchen: 
N. Elart Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit; 
bracht nicht zu waichen; guter Yobn. 1030 Winthrop 
Ave., North Edgewater. 


Verlangt: Ein Mädchen für die Küche. 156 Weſt 
Randolph Str. r mido 
Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 304 
Sit Nortb Ave. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, $, 
Nordjeite; keine Wäiche; aut Köchin. 347 0. 
Ape., 2. floor, Front. 


tat, 
orth 


Verlangt: Frau zum Waſchen. 1405 Newport 

Ave. 1. Flat. 

Deutſches Mädchen für Hausarbeit; 

Nachzufragen 132 W. Van Buren Str. 
m:do 


Verlangt: 
fein Kochen. 


Terlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Hi Webfter Une, ınidofıja 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; eine PBerion. Mrs. H. Stein, 353 Yars: 
rabee Etr., Ede Blachawt. 


Verlangt: Grfanrenes Mädchen für allgemteine 
Hausarbeit. Nahzufragen nah 4 Uhr Nachmittags, 
705 R. Kohn: Une. midorr 

Verlangt: Kaushälterin für Fleine Familie. Nachs 
zufragen don 3 6.8 12 Morgens, 1952 N. Marib: 
field Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Lohn $4. 440 Webiter pe. % 


Verlangt: Fin tücht;ged Mädchen für Hausarbeit. 
32 Roscoe Biod. 


Verlangt: Gin deutiches Mä ‚en für gewöhnliche 
Sausarbeit; am liebſten ein friſch eingewandertes. 
1211 Armitage Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
1824 Belmont Ave. 


Perlangt: Ein Mädchen für allgemeine Daus ar · 
beit: Herne Yamilıc. 20 Pinegrove Vpe., nahe 
Weiehtwood. 


Verlangt; Mädsen für Sauserbeit. 2 i 
ER R. Halfted Str. * — 


VBerlangt: Deutſche Vermittlungs-Agentut ver: 
langt Köchin zweite und Mädchen für Hausarbeit, 
bei hohem Lohn. Hexrſchaften konnen vorprechen. 
Mrs. Efter, 3433 Halfted Etr, ag, mimodt, Im 


Perlanat: Müdden zur Stüge der Bausfrai: 
autor Lohn, Teine eg Au Center Bei 
Larır Vlace. — 29ag,lırk 


EB. Sellers, das einzigfte, größte Deutfchsamerifant« 
ie Vermittlungs«Snititut, befindet tie 5ER, 
srl Etr. ar ef offen. Gute Bläge und d 


Mädeen prompt a. 
mer au Sand. 


„Gerlongt: 100 Münden für usarbeit, — u. 
aurant, frijch einge 
Samidt, 2A Bentmorth Une. — 


t. Gut shälter: ims 
— * 


1eg, Imt 


Berlangt: Frauen 
a a Hausarbeit. 


Berlangt: Dienfimädden in Heiner’ Familie; hu— 
” Rahzufragen: 613 Turner Ave, nabe 
2. t. 


Verlangt: Eine erſter Klaſſe Buſineßlunch-Köchin. 
8 die Wohe, Sonntags frei. 277 Cu Mabdi: 
on Str. 


- 


Berlangt: Ein gutes Mädchen 
Hausarbeit. 3529 Indiana pe. 


für allgemeine 


mido 


Berlangt: Erſter Klaſſe Waſchfrau. 
Springfield Ave. 


2480 R. 


Verlangt: Ein älteres Mädchen oder Frau ſſolche 
mit einem Kind nicht ur ylien) für Haus: 
arbeit. Mrs. Ingriih, 31 entworth Ave. 

midoft 

Verlangt: Eine aute deutſche Köchin für Buſineß— 
Lunch. M Sherman Str. mido 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 2359 
Webfter Ape., 2. lat. mido 


"Verlangt: Mädden von 14 bis 16 Jahren, bäus: 

liche Arbeiten zu verrichten. Muß zu Kaufe jchla= 
fen. 60 Wells Str. 

Verlangt: Saubered, fräftiges friih eingewan- 
dertes Mäpdcen für allgemeine Sausarbeit. endet 
Adrefie und ich Iprihe vor. 3. R. PBapion, 131 ©. 
Gaft ve, Cof Bart. 

Berlangt: Ebrlibe Hausbälterin mittleren Al: 
ters. Leichte Saushbaltung und Wachen. Nadhyzufras 
gen: 8. 153 Abendpoft. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit: 
Heine Yamılie. ob, 259 Wells Str. mido 


Berlangt: Gute Waihirau für Montag oder 
Dienitaa. 1843 Wrigbtiwmood Ave. 


Terlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 
bei Erwachſenen; Referenzen verlangt. O6 Waibings 
ton Blod., 2. Flat. mido 
Verlangt: Mädchen für Boardingbaus; auter Pla« 
für das rechte Mädchen; keine Wäſche. E. Hamader, 
2 Cottage Grove Ave. 

Aelteres Mädchen oder Wittwe als 

1127 N. Halfted Str. 


Verlangt: 
Sausbälterin. 
Verlangt: Gin autes Mädchen 
Hausarbeit. 3520 Indiana Ave, 


für allgemeine 
midu 
_Verlangt: Mädchen oder Frau für Haudarbeit.— 
170 Weit Divifion Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. $. 
3 Erwadhiene. W009 Fremont Str. 


_ Berlangt: Haus hälterin 
Herrn. 372 Garfield Ave. 


für alleinſtehen den 


Verlangt: Kindermädchen. 85. 372 Garfield Ave. 

Verlangt: 2 Mädchen für Küchenarbeit in Reſtau— 
rant. Lohn 5. 586 RM. Clark Str. 
Verlangt: Gute Köchin für ein kleines 
Lohn 87. Ferner ein Diningroom-Mädchen. 
83445. 58 N. Clarf Str. 


Hotel. 
Lohn 


Verlangt: Eine Haushälterin für einen Herrn, 
nach Winnetka. Lohn 55. 586 N. Clart Str. 


Verlangt: Gute deutſche zweite Köchin. 8. Adr.: 
A. P. 289 Abendpoſt. 
Verlangt: Köchin. 435 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Chicago Ave., 1. Flat. 


—X Ave. 
789 Weſt 


Verlangt: _Tüchtiges Mäpdden für „algemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie. GR Oft 8. Str 

Verlangt: Madden für Leichte Hausarbeit. &8 
Yullerton Wve., Store. m!do 


‚ Verlangt: Mädchen zur Hilfe der Hausfrau; 2 
in Famitlie. Anzufragen beute oder Donneritag bis 
Mittag. 45 Clrfton Are, nabe Center, 2. Floor. 


Verlangt: Kunges Mödchen für zweite Arbeit aut 
dem Yande, ene Stunde von Milmwaufee: modernes 
Haus, Heine Familie, guter Lohn. KReifefoften be- 
zahlt. Y. Wolff, 1923 Barry Xipe. 

Verlangt: Köhin in Familie von drei Ermwachle- 
nen: wohnen im ciner Gage. Meferenzen. 3205 
Grand Blvd., 2. Etage. 

Verlangt: Cine ältliche frau, um einen Haus— 
halt jelbitftändig au führen: nur zwei Buben und 
Mann; 1tetig, leicht. Ed. Abeles, 444 Oft 8. Str., 
im Store. 

a — —— 

Verlangt: Junges Mädchen, ungefähr 15 bis 16 
Jahre, für leichte Hausarbeit. 47 — 86. Place, 
Ecke Wabaſh. 

Verlangt: Eine Wafhfrau. 427 — 3. Place, 
Et: Wabaib. 


Verlangt: 


Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 


87 Elybourn Ave. 
—— — 


erlangt: MWalchlron Kat. 5 N. Noben Etr. 
3. Flat. 


Verlangt:  Hausbälterin, ältlihe Frau. 2% Ar: 
mitage Abe. 

Verlangt: Mäpden für Hausarbeit in Heiner az 
milie. Guter’Yohn. 38 Evergreen Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
6 in Familie, feine Heinen Kinder. 


Verlangt: 
Kein Koden. 
0 Bart Str. 


Perlangt: Mädchen, 14 bis 16 Nahre, bei Haus— 
arbeit mitzubelfen, wo Ködhin gehalten wird. 999 
Milwaukee Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 334 Seda— 
wid Str. 

Verlanat: Eine gute deutiche Köchin. Zwiichen 9 
und 10 Uhr Donnerftag Morgen, Zimmer 1430 
Monadnod Gebäude vorzuipreden. 

PVerlangt: Mädchen für Hausarbeit. Gutes Heim, 
489 Albland Poulevard. dimido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
894 Milwaufee Ave., Reftaurant. dimt 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Samilie von 2. Gute Referenzen. 143 Bine Grove 
Ave., 3. Floor. dimido 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 362 
Milwaulee Ave. dimt 
Verlangt: Hausbälterin auf Farm in der Näbe 
der Stadt, um für 2 Veute zu kochen und eine Kuh 
zu melfen. Nahyzufragen: 18 S. Water Str. 

Lip, im 


1118 
dimt 


Verlangt: Mädchen fir leichte Hausarbeit. 
Lincoln Ape., 2. Flat: 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Kausarbeit. 
912 Lincoln Ave. dimi 


Qerlangt: Mädchen für allaemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen 226 W. 18. Str. dmi 
Verlangt: Dienſtmädchen für gewöhnliche gr 
arbeit. Yobır $4 die Woche. 68 wird eine Walch: 
frau gehalten. Nadhyufragen 7712 Beoria Str. 
dmdo 
Berlangt: Gutes Mädchen für Kodhen, Wafchen 
und Püg:In. 3539 Michigan Ave. dınt 
Verlangt: Aeltere Frau als Haushälterin bei Al: 
terem alleinitehendem &Kerrn, Stet:ger Blak. 1150 
12. Str, nabe Weftern Ape., oben. dimm 


Verlangt: PFriih eingemwandertes Mädchen oder 
ältere Berion, die gutes Seim zu fchägen meiß, um 
der Hausfrau mit an die Hand zu geben. Liberaler 
Lohn. Mrs. Siemien, 7309 Elfgrove Ape., einen 
Bloͤd ſüdlich von North Ave. mdimi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
in Familie, 1866 R. Halſted Str., im Paintſtore. 

dındo 


Prrlangt: Mädcen für Hausarbeit. Süddeutice 
(ihmwäbiiche) vorgezogen. Wuter Lobn. 63 N. Elart 
Str. dnut 

Nerlanst: Fmweites Mädchen zur Hilfe bei einem 
Rind. %. 5478 Greenwood Ane. 3lag, im 


Stellungen fuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Gejuhrt: Junges Mädchen, 15 Jabre alt, fucht 
Et:lle bei tleiner Familie. Roja Bucher, 21 
Purple Str. 


Geſncht Deuitſches Mädchen judht Stelle -für 
Kücpenarbeit. 160 Gleneland Une. 


Geſucht; Madchen ſucht Stelle als Wirthicaf: 
ter'n; fpricht deutih und ungarisch; fann gut kochen. 
5 Cal Str., 2. Flat, Türe 1. 

Gefuht: Gutes deutihes Mädchen juht Stellung 
bei guten Leuten. Bitte perjöni.d vorzufpredgen.— 
75 Oft North Wpe., 1. Floor, hinten. 


Gefuht: Gute Haushälterin, mit R Yahre altem 
Kuaben. wohlerzogen. juht Stelle; kann gute Zeug· 
nijie bringen: liebt Kinder. Frau König, 427 Ch 
D’viiion Str. 

Geiuht: Walde, Pügel- und Pus-VPlätze außer 
dem Haute. 1239 Albland Wpe, 

SGeficht: MWitiwe fuht Waihp.äge. 165 Dayton 
Strafe, binten. 


Gejudht: War AYahre bei einer Älteren Dame als 
Wirtbigafterin und Pflegerin geweſen, ſuche, geſtützt 
auf Zeranſſe, ähnliche Stellung. zur deutic. 
Zu erfragen bei Mrs. Röhre, 1 W. 8. Str. 

: Er miion 
— m — — — — — 


Gefuht:” Minden  juht Stelle für Bausarbett 
oder als 2. Mädchen in PBrivatfamilic. 2110 Burpie 
dm 


Str, uabe Archer Ane. 
—— 


——— juht Arbeit in Priverfamilie. — 
2110 Nurpl:. Str,, nahe rer Une. i 


" Geiucht: Aunge, "berbeiratbete Frau juht. Stelle 
in Privatbaus oder Reftaurant. Keine Sonntag-Ar- 
beit. 2110 Purple Str., nabe Uccher Ape. dm 


Geſucht: Eine alte erfüprene deutiche Arantenpfles 


M. » orrim Sucht Stellung. Helege Bevers dorf. Vorzufſpre⸗ 


hen bet Mrs. Millis, 10527 Anenue M. dmi 


FE 
Far 


Hei: Franen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 1 das Wort.) 
*fut: der zweite Kbchi t di 
— eaite 
Geſucht: Dame in mittleten Jahren ſucht Stel⸗ 


fung als Haushälterin in gutem Hauſe. Adr.: 
D. 184 Abenppoft. 


Gefuht: Frau, 38 Jahre alt,. mit fämmtlidhen 
Hausarbeiten und Kochen beivandert, judht Stelle in 
Meiner Familie, eventuell aub ald Hausbälterin in 
Durban: anftändigem Haushalt. Udr.:. X. 778 
Ubenbpoft. 

— — — en — — — — 


Geſchaftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mert.) 


Str., vers 


„Binge“, Gefhäftsmaller, 12 State St 
Bädereien, 


fauft Dotelt, Saloons, Reftaurants, 
Groceries, Martets, Mildrouten cc. : 
2,4,7,9,11,14ip 


Zu vertaufen: Altetablittes Milchgeſchäft (11 
Kaunen täglıch), Südweitfeite, nebſt Grocery⸗ und 
Delitatefien- Store; Miethe $25; 4_ Wohnzimmer. — 
Dinge, 12 State Str, 25,27,3009,2,4,6ip 

SP in 

Saloonfeevers! — 81,650; Saloon und Partei: 
Haut, Rordweſtſeite; vorzüglicher Corner: Miethe 
$25: Verlaufsgrund: Gigenthümer bat 3 Bläsc. _ 
Dinge, PR State Er. 25,27,Wag,2,4,.6'9 


—— —— * 

Zu vertaufen: einer Delikateſſenſtore. Beſte 
Sofalität. Zu adrefiiren oder nadhzufragen: ©. 2., 
3870 Gettage Grove Ane., 2. od 


— 


Stod. 


Su verfaufen: Meat Market, Nordjeite, dentih: 
Nahbarigait, beite Aundihait: muR verkaufen. 
Lade zur Unteriuchung ein; guter Platz. Nachzu⸗ 
fragen 518 Jletcher Str. 


Zu verkaufen: Reftaurant, wegen Krankheit. 353 
Milmwautete Avpe. 


Zu faufen aeiuht: Zigarrenſtand in Dffice-&e: 
bäude. ‚Adr.; T. 779 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Gut zahlende Grocery; Ddeutiche 


Nasbaripaft. 63 FFremont Sir. 


— —— ——— — 


Zu vertaufen: Erſiter Klaſſe Saloon, nahe Eiſen⸗ 
bahn: Depot; gute Begräbniß-Kundichaft. Adr.: D 
150 Abendpoft. mid» 


In verfauten: Gtrocern, franfheitshalber billig.-- 
17895 N. Leavitt Str. 





Zu verfaufen: Pillie, Milhgeihäft, Pferd und 
2 Wagen, Store mit NcerEream Rarlor, Confecs 
tiowerd, Zigarren md Tabal, TB W. 21. Str. 


2 gute Saloons find zu baben „bei der U. ©. 
Arewing Company, Pranh 1, 120 Eliten — 
mdo 


Zu verfaufen: Gutgebender Saloon, mit Haus u. 
Lot, Irantheitshalber. Keine Agenten. Charles Ras: 
dorf, 53240 Halited Etr 15ag, jamomi,3to 


Zu verfaufen: 5 Rannen Miihgeihätt. GutesPferd 
und Wagen. 608 Turner pe. dimidofria 


Zu verlaufen: Hotel (24 Zimmer), verbunden mit 
Saloon und NReftaurant. Nahbzufragen in Mepers 
Hotel, Ede Harrifon Str. und State Str. 

Maq,imX 
— — — — — —— —— — 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Qu veimietben: Store, Wohnung don 4 Zim—⸗ 
mern und Najement. 1673 NR. Halfted Str. 


gu vermiethen: Store, Wohnung, Stall, 4 Jim: 
mer und Bafement. 467 Dipifion Str., nahe Ro: 
bey Str. ag3l,jep1,2,6 
— — — — — — — anne — 
Zimmer und Board. 
(Umzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Qu vermietben: Großes freundliches Frontzimmer 
(feparater Eingang), mit guter deuticher Koft. 14 
Menominee Str., Yincoln Bart. 


Zu vermietben: Schönes Front-Bettzimmer an 
Madchen oder Frau. 3 Nobufton Ape., 1. lat, 
nahe Galtfornia und Milwaufee Ave. Hodhbahnita= 
ton. mido 


Zu vermietben: Freundliches Frontzimmer, 81.00, 
mit oder ohne Board. 1167 Lincoln Ave. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer für einen 
oder zwei Herren, nahe Northweſtern-Hochbahn. 1417 
Barry Ave, Yale View mido 


Veretariiche Voard, auh Zimmer, Breije mäßig. 
Lincoln Part. Kneipp 3 Sanitarium, 765 N. Clark 
Str, 26ag,mifafon, lm 

Zu vermietben: 2 möblirte Zimmer für ein jung 
verheirathetes Ehepaar und 4 Zimmer für einzelne 
junge Leute. 163 N. Weftern Ave. dimdo 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Wnzeigen unter diefer Rubrif' 8 Wort.) 


Zu miethen geſucht: Mann mittleren Alters 
wünſcht Zimmer, wenn möoglich mit Board, in jüs 
difcher Familie, Nordjeite. Adr.: 25 LaSalle Abe. 


Zu miethen gefucht: Leeres Zimmer mit Gas, bei 
netten Quten. Adr.: X. 774 Wbendpoft. 


Zu miethen gefuht: Aunger Deuticher fucht im: 
mer mit Frühſtück in fatholiicher Familie, unweit 
North Avenue und Larrabee; mit Gelegenheit, eng 
liſch zu lernen. Adr.: D.14 Abendpoſt. 


Zu niiethen geſucht: Solide, reingliche Famille 
wüunſcht modernes 5- bis 6⸗zgZimmer-Flat oder Cot⸗ 
tage, unweit der Northweſtern-Hochbahn, in ange— 
nehmer Nachbarſchaft zu miethen. Angebote, mit 
Preisangabe, unter der Adreſſe: D. 161 Abendpoſt. 

midoir 


Zu miethen geiucht: Zimmer mit Board, in ber 
Nahbarihait der Stod Yards. 3512 Emerald Ave., 
Mr. Smith. 

gu mietben gejucht: Ghepaar, finderlos, jucht 4 
Zimmer, menn möglich mit Badezimmer, in Yafe 
View. Adr.: ©. H. 53 Center Str., 3. flat. 

gu miethen geiuht: Gin anftändiger deuticher 
Abrrtacher ſucht ſchön möblirtes Zimmer mit Bad. 
Adr.: W. Gepp, 55 S. Clartk Str. 


Pferde, Wagen, Ounde, Vögel ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: Pferd und Wagen. 802 N. Marſh— 
field Ave. 


Zu verlaufen: Ein Pferd, billige. 398. Armitage 
Avbe. 


Zu verkaufen: Pferd, Schimmel. 946 N. Halſted 
Sicahe. 


Zu verfaufen: Eine "fette Aub. 793 Normal 
Avpenue. mido 


Zu kanfen geſrcht: Junger Dachzhund. Spreche 
dor, Adr.: T. 767 Abendpoft. midofr 


Bianos, mufitsiiihe Anftrumente, 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 

388 buor faufen ein fjhönes Hardman Apriabt 
Piano, hat KA geloitet. Aug. Groß, 502 Well⸗ 
Str., nahe RNorth Ave. midofria 

Zu verfaufen: Barlor-Orgel, Gichenbolz, billig. 
2734 Gottage Grove Une. 


Habe tiegantes neue? Piano, beftes fyabrifat: vers 
faufe ipottb.llig, brauche Geld. Adr.: PB. 1 Abend: 
poſt. 31ag, Iw 

Neue und gebrauchte F 94 und 102 tönige 
Kongertivas von $15 aufwärts. Nedes Anftrument 
garantirt. 3 Groß Ape., Ede Nihland !ive. und 
4. Straße. 13ag, im 
— — — — — — — — 

Moöõbel, Hausgeräthe ꝛc. 

(anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: Großer Stahl-Kochher, ſeht bellig. 
40 Larrabee Str. 


Zu vertaufen: Gutes Pertzimmer:Set, billig. 1121 
Wellington Str., Yafe Vico. 


u verfaufen: Wegen Ubreije, alle Arten Haus— 
baltungsmöbel, billie. &8 Lincoln Str, 


Zu verlaufen: Schöne complete Hauseinrichtung, 
faft nen, für 4 Zimmer, paifend für junges Ghes 
paar, billig wegen Abreife. Nerfaufe auch einzeln. 
Wohnung zu verntiethen. Vorzufprechen jeden Tag 
zipiichen 10 und 6. 473 Larrabee Str, binten, 
oben. mifrto 


— — — — — — —— — 


Kraufs⸗ und Berkaufs⸗BAngebote. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu ———— Kellereinrichtung mit ungefähr 500 
Galloneri Rothwein. Nachjufragen: 708 Fulton Str. 
midofrſaſon 


Zu vertaufen: Store Firtures aut für Bäder: 
oder Gandy-Yaden, billie. 125 W. Van Buren 
Struhe. mido 

Zu verfaufen: Babo-Puggd. 12339 Afbiand Abe, 

Zu verkaufen: fabrif-Hartholr, 3 die einipänn:s 


* $4 die Pejpännige Load. 871 Wincheſter 
ve, Phone 705 Welt. 3lag, im 


Rähmafchinen, Bicheles 1c. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wart.) 


gu verfaufen: Gute Singer-Näbmaihine 88. 541 
Ogden Ape., nabe Taylor Str. 


Nechts anwälte. 
(Umpeigen unter diefer Rubrit 3 cat das Wort.) 
e 6 erd. D Lot*e, deutiher Rehtsanmalt. 
Ale Rehtsiahen prompt beiorgt. Braftipirt im als 
lem Gerichten. Ratd frei. 79 Dearbarn Str... Jims 
ur 1uda. Dohnung. 105 Osased Eır. <in® 


2 mn. mann nimm mn nen nn ne 


Grundeigenthun und Bäufer. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 8 Cents DaB Wert.) 
Farmländereien. 

Bu verlaufen: ruht: und Mefort:arm, 
Aeres, im iweitlihen‘ Midigan. Haus, 
tragende‘ au me, gutes Land. ei 
anlage, $1%0,: Hälfte Baar. — Werner 33 Ucres, 
autes 6 Zimmer Haus, großer Ban, Windimüh:e, 
2000 " Pirfihbäume, 300 laumenbäume. 2000; 

fte Baar. Yojepb -Effenberger, 1331 S. Troy 
fr., Chicago. 

Zu_verfaufen oder zu weriaufhen: Farm, 70 Mei: 
len Chicago, Gigenthümer zu fPrechen bi Montag, 
777 Lincoln Abe. 

Zu vertaufhen gegen Ebicagoer Grumdeigentbum: 
Rultivirte Wisfonfin und ihigan fFarmen mit 
Gebäuden, Mafhinen, Bieb, Ernte. 119 LaSalle 
Str., Zimmer 2. 2p,didoia, Iım 


u verfaufen: Gute armen von 810 per Ader 
aufwärt3 auf leihte Abzablung. Rihard U. Roh 
& Co., & Wafhington Straße. Rag,X* 


Nordjeite. 


Zu verfaufen oder gegen Late Biew Grundeigens 
thum zu vertauihen: Schuldenfreies 2:ftöd. Frames 
baus, Oti8 Str., nabe PDivilion und Larrabee 
Str. Mpr.: D. 175 Abemrbpoft. modimi 


gu verlaufen: Sebr billig, 6 Zimmer Gottage 
2 Blods von Clybourn Ave. Car, $1700; leichte Bis 
dingungen. Wın. Zelomsty, 537 €. Pelmont Ave. 
Bag,mija? 


— — — 


Zu verfaufen: Cottage und großer Stall, 2 Blodz 
von der deutjher Tatbolifhen Kirche und Schule; 
Stncolu Ave. Gar; alle StraßensBerbeiierungen, 
KW, EM Baar, KO monatlid. Wm. Zelomwsty, 
37 8. Belmont Ave. g,mija* 
& gu defaufen: Nabe der St. Mihaels-Kirche, zivei- 
. 95 tier 4 Zimmer Sylat Framebans, in be: 
em Zuftande, bringt 10 Brogent. Preis K34W. 
Craft & Co, 270 North Ave, mide 

Zu vertaufen: Sehr billi iſtöcki F 
* ce tllig, zmeiftödiges Haut, 4 
Simmer Flat, an Diverſey Court, au Dipverjey 
2oulevard. 82300. Ibies, 1618 N. Wibland Abe. 
mido'a 
i ‚Billig, Reiidenz,. 9 
4 Yaniien Ave,, Weis 

dimido 
en 


Südweitjeite. 

Ih verjchleudere für 8365 meine Lot an 41. Gt 
nabe 16. Str., Ditfront 25 Fur. Ailehments * 
zahlt. Muß verkaufen. Rolftändiger Ubitraft ae: 
liefert. Adr. D. 159 Abenpdpoit. lip, lv 


— — —— * 


Zu verkaufen: Wegen Abreiſe, 
Zimmer, Heißwaſſerheizung. 
fing. 


Zu verfaufen: Haus mit PBarn, gan fü 
N ert 3 neu, für 
8210, sofort. Charles‘ Gerich, 31 40. Gourt. 


— —— —— —— —— — — 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 2 Gents 
Zu verfaufen: Eine 
3 Nabre, auf Remfen, 
Werthe von 810,000. 
M. Huß, 59 Dearborn 


⁊ 


das Bert.) 
7%:Mortgage von KW auf 
oma, Stadt:Eigentbum, im 
Schreibt oder ipredt dor: 
Str., Zimmer 509. Rag,X* 


Sichere erfte Sppotbelen, im ırgend einer Grö 
auf bebautes Chicano Grundei — zu —— 
Richard A. Koh & Co., 95 Wajhington Er. 10j12* 

Geld gm verleihen en Damen und Serren mit 
—— —— Vrivat. Keine Sppothel. Niedrige 

aten. Leichte Ubzahlungen. Zimmer 16, &6 Wafdı 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr, Omar]? 

Reine Rommilfion, ein Warten. Darlehen au 
error und BVBorfadt:Grundeigenthum, ee 
leer, Telepbon Main 339. 8. D. Stone & Go., OA 
Sa Eall: Etr. Diun® 


— — — — — — 


Geld auf Möbel 10. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Geuts das Merk.) 


Geld 


su verleihen 


an 

Chbriihe Urbeitslente, 
euf Eure Möbel, Bıanos, Pferde, Wagen sder Ir 
gentiwelhe Sicherheit oder Werth, zu dem allerntes 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Hinfer wegen, niht um Gure Saden zu erhalten, 
darıım Aajjen mir die Waaren in Eurem Wefige, 

Darlehen von $%0 bis 0 unfere 

Sperialität, 

Es werden keine Grlundigungen eingezogen bet 
Euren Nahbarn. Ihr Fönnt das Darlehen in Gud 
on Abzahlungen bezahlen, ı oder auf einmal 
zu — au beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
su_bezablen. 

Wenn Ihr eine Anleige gu mahen münfdt und 
ebreli und reel bedient fein mollt, fprecht vor dei 


h ren auæxe 
95 Dearborn Straße, immer 6. ” 


Seld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Soan Gompeny 
* * — Etr., —— 216 und 217. 

cago ortgage.Loan Gompa 

10 W. Mapdilon Str., Bimmer zen 

Südofts@de Halfted Straße, 


Wir leiten Euch Geld in großen und Fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir 
gend melde aute Sicherheit zu dem 'biliaften Ber 
dingungen. arleben fünnen zu jeder ‚Seit gemacht 
werden. — Theilgahlungen merden gu jeder Seit 
angenommen, wodurch bie Roften der. Unleihe ver» 
li en, 

cago ortgage Lean Gompany 
775 Dearborn Etr., Simmer 216 und 217. 
llap® 


Darlehen auf Möbel und PWinıos an gute Leute: 
830 nur $1.50: $60 nur 82.25; 890 nur 9.0 
MO nur $1.75; 875 nur 92.50; 8100 nur 3.25 
0 nur 22.00: 880 nur 22.75; 8125 nur 8.75 

Keine anderen Roften. Lange etablirte® berantwort» 

liches Geihäft. Alles privat; fo viel Zeit, 
wie Ihr wünſcht. 
Otto C. Voelder, 70 2aSalleStr., Zimmer 31 
Ofeb xe 


Privatmann leiht Angeftellten, ebenfalls auf — 
bei, Pianos_ete., obne Wegnahme; billig, Gnell. 
vertraulich. Zim. 702, 185 Dearborn Str. W2ag.X* 


Berfönlihes, 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


— Erfurfionen und Reifen 
Ealifornia und * Northweſt: —Judſon Alton 
perſonulich geführte Exkurſionen gehen ab von Chi— 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenic 
Route“ durh Colorado und das fFelfengebirge amı 
Tage. bieten einen vollftändigen. Touriften: Zugbienit 
nah Galifornien und dem Pacific-Nordmeiten. Bil: 
lige abrfarten für hin oder bin und zurüd nad 
Californien, Portland. Tacoma, Seattle, Salt Late 
Gity und Colorado Orten. Haushaltgegenftände aut: 
bewahrt zu berabgeiehten Raten. Schreibt oder 
fpreht vor bei Geo. 9. Lennark, 349 Marquette: 

Gebäude, Chicago, wegen freiem Reiſe-Handbuch. 
l6ap* 


Beſte deutihe SHohlichleiferei für Rajirmelfer und 
EScheeren bei YUug. Schluetter, 1145 Milmaufee Ape. 
Dag, int 


Alerander3 Geheimpolige!: Agentur, 171 Wafhing- 
ton Straße, immer 6,  unterfucht Diebftähle, 
Schwindeleien, unglüdliche amilienverhältniiie u. 
f. w. Einzige deutiche Agentur. Rath frei. Sonns 
tags biß 12. Televbon Main 1806. Bag,Imo! 


Jakob Fiicher wird von feinem Koufin Neufeld 
Gyula Nerfithier gefucht. Wobne 401 Aohnion Etr., 
Ede 29. Place, Flat 2, Chicago, IU. mido 


Aerztliches. 
Uinzeigen unter dbiefer Mubril 2 Gents das Woet.) 


Nurtfür Damen 


Sr. R. 6. Raymonds monatlider Regula 
ter hat hunderte beforgte rauen glüdlih gemadı. 
Reine Schmerzen, Feine Gefahr, keine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung garantirt in drei bis firnf 
Togen. Dat nie Mikerfolg gehnbt. Alle Briefe wahr» 
beitsoemäk und vreriraufıh beantwortet. Preis $2. 
Nur zu haben in Behltes Apotheke, 441 Etate Etr., 
Chicago. Inonf* 


Kneipp «» Kur » Unfktalt. — Chronifhs 
Ktante, beionder® Haut:, Harn, Nieren, Ges 
ihlcht3:, Lungen, Hals:, Sers:, Magens, Leber:. 
Darm, Blut:, Nerven: und fyrauenleiden erden 
traf furirt, ohne Medizinen und ohne Operationen. 
Dr. Rotbihild, Direktor, 2011 Wabafh Upe., Ehi- 
ago. mai, jomi? 


Dr. Ehlers, 196 Wels Str., Spezial-Arg.— 
Geihlehtss, Haut:, Blut-, Nierens, Leber: und Ma 
gentrankneiten jhnel geheilt, Ronfultation und Um 
terfuhung frei. Gpreditunden 9-9. Gonntags 9 
bis 3. , Aanz* 


Unterricht, 
(Ungeinen unter bieier Rubrik 2 Cents das Wert.) 
Sdule für Kleidermachen, Zuſchneiden und 
Schnitt zeichnen. Olga Goldzier, 08 Malonic Temple. 
Chicago, Ill. Proſpelte gratis. lag,momidofr* 
Englifher Unterricht. Gelhäfts- und Imgangs: 
fprade. Schnellfte Methode. Ameritanifher Gnm: 
nafialfebrer. 765 R. Clark Str. ag, mifajon, Im 
Engliiher Sprade, Leie:,. Schreibslinterriht ant 
dentbar jchmelliter, erfolgreichiter, billigfter Urt er» 
tbeilt. Kleinflaifen, Herbitfurjus beginnt 2. Sept. 
Abends. Adr.: D. 774 Abenbpof. Bag—2iep, 2 


Dachdecker ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


„Gravel = Roofing* in der Stadt oder u dem 
Sande. Die niedrigiten Preiſe. Unſere Spezialität 
it „Felt:Roof* über die Holzichindein. 

E. S. Prourg, 75 N, Weitern Unenue. 
Telepbon. Seeley 3153. ‚Imst 


Bateutanwälte, 
Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Eents nad Mbeet.) 


Batente für alle Länder. Belgien Aentnettun, 
Batentsinwalt, 108 Sıi Butiding. 
Bley, Iriomamı? 


Rummiler & Rummier, beutide Batente 
Samölte. 1400 Kribume Builbing. 19,2° 





SCHROEDER 


465-467 MILWAUHEE AVE. 


COR CHICAGO AVE 


Kopfschmerzen. 


— 


Kopfſchmerzen, Nervoſität, Schmerzen in den Augen⸗ 
kugeln,Schwindel u. ſ. w. ſind die Folgen von 
Augenfehlern verſchiedener Ari, die in den 
meiſten Fallen durch paſſende Augenglaͤfer ſofort be⸗ 


fettigt werten. 


Schroe ders Augengläſer 


helfen, weil ſie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


genau angemeſſen werden. 


Die Unterfuhung Toftet utaptsr /YA 
Senau angemeifene Gläser find 
ebenfe billig iwie werthiefe fers 


1 BR 
RAN 


nen angemeffene. 


tige Brillen oder won Linerfahre 


HENRY SCHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


Eifenbahn: Fahrpläne. 


MKidel Blate. — Die New Port, Chleago und 
©t. Konis-@ifenbahn. 
Ba Salle Str. Gtation, Ban Buren und Ba Sch 
Etraße. 


Rem Brit und Bolton Erprek 
Rn Dort Erprek..... Ser aaee 2 
Rew Gert und Boitsn Erprek 

StadteZidet-Dffice 114 Adams Sir, und WMudis 
torium:Anner. Telenbone Gentrai 2057. 


Chicago & Northiweteen-ifenbahn. 


Ziet:Officed, 212 Clert Etr. (Tel. Central . 
Bafen Une. und Wells tr. Slatien, F 
Ab fahet. XX 

o. e ⁊ 
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Abe Ovexland Limited⸗ 
—Doo 
Bes Moines, Omaha, Ealt 
Los Angeles Portland. 
Deier, Omaha, 
oines, Ce⸗ 
dar Aapdide 
* Eıty Eedar Ra: 
m s * 
Des Meine, Sioug City, 
Daisu Eity, Fairmont, 
Rorpd:Xomwa und Dafotas.. 
Bien, 
Bled SH: w. Deapmood 
5t. Paul, DMinneapolis, ı 


“ur für erfie Riaiie 
Late. San Fraucisco, 
> Suug } 
06 Moines, Gioug City, 
Omaha 

Rorfersburg, 

apids 

Duiutb, Mapifon...... \ 


Gt. Tau, Minueapolis, } 

Eou Claire, Hudion, > 
Madiion, Zanesv:le.... | 
RBinonc, Larroife, Eparta, 


Binona, Lacroſſe, Manta⸗ 
to und weſtl. Minneſo ta 
und BDalotas 

Bond du Lac. Dihkoih, 
NReenab— Merafbe, 
pieton, Green B 

Dibtofb, Appleton Aunet. 

Bencininec, Aron Mouns ) 


n. 
Bıeen Pay & Menominee 
Kikland Kuren, geliemen. ı 

tonmood, Mbinelander, 
Cihtofb. Yreen Bay, Mer x 3.08 

nomınee, Marqueite 1, 2860* 
Tafe Superior ’ 
Draniftique, Sault Ste. —E 


Mar ie 
Gryftal Falls OHR +78 


Rodforb und fFreepprt— Abt, 97.15 ®., 48.45 B.. 
10.20 B.. **4.45 %., 7.00 RN., 11 N. 
Aodford ⸗Abf. *300 B.. 4. B., **9.0 ®B. 
62.02 R., **6.0 8. 3 

Belckt, Yanesrille, Martion—Abf.**3.00 B., 44.08 
. 9.0 ®., 4.35 R., **%5.01 R., xxz6.80 W,, 


8.0 N. 

Milwautee--Abf. **3.00 B., #4.00 ®., "TO B., 
9.00 3., **11.30 D., *2.00 R., "3.00 R., SON, 
3% R., 10.0 N. 

© Töolih. ** Ausgenommen ——— * Sonn 
mas. © Ausgenommen Montans. *** Yubgenpinmen 
Bomftags. x Täglih bis Merominee und Rhine 
'auber. 4 Taalich bis Gtten Ba. 


—A 
6.00 


908 


+ 3.00 R 
13.008 
6. 00 NR 


SUinols Gentral:Gifenbahn. 

Ode ducipgchenden Züge fahren ab vom Senteels 
Babupoi, 12, Str. uud Barf How. Die er u 
dem Güden Sünnen (mit Ausnapme des Voftichneks 
un es RK. : en 2 ee * 

n sr „station beitiegen werben. tadt· 

— Siffiee:  W-Ubauıs Gtc, und Wuditoriume 
Biel, 1 no 

Dulgzrüge: Abfahrt. Untunft. 

R. Orleang, Wemphis Special. * 8.0 8 0 5 

The Limited, nah Menıpbig, 5 

. Drleans, Hat —5 -6.0R *11.05 ® 
ri, Rofibvide u. SFlorida. 

ei. Louis, Springfield, Dia 
nond Special 2 

Si. Louis and Springfield 
Davlight Special, Deratur... 8. 

Cairo Lcal 48.35 9 

sGhnchzug — New Orleans 2.59 8 
outhern Grprek 5 

Champaign); Mattoon Erprek.. * 5.35 N 

Bloomington und Ghattworth.. +8.35 

Bloomingten, Clinton, Decas 
tur, ONG.se0000n Snonnrnrcee 

Evansvpoille Gprebß 

Evans ville Cairo und Gouth.. 

Rantlalee und Gilman „urruen.- j 

Minneapstis und St. Baul.... 

Omabe, San Franciseo 

Dubugue, S. City, Sioug Fells 

— Day Expreß RE, 

| Voſt⸗ 


maya und Siouf City 

ſchnell zu 9. 2 
affogierzug zu... 2.10 R *10. 
reeport, Duhtoue... +3,45 R +12. 


ikofford 
(Kodferd, 
. Kiolih. + islih, außgensmmen Gonn 


33. * 


—— 
ey3 8% 


4 .. 
- 
Sm 


4 


— 


——— 
OR = 0000 L 
HSS5S5HBEN 
es WeSERSEB & 
a. ee 
22*2*28 
2z2888 


2 


or 
—3 
»’EwAB WUSzunnE Eu SE W 


— 


Belt Shore Eiſenbahyn. 

Bier Limited Schnelizüge tügliy zmifdhen Chicago 
und Si, Louis nah Mem Vorl und often, pie 
Mabaib Gifendahn und Nidel Piate Bahn, mit eles 
eanten.&b: und Buffet = Schlafwegen durch, ohn⸗ 
MWagenmwediel. 

Büg: geben ab von Ehicago wie folgt: 

Via abajfh. 

Anfahrt 12.02 Mittags, Ant. in New Vort.. 3. 
UAntunft in Boiton.. 

@bfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New Vort 
Ankunft in Bofton..1 

Bie Nidel Plate. 

Gbfahrt 10.85 Vorm., Untunft in New York 
Ankunft in Boften.. 

Ubfabrt 10.15 MbendE, Ankunft in New York 
ntunft in Bofton..! 

Büge geben “; St. Louis wie folgt: 


a Wabafh. 
Ubfahrt 9.10 Mbende, Ankunft in Rem York 3.30R 
..  Rnkunft in Bofton.. 5.50 N 
Upfahrt 8.40 Abends, 


SS 


SEEZ 85 
EB 85 


5 
7 
0 
3 
s 
1 
v 


Untunft in New Vorl 7.508 
Ankunft in Bofton..10.20 3 
Wegen weiterer @inzelbeiten, Raten, Schlafwagen, 

Blah u. f. w. fpredt vor oder fdhreibt an 

Generals Bafjagiers Agent, 
5 Bandberbilt Upe., New er 
Gen. WelternsPafjagiers Agent, 
%5 ©. Elart Str., Ehicago, ; 
Tidet⸗ Agent, 5 S. Glart Etr,, 
Ghicago, 3. 


Shicage & Hlton. 
Union BVaffagier Station, Eanal und Adams Stit. 
101 Wbdams Gtraße, Phone 


Stadt:Tidet:Difice: 

a —53 x n Ber 
pet der Büge. „Ihe only h 
45 ® Beoria und Bloomingten; nur Gonnt, 

“09 B Blopm’ton, Beoria, Springfield, St. Louis 

*. 0.350 Aeliet Üccomobdatien, 

“11.25 B MWiton LDimiteb für Sp’fteld =. St. Louis. 

“11.283 ee und Roophouie, 

2.490 8 loomington und Springfield. 

gene und Divisht. 

toria ‚ Erpreb. 
oliet Accomodation. 
anjas City ‚und PVeorie dimited. 
Bioomington, Gpringfield u. Et. Lounis. 
oliet Accomobation. 
idnigbt Gpecial, Gpringfield, &t, 
Louis, Aadfonpille, Kaniad Eitv, Beorie, 
“11.45 % Yoltet, Diwigbt. Streator u. Beoria, 
Düge treffen ein don Kanfas Ci, % ſonville, 

Bloomingten, "8.558, *"LIER; von Et. 

Epr’nafield, Bloomineton, 7.158, 8.108, *5.04 

N, 8.15 B; von Springfield, Yadionvifle, Biooms 

ineton, *1.15 ®R. *%8.15 N; von Beoria, Gtreator, 

Dmigbt, *7.15 8, ih N, @.15 N; bon Divicht 

oliet, "10.0 B: Yollet Mocale, *B.45 @, +4,30 

N “9.45 M; Springfield und loomington &undop 


Seramodarion, 10.40 R. 
© Täglich. ** Ausgenommen Gonntags. 


.»u.e ’ % ® 
— 

Bere 
SEIT 
23338283 


Bonon Route— Dearborn Gtatien. 
TidetsCtfices: 332 Clark Str. und 1. Mlaffe ‚Hotels. 
Telepbon Kart. 1245. Abfahrt. Untunft. 

ferida Ptd., Durdgeb. er, RN 7.238 
ndienapolig und Ginchnmati,. * 2458 *12. 
fayette und Qowißpille....... * 8.30 B 
—— und Gineinnati..** 
ndianapolis und Gineinnatt.. 
Lafayette und Blopmingten....**12. 
Be Urcomodation ... 
Kafapette und Douißpille...... 
Bere und Gincinnati.. 


asp 
SRBESSERZ 


non «ti}, 


a s ⸗ꝰ 


vid u. W. Baden Springs * 
x. Did u. 28. Baden Gprings * 9. 
* Käclib. ** YUusoenommen Geı.utaaB. 


CHICAGO GREAT WESTERN 


“The Maple Leaf Route.” 
Ella Offier 115 Bomb’ Eie. Kleppen BB Benrral, 
i ..Xe 
Wad ” Töglig, ————— — — 
Abfahrt. rg x 
Winneap., St. Paul, Dubuaue *8.45 8.  *9.30 
Kaufen Gin, Ei dein, MR ARE 
vines Marihalltoiwn *11.0 8. *1.0 
c und Ppron.eunee. 3.0 R "10.08, 
rich, Eyoamste und k 
x SER 75 


untregerpeennnne. 


Baltimore & Ohio. 
Gabnbof: Grand Gentral PBafiagier-Statton; Tider 


Dffices: 244 Glarf Str. und Wuditorium. Seine 
extra fFahrpreife veriangt auf Limiten Zügen. 


Abjahrt. Ankunft 
i Bolal « Grprek 5 
Rem Yırl & Wafbington Beltis 

bule Limited ° 
Rem Vort, Waſhington u. Pitth⸗ 

durg Veſtibuled Lim!ted +23 


| 
| 
J— und PBittSburg Erpr. .50 9 


7008 


© Käolib. ** Tänlic, auSaenommen Gonntags. 


Chieage & Eric:Gifenbayn. 


Kidet-Difices: 2 5. Elart Sir, 
> Qusteriunspoiel, Dearboin Batıoa 
> — Vhone Harrijon 3274. 


Abfahrt. Untunft. 


Rocheter und 
5ER 


5 Huntington. ** 7.30 8 
Re Dort, Brkon u. Columbus *10.90 8 
Bow York (Mells Fargo — * 


tinoton Lolal 
222 
9.20 * 


et und Bofton.. 


1.35 
Belun us und Norioltl, Ba... im» 


Tao. ” Tüctib, oußaenommen Sonntags. 


Finanziches. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CD. 


Siidsji-Ede Ya Salle und Madiion Str. 
CHICAGO. 

Bapitnl .. ... . 8500,000 

Aeberſchuß. .... 8500,000 

Anvertheilte Proſite 85100,000 

| 

| 


Edwin G. Foreman, Präfident; 
Os ear G. Foreman, ize-Wräfident ; 
George N. Neile, Kefiirer. 


Allgemeines Bank = Geldäft. 
Konto mit Firmen u. Bris 
vat: Berjsuen erwünidt. 

Geld auf Grundeigenthum 

zu verleihen. 


mifrfa® 


Aeukerll bilie! 


Wegen Abreiie muß eine Ede 50 bei 125, mit 
yrädtigem Heim, gangbarem Kaufladen, Waa- 
renvorrath und Garten, gegenüber einer Schule 
is Süd-Chicago ‚verkauft werben. Preis $4000. 


A. HoLINGER & G0,., 


172 Washington Str. 


Vhone Diain 1191. momiſa* 


—— 


Dampfſchiff· und Berſicherungs· Agenten, 


134 W. MADISON STR. 
| ide —* a th * 
| € ge e au bermiethen— per 
| inien bezahlt auf Cyar-Einiagen. oo 
| Tag,** 


Kozminskı & VONDORF, 


& in zu verleihen auf 
| e Grundeigenthum 
om den niedrigen Binfen. 
Erle fihere Sppotheken zum Berkauf. 
73 Dearborn $Str.  iiiemiu 


I 

| 

I 
! - 

Bruchieidende 

fowie alle an Rerfrüms 

mungen des Nüdgrats, 

der Beine und Bühe Leis 

denden erden mit meis 

zen neueiten Apparaten 

Bofitin geheilt. Bruds 

n der, 200 werfchiedes 

ne Gorten, Lribbinben 

für ihwaden Leib, Muts 

terigäden, fette Leute und 


Gummitzümpre fi 
todebalter, Krüden, fine a nbfabern, .. 


Bruhbünder 50 Gents und aufwärts. Beionderg em» 


bfeble ich mei 
| hoeiches Va ig Fundenes Bruhbend, 


In der deutihen Urmee, 
&8 ift das jicherfte, bes 
— u. dauer hafteſte, 

lches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wirb und eine ur og 
gem erzielt. 2 
olferk, 


obert $ 

beitant, BO Hifty Upe, nahe Randolph 
tr, Speyialift für Brüäde und Ber» 
wahfungen bes Körpers. Auh Gonn- 
kags offen bis 12 ihr. — Damen werben von einer 


Dame bedient. 6 Brivetzimmer zum Anpaffen. 


Lang Dental Ass’n, 
(Inlorhorirt.) 
3. Flur, MeVicker's Theatergebäude. 


84 Madison Strasse 
gapLATts Sense uverläflige 
“ 


«980 


Mebelbrüge, 


Spezialtiten. 
Mäkige Breiie. 
Schmerziofe 
Methoden. 
88.00: linfereı 
hi fpezielle 20: 
STIL RENATE IR —8 Genturb Platte 

00. — Beite Borzelan-Zähne, natürlich auts* 
ebend. Reicht und dauerhaft. Eine tadellos Yaf- 
ende Platte 85.00. — Feine Goldarbeit zu ſpe⸗ 
iehen Breiien. —Abfolut ſchmerzloſes AÄAuszie⸗ 
en.—Unterfuhungen frei. — Buftiesenftellung 
a geiproden.—üffen Abends 
i8 7.00. Sonntags don 10.00 bis 4.00, 
augi6,fonmifa,imt 


— 


DR. J. YOUNG, 
Spezinl-Arzt für Angen-, 
Ihren; Najen- u. Halfleiven. Be⸗ 
bandelt diefewen gründlid und 
ſchnell bei m —— — u. ſchmerzlos. 
Hartnäckiger Naſenkata Schwerhöo· 
rigleit und Kropf wder i [8 nad 
neueiter Methode turitt. Künſtliche Au⸗ 
en; Brillen angepaßt. 3 u. 
atb frei. Office: 261 Lincoln Ave. 
Stunden - 9—11 Borm, 2—4 Nadm., 
6—8 Abends. Sonntag 8-12 Borm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
‚gegenüber ber Bair, Derter Building, 

Die Uerzte diefer Unftalt find erfahrene deu 
Ihe Spesialiiten. und betrachten e3 als eine % 
te, ihre leidenden Mitmenfden ſo ſchnel als 
göst & bon ihren Gebrehen au beiten. Sie hei» 

ründli& unter Garantie, alle geheimen 

anfbeiten er Männer, enleiden u. 

etionsftörungen ohne Dperation, Hautlran 

—— Sul en von Geibftbefledu Io 


A — 
— — 
Nur Drei Dollars 


Mar: 


der durd) jolche faliche Angabe erlangten NMerjiherung 


Neue Bagen tür Borftadtzäge. 


Diefelben werden während der Sahrt ver 
ſchloſſen. 

Die Illinois tralbahn wird 
morgen auf ihren 
artige Wagen einführen, welche von 
Wm. Renſhaw, dem Superintenden⸗ 
ten des Maſchinenweſens, und A. W. 
Sullivan, einem der Vizepräſidenten 
der genannten Bahngejellichaft, erfun- 
ben mworben find. Bei dem Entwurf 
der Pläne warb namentlich auf eine 


orftabtzügen neus 


Beichleunigung des Ein- und Ausftei- | 


gend ber Reifenden Gewicht. gelegt. ı 


| Natur, rein wnd harırlos, melde aber 


Un ben Wagen find dieThüren an bei- | 


ben Längöfeiten und zwar an jeber 
Sikreihe angebracht. Diejelben können, 
fobald ber Zug hält, von den Paflagie- 
ten geöffnet werben, find aber während 
ber fahrt verfchloffen; die Plattfor— 
men an der Vorder: und Hinterfeite 
der Wagen fommen in Wegfall. Zini- 
Then den Thüren und den Sibreihen 
zieht fich ein Gang hin. Die Wagen 
find 64 Fuß lang, enthalten 100 Sik- 
reihen, alfo doppelt fo viele mie bie 
jebigen Waagen, und find pollitändig 


aus Stahl gebaut, mas angeblich ihre | 


Sicherheit, beilinfällen, und ihre Dau= 
erhaftigteit bedeutend erhöht. 


Der „illuminirte““ Feſtumzug. 


Im Great Northern Hotel berathen 
zur Zeit eine Menge Geſchäftsleute 
und Vertreter von ſolchen über ihre 

Betheiligung an der Induſtrieparade 

während der Hundertjahrfeier. Fünf⸗ 
zig Firmen haben ſich bereits zu dem 
„illuminirten“ Umzug angemeldet, und 
weitere Anmeldungen erfolgten in der 
heutigen Sitzung. Manche Firmen wol—⸗ 
len drei, vier und fünf Schauwagen 
zu dem Abend-Umzug ſtellen. Die 
Theilnehmer ſind an beſtimmte Vor— 
ſchriften hinſichtlich der künſtleriſchen 
Darſtellung gebunden; der Gedanke 
des alten und des neuen Chicago muß 
zum Ausdruck kommen. 

Zu der Feier ſind 10,000 Einladun— 
gen ergangen, an die Vertreter des 
Auslandes in Waſhingten, die höheren 
Offiziere des Heeres und der Flotte, 
die Nationalabgeordneten, die Gou— 
verneure, die Bürgermeiſter der größe— 
ren Städte und aller Städte in Illi— 
nois und an andere hervorragende 
Perſönlichkeiten. 

— — — 
Die 50. Countyfair. 


In Libertyville findet zur Zeit die 
fünfzigſte jährliche landwirthſchaftliche 
Ausſtellung des Counth Lake ſtatt. Der 
Beſuch iſt heuer ein guter, und die bie— 
deren Ackerbauer des Nachbar-County 
haben die „Fair“ in üblicher Weife mii 
den ſchönſten Erträgniſſen ihres Bo— 
dens, mit Maſtvieh und anderen, das 
Auge des Kenners erfreuenden, Aus—⸗ 
ſtellungsgegenſtänden beſchickt. Daß es 
an dem üblichen Jahrmartts-Klimbim, 
den Schaubuden, Wettrennen und an— 
deren ſchönen Sachen nicht fehlt, ver— 

ſteht ſich wohl von ſelbſt. Die Fahrt 
nach Libertyville von Chicago dauert, 
mittels Eiſenbahn, eine gute Stunde, 
mittelö-eleftrifher Landbahn etwas 


länger. 
— — — — 


Brieftaſten. 


Wettende. — Nach der Voltszählung vom 
Jahre 1900 hat Cleveland 381, 708, Cincinnati 325,3 
802 Einwohner. 

gerington. — Sb Eir bier ein gedrudtch 
Verzeihnik jämmtlider Maihinenfabriten des Xanz 
des aufzutreiben im Stande fein merben, bezwei— 
feln wir. Uns tft ein ſolches wenigftens nicht bee 
tannt. 

Brig N — Ein Qufbel Weizen tft glei 60 
Pfund, ein QBujbel Mais (enthülit,) glei 56, ein 
Buibel Safer gleih 32, ein Qufhel werke Rohnen 
oleih 60 Pfund. 

5. R., Morgan Str. — 
underftändlic. 

M. St. — Die Scommon-Shule, Morgan und 
Monroe Straße, it die Ihnen zunächit gelegene 
Abendihule. Den Lehrplan wird man Xbnen dort 
mittheilen. 

Anton 8 — Borfiger des Raradeausichuijes 
ift der Urditelt Jamıs Gamble Rogers, deifen Gr: 
ihäftsitele Zimmer 1615 — 59 Glart Str. ift. Ob 
Herr Rogerß deutich ipricht, willen mir nicht. 
Fan U. 8 — Wenden Sie fi aı M. D. 
| Emwell, 619 — 59 Glarf Str., oder an Wu. ©. 
| Shaw, 49 — 155 LaSalle Str, melde Sacver: 
ftändig: in der Vergleichung von Handſchriften ſind. 

Frau M. D. — Der Millionär und Sonderling 
Stephen Roath iſt nach ſeiner Heimath Norwich, 
Connecticut, abgereift. Wenn Sie aber einen Brief 
unter ſeiner Adreſſe an das Tranſit Houſe, Union 
Stod Yards, fhiden, jo wird er ibn jedenfalls er: 
reichen. ® 

sul Str — Sie wollen wilfen, welches bie 
Heinfte Stadt im, deutichen Reiche iſt. Derartige 
geograpbiihe KAnadfmandeln finden im Brieffaften 
feine Berüdjichtigung. 

rau 6 ©. — Die Hin: und Rüdfahrt toftet 
auf dem Dampfer „Columbus“ einen Dollar. Eo: 
viel wir willen, beitebt für ein Kind in jenem Wl: 
ter feine Preisermäßigung. ' 

Martba R — Die MWaifenhäufer, welde ın 
den 7er HYabren bier beftanden haben, fünnen wir 
Ahnen nicht aufzählen. 

D. Nr. 10. — Wenden Gie fog. „beriiihes In⸗ 
feltenpulver” an, da& Sie in jeder Wpotbefe erhal: 
ten können. Auch ift öfteres gründliches Abſeifen 
und derbe PRürften geboten, 

Georg B. — Tratulationsgedichte werden vom 
Brieflaſten nicht geliefert. 

Wim. L. — See finden die hieſigen Vereine, da⸗ 
runter auch bie deutihen Gefangv:reine, auf Seite 
54 u. ff. des diesjährigen Aprchfalenders aufge: 
führt. 

Reier — Eine Rreuzbandjendung darf nichts 
Geihriebenes enthalten. 

8.8. — Ihre Rechte gegenüber dem Verkäufer 
der auf Abihlagtrahlung gekauften Saden find ve: 
dingt dur den Vertrag, melden Sie mit dem Bere 
Täufer abgeihloifen haben. In der Regei fafien die 
Sänpdier tie Vertragsbedingungen jo, das der Küu: 
fer, ivenn er die ausbebungenen Zahlungen nicht 
einhält, fomwobl die Sachen wie die bereits bezabiten 
Aeträge verliert. 

NR. 2. — Sie können die Thiere don Abrem 
Grundftüd vertreiben und fönnen den Nachbar, dem 
fie gebören, verantwortlich für dem verurfachten Schas 
den balten. 

T. 9, Mihiam Une. — Aub der deutich ges 
ſchriebene Schuldſchein iſt rechtsgiltig. 

M. K. — Es iſt üblich, bei Erneuerung der An— 

! leihe eine neue Hypothek auszuſtellen. Schon der 
Verjährung wegen; denn das RMecht des Gläubigers, 
auf Berfaliserflärung zu fiagen, erliicht laut Gefeg 
zehn Nahre nah dem Fäligfeitstermin. 

8: 8. — Die falfche Altersangabe ift unter jols 
. Umſtänden Betrug, md Betrug macht jeden 
ertrag ungiltig. Die Loge fann zur Berablung 


Ihre Unfrage 'iit und 


nicht gezionngen werden. 

Schw. — Der Eigentbümer des Grund umd Pos 
dens it aud Gigenthünmer der unterirdiichen Schätze. 
die darın enthalten jein mögen. 

Unna &d. — Wenn man Ahnen den Lohn niht 
ubwillig bezahlt, jo verklagen Sie die Leute beim 
Srichensrichter. 

BR WW — Die Nöhmafhine fan gepfändet 
werden, wenn der Schwinner e8 verfäunt bau aut 
dem geiehlihen Wege (Dur Ausfertigung deB ſog. 
»Scheduie”) jeine Babe zu jhügen. — Sie haben 
fein Recht, den Ronftabler mit Gewalt an ber VoR» 
ftredung gerichtlicher Befehle zu hindern. 

J. G. Weſt Adams Str. — Die durch blohes 
Verſehen erfolate Oefinuug eines fremden 
iſt nicht ſtrafbar 
zu erisirken, mäifen Sie beimeiien fünnen, 
Deffnung des’an Ste gerichteten S in unge 
ſet icher Abjſcht geſchah nuen dies, fd wer: 
den Sie jih an den Nnipeftor Deb Voftamtes, ber 
eg auch alle weitere nötbige Auskunft sehen 
ed. 


«M. — Am 19. Juli 1870 wurde in Berfin Der 
— —— am joa et ipurbe fm *8 

ende J dens m er * 
polcon Eu Kr am 1. Sepfe, er 12 im Sean 
König Wilhelm als Kriegsgefangener, 


iefes 
Um »ie Beltrafung jener Sun 
dab die | 


chineſiſche 
 Boktor 
GEE WO CHAN 


Mt nah allen Underen voraus in der Bebandiung 
und Keilung non allen bartnädigen Rrankheiten ber 
Männer und rauen. Seit ben legten Jahren 
Tonnte fein anderer Arzt duch feine Mittel einen 
folgen Metord von tlangen aufwerjen, mie Durch 
b.e berübinte inefiihen Bizinen erzielt wurden. 
Dr. Chan bat Türzlih eine große Eenbung von 
Sinejiiden Aräuter-Medizinen erhalten, jo dab er 
jest beifer im Stande ift, die hartnädigften Kranke 
beiten, melde der Geichidlidhkeit der beiten amerila- 
nifben und europäifhen Werzte ipsttete, fhnefl umd 
dauernd zu beilen. Er hat Tanſende lurirt, Die 
lange Bit alS hoffnungslos galten und deren Zeugs 
nifjı ın feiner Office anfliegen. Geine Mepizinen 
fonımen bon Ehına und find u 3er 

unber wir⸗ 
fen in Arantheiten. Rommt nit zu ibm, menn Fuer 
Hausarzt Euch zu beilen vermag. Er mill fyäße, 
melcte von Wnderen als hoffnungslos aufgegeben 
worden maren. Ronfultation, foftet Euch nichts und 
«8 wird Euch geſagt, was für Euch gethan Werden 
kann. Um Allen eine Gelegenheit zu geben. macht 
der Doktor ſpeziell niedrige Raten für die Sommer⸗ 
Managate. ſodaß alle Kranken und Schwachen lich dieſe 
wunderbare Methode, welche tauſende kranker und 
entmuthigter Männer und Frauen heilte, zu Nuke 
machen lbönnen. Er beilt ober gibt Das Geld in ies 
dem falle wieder zurüd. Bergebt nicht die Nummter 
feiner neuen Dffice. 


427 Wabash Ave., 


22 Blods ſudlich vom Auditorium. 
Dffice-Stunden: 9 Vormittags bis 8 Uhr Abends 
Gonztags von 9 bis 4 Uhr. Rag,iami* 


Marftbcriät. 


Ghicags, den 2. 
(Die Preiie gelten ur für den 


Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 

Winterweizen Nr. 2, 

3 ro, WRlke: Ar. 9, 

hart, TR, 

ommerweizen, Rt. 1, 

113 be; Ar. 3, SI 83c. 

Mais, Nr. 2, Sld-Sc; Nr. 2, meh, 50; Ne 
2, gelb, Bier; Nr. 3, 5lzöäke; Nr. 3, 
gelb, Sr. 

Hnater, Nr. 2, je; Nr. 2, weiß, 361 370; Nı. 
3, Be: Nr. 3, weik, 3-—Ie; Nr. 4, terih, 
38c. 

Mehll, Winter-Patentt, 8.7583.90 das Faß; 
„Straights“, B. 850 43. 99.: „Hard Waotents“, 
1.404.650: befondere Marken, M. M. 

Heu (Merfauf auf den Geleiien)--Beites Timothy 
$12.9—813.9: Nr. 1, 811.00—$12.00; Nr. 2, 
810.50—$11.0: Nr. 3, 83.00-89.00: beſtes 
Rrairie, 8.89.50; vitte, Nr. I, W. 0- 
9.0; Nr. 2, TOR: Nr. 3, 36.00-87.09; 
ır. 4, 3.0-85.50. 

(Auf Hünftige Vieferung.) 

Meizen, Schtember, neu, RÜR-—Rükc; 
ac; Mai, Bic. 

Mais, September, 5lkc; 
öltt. . 

Safer, September, I4ic; Dezember, Sic; Mai, 
38r-—38ir. 


Sept. 193. 
Großhandel.) 


roth 
ba:ı, &lar; 


RN: 


215 2; Nr. 
Ar. 8, 


2 


S 2, 54 


Mr 
Ss Ar. 


Dezember, 


Dezember, 5lfe; Mat, 


Prupifionen, 

Schmalz, Schotember, KB.57%c; Oftober, 
7.70; Aanuar, 87.05. 

Ripphen, September, $7.55; 
ssanuar, 86.074. 

Gepödteltes Shweinetleiih, Eentem 

ber, $12.2750; Oftober, 812.50; Mai, 813.073. 

Schl achtvie h. 

ndvieh: Belte „Beeves“, 120-1560 Bund 

Sr per 100 Bid.; gute big audgeruchte 

Etriere, 100-1500 Blend, $5.40-85.70: mitt: 

lere bit gute Besf-Stiere, zum Berfandt, $4.85 

—$5.30; gute bi? ausgelugte Kühe, v. 100 Mid. 

3.0—$1.0; oute bis ausgeſuchte Kalber, 

*6.287. 0: gewöhnliche bis mittlere Mäibsi, 

BR. Texas: Aullen, per 100 Pfund, 

82.0.8. 

Sſch weinmne: Ausgeſuchte bis beite (zum Berfandtı. 
3. Pre 100 Pfund: gewöohnliche bis 
gaunte, ſchwere SEhlahthausiwaare, - 5.205.497 
leichte, gemtichte Waare, 85. 45B.803 lechze, 
ausgeſuchte. S.8566. 19. 

Schafe: Beſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
3.080.855 gute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
33.75-44.10; „Native Lambs*, gute bi5 audges 
ſuchte, $5.10—86.W. f 


(Markipreife an der ©. Water Str.) 


Molkerei⸗Produkte. 


7.67— 


Ottober, 67.674; 


Butter— 
Ercamery⸗. 


erira, per Pfund 
et: 1, — 


per Piund... 
Nr. 2 ver Bund .. 
Cooleys, rer Muud. 
Nr. i. per Pfund... 
5“, per Pfund 
jriiche 


Nabmisie, „Imwins”, per Bfund.... 0.10 

„Daijies“, per Pfund 

»Voyng Manerican“, per Pfund... 

Schmrizer, neu, per Pirmd 

Limburger, neu, per Biund 

Brihbipere PBiuudeooesicescsoncen 5 

Bier— 

Briihe Wiare, ohne Abhzug von 
Verfuft, per Drgend (fiften zus 
rüdgeſandt 

Reiche Waare, obne Abzug 
Veriuit, per Dumend (Miften eins 
eeichlojfen) 

Geflügel, Kalbfleiih, File. 
Gctlügel (lebend)— 

Hühner, dis Pfund 

do., „Spring®*, das Bu 

Enten, zunge, da3 Pfund 

Ganſe, das Dutzend 

Trufhühner, das Pfund .... 

Geflitgel (Com Storaay— 

Truthübner, das Wid 

Hühner, das Pfund 

do., „Springs“, das Pinıd 

Enten, da3 Pfund 

Rälber geihlagtet)— 
50 0 Vfund Gewicht. 
60-75 Lund Gemict, 
8-05 Prund Gewicht, 
95-10) Phund Gewicht, 
ifedhe— 
tout, ver Pfund..........- 
Weikiiih, Nr. 1, per PRiund. 
Schwarzer Bad, der Wim 
Weißer Parfh, ver Vu: 
Vrderel, per Riund 
Hechte, per Pfund.. 

Rerpien, ver Pinnd. ... 

Lerch, (zuger ichtet), per Pf 
Lachs per 
Schellfjiſch. per Rfund 
Kelibut, per Biund.... 
friuudern. per Pfund... 
Bullheads, der Pfund 
Mole, per VPfund 
Häring. per Pfund 
Malrelen, der Stück 
Friſche Fruchte, Gemũſe. 

epfel, gute bis ausgefuchte, p. Faßs1.50 -83. 00 
do., dute Kochäpfel 1.59 —2.00 

ttromen, California, per Kifte y 
rangen, Galifornia Raientins, 

der Kiſte 

anas, florida, per Rift 

„IJunibo*, Piündel...... 1.50 —1.iA 
beeren 24 0.0 --0.70 
‚ Midh.. 16 Quartis.. 1.5 —2.0 
BE neuen 0.235 —0.M 

6 KörbePP.. + 08.85 —1.25 

--1.25 


0.198 —0.195 
+ 0.17 —0.18 


ice, 


3 Rund 0.06 —0.034 
Tfund 0.07 —D.074 

s Vrund 0.03 —.08} 

3 Pfund 0.08 


92 
BETR 


SPP2P:>>>= 
BITEIE 


a 


Beersene2 


do., Michigan jchivarze, 8 Pd 0.15 —O.18 
Baiiermelonen, fyloride, 

Garladuma 
Melonen, Al., Gem®, 4 Bıribel.... 0.10 —0.25 
Grüne Zwiebeln, biefige, IM Bündel.. 4.00 —5.0 
Nothe Nünen, neue, ver 10 Bündchen 75 
Krant, hicfiget, per Hundert 3 
Aumenfohl, per Kälte 
Kopflalat, per Mi 
Blettielat,. biefiger, per Ktite 13 
Stieteln, biejige, per TO Pfund 0.5 . 80 
Rüdm, per End 0.50 
Plohrrüben, per Mm) Almdehen.c.n.... 0.0 —1,M 
Tomaten, Armet, 4 Körbe 
Retiige, biefine, per 100 Bündel. 
Ecllerie, Mich., Kite e 
Süklorn, bieftaet, Sad 
Gurten, Dubgend 
Bohren 

Grüne -Schrittbohnen, ver Sad.... 

Wochsbohnen, 

Trodene „Beans“, auserleſen, 

EEE TEE 2.05 —2.10 
Mdium. 1.95 —2.0 
Bramme, 1.75 —2.15 

“aortoffeln, per Bufhel, in Cam 

Kadunaen— 

Frühe Obio, per Bufbel.......... 2m —0.67 
do.. biefige, per 14 Yuibel 
Sükfartofteln, per Fa 


ee ——- 
Todesfälle. 


Radfslgend veröffentlihen wir die Namen der 
Deutſchen. über deren Tod dem Gefundgeitgamt 
Veipuns amaine: 2 


Bred, Liszie, 53 .9., 4815 Ghampfain Une. 
eis, Saumel, 61 3., 4507 Preirie Ave. 
Kennen, Geiine, 20 3, 30 W. Harrifon Sir. 


0.15 - 


neue 


ehman, Wiois, 76 I., 6 E. Halter Str. 

ummerow, Germann, 49 %., 539 Meirofe We, 
Rral, Albina, 34 N., 1058 Mariball Youfevard. 
Neiter, Katbarinn, 3, 12 N. Desplaines Str. 
galtod, Alice, 7 3, 4 Jobnion Str. 

eipp, Ende, 3 I., 545 Merry Str. 


= — +. —— 
Bankerott⸗ rungen. 


Am Bundes«Diftrikt —3— 
Bankerott-Erflörgun ann Ang —— 


* > a 2 ren 42650; Ber 

eb; . T. 

SEE RE 
; e, 38); " ; 
u; Beſtan de 


u . Burb; —A HR; Peltönde 


.. Gübmwefted fand Upe., OR: 
Rn Belan 6. dia 


8 Gipe., Nordoftefe 42. Gir., Mehir., 585 bei 29, 
mit 4 F. an Dowen pe, Ulerander Ush a.I. 
an ace G. Clart und J. Milton Trainer, 


Peor ia Str. 179 F. nördl. von 65. Str., Oftft. 8 
Kia Miard J. Murphy an m. &. Warzell, 
Ehrftuut Str., I FF. Öftl. von Willow Une, Elid» 
Kr 3 bei 165, 3. Winterbothyem an Ghriftian 
8.. Quraburg, 94000. 
e. 5. 1; & jübl. von Chicago Uve,, Dftfr., 
N @. I. Farrar an Eugene M. Bidet:, 


Didion Etr., Nr. 736, 3 bei 1%, Nahlak von F. 
3. Szablewsh an Aulia Szablewsti, 312. 

N. May Str., Nr. 325, 24 bei 100, M. Krebl an Yo: 
ſeph Tenczar, KIT. 
. Volt Str., Nr. 99, 20 bei 100, G. &. Tapton 
an Soicpy S. Kartfard, 23000. 

m. 12. Str., Nr. 336 und 388, 48 bei 197, Serman 
L. Barsler an Minnie Bernftein, 823,000. 

31. Str, 3 $; öhl. von Brineeton Ane., Eüpfr., 
zB 110, Mary PB. Stanley an Daniel Gamne, 


som. 

Groreland Une., Nr. 308, 19.9 bei 8.9, W. 3 
Iupler an Andrew W. Hill, KOM. 

Vernen Ape., 150 F. füdl. von 2. Str., Offer. 
3 bet 164, 3. DB. Farmell u. U. an Gurden 9. 
Gonen, KR. 

Mencmine Str., Nr. 65, 3 bei 10, S. 4. Strauß 
an Nıtolas Schub, KM. 

Dipifion Str., Ar. 18, 35 bei 19, ©. W. Smart 
an Osfar Dorn, KIM. 

Nortb Ave, 98 %. meitl. von Anders Üne., Eüd» 
front, 24 ber 107, 3. 8. Bartholomemw an Eric U. 
Larſon, 81000. 

Howard Str. Südweitede 5. 40. Une., Kordfrent, 
25 bei 324, m. anderes Gigentbum, U. Krauß an 
Gen. Herrmann, KEN. 

Warner Ape., 404 %. ieltl. von Eouthport Yne.. 
Südfront, 50 bei 155, ®. Steffen u. U. an Adeip) 
Erielmanı, SI, 

Montrefe Boul., ICO FF. wehtl. von ffremant GStr., 
Südfront. M bei 1% W. T. Yarmell an Michard 
x. Diurpba, SC, 


Banlina Str., Südoftede Sunnpiide Uve., Weitft., 
92 bei 155, El’fabetb Steffen u. A. an Wpdeipb 
Spielmunn, KIM, 

Srancısen Are, 155 #. nördl. yon Yullerton Upe,, 
Meitir., 25 bei 125, &. U. Seavernd an Chab. R. 
Sort, EM. 

Wrightioned Ane., Süpdoftede Herinitage Une., Nord» 
front, 9 bei 19, PB. Winkel u. ©. an Anna 
Wintel, 814. 

Tripp pe, 187 5. nördl. von Wabanfia Une., 
Oftfront, 37% bei 125, ®. Wonder an Milbelm 
Reinte, KIM. 

Peimont Ave., 136 %. Öftl. von Macine Une, Nords 
front, 25 bei 124, U. €. Lemke an Cha8. Lindgren, 

“ 


ind 
® pn 


Ringemwan Upe., 108 #. nörbl. von Thomas Str., 

MWeitiront, 175 bei 1%, und anderes Gigenthum, 
KR. Moore an F. %. Sanford, 87500. 

9. 3 Sanferd an sattie 


Bızfeibe Grundftiid, 
391%. füdl. dor Aowa Str., Oft» 


Moore, KW 
Lawn dole Ave., 
C. Berkan an Thereſa Pfannen⸗ 


front, 25 ber 125, 
iel, 20. 

Monticelo Ane., 10 5. fünf, von Ohio Str., Oft: 
front, 25 bei 195, 9. 5. Pradett an James &. 
Boagin!, KIM. 

Avers Ave. 49 F. nördl. von Kinzie Str., Weſt⸗ 
front, 73 bei 109, u. a. Eigenthum. Anna Wull⸗ 
webber u. A. an Wm. J. Benſop, 64000. 

©, 42. Ave., 225 $. nördl. don Sardard Etr., Weſt⸗ 
front, 25 bei 1285, €. 8. Kimball an John PB. 
Lehmen, 850. 

Homan Ave., Südweſtecke B. Str. 50 bei 1%, Y- 
G. Haficek an John Steistal, 81500. 

4. Str, DR PB. oͤſtl. von St. Lawrence Ave. 
Nordir, bei 1,. G. S. Beach an Robert 
Bartlett, 8366. 

Wobafſh Ave M F. ſUdl. von 43. Etr., Oitfront, 
23 ber 10. Jeremiah W. Dowd an die Dowd 
Vure Milk Compony. 8B . 

61. Pi., Nordoitede Lawndale Ave. Südfront, 50 
bei 125, €. €. Chamberlin an Ges . Norton, 


Tırcop Str., Nordoftede 49. Str., Weitfront, 45.9 
bei 1%4, 3. Steh an 9. Kempczpuati, EN . 
Howard Ane.. 467 W. fübl. von M. Str., Oftfront, 
50 bei 197, M. 8. Champlin an Reucel Hougbson, 

—A— 

Fifth Avpe. 122 F. nörbl. von 57. Str., OÖftfeont, 

348 bei 12, ©. Vroylan an Names Ron, 3500. 

39. Str, Siünmeltede Columet Une, Nordfront, 
64 bei WM, Charlotte EC. Parr und Gatte an 
Henn DB. Price, 865,000. 

Eifon -Ave., 735 #. nördl. don Wrmitage Une., 
Mettfront, 265 bei 659, Elmer E. Hanna an bie 

anna Engineering Morts, HM.” 

Aefferion Une, Südpftede 54. Bi., Woltir., 50 bei 
125, Ach R. Tavior an Cora ®. Dull von Ge: 
line, Mercer Eo., Obio, 54,50. 

Jadſon Str., 467 %. öftl. von Sarramento Avenue, 
Süpdfr., 2 bei 121; Aadion Etr., 107 7. dftl. 
von Waſhtenaw Ave., Südfr., 25 bei 124.8, Eli» 
zabeth J. Blad an Harriet ®. PVrainerd, 819,00. 

Huron Str.. 212 F. Öfti. von R. 51. Une, Eüdfr,, 
8 ber 122, Apdoiph Authes an Fred I. WYabner, 
$11,000. 

13. Place, 539, 224 bei 2, Gomward A. Etrge 

Abraham Gpmunds, 31400. 

Sa Salle Str., 30293, 24 bei 96, Peter Glod an 
Anna Jar, 81700. 
Store Etr., 344. 24 bei 13, Frank W. Rollins 

an Lucy Harriett Churhill, KOM. ; 

Morgan Str., S., 546, 24 bei 100, Dennis Murpby 
an Abraham Templin, 4500. 

14. Etr., W., 460, 24 bei 10, 
icph Siinerftein, SEO. . 

13. Str., W., 41, 3 bei 124, Andrew X. Olijou 
an Mary Louife Yirkvere, KIM. 

Mergan Etr., S., 42), 235 bei 1, German Kaum: 
fgıld u. N. an Henry Schereicwsto, KIM. 
Union Bart B., 55, Anna M. Griffin m. 4. 

Glarence U. Ledlider, $2C00. 

Vecria Etr., N., 156, 28 bei 116, Tberefa Aleran» 
der an Peter Formuja, $1600. 

Warren Ave.. 824, 24 bei 1%, Rudolph 3. Kroff 
au Williant J. Titley, 800. — 
Wieland Str., 81, 24 bei I02, Herman Saunidi!d 

an Achanna O’Yeary, HI. * 

Larrabee Str., 41, 29 bei 10, Fred Lieſe an Marb 
Mannes, BW. 

Nr. Ri N. Humboldt Str., 18 bei 00, Am. ©. 
Kraus an Eiinton D. Wing, K20R. 4 

Grenier Ape., Mordmweltede 73. Str., Oitfe., 150 bei 
134, Henn Wairel u. U. an Margaret U. Steele, 
5097. 

co Ave., zmwiihen 107. und 168. Etr., Oftfe., 
33 bei 125, Spen Auguit Neijon an Cäcar Edivard 
und Guma Nobanma Gariberg, SIR. 

Cuvler Ave. 172 5. weitl. von Honne, Süpfront, 
95 He IM, Anguita A Ford an Ella Robert! 
frrazier, 83500, 

Sarding Ape., 166 F._nördl. bon 16. Str, Weitir., 
SD bear 15, Alois Hutfa an Michael Gerveny — 
Hm. 

Dafſelbe Grundeigenthum, Michael 

Joſef Petrziela, Boo. 

Bord Kve, 209 F. ſüdl. von Lake Str. Oftiront. 
3 br 13. Fred. Grant an Ana M. Repp — 
84400. , 

Mallace Str., 125 8. nödrdl, von Roscoe, Oftfront, 
25 hei 19%, Aımie E. Reed an Albert Rreitling, 
K2100, 

St. Qwrence Ave. 8 F. ſüdl. Str., 
Weitir,, 16 bei 122, Rauline Haaie =, 
Avery, SRM. 5 i 
Clifton Vark Aved 163 %. fünf, von 6. Etrake, 
Mettir,, 25 bei 1%, Kor. Brumruf an Rarel und 

Roſe Cerny. KIM. 

197. Str., 192 F. bnl. von Michigan Ade, Nordfr. 
33 bei 157, Nicholas W. Birkboif ar John Mar» 
zur, KOM. 

Monroe Ave, 60 5%. nördi. von 54. Str, Chfr., 
24 bei 46, Wm. Fallen an Ralentine %. Gallion, 
m. 

Uranie Ste... 567 F. meitl. von Epanſton Avenue, 
Sudir., 4N bei 144, Ronas N. Olfen an George 
SD, Berateid, MM. k 

Meiroſe Str, 75 F öftl. von Pauline, Siüdfrent, 
9, Hei 195, Ah Deim am Pietor 2. und Clara 
Vieber, KO. 

Odgsor Str., NP. fühl. non race, Weitfe., 25 
sei 1%, Mm. Mittenborn an Nohn Wittenborn, 
FUN. 

Satın Str... 1790 8. weitl. von fyremnut, Pordfe.. 
A hei 129, George S. Berafeld an Nohn Sieben: 
afer, KOM. 

Mellinaton Str., 247 8. wehi. von PBaufina, Süds 
front, 25 dei 135, Emil Asmus an Martbg Anna 
Aamn:, ZM. 


— ne) .—— 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 


wurden aus geffeU au: 


Katholiſcher Biſchei von Chicago einftödige Frames 
Cottage. 1281 R. 33. Et. 32. 

Auanft Martihinsfi, vreiftödige® Laden: u. Mohn: 
achäude, 1095 W. Nortn Ane,, KEÜM. 

2. Underfon, anderthalbſtöckige Frame⸗Cottage, 
1025 Garn dve.., 228. 

B. 195 Sgiller 

—R 


Proton, einttödiger Anbaır, 
P. Todt, ymeiltödiges Wohnhaus, 427 Pertrau Upe., 
um. 
einftöfige Fyrame:Gnttages, 


#. 8. Vertind, zwei 
6949-51 Uberdeen Str., BAM. 
ohnbäufer, 64M—11 
1646 


an 


Ate Harris an No: 


an 


Cerreny an 


von 72. 
an Min. 


Str, 


F. 4. Aruje. amei ameikädig: 
Aberdeen Str., SW. 
Fran TC. Thun. zweiftöhaes Wohnhaus, 
Garfield PVoul., REM, 
Mm. Sapdirt. zweiltödiges Framebans, 492 Auftine 
Str. 
Av. einſtöckige Cottage. 4042 Robey Str., 
& 


E NR. Pisinger, zweiftöckiges Wobnhaus, 3150 ©. 
Metern Uoe., HOW. 

x Aobrrion. anderthalbitödige Cottage, 
Str., RM. 
RR. Teimnsley, amdertbalbitöfiee Eottaae, 705 
9. Etr., $1000. 

Srant Kedet, einftödige Cottage, 1362 S. Elifton 
Part Ane., KIM. 

E. 2. Roof, zierittöfiger Anbau, HI Warren Ape., 
KIM. 

Charles Bublis, zwei einſtödige Cottages, —2 41 
Grenſhaw Str.,, EM. 


Sheidungsflagen 
murben- eingereidht ven: 


Alice en Jahr PB. Kenneds, Trunkſucht; Anna 
egen Liam Molzen, Verlajien; Minnie gegen 
enen Woujer:; Trumkfucht: Aatie gegen Charles 
: Katherine genen William Shateln, 
{a8 gegen Elfen Lorig, Rerlaiten; 
Rofcph_ gegen tbera Cweritag. Berlaiien; Tapid 
aegen Minnie Milion, Verlaiien: Mesien ®. arım 
Marp Beily, Verisiien: Borjep 4 Maranret 
Beler, Beriaiien: Charles &. gegen Lewiie Marn. 
Rrrlöfien: Dttilie genen Augut Säreife, Trunt: 
ſucht; ma = ı HFrant 


rt, 
Ghebrud; Ri 


felima' rongosan, Ghckend" Bialn 

gegen 30 n u; mar ger 

Ki deal hs Ass Aa 
ac gegen ghlin, Ber: 


Berlafien; * 
lafien. 
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Krampfaderbrud) 


Varicocele ift das fi 


der männlichen Spezial-Kranfheiten. 


Schleicdhend, weil in den erften Stadien die vergrößerten Benen fehr oft 
fie ald nicht befonders — 
uſtand ſoweit entwickelt hat, daß de 


werden, oder wenn ge 
Selbft wenn fich diejer 


, flimmfte, getäßrfichite und weitreichendſte Uebel 


A überfeben 
bernachl werben, 
r Patient ſeinen i⸗ 


lien-Doktor zu Rathe zieht, ſo rathet der Doktor zum Tragen eines Suspenj 


—* er * 
nicht zu heilen verſteht. 
Tag zu Ta 
find und männliche Kraft verloren ift. 


VBaricocele tft da3 meitreichendite Uebel, weil die be 


einert Dieje gefährliche Krankheit, da er fie nicht heilen fan, ober jie 
Hierdurch in Sicherheit gewiegt, fchreitet der Patient von 
der Verfchlimmerung entgegen, bis die Kraftdrüfen ziemlich vernichtet 


üßerten, erweiterten um) 


fehr oft gelähmten Benen mit dem Nabrungsmwechiel der Kraftdrüfen in Widerfpruch 
ftehen, und gerade hierauf beruht des Mannes natürliche Kraft; durch das Kranliver« 


den diefer Venen treten Wlter und — —— hervor. 
n alt. 
anche Männer jind-älter mit 40 Jahren als an 


und nicht Jahre machen den Menfi 
Rrafibriifen und feine Blutadern. 
dere mit 70 


e hren. Die Figuren am Zifferblatt mögen die Jahre verzeichnen, 
lönnen nicht immer das Alter beweiſen; dies iſt eine oft bewieſene Thatſa 
ricocele die Lebens⸗ und Kraftdrüſen zerſtört, 


Körperliche Gebrechlichkeit 


Ein Mann iſt genau ſo alt wie ſeine 


aber 
. Da Ba» 
und meil durch diefe die Zörperlicher 


Bechjel hervorgerufen werden, welche „Niter“ genannt werden, fo tft e8 durchaus 


notbivendig, 


daß wir dieſem fchleichenden, verräiberiichen und Lebenäfraft zeritören- 


den Uebel unjere Aufmerffanteit zuivenden, welche unbedingt der Gefährlichkeit de3 


ga angemefjen tit. Wenn a 


ang Die Durch VBaricocele 
ung der jpeziellen Empfindungen und, Fähigkeiten (meldhe dem rt 
Alters vorausgehen) die Urfache diefer beihämenden Erfahru 


zufene Erjichlaf> 
igen Angriff de3 
n it und jehr oft 


erbor 


zu bäuslihem Ztoijt und Unaufriedenheit führt, jo könnte diefelbe noch ausgehalien 


werden, wenn der phufiologiiche VBankerott der Kräfte, 
nd n jo hoch gehalten mird, bier enden würde, 
diefe Symptome und Erfahrungen jind erft die Vorboten des 
lichen. Alterd. Lat Euch diefe Varicocele furiren, 
Symptomen führt. E3 macht feinen Unterfchied, 


und redjtdenkenden Meni 


melde von allen normalen 
aber nein, 
rannahen de3 förper» 
ehe diefelbe zu den fchweren 
was dieſen Zuſtand Kerborgeritfen 


hat, oder was die Urſachen ſein mögen, welche der Krankheit behilflich waren ſich zu 
verſchlimmern, wir können Euch ſicher heilen, — das heißt, wenn die Lebensdrüſen 
noch nicht gang gerſtört ſind. Bedenkt auch, daß es ſehr leicht möglich iſt. Varicocele zu 


haben und es nicht zu wiſſen. Sehr oft kann der Vatient oder der nachläſſige 


oder 


urerfahrene Arzt gar keine Vergrößerung der Venen finden, und aus dieſem Grunde 
iſt es ihm gang unmöglich, die Schwere und das ziehende Gefühl der Franfen Drüfen 
zu beurtheilen, ſorgfältige Unterſuchung jedoch wird in den meiſten Fällen Varicocele 


aufweiſen. Die geſchwollenen Blutadern drücken auf die delikaten und feinen 
chen, irritiren die enwpfindlichen Nerben und verhindern die 
lüſſigkeiten, wodurch funktionelle Schwäche und ſehr oft 


äut⸗ 
irkulation von wichtigen 
ewebe gerſtörende und 


erfall bringende Reſultate herbeigeführt werden. Dieſes iſt die ſchlinmſte Form ber 
Varicocele. Wenn Ihr den Verdacht hegt, daß Ihr mit Varicocele behaftet ſeid, jo 
verliert keine Zeit, uns zu konſultiren, wir berechnen nichts für eine Unterſuchung und 
die erſte Viſite. Wit werden Euch ehrlich und aufrichtig behandeln und Euch weiſe 
und wiſſenſchaftlich rathen. Ihr ſteht unter keinem Zwang, die Behandlung 
men, die Enticheidung liegt ganz und gar bei Euch. Ihr ſolltet Euch auf jeden 


die Meinung von 


h⸗ 
+ 
eichulten und erfahrenen Spegialijten fichern. In der Regel ift das 


Können des Samilien-Argtes in der Behandlung von Varicocele fo begrenzt, daß er 


nur irgend eime leichte Tötung vom fra 
en eined Suspenforium anrath.“ „ 
njere Beobachtungen und Erfahrungen 


Yerzte in der General-Praris diejer jchleichenden, 
Krankheit wenig oder gar feine Aufmerffamfeit zutmenden. 


barem Werth verfchreiben fann oder das Tra- 
eies ift ja ganz amüfant, aber e8 kurirt nie.“ 
berechtigen uns zu der Behauptung, 


da 


entkräftigenden und bedeutenden 
ie fhädlichen Nefultate 


bon Varicocele machen fich in jo vielen verfchiedenen Formen von funftionellen Stös 
rungen und organifchen Fehlern bemerkbar, daf c3 langjährige Erfahrung mit derjels 
ben beanjprucht, damit die Aerzte im Stande find, ihren Patienten intelligenten Rath 
u ertbeilen, oder die Mranfheit erfolgreich zu behandeln. Mitieljt ihrer langjährigen 


rfahrung ſind die Aerzte der State 
die verſchiedenen 
diejenigen, deren 


dedical Dispenſary in den Stand geſetzt, 
Formen und Komplikationen von Varicocele zu kuriren. während 
Binnen nur befchränft ijt, ganz ımd gar nichts 

Vergeudet Wine Zeit und Geld, indem Jhr die Familien-Doktoren bef 


alle 


ichten fönnen. 
t, oder Ba= 


tent-Medizinen fauft oder Euch veralteten dhirurgiichen Operationen umterio 
ehe Ahr Euren Fall der State Medical Dispeniary nicht unterbreitet habt. - 


Die State Medical Dispenſary 


wurde für den fpeziellen Bmed etablirt, um zuverläſſige, wiſſenſchaftliche und erfolg⸗ 
reiche Behandlung für chronische nerböfe Krankheiten und Spezialstrankfheiten des 


Mannes einzuführen. 


Der medizinische Vorjteher hat mit hohen Ehren 


europäiſche 


und amerikaniſche Univerſitäten abſolvirt. Die Dispenſary iſt mit allem ausgeſtattet, 
was die Wiſſenſchaft erfunden, Erfahrung lehren oder Geld kaufen kann, jo daß die 


Svezialiſten im Stande ſind, ſchnelle und permanente Kuren von Varicocele, 
ſteckende Blutvergiftung, giftige Ausflüſſe, 

chende Verluſte, beſchämende Unfähigkeit, hindernde Schwäche 
kranke Männer geſund und ſchwache Männer ſtark zu machen. We 
ganzes Können ımd Talent auf die Behandlung dieſer Uebel beſchränken, find 


an⸗ 
Harnreizungen und Hinderniſſe, ſchwä-⸗ 
6 erzielen und um 
eil die Aerzte ihr 
die nas 


türlich beffer im Stande, dieje Art Krankheiten herzuitellen. Wenn ihr fpeziell medi- 
inifehe Behandlung benöthigt, dann geht zu denjenigen Merzten, melche jpeziell er— 
— dieſen Krankheiten ſind. Geht nicht mit einem ſchlimmen Auge zu einen 
Buhnarzt, oder mit einem jchlimmen Zahn zu einem Augenarzt. Erwartet nicht, daß 
der Tamilienarzt, welcher vielleicht ausgezeichnet ijt, um gebrochene Gliedmaßen zu 


jetten, oder Entbindungen 


zu machen oder Fieber zu behandeln, 


daß er auch im 


Stande iit, nerböje, fpezielle und Gejchlehtsleiden der Männer fo zufriedenitellend zu 
behandeln, al Spegzialiiten, melche jolde Krankheiten ihr Lebensitudium machen. 
Diejes kann nicht von dem KZamilien-Doftor erivartet werden. Die Gebühren jind iı 
Kr Kal mäßig. Die Dispenjary wird nur im Nntereffe von Privat-Batienten ges 


übrt, und eine Kontultation fan in feinem Kalle öffentliches Geheimniß 


werden, 


ob ſich nun der Patient brieflich oder perjönlich an uns wendet. E3 werden feine Er: 
perimente vor Siudenten oder jungen Voltoren angeitellt, und e& wird auch fein au: 
änglicher Necord nebalten, wie e8 in öffentlichen Alinikep und Hojpitälern gejchieh", 


jeder Fall wird einzeln und allein von dem Hausangtrsimterjucht 


und bebandel:, 


Wenn Ihr jehreibt, dann wird Eure Korreipondenz: jteengitens geheim gebalteit. Is 
wird alles in’3 Werk gefett, um Euch ehrlich, wifjenichaftlich und jo jcynell wie möy» 


lich wieder herauitellen. 


STATE MEDIGAL DISPENSARY, 


$.-W. ECKE STATE und VAN BUREN STR,, 


Eingang 66 Oft Ban Buren Str., (früher 76 Oft Madifon Etr.) 
CHICAGO, ILL. 
Stunden von 10-4 und von 6—7 Uhr; Sonntags u. Feiertage nur bon 10—12 Uhr 


Heiratho⸗Lizenſen. 


Dogenoe HetratbasLzenſen wurden in der Office 
des County⸗Tlerks ausdeſtelt: 


Theodore L. Vergen, Anna A. Kerns, 45 
Roy E. Pierce, Agnes Harper, 27, 23. 
William Schuig, Alma Baumgarten, 27, 
John Fran, Minnie VBacben, 28, 22. 
Arnold Spircliffe, Yontije M. Mace, 3, 21. 
Abraham B. Bestind, Nebreca Newberger, 27, 4. 
Yoxis Stepeiat, Frances Berſchit, 23. 23. 

Jdan RMoſalefste, Anna Resztowsta, 23, 21. 
Stanisiam Grabisti, Anna Maliefe, 30, 2. 
Nobu U. Lidman, Annette S. Voungberg, 35, 35. 
William 3. Burke, Mildred E. Tonohu:, 37, & 
Lee J. Spear, Edyth v. 7, 27 


Ihiele, 27, is. 
UntonParozyntti, Marygannahartosfiewich, 49, 40 
Nodert I. Mappen, Beilie Speebp, 41, 25. 

Jan Bradlo, Katarzyna Sweda, 23, 16. 

SGeorge W. Connelly, Rellie Fay, 2, B. 
Thomas P. Waſb, Mamie Luce, 25, 23. 

Julius Kreft, Stella Mazurowsta, 2, 21. 
Frant W. Birndaum, Marty Vancure, 31, 24. 
Noah H. Erhraim, Roenna Tolover, W, 29. 
Gharled Vierech, Lizzie Roettgen, 2, 19. 
Stanislaw Kaminsfti, Helena Kowelska, 29, 27. 
Ite Kaufman, Sarab Meinftein, 23, 2. 

Albdert Buehrer, Frances Remus, 233, 21. 

John B. Haeberlin, Carolyn W. Patrott, N, N. 
Alvin Gorton, Rachel Brundage, 24, 2. 
Mareus Eritjen, Jenfina J. Ehriſtenſen, WB, N. 
David F. Kerr, Jennie A. Bodett, 21, 18. 
David Varnod, Sarah Weinſtein, B, 20. 
Edgerton N. Wollid, Glizabetd Sipes, 29, 24. 
John N. Motiv, Margaret PB. Wright, 38, 32. 
Milliam F. Fryo, Ethel A. Biderdite, M 19. 
Max R. ernneiken Eleanor Grau, 28, 10. 

Farl R. Smith, Maude S. Pitman, 25, 23. 
Arcadius G. H. Boih, Carolin Kemper, B, N. 
Franft Yulian, Annie _Breitiel, 38, 27. 

Maladi T. Monroe, Bebra R. Mutchins, 32, 22. 
Grneft U. C. Ich, Sophia M. Olum, 33, 29. 
MWiltam X M:Tevitt, Ela Sallaran, 24, 21. 
er Morris, xXeah Nathan, 2, 21. , 

sharles W. Dugb, Emily I. Spriuger, 29, 29. 
%obn Madura, Victoria Neimmt, 25, 20. 
Raul ®. Gonnell, Elijaderb Meltorrom, 21, 18, 
Ira I. Kennett, Etmi M. Catlen, 28, 24. 
Pirdie E. Moore, Airnie Dabiiog, 31, 35. 
Anjevd Miumanır, Geleitia Martin, 24, 18. 
Na: Frawtlen, Mach Burke, 3 25 
Je 


zczil. Jobanya Rogalsta, 2h, 
Kelma 


# Gitda Ghbapınan, 23, 21. 
m. Ariel, Cleanor DV. Sem'ngiwan, 20, i 
Henın Kenion, Yardara Gould, 33, 24. 
J. Grodwin Verlins, Birde Qudjpeth, 2 — 
Antoni Niesmausti, Jadwiga Strzat, B. 
Gdiwin F. Lopeland, friorenee &. Wright, 2 
Rudolph E. La Found, Horera Y. Sarroll, 25 
Johan Vrah, NRozie Nanz, 35, 20. 

Auhn ©. Dromgole, Iran W. Reid, 3, 25. 
George Barder, Annie Sleinbaner, 30, 30. 
Lespold Gndres, Mary NRobregt. 44. 4. 
Willem *. Howard, Mary U. Nolan, ZE, . 
Nobert W. Barnes, Editz B. Quut, 45, W. 
Fred 5. S:ceburg, Nda Bujb, 2, 2 

Kohn S. Streik, Anna Brode i 
Charles €. Ariander, Gora 6, Rmalton, 
Vter Moras, Eila Stanten, 28, 2. 
Eras, M. Mpite, Martie N. Miller, 39, 2 
Laut Folen, Margaret Collins, 22, 2. 
George X, Por, Xena Rorditrom, 9, 9. 
ve W. Jar;d. Beſſie K. Dahzell. 33 23. 
Gerrde German, Mary MeKenney. W. 
Allen 9%. Smith, Jeſſie E. Smith. W 
Anton Ramöodi. Mary Barnos, 
Lenie Louzak. Roſa Borden, 3, 24. 
Willam F. Meoy. Olea Reß, B. 28, 
Frant G. Wolif, Malene IJ. Hildebrandt 3, OD, 
Kharles MNobinſon, Maude Thacker, 31. B. 
U M. Zucrare, Antonietta_ De Rubertis, 26, 17. 
B. Gapelus:eo, Kongetto Santopietro, 22, 18. 
Aumes O’Tonle, Sarab MeDerbn, 97, 9. 
Thomas C. Ryan, Alice M. MFingerald, 30, %. 
Fred, Studtman, Mathilda Januuſch B. a. 
Aisert E. Bap Dorothea Grauguin. 8. WM. 
Eugene X. Porec, Nellie Bonliton, 3, 3. 

. %. Emmett, Pratrice E. Kusband, 29, 9, 

. S, Garten. Eftella €. Kingman, B). 40, 
dwerd U. Salier, Durch %. Burns, 27, 77. 

% 2 Mad, Loniie E. Schad. M, 35. 
6, ©. Hodver, Jane R. RVarfer, 39. 9. 
Ger. T. Chamber?, Farherine rating, 9, 


— —— — 


572. 
29, 24. 


35 
. 


20. 
21. 
18. 


A. 


Neine Urſache einen plotzlichen Anfall von Kinder⸗ 
Cholera, Durhtall, Diarrhoe, Sommersfrankbeit ir: 
eud einer ir zu furdten, mo man Br. ler’s 
Setrart of Wild Ekramberrd in dem Medizin 
Scrant bat. momih 


: NOTIZ. 
Chiceago3 erfte Zahnärzte 
83 Nur für diefe Woche: Wir geben uns 
fer heriibmtes 8.0 Gesik fir 86.08. 
Sieht Wortheil von Diejen berabgefehten Vreiſen. 


% de Gliart nnd» 
#cihesney Bros,. Kanes am. 
„Ih Lich mie zehn Zähne ziehen, adiolut ohme 
Sänterzen.” Draw These. Wungerd, 1795 N. Gpauls 
Ding Une. — Begebt feinen Jrtthum, Vrüdenarbeit 
unjere Spezialität. . Deutih gefproden. Häbne zur 
Gälfie der g.wöhnligen Preife gefüllt. Zelephon: 

entral 2047. Ofien Abends bis 10 Uhr. 
Wmat, 13, mifrfonme 


DBabt Ahr Alles verfudt? 
Verſucht es doch mit der Naturhellmethode! 


Naturhesilanstalt, 
1712 Oft Wellington Avenue. 
Anwendung der Panltal Stat nen Heilfaltos 
ten. Gefammte Eleltro-, Medhano- und Pndros 
therapie. Aufnahme bon AKrcanlen jeder Art, aus» 
genommen Geiſteslranle. —Freie Unterſuchung . 
Rähere Auskunſt ertheilen die Aerzte dieſer An—⸗ 
ſtalt. Bag,mifamo,imo 


DR. SCHROEDER, 


deutiher Zahnarzt, 250 @. Divis 
fion @tr., nahe Hodhbahn. Feine 
game $5 (Zähne ohne Blatten). 
Gold: und Eilber-Fitllungen bals 
10 Sabre garantirt. Sonntags 


Preis. 
Sag,lamomi,be 


ber 
offen 


ö— — — 


H.Claussenus &[h. 


wegründet 1864 Dur . 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Eröfchaflen, Vollmaditen, 


| Bestet, Poftzaßfungen, Militär u. Yen- 


Ronsfadgen, Notariats- und Meftsährean, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Uber Ubenbs. —“ ——A— 


Berſucht unſer 
* 


Ertrakt von Maiz und Hopfen. 


unse  Mofifried Brewing Co, 


ton ber 
Tel.: Eontb 429. 13ma,.mmfeil 


— inter Eheleuten. — Frau: Um - 
fer Paul wird wohl nie eine rau be- 
fommen. heute bat er fich den Pierien 
Korb gehplt. — Mann: Der MWengel 
hat mehr Glüd in der Liebe, ich 
gehabt habe. 





Wells Strake und North Avenue. 
— — — 


Dieſer Verkauf beginnt um 9 Uhr. 


Zpezial⸗Yerkauf von gezeichneten 
Peinen, Kiffen, LeinenDeckchen, 
Kiffen-Schoner, Bureau: Deren, 


Weil Leinen fo theuer und noch) dazu ſehr knapp iſt, war 
es beinahe unmöglich, beſondere Bargains darin zu fin⸗l 


den. Durch Zufall 


fanden wir dieſe Partie Muſter, welche 


wir heute anbieten, 


für die Häffte des früßeren Preiſes. 


1 ee Feine gezeichnete Deckchen 
auf farbigem Leinen, mit kleinen 
Muſtern für Kinder. 

% für die neuen Stod- nnd Um: 
legefragen, auf feinem weißen 

oder farbigen Leinen, waren 10c. 

1 c 2, 5e Ic und 15€ für gezeichnete 
Leinen-Deden, rund, vieredig u. 

länglich, alle Größen bis zu 2% 

.jeßt zu einem Viertel des früheren 

reiſes. 

He für gezeichnete Wandſchoner für 

⁊ Schlafzimmer, mit einfachen 

Muſtern, werth 256. 


Große Partie Leinen-Deckchen 
mit Hohljaum. 
9€ 15c, 19e bi3 zu 49c für —— 
Decken, alle gezeichnet, Kiſſen— 
Schoner, kleine Tiſchdecken, Bureau⸗ 
deden u. f. w., mit einfachem oder 
fanch Hohljaum und gezogenen Eden. 
Preis für jedes Stüd weniger wie Die 
Hälfte. 
Nur für diefen Verkauf: 
Armitrong’Ss oder Corticelli's beſte 
Stickſeide für Ze den Strang, gute 
FfFüswahl der wäünſchenswertheſten 
Farben. 
Rothe Stick-Baumwolle Lc die Rolle. 
Speziell: Bade-Handtücher. 
9 c für gute 150 gebleichte türkiſche 


Handtücher, mit Franſen, nicht 
mehr als 6 Tücher an einen Kunden. 


13 für eine Sorte, die Sie auf 
Zc ſchätzen werden, voll und 
weich, aus dopheltem Garn gemacht. 
17 für ein extra großes Handtuch, 
‘ce 29° MWaare, imt hübfcher Vor: 
de, ein Handtuch, das onen gefallen 
wird. 
<piletten-Seife, Karton mit 3 Stüd 
für 5c, nur fur Diefen Tag und nur 
eine Bor an jeden Hımden, Armour’3 
Cold Cream und Glycerinefeife, fonft 
für 5c das Stüd verfauft. 


Reinenes Handtuczeng, Ge und 
Te die Ward. 


6 für ıganzleinenes halbgebleichtes 
C Handucheng 18 Zoll breit, für 
Reſten von 2bis7 


Brainard's, 


die Kuͤche, in 

Yards. 

7 für ſchweres gebleichtes Huck— 
c Handtuchzeng, mit weißer Borde, 

18 Zoll breit, alles in Stüden bon 2 


— 


bis 7 Yards. 


Zoll, 


Kiſſen-Decken zu de, 9c, 15c und 25r, 
firSaden im Werthe von 2öc bis zu 
$1.00, gezeichnet, aus farbigem De⸗ 
nim, Leinen oder Ticking, mit oder 
ohne Rückenſtück, einige ſchon ange— 
fangen. Auch eine Anzahl jener ſtar⸗ 
ten Tapeſtry⸗Decken, an dieſen iſt 
keine Arbeit mehr nöthig. 


15 19e und 2de für Reſter von 
al» feinem Leinen, reıne3 Leinen, 
bon 27 bis 45 Zoll breit, wert) von 
35c bis 65c die Nard, in Nejten bon 
1 Nard und mehr, zu einem Drittel 
des requlären Preijes. 


Seiden- Floh und Dannen-Kiffen, aus 

Muslin, für SophasKiffen, von 35c 

aufmwärt2. 

5e und 9c für Taſchentuch- u. Auto⸗ 
mobile-Kragen, ganz weiß oder 

mit rofa und blauer Borde, alles 25c 

Saden. . 


15 für ganzfeidene ſchwarze 
Ay Handichuhe, alles 50c und Töc 
tverth. Größen bon 6 bis 7%, ge: 
fhloffen an der Hand anjtatt mit 
Stnöpfen. 


Speziell: Geld - Täihhen und | 
folde mit Kette. 


10 für verfilberte Fleine Täicichen | 
€ für Kinder, mit langer Hals= 
fette oder Gürtelhafen, jonft 2öc. 


| 49 für Perlentäfhhen für Da- # 

1 c men, im Preiſe von $1.75 bis 
$2.98, jebt für weniger als einen hal⸗5J 
ben Dollar, unter diejen jind auch ei- 
nige oridirte filberne Seitentäſchchen. 


39 für eine Partie neuer Leder- ff 
€ Zaicen mit Kette (Wriit B 
Bags), aute 50c umd Töc Waaren, 
darunter Mallroßleder-Tajchen mit ® 
vergoldetem Bügel und Kette, fanch M 
Krotodil-Leder und echtes Morocco- 
Keder, nur jchiwarz, mit etugejegtem x 
Boden, ftärter nod) als echtes Seal, 8 
alle für 39kc. 


Negligee- Hemden f.Männer, 29c F 
Alle unsere einzelnen Nummern und M 
Heinen Partien, fonjt 50c bis Töc, W 
find in Diefer Partie, weicher oder ge- 8 
stärfter Bufen, mit Manfchette oder Pi 
Kragen, Grören von 144% bis 17, alle B 
geben für 29. 


Leichtes wollenes Unterzeng für Männer zum halben Preis. 


Einige tragen e3 den ganzen Sommer 
aber Ieder follte es im Herbit tragen, 
und es bald warm, bald falt it. 
49 für gangwollen. Scameelöhaar 
€ und -naturmwolleneg, jomie Me> 
rino-Interzeug, meiften®. mittel« und 
große Nummern, diejes find; Die $1.00 
Hemden. 
69 . für fenere Sachen bis zu $2, 
Cc einſchließlich Seiden -Wolle 
gemiſcht, es iſt ein Vergnügen, ſolche 
Waare zu tragen, beſonders wenn 
— Brei befommt. 


andere wieder im Winter, 


hindurch, 
ſo ſchnell wechſelt J 


wenn das Wetter 


mw Q für $1.25 und $1.50 Waaren, 

de € feine aujtralijche Wolle, Hem- 
den und Hofen, einige etwas ange B 
ichmußt, da fie ald Muiter verwandt 7 
wurden. G 
Gine Heine Partie wollener Hemden Bi 
für Babies, dc, 138, 19c und 251, — 

wertb von 25c bis 75c, darunter aud) 
eine Anzahl iollener Leibbinden für R 
Babies. | 


ö— —— ——— — 


Am Bosporus. 


Konſtantinopel, im Auguſt. 
„Wann wollen die Herren morgen 
früh geweckt werden?“ fragte der Ste⸗ 
ward des Levantedampfers „Stam⸗— 
bul“ ſeine Paſſagiere nach dem Eſſen; 
daß ſie überhaupt geweckt werden woll⸗ 
ten, ſtand bei ihm feſt, denn wer — 


und hätte er die Einfahrt vom Schwar⸗ 


zen Meer in den Bosporus ſchon 
Dutzende Mal geſehen — hätte wohl 
um einer halben Stunde Schlafes wil⸗ 
len auf das prächtige Schauſpiel ver⸗ 
zichtet? Der Kommandant, an den ſich 
fragende Augen wandten, meinte, man 
würbe um 5 Uhr herum die Ufer fich- 
ten. 

„Aber,“ fügte er bebentlich hinzu, 
„ich glaube faum, daß Sie viel fehen 
werben, denn ber Morgen wird und 
Regen bringen.” 

Das mar eine böfe Prophezeiung 
für die, die ihre erfte Drientreife madh- 
ten. Aber ver Vergnügungsreifende ift 
ja meiftens optimiftifc; man legte ſich 
alſo doch früh ſchlafen in der ſtillen 
Hoffnung, daß der Kapitän unrecht 
"Hefommen werde. Thatfählich ſchien 
es auch zuerſt ſo, denn prächtig entſtieg 
die Sonne am nächſten Morgen dem 
Meere, aber nur, um bald von ſchweren, 
ſchwarzen Wolken verhüllt zu werden. 
Und als das Schiff ſich vor Kawak 
legte, um den Durchfahrtsformalitãten 
zu genügen, da rieſelte es erſt fein und 
dann dichter und immer dichter herab, 
bis man endlich kaum die beiden Ufer 
unterſcheiden konnte. Mancher Seuf⸗ 
zer und mancher Fluch wurden laut; 
Fupiter Pluvius blieb aber unerbitt⸗ 
ůch und hörte erſt auf mit ſeinem Se⸗ 
oen, ala die „Stambul“ bie Unter lich» 
tete. um ins Marmarameer hinaus ber 
Heimath zuzubampfen. 

Ich mar indeffen an Zand gegangen 
und hatte auch meinerfeit? im Innern 
nicht wenig über den Regen unb ben 
Zuftand der Straßen in Seiner kali⸗ 
iſchen Majeſtät allerſchmutzigſter 
Hauptſtadt geſchimpft, hatie Paß⸗ und 
Zollreviſion über mich ergehen, mich 
don iriefenden Kötern beſchnuppern 
und von einem Hamal um fünf Piaſter 
prellen laſſen, ſodaßz das Fazit war, 
daß ich nicht gerade in rofigfter Stim- 
mung im Hotel anfam. Das Nichts⸗ 
würdigſte aber war, daß ich dort vom 
Beſihzer mit den frohen Worten em⸗ 
pfangen wurde: 

„Seien Sie willtommen — boppelt, 
weil Sie und den Regen mitgebracht 


en waren Sie nicht fo zufrieden 


mit Regen im Sommer,” gab ich miß> 
trauifh zurüd. 

„Aber heute ift’3 etiwa& anderes, Sie 
mwiffen eben noch nicht® von dem gro= 
ben Streif.” 

Bon dem großen Streit? Inmill- 
fürlich dachte ich an die Erzählungen 
der Paffagiere der „Stambul“ über 
den Streit in Odeffa und fagte mir, 
twa3 im heiligen Rußland möglid) fei, 
tönne ja Schließlich auch in der unbeili- 
gen Türkei gefchehen. Dennoch ver— 
mochte ich eine logijeheVerbindung zimt- 
{chen dem „von mir mitgebrachten Re- 
gen“ und einem Streit nicht zu ent» 
deden. Ich erbat mir alfo Aufklärung. 
Die Sache war nun bie: 

Die Stadtverwaltung, die mehr 
Schulden hat als ihr Oberhaupt Haare 
auf dem Kopfe, jehuldet ber Waſſerlei⸗ 
tungsgeſellſchaft, einem unter fremder 
Direkton ftehenden Unternehmen, ganz 
pebeutende Summen, fodaß diefe nun 
al3 Drudmittel zu dem bejonbers für 
die Europäer empfindlichen Schritt 
ihre Zuflucht genommen hat, der Stabt 
für die Gtraßenbefprengung fein 
MWaffer mehr zu liefern. Man dente 
fih nun die Atmofphäre, in ber wir 
leben: da3 Thermometer zeigt meiſt 25 
bis 26 Grad Celſius, der Staub liegt 
in dicken Schichten auf den Straßen 
oder fliegt in grauen Maſſen über ſie 
hin, die Luft iſt geſchwängert mit 
Ddünſten und Gerüchen unnennbarer 
Herkunft und unnennbarer Qualität 
Do ihr Konſtantinopeler Aedilen, 
wird Euch niemand an Eure Pflicht 
gemahnen? 

Ich konnte nun allerdings die Freude 
begriffen, als der reichliche Regen vom 
Schwarzen Meer heraufzog, die glü⸗ 
hende Luft kühlte, den Staub legte, 
die Straßen ſchwemmte und die Dünſte 
vertrieb. Aber wie lange werben feine 
Folgen zu bemerten fein? Nach zivei, 
drei Tagen werben wir wieber in ber 
alten Verdammniß leben. 

Die MWarfferleitungsbirektion Hat 
übrigens, will es mic) fait bebünten, 
mit ihrer, tie gefagt, gerade für und 
Ausländer befonder3 unangenehmen 
Mabnahme ber Mafferentziehung bon 
niemand anderem gelernt al von ben 
Herren Repolutionären in Mazebonien. 
Fontſchew, Boris Sarafom und Eo. 
haben nämlich biefer Tage an bie Ber- 
mwaltungen der Eifenbahngefelli&aften 
ein höfliches Schreiben gerichtet, in dem 
fie ihnen augeinanberfegen, daß fie ge- 
ziwungen find, bon neuem mit ihren 
Attentaten auf Züge und Brüden zu 
beginnen, meil bie Mächte noch immer 
nicht a Sunften der unglüdlien Ma- 
zebonier intervenirt haben, daß es 


ihnen aber leid thun ſollte, dabei all⸗ 
zuviele Menſchenleben umzubringen; 
die Eiſenbahngeſellſchaften möchten da⸗ 
her den Perſonenverkehr möglichſt ein⸗ 
ſchränken u. ſ. w., die Soldatentrans⸗ 
porte würden ſie, die Komitemitglieder, 
ſchon ausfindig machen. Klingt das 
nicht genau ſo human, als wenn die 
Waſſergeſellſchaft der Stadtverwal⸗ 
tung ſagt: 

Mir find leider genöthigt, Jämmt- 
liche Bazillen auf Euch zu hetzen, weil 
Ahr uns noch) nicht bezahlt habt, aber 
Ahr könnt ja den Peroten jagen, fie 
möchten dermweilen auf’3 Land ziehen, 
wenn fie nicht vorziehen, zu frepiren, 
mo fie find; den Einheimifchen wird ja 
fein Schaden gefchehen, und wenn — 
mas fommt’3 darauf an? 

Ach Sprach da eben von dem Ober: 
haupt der Stadtverwaltung. Dabei 
fällt mir eine Unefbote ein, bie zimar 
fchon auß der Zeit ftammt, mo feine 
Sädel no) nicht fo voll und die ber 
Stadt noch nicht fo leer maren mie 
heute, die aber dennoch des Wieberer- 
zählens werth iſt. 

Bankier Seiner Exzellenz war ſei—⸗ 
nerzeit ein gewiſſer Armenier, der, nicht 
eben mit großen Glücksgütern geſegnet, 
ſich durch Geldvermitlelungsgeſchäfte 
für verſchiedene hohe Beamte ſchlecht 
und recht durchſchlug. Dieſem Manne 
bot ſich eines Tages ein vortheilhaftes 
Unternehmen, zu deſſen Durchführung 
aber Kapital nöthig war, oder wenig— 
ſtens ein gewichtiger Protektor. Als 
er nun eines ſchönen Morgens nach— 
denklich im Vorzimmer von Exzellenz 
ſaß, der ihn hatte rufen laſſen, kam 
ihm plötzlich eine wundervolle Idee: 
der damals eben ernannte neue Stadt— 
präfekt höchſtſelbſt ſollte ihm zwar nicht 
Kapital, aber ſeine Protektion leihen. 
Er wartete alfo ſeine Reihe, vorgelaf- 
ſen zu werden, ab, ſtand dann ſeinem 
hohen Kunden Rede und Antwort und 
begann ſchließlich zögernd und zagend, 
ſeine Bitte vorzutragen. 

„Aber ich habe doch kein Geld,“ un— 
terbrach ihn der Paſcha ſofort, als er 
zu begreifen anfang, daß es ſich um ein 
Geldgeſchäft handelte. 

„Iſt auch nicht nöthig, Exzellenz. 
Alles, was ich erbitte, iſt eine kleine Ge— 
fälligkeit: nehmen Sie mich, wenn Sie 
ins Palais fahren, zwei- oder dreimal 
in Ihrem Wagen mit bis ans Thor 
und wieder zurück bis an Ihre Woh— 
nung; das iſt alles!“ 

„Wenn's weiter nichts iſt, und Dir 
das Spaß macht, mag's ſein; nur ſehe 
ich nicht ein, ma8 dad mit Deinem Ge- 
ſchäft zu thun hat.“ 

Der ſchlaue Armenier aber wußte 
genau, was er erbeten: kaum hatten 
ihn die Bankiers und Makler ein- oder 
zweimal zuſammen im Wagen mit dem 
Stadtoberhaupt geſehen, als ihm von 
allen Seiten mehr Kapitalien angebo— 
ten wurden, als er benöthigte; er hatte 
ganz richtig ſpekulirt. 


— — — 


Bismarcd's Argzt. 


Bismarcks Hausarzt in den Jahren 
1853—1882, Dr. Heinrich Strud, ber 
als penfionirter Direltor des Reichäge- 
fundheitsamts am 7. Dezember 1902 
in Blankenburg a. Harz verfchieben ift, 
wird in einem Auffag, den Wilhelm 
Gittermann in den „Örenzboten” ber= 
öffentlicht, der lebendigen Erinnerung 
nahe gerüdt. Gtrud gehörte ald Afft- 
ftenzart im Jahre 1853 zum „preußi- 
{chen Kontingent“ in rankfurt, ge— 
mann rafch eine bebeutende Praris und 
wurde auch zum preußifchen Bundes 
tagsgefanbten Herrn v. Bißmard geru- 
fen, der infolge einer afuten Venen— 
entzündung am Bein heftige Schmer- 
zen litt. Bismard hatte damals ben 
erften Anfall der Krankheit, bie fpäter 
durch das Pflafter des ruffifchen Arztes 

| To bebenflich wurde, daß er biß an fein 
Zebengende daran zu tragen hatte; in 
diefem Falle war die Krankheit durch 
paffende Verordnungen bald befeitigt, 
und Strud wurde der Hausarzt feine? 
Patienten. Yaft aber wäre biejeg Ver: 
bältniß nicht von langer Dauer geive- 
fen, denn nad) Struds Beförderung 
drohte feine Verfegung, weil bie ent» 
fprechende Stelle in Frankfurt erſt kurz 
vorher frifch befegt morben war. Als 
alle Vorftellungen bei der Militärbe- 
hörde nichts alten, gab Bismard 
Strud den Rath, abzugehen und fich 
in Frankfurt als praftifcher Arzt nie 
derzulaffen; Strud war auch bereit, 
aber die Frankfurter Medizinalbehör- 
de verlangte von dem preußifchen Aus- 
länder ein Eramen, womit biefer nicht 
einverftanden war, da ihm das Anfin- 
nen beleibigend erfchien, und weil er 
mußte, daß die feinblih gefinnten 
Frankfurter Kollegen ihm eine Yalle 
ftellen und zum Durchfallen verhelfen 
würden. Als ſich Herr v. Bismarck noch 
einmal energiſch ins Mittel legte, gab 
man ſich großmüthig mit einem Kollo⸗ 
quium zufrieden, das aber ebenfalls 
abgelehnt wurde. Jetzt theilte der preu— 
hiſche Bundesgeſandie amtlich dem ho⸗ 
hen Rathe der Stadt Frankfurt mit, 
daß er wegen angegriffener Geſund— 
heit feinen bisherigen Arzt nicht ent» 
behren fünne und beshalb zu feinem 
Bedauern genöthigt fei, den Wohnfit 
in die nächftliegende preußifche Stabt 
zu verlegen, falls dem Ausländer Dr. 
Strud nicht erlaubt mürbe, fih be— 
dingung3los in Frankfurt niederzulaf- 


en. 

Biamard erfreute fich damals in 
den vornehmen Kreifen Frankfurt? ei- 
ner großen Beliebtheit und galt auch 
wohl allgemein als das geiſtig hervor⸗ 
ragendſte Mitglied der Herren vom 
deutſchen Bundestage; die Drohung 
hatte alſo die gewünſchte Wirkung, 
und Strud erhielt mit der ärztlichen 
Approbation zugleich feinen Abjchieb 
aus dem Milttärbienft, unb den preu- 
Sifchen Sanitätstitel. 1867 fiebelte 
Strud nad) Berlin über, ala Stabd- 
arzt im Garde⸗Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ment und als Leibarzt des Bundes⸗ 
tanzlerd. Uber e3 ging ihm zuerfi recht 
fchledht, denn fein Gehalt mar gering, 
und die Prarid nahm fo langfam zu, 
da die Frankfurter Erfparniffe bald 
aufgebraucht waren. Gelegentlih — 


infolge einer Be 
über das fchlechtetusfehen feines Arz⸗ 
les machte — lam es dazu, daß Strud 
über feine Lage Mittheilungen mach⸗ 
te, Er geftand Bismard, daß er Nab- 
rungsforgen habe, und daß er ange: 
eindet werde. „Sie find aber hoc 
berftabsarzt?“ lautete bie erflaunte 
Frage desfgürften. „Nein, Durlaudt, 
ich bin no Stabsarzt, man hat mid 
bisher übergangen.“ Einige Tage Tpü- 
ter, im April 1872, wurde Strud zum 
Regimentsarzt der „Yyranzer“ ernannt, 
und damit war da3 fehlimmfte menig- 
fteng überftanden. 

Ueber die Begründung des Reicha- 
geſundheitsamtes wird berichtet: Ei— 
nes Tages ließ der Yürft feinen Arzt 
zu fih rufen und empfing ihn mit 
folgenden Worten: „Wir müffen Ernit 
machen und endlich das Gejundheit- 
amt fchaffen, das als fanitäre Auf- 
fihtsbehörde im Reiche fungiren fol: 
men fönnten Sie als DVireftor bor= 
fchlagen?“ — Ohne fich zu befinnen, 
nannte Strud die Namen Virhom 
und Pettentofer. — „Mit Yhren bei- 
den Herren ilt e3 nichts“, jagte der 
Kanzler menige Tage fpäter. „Bir: 
how ift vom SKaifer abgelehnt mor- 
den, und Pettenfofer mill nit aus 
München heraus; jagen Sie mal, mol- 
len Sie Direltor des Reichsgeſund— 
heitsamts werden?“ — Als Struck er⸗ 
tlärt, daß er ſich einem ſolchen Poſten 
nicht gewachſen fühle, unterbricht ihn 
der Fürſt mit den Worten: „Ach was, 
das Schlägt in Ihr Fach, Sie find ein 
praftifder Mann, und mas andre 
tiffen, können Sie auch lernen; ich 
gebe Xhnen fünf Minuten Bedentzeit, 
fagen Sie Ja oder Nein, wollen Sie 
nicht, dann finde ich auch noch einen 
andern, mahrfcheinlih merden aber 
dann die Yuriften dieſes Amt wieder 
für fich beanfpruchen.“ — Diefer lehte 
Grund mar ausfchlaggebend, Strud 
nahm an und wurde mit den Worten 
entlaffen: „Gut, nım mählen Sie fi 
Mitarbeiter, und richten Sie alles ein, 
wofür Ihnen die Gelber angemiefen 
werben.” 1882 trat eine Entfremdung 
zmwifchen Bismard und Strud ein. 
Verbächtigungen und Zwiſchenträge⸗ 
reien hatten in der fürjtlichen Yami- 
fie ein Miktrauen machgerufen, das 
fich Tpäter al3 durchaus ungerechtfer⸗ 
ligt erwies. Bismarck war dann hoch— 
herzig genug, ſeinem langjährigen Arzt 
die Hand mieber entgegenzuftreden, 
aber Strud jchlug fie aus, vielleicht 
weil das Gefühl der unperbienten 
Kränfung in ihm zu mädtig iar, 
vielleicht auch meil er befürchtete, Da 
einmal verlorene Vertrauen nit in 
vollen Maße wiederzufinden.“ 


— — — — 


Warn fig ein Zug verfpätet. 


Ein Mitarbeiter eines beutfchländi- 
fchen Blattes fchreibt: Mir ift neulich 
etwas paffirt, mas nicht nur höchit be⸗ 
lehrend zu erfahren, ſondern auch hof⸗ 
fentlich iuſtiger zu leſen ſein wird, als 
es durchzumachen war und darum will 
ich's erzählen. Ich wollte von Berlin 
ohne Unterbrechung in ein kleines Neſt 
des Allgäu an der Linie München— 
Lindau, wo nur Freunde wohnen, und 
da fie einen recht, weiten Weg zu ih- 
rer Bahnitation haben, fo wollte ich ih⸗ 
nen mit Sicherheit mittheilen können, 
um welche Stunde ich dort eintreffen 
würde. Das hatte anſcheinend keiner⸗ 
lei Schwierigkeit; der Schnellzug, der 
um 9 Uhr Abends vom Andhalter 
Bahnhof abgeht, ift 7:14 Morgens in 
dem Münchener Zentralbahnhof; um 
7:40 geht von dort der Zug nad Lin⸗ 
dau ab; ich traf alfo gegen Mittag in 
dem Heft ein. Darum mar’d ganz 
überflüffige Vorficht, daß ich in Berlin 
por Abgang des Zuges und Abfendung 


"meines Telegramms noch anfragte, ob 


denn der Anfhluß nach Lindau unter 
allen Umftänden gefichert fei, unb ich 
nahm das Lächeln, mit dem mir bebeu= 
tet wurde, e8 fei ja, da in Lindau bie 
Schweizer Dampfer und bie Bodenjee- 
bahn anfhließen, ein Zug von internas 
ttonaler Bedeutung, ala verbienten 
Lohn meiner Aengftlihteit Hin. In ber 
That, Schlag 9 ging der Zug von Ber: 
lin, 11.02 vondalle und 12.49 vonRu⸗ 
dolſtadt ab. Wie's nun zunächſt wei⸗ 
ter ging, weiß ich freilich nicht zu ſa⸗ 
gen, weil ich von da ab, obwohl wir 
unſere ſechs Mann in dem ſechsſitzigen 
Kupee faßen, meinen gewohnten Schlaf 
des Gerechten fand. 

Ich erwachte erſt am hellen Tag in 
Nürnberg von einem erregten Disput 
ziwifchen ‚meinem Gegenüber, einem 
Kaufmann mit Mufterkoffer, und dem 
Schaffner. Das heißt, eigentlih mar 
nur der Kaufmann erregt, der Schaff- 
ner nicht. „Nürnberg!“ rief der Kauf- 
mann. „Ich tmollte doch in Bamberg 
ausfteigen! Warum haben Sie nicht 
ausgerufen?!“ Worauf ber dide Bayer 
gemüthlich: „Aber [haugen S' — ma3 
liegt denn da d’ren? Yept find ©’ in 
Nürnberg, i3 ja viel fhöner wie Bam- 
berg, und wenn ©’ juftement nad) 
Bamberg woll’n, dös fünnen ©’ ja 
haben! Nachzuzahlen brauden ©’ von 
Bamberg her nir und bon hier nad 
Bamberg zurüd foft’3 ja a Kleinigkeit 
... Über jepter müffen wir meiter 
zähl’n — Alfo — mer von bie Herren 
will von Münten glei nad Lindau 
weiter?“ Jch meldete mid. „Safra! 
Sö fan jho’ der Dreizehnte. — Ds 
i8 a Unglüdszahl! Uber — eö wer'n 
fcho no mehr fein!“ Ich verſtand das 
nicht recht, bi ich die Bahnhofaubr mit 
dem Fahrplan verglich: um 4.11 foll- 
ten wir in Nürnberg eintreffen, um 
4.19 abfahren und jegt war’3 4.45. 
Der Stationsbeamte ging aber in Be— 
gleitung des Schaffners vorüber, ich 
rief ihn an. „Den Anfhluß nad Lin: 
dau finden wir wohl in Münden nicht 
mehr?” — „DO ja,” fagte er freundlich, 
„beöiwegen machen wir uns boch jeht 
die Arbeit; e8 wird gezählt und dann 
depefehirt!" Und nun zum Schaffner: 
„Ich hätt’ er [ho Stüder fiebene. Wo 
fann denn die Anderen?“ Und fie gins 
gen weiter. Aus den 8 Minuten, bie 
wir fahrplanmäßig in Nürnberg bal« 
ten follten, waren 12 geworben; bann 
wur 

„Wann geht’3 denn weiter?” fragte 


15 und fie zählten noch immer. 


Verſüumt nicht die prüchtigen Werthe 
unſerer 250 Knaben⸗Schul⸗Anzüge 


Samſtag verkauften wir Hunderte von denſelben —Jedermann, der fie ſah, kaufte — Leute telepho- 
nirten ſogar danach. Denkt Ihr nicht, daß dies zugunſten dieſer Anzüge ſpricht? 
Es iſt eine Erſparniß von 81 bis 82 an jedem Anzug in der ganzen Partie. Die Muſter ſind: 


Doppelbrüſtige. Norfolks. 


50 verſchiedene Muſter, ſowie auch 
ſchlicht biaue, alle Größen, von 3 bis 
16 Jahre, ſind in dem Sortiment. 


Z3⸗Stück, mit Weſte. 
Nehmt den der 


Euch geränt au 


Matrofen =» Bloufen. 


2.50 


Scaul-Schuge Für die Nnaben und Ilädchen, 
die richtige Sorte für die vichligen reife 


Mir verfuchten, die befte Partie von Shul:Schuhen zu kaufen, 
Wir haben wenigftens joviel Vertrauen in 
dauerhafteren, bejjer ausjehend 


> Mädchen = Schuhe, von 
Kidſtin od. Box Calf, 
1.50 ſtarke Kalbleder⸗Schuhe für kleine Knaben, Grö 
1.75 vernünftige Kalbleder- Schuhe fi 
1.50 Kidftin Schnürfchuhe für 


ih den diden Schaffner. „Bis mir 
mit'n Zählen fertig fein,“ ermiberte 
er. „Schaugn 8’, eö i8 ja a amtliche 
Depefch'. Da darf ma net jchreiben: 
„Zwanzig Reifende mit Anjhluß nad 
Lindau“ und nachher fan’3 nur zehn 
oder gar dreißig. Na, dös geht nöt!“ 
Und dann beruhigend: „Seht krieg' 
ma an fharfen Fahrer auf die Ma- 
ſchin' — dös kann i ſag'n — i kenn 
ihn jo feit zmanz’g Jahren.“ Um 5.03 
ging der Zug ab, aber der fcharfe Yyab- 
ter fuhr gar nicht Scharf; um 7.05 was 
ren ir nun endlich in München. Da 
ftürzten wir unferer zwei Dugend aus 
dem Zug: „Lindau! Wo ift der Zug 
nad Lindau?“ Er war, nadhbem er 12 
Minuten auf ung gewartet, eben ab- 
gefahren. „Da i8 nir z’machen,“ fagte 
der Dide, „aber fhaugen ©’, der nerte 
Zug geht ja fho um 12.35.“ — „Und 
ohne das verdammte Zählen in Nürn- 


berg hätten wir den Zug erreicht!N, 


tief einer meiner Schidfalsgenoflen. 
„Statt acht hatten wir bort ber Zähle- 
rei wegen achtzehn Minuten Aufent- 
halt.“ Worauf der Dide: „No ja! 
Aber fhaugen ©’, e8 war je a amt- 
liche Depefch, da derf ma net fchreib'n 
(u. f. m., fiehe oben!) Und zählt ma 
net und depefehirt ma net, fo geht ber 
Zug in Münta gar ho um 7.40 ab!" 
ym Mittelalter ging ein hübfcher 
Schmant, ber in der noch heute übli- 
hen Rebensart gipfelte: „Die Nürn- 
berger hängen feinen, fie hätten ihm 
denn zubor!” Hier haben mir ein Gei- 
tenftücd aus dem 20. Jahrhundert: fie 
zählen fo lange, mie viele Anmefende 
den Anſchluß mwiünfchen, bi der An- 
ſchluß verſäumt iſt. 


— — — — 


*Eröffnungs-Verkauf von Lotten in drei 
neu angelegten Städten an der Omaha-Ver⸗ 
fängerung der Chicago Great Weſtern-Bahn, 
findet folgendermaßen ftatt: Tennant, Shel: 
by Go., Jowa, TDienftag, 8. Sept. Bentlen, 
Bottawattomie Go., Jomwa, Dienftag, 15. 
Sept., und MeGlelland, Pottawattomie Co., 
Koma, Dienftag, 22. Sept. Einfacher Fahr: 
preiß nach Fort Dodge von allen Punkten an 
der Chicago Great Weftern-Bahn. Spezial: 
züge von Fort Dodge nad den ausgelegten 
Städten, zu $1 für die Rundfahrt. Spezial: 
Zug von Gouncil Bluffs nad den ausgeleg⸗ 
ten Städten, 50 Cents für die Rundfahrt. 
Wegen voller Einzelheiten ſeht Plakate oder 
ſchreidt an Edwin B. Magill, Townſite 
Dept., Fort Dodge, Ja. 25,27,29,30a9,2,4f9 


— 9:9 —— 


Eine Kammerzjofe über Tolftoi. 


Ueber den Grafen Zolftoi, fein Aus- 
fehen, feine Lebensmeife, feine religid- 
fen und politifchen Anjchauungen ift 
von vielen Reifenden aller Nationen jo 
viel gefehrieben worben, daß menig 
Neues über den ruffifhen Schriftftel- 
fer im Schafspelz zu fagen ift. Doch) 
ift e8 dem Engländer Elbert Hubbard, 
der in Gefellihaft eines Freundes das 
aräfliche Ehepaar in feiner Häuslich⸗ 
keit aufſuchte, gelungen, die Anſichten 

| der Kammerzofe der Gräfin Tolftoi 
über deren berühmten Gatten aufzu= 
zeichnen. Sie find [chon deshalb werth⸗ 
voll, weil fie die alte Erfahrung be— 
ftätigen, daß e3 für ben Kammerbie- 
ner feinen großen Mann gibt — für 
den weiblichen [hon gar nicht. Und 
Graf Leo Zolftoi, dejfen Namen bis 
in alle Erdenmwintel hinein befannt ift, 
auch imenn Kronprinzeffinnen. gele- 
gentlich feine Bücher nicht leſen, iſt in 
den Augen der gräflichen Kammerzofe 
ein roher, grober, bäuriſcher, un— 
freundlicher, ungehobelter und wider⸗ 
wärtiger Menſch. „Jeden Tag kann 
man Männer, die genau ausſehen wie 
er, an jedem ruffifchen Bahnhof auf 
dem Lande antreffen.“ Die gute Kam: 
merzofe hält e8 gerabezu für lächerlich, 
daß ber Graf die Speijen nicht berüb= 
ren will, die für die anderen Säfte auf- 
getragen werben. rn dem bäurifchen 
Anzug, ben er trägt, fieht fie nur 
Ueberfpanntheit — denn er bat Gelb 
genug, vom Beften für fih anzufchaf- 
fen. Und da er fich jo Ichofel anzieht, 
tann bie Gräfin unmöglih mit ihm 
ammen reifen; denn Tolftot benupt 
mimer nur die dritte Klaffe auf ber 
enbahn. Die arme Gräfin muß ©e- 
felſchaftsabende und Seftlichkeiten uns 


Ironclad Schulſchuhe 


— — 


ſe Anaden — zu 


1.50 


en und komfortableren Schuhe, 


die wie je hatten, und wir glauben, daß wir darin erfolgreich waren. 
denſelben, um ſie vollauf garantiren zu können. Es gibt keine 


mag der Preis noch ſo hoch ſein. 


Quilted od. einfache 
Sohlen, 134 bis 34. 


Sie find don gutem dauerhaftem Kalbleder, Schnürs 
Gacon, vernünftigeShape. Einer unferer beſten Schuhe. 


gute Zehen, niedr. od. Spring Heels, 


— 


Größen 

83 bis 11, 
gen 9 bis 13, 1.00, 
für Rnaben, Größen 134 bi3 54, 1.25 


P. Cor und Yerris & Son.gemadt, d. } 


Größen 
113 bis 2, 


1.4 1.65 


Mädchen, Größen 84 bis 9, 1.00. 


“= K.W.Kempf, 


ses S4ALaSalle Str. 


Erkurfionen 


allen Heimall) 


Kajüte und Zwiichended. 


Rilige Fahrpreife nad) und von Europa. 


Syaialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefes Geldfendungen. 


DE Grbihaften wg 


eingezogen. Yorfäuf eriheilt, weun 
gewünfgt. Yoraus Baar ausdegaflt. 


BE VBollmachten TE ni amtise Bestasisum. 
mu“ Militäriahen ER Pab ins Ausland. 


u Sonfultstionen frei. Bifte verfhollener Erben. um 


Dentjches Notariats: und Nechtsburean: 
K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 18 Uhr. 


ter’ anderem Geleit befuchen, und wenn 
Graf Tolftoi einmal nad) Peteräburg 
geht, müffen feine Söhne wegen feines 
Afsfehens und feiner Rebemeife Ent: 


«| [hufdigqungen machen. 


Die Kammerzofe gibt zu, daß ber 
Graf weder verrüdt noch übellaunifch 
ift; aber in feiner Menfchenliebe Tieht 
fie zumeift nur eine theatralifche Pofe. 
Was die qute Frau am meiften grämt, 
ift, daß fich der Graf aus den Runzeln 
imGeficht nichts macht; und fie hat ein 
ficheres Heilmittel zur Vertreibung ber 
Runzeln erfunden. Dagegen haft bie 
Gräfin die Runzeln, und zwar in ho- 
bem Grade. Die Gräfin Toljtoi fiht, 
tie der Verfaffer des Auffages im 
„Pal Mall Magaz.“ weiter berichtet, 
in ihrem Glang am oberen Ende ber 
Tafel, ein Bedienter fteht ihres Winfes 
gewärtig hinter ihr, während geſchäf⸗ 
tige Aufwärter geräuſchlos mit Plat— 
ten auf und ab gehen. Die Tafel ent— 
lang figen die Gäfte in tabellofem ©e- 
felfhaftsanzug, die Herren mit glän- 
zend weißen Hemden und Die Damen 
in Spigen und Diamanten. Und am 
unteren Ende der Tafel fit — Göt- 
ter, ift e8 möglih! — ein Mann in 
roher Bauerngewandung, die ein leber- 
ner Gürtel mitten am Leib zufammen- 
hält. Das Mittagsmahl beiteht aus 
neun Gerichten, und Wein und Kaffee 
werben in paffenden Abftänden barge- 
boten. Zolftoi und feine Tochter, bie 
letere ebenfo einfach angezogen mie 
ihr Water, verzehren nur Roggenbrot 
und Hafergrüge. Wein und Kaffee ge- 
nießen fie nie. yreilich, vor 35 Jahren 
führte Tolftoi genau dasjelbe Leben, 
das jekt feine rau und Söhne führen. 
Gr ermuthigte die Gattin im ihrer 
Kiebe für Pub und Gefchmeibe. Er 
füßte ihre Arme, ihren Bufen und 
legte um ihren Schmwanenhals die gol- 
dene Kette mit den hängenden Rubi- 
nen. Sie Hleidete fich Ihön und lebte 
bloß, um ihm zu gefallen. Er bat ihr 
Unterricht gegeben in all den gebräud- 
lichen Zerftreuungen — und f ie ift noch 
meiter gegangen. Gie liebt bie Auf- 
regung, die Du3 Betreten Der Grenzli- 
nie zrwifchen gehaltenem Weſen und 
freieren Verlehräformen verurſacht — 
aber überſchreitet ſie nie. Sie zieht die 
Vewunderung der Geſellſchaft der Zu— 
ſtimmung ihres Gatten vor. Ihre Le⸗ 
bensweiſe iſt in ſchroffſtem Gegenſatz 
zu Leo Tolſtois Philoſophie; aber er 
iſt duldſam gegen andere, befiehlt nicht. 
Doch erblickt der Verfaſſer in dieſem 
Gegenſatz die Erklärung der An⸗ 
ſchauungen Tolſtois über das Ge— 
ſchlechtsleben und begründet feine An⸗ 
ſicht ausführlich. 

— —hr — 


Eineinnati Herbſtfeſt⸗Erkurſion. 


Dia Monon-Linie — €. 9. & D. Ry. — 
Tide veriauft 6. bis T. Sept. giltig für 
Rücdfahrt bis 15. Sept. — 88.00 für Rund» 
fahrt, 50 Gents für Ralidation in Einein- 
nati. — Xidets und Einzelbeiten, 232 Clarf 
Ett. XTeleppon: Harrifon 1267— Bahnhöfe: 
SearbornsStation, 22. Str., 47. Str. und 
63. Str. Tag—sier 


Der Maulwiürf. 


Aus dem Elfaß mirb gefchrieben: 
Der frühere unter unferen Bauern 
herrfchende Glaube, daß der Maulwurf 
durch Abreißen der Wurzeln bem&ra?- 
wuchs großen Schaden zufüge, ift Dank 
der durch die Schule verbreiteten Auf⸗ 
klärung einer beſſeren Erkenntniß ge— 
wichen. Man weiß jetzt auch auf dem 
Lande, daß ſich der Maulwurf nicht von 
Wurzeln und Knollen, ſondern von 
Würmern, Engerlingen und anderen 
Larven nährt. Trotzdem aber wird er 
ohne Schonung aufs eifrigſte verfolgt, 
vor allem in denjenigen Gemeinden, die 
bei vorwiegender Viehzucht hauptſäch— 
lich auf den Ertrag der Wieſen oder, 
wie man hierzulande ſagt, der Matten 
angewieſen ſind. Denn die Verwüſtun— 
gen, welche die Maulwürfe hier anrich— 
ten, find nach der Meinung einſichtiger 
Zandmirthe jo beveutend, daß der Nu- 
ten, den fie andererfeit3 durch Vertil- 
gung fhädlicher Infelten der Land- 
wirthfchaft ermweifen, ihnen gegenüber 
nicht in Betracht fommen fünne, m 
Frühjahr, wenn das erfte&ras fprießt, 
und im Auguft, wenn das Herbitfutter 
mwächft, find- diefe Thiere am eifrigften 
bei der Arbeit, und oft fieht man in ei= 
ner bon ihnen heimgefuchten Wieje 
Haufen an Haufen. Ueber diejen aber 
mwächft fein Gras, und außerdem find 
folche Wiefen wegen ihrer Unebenheit 
faum zu mähen, jo daß fiebei Gras» 
verjteigerungen ftet3 geringere Preije 
erzielen al3 andere, unb zwar nicht et= 
wa, mie die Vertheibiger des Maul» 
wurf3 behaupten werben, tegen bes 
durch die Maulmürfe beiviefenen Vor— 
handenfeing von Engerlingen etc., jon- 
dern wegen des von ihnen felbit verur- 
fachten Schadens. Solche Wiefen müf- 
fen vor Eintritt des Winterd mit Hade 
und MWiefenmwalze auf das forgfältigite 
geebnet werben, da fonft in dem unter= 
mwühlten Boden fi Sentungen bilden. 
welche fich mit Waffer füllen. Bei Froſt 
erfrieren dann die unter Wafler ftehen- 
den oder mit Eiß bebedten Wurzeln. 
Aus diefen Gründen laffen fih unfere 
Bauern die Vertilgung der Maulmürfe 
jahraus jahrein ein ſchönes Stüd Geld 
koften. In einzelnen Gemeinden be⸗ 
zahlen z. B. die Beſitzer der Wieſen pro 
Hektar 1 Mark an die Feldhüter, denen 
die Maulwurfsjagd obliegt, in anderen 
wird für jeden getödteten Maulwurf 
eine Prämie von 12 Pfennig gewährt. 
Ueberall aber rückt man ihm auf den 
Reib. Und die von den Maulwürfen 
befteiten Wiefen lohnen bie Ausgaben 
durch ihr treffliches Ausfehen, mäh- 
tend fie nach der Theorie von Enger» 
Yingen etc. vermüftet fein müßten. 


— Auf der Rinalinie. — Herr (auf 
der Blattform der Eleftrifhen zum 
Schaffner): „Hören ©’, da brin haben 
&’ mohl alle alten Jungfern von ganz 
München z'ſammpferchi?“ — Schaff⸗ 
ner: „O mei, die fahren halt gar zu 
gern auf ber Ring linie — brum 
rentier'n ma ja fo gut!“ 


— 8— — — 
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